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on Jugend au f b in ich vie l gere is t . M an n ig fache \"eran lasmmgen
haben m ich k reuz u nd qu e r durch Eu ropa ge führt , so dass s ich m ir
re ich e Ge legenhe i t geboten hat

,
unseren a l ten Erd the i l k enn en zu

l e rn en . Auch das Land der Pharaonen ,
Syrien und Pa l äst i na habe

i ch du rchwandert . D ie Versch iedenart igke i t , d ie Ursprüng l ichke i t der
em p fangen en Eindrücke von Ländern und Leu ten

,
von Zuständen u nd

D ingen haben m ir Be lehrung,
Befr ied igung,

Genu ss verschafft . Ke in
Wunde r, dass in m i r früh d ie R e ise lus t rege geworden ist

,
dass s ie

s i ch im Lau fe der Jahre imme r mäch t iger en twicke l t und end l ich zu

d em au sgesta l tet hat , es möge m ir besch ieden se i n ,
e ine

um d ie Erde zu vol lbringen . Diese r Wun sch ist in Erfu l lung
g egangen .

Du rch d ie a l l ergnäd igste Fu rsorge Se in er M ajestät war es m ir

g egonn t , e inen großen The i l der Re i se au f e inem Juwe l unserer ruhm
\

°

o l l en Flo t te
,
an Bord des Torpedo—Rammk reu zers »Ka i serin El isabe th

zu rückzu legen . Den Al l erhöchsten In ten t ionen gemäß hatte d ie Ka i serin
E l i sabe th « d ie os tas iat ischen Gewässer zu befahren . Durch d iese R e ise
s o l l te e i nem The i l e der Marine Ge legenhe i t geboten se in

,
s i ch we i tere

p rak t ische Au sb i l dung anzue ignen ,
sow ie mari t im e und wissenschaft

l i ch e S tud ien vorzunehmen . An dererse i ts aber sol l te du rch d ie En tsen
d un g e in es imposan ten Kriegssch i ffes in ferne Meere d ie Mach ts te l lung
d e r Mon arch ie zu gebürendem Ausdrucke gebrach t u nd so deren hande ls
po l i t ischen In teressen in w i rksamer We ise Vorschub ge l e iste t werden .

D ie Zwecke
,
we l che für d ie En tsendung d ieses Sch i ffes maßgebend

wa ren
, gestatteten e ine the i lwe ise Verb indung der Re iserou te , d ie ich

z u n ehmen gedach te , m i t j en er, we lche d ie »Ka iserin El isabeth « e inzu
w h l agen hatte .

Dankerfül l ten Herzen s gegen d ie Vorsehung ,
d ie m ich ge le i te t

h a t , geg i mjene, d ie m e in Beg innen ge fö rdert , un ters tu tz t haben ,
sprech e

ich au s , dass s ich a l l es vere in ig t h a t , um m ich das Zie l e rre ichen zu
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Zus s en . we l ches ich se l bst m ir gesteck t habe . Ni cht d ie Neug ie rde.

we lche den Globe -Trotter um den Erdbal l t re i bt ; n icht led ig l i ch d ie

orl iebe für d ie Jagd , obwoh l d iese fü r s ich a l le in in Anspru ch n ehmen

kann , den Re isenden unausgesetz t in unm i tte lbare Berühru ng m it

u rsprüng l i chem Natu rleben zu bringen ; n ich t der W'

unsch , jen se i ts
d es H eeans se l tsames Schaugepränge , exo t ischen Glanz anzu s tau ncn ,

m ich best immt
,
fast e in langes Jahr ferne von der H e ima t zu

m i ch h iczu bewegen hat , ist das Streben gewesen : aus

de r pe rsön l ichen Anschauung anderer Erd the i l e
,
aus dem E in b l ick

rn trenn l e Staatsgebi lde und Geme inwesen
,

au s der Berüh ru ng m it

fremd e n Vö l kern und Menschen ,
m i t aus länd ischer Cu l tur und S i t te

5e leh rung zu gew innen ; au s der Bes i cht igung wundersamer We rke
« l e r Kuns t , au s der Be trach tung fremdart iger Natur und i hrer unersch öpf
l i eben Re i ze Genuss zu schöpfen . In offener See au f festem Lan de
i n l t i rs t l ichen

’
a läs tcn in dürft igen Hü t ten ; in Metropolen in e in

u n e r Wi ldn i s ; in üppigen Niederungen au f l i ch ten Bergeshoh en

ha be ich ge funden , was i ch gesuch t . A n Erfahrungen , an se l tener
He u t e , an Samm lungen re i ch b in i ch he imgekehrt .

l fm a l l d ie tausend fäl t igen Eindrücke festzuhal ten
,
we lche au f

noc h e in s t t
'

trin ten , um noch in spätem Al ter nachempfindend w ieder
zu kön ne n , was m i ch in jungen Jahren en tzückt hat , habe

u In von»A n l n:g inne der Re ise täg l i che Aufze ichnungen gemach t . H i ebe i
wm n abe r auch vo n dem G edanken an jene bes t imm t , d ie m i r in d er
l l vmm t w« :i l te n . S ie , we lche des unm i tte lbaren , unve rg le ich l ichen R e i zes
« l e r n u m ir va‚ i ‘ l i l i e i

°

z ich cm lcn B i lder en tbehren muss ten ,
so l l ten h ie fü r

-w n n au c h nur schwachen Ersatz darin finden , dass ich s ie m it te l bar
an dem Zune um d ie Erde th e i lnehmbn lasse . indem ich ih n en m e i n e



T riest Port Sai d Steam er P oint A den .





Tr iest Port Sai d

Steamer Poin t—Aden .

T r i e s t i n S e e n a c h P o r t S a i d , 15 . December 1892 .

Das H‘äusermee r Wiens vers ink t am Hori zont ; e inen le tz ten Gruß
noch der s chönen Stad t e rst nach e iner langen Fahrt um d ie Erde
so l l ich sie Wiedersehen !

D ie El tern . d ie jüngeren Schweste rn , O tto und me ine Schwägerin
gaben mir das Ge le i te nach Tries t . Am 14 . December abends trafen
wi r dase l bst ein. Unmi tte l bar nach der Ankun ft sch i ffte i ch m i ch au f

e in, an dessen Bord m ich der Com
v. Becker , und de r S tab empfiengen .

Unwe i t der—El isabeth c lag der »Gre i f vertäut. A n Bord d ieses
cbifi

'

es d ie Eltern und Schwestern d ie Nach t.
Heute morgens kamen d ie M e inen Ferd inand war eben fa l ls

emge langt an mm der »El isabe th «
‚ um noch d ie letz ten Stunden

vo r der Abre ise mi t mir zu thei len .



-\ l s späte rh in Adm i ra l Baron Stem eck un d end l ich auch Gra f und
Gräfin Thun

, sow ie Fürs t Starhember
g

ersch ienen waren
, gie ng es

an e ine gründl i che Bes ich t igung d es Sch iffes in al l en se in en The i len
und der Ausrüstung fü r d ie l ange Reise. D ie Batt erien . d ie Torpedo
e in rich tungen ,

d ie kolossa l en Masch in en von 9 1 0 H
'

erdek räften . d ie

ries igen 24 cm Thurmgeschü tze , d ie Officiersmesse . sowie d ie M aga

z ine m i t dem Mun i t ions und Prov ian tvorrath fand en d ie gebü rende

Bewunderung.

D ie letzten Stunden d es. Be isammense ins m it den M e in en ver

st richen nur a l l zu rasch und nun war der Augenb l ick des Ause in an de r
gehens da ! Un te r Geschü tz und H urrahsalu t begl e it ete ich me ine E l te rn
und Geschw ister an Bord des >Gre ifl . nahm h ier schwe ren He rzens
—\bsch ied und kehrte dann au f d ie »E l isabet . zu rück .

[
'

m 2 Uhr wu rde d ie \'

ertäuung ge lös t : d ie \
'

ol k shvmne erk lan °
.

lu tndcrts t imm ig erbrausten Hu rrahs de r Of
‘

c ier e und Matrosen
maj es tät isch se tzte s ich d ie » El isabeth 4 in Bewegung. fu hren
neben dem »Grc i l

'

« und zwe i mi t Damen Officieren und ande ren He rren
aus Tries t d ich t besete:ten l . lo

_
vddampfem »Arc iduchessa Carlot ta «

und »Danub im vorbe i . A u f sämm t l ichen Sch i ffen ertön te d ie Vo l ks
hmmm ; grüßend wurden

'

1
‘

üch er. Mü tz en . Hü te geschwen k t ; in a l l en

tt i i ig l ichcn Sprachen e rscho l len zu uns he rüber d ie Ru fe »A u f

schen « und »Glückl iche Re ise «
. d ie wir m i t ‚ H um h c und F l aggen

gruß erw i derten . Es war e in ergre i fende r Momen t !

De r
'

I
‘

cndcr » Bü tfc l d ie be iden l . lo
_
vddampfer und. de r vGre if—n

sch lo s sen s ich uns zur Beg l e i tung an . l
'

nser
e be iden Bo rdk ape l l en

b rach ten patt t'io t ischc Färbung in d ie —\bsch ied >s t immung d ie



k le ine r. b is es w ie e in Pun k t am Horizon te schwamm
, dort . wo H imme l

u nd ine inanderzu fl ießen sch ien en . Dann en tschwand es vö l l ig
m e inen B l icken . In me in Inneres aber sen k te s i ch e in Gefüh l unend
l i cher Sehnsu cht nach der He imat un d den Lieben . d ie s ie m ir b i rgt
es war He imweh . das i ch früher n ich t gekann t . Eben erst hat te m ich
d ie Re ise lust m it i h rem ganzen Zaube r e rfasst und nun . wen ige Augen
b l icke n achdem i ch den he imat l i chen Boden . E l tern und Geschw iste r
ve rlassen . war schon He imweh

,
der treue Gefährte des an se iner

S chol le hangenden Re isenden . an me iner Se i te ersch ienen ,
unw i l l

kü rl ich he rbe igeru fen du rch den Gedan ken ,
dass ich e in Jahr lang in

d er Ferne we i len sol l .
N ie habe i ch d ie Mach t . we lche das Vaterland au f se ine Sohne zu

u ben vermag, t iefer empfun den a l s je tzt , da ich in jeder Secunde m ich
u naufha l tsam von ihm en tfern te . Trost re ich aber übe rkam m ich auch
d as Bewusstse in . dass En tfern ung n ich t Trennung bedeute t ; denn jene
w i rd überbrückt du rch d ie Hoffnung au f gl ückl iche Rückkehr aus der

F remde
,
au f freud iges
überl ieß ich m ich e in ige Ze i t me in er S t immung und h ieng

d en Gedanken nach . d ie s ie erzeugte . Dann aber bann te ich d iese l ben .

G a l t es j a doch zunächs t fü r jeden von uns , s i ch auf d em schw immen

d en S tücke Vaterland so wohn l ich und behagl ich a l s mog l ich e inzu
r i ch ten . In den Cab inen wu rden I’hotograph ien und Bi lder au fgehängt .
d ie Bücher der re i chha lt igen Re iseb ib l ioth ek geordne t . “

'

affen aus

g epack t und instandgesetzt . Ba ld war d ie Arbe i t geth an und ich g ieng
w iede r au f Deck . D ie woh lbekan n te Istr ianer Küste m it i h ren kahlen
F e l sen und den ne t ten . we ißen Ort schaften zog an uns vorbe i ; fem h in
e rg l än z te noch der Gipfe l des Mon te Magg iore . E in prach tvol l er Sonnen
u n te rgang besch loss den Tag . D er Abend vere in igte uns in d e r Spe i se
c ab in e u nd d ie s inkende Nach t fand un s no ch be i der Abfassung der

e rs ten b r ieflich en Grüße an d ie He imat .

l n S e e n a c h Po r t S a nd ,
16 . December.

E in he rrl iche r Tag und vö l l ig ruh ige See begruß ten uns . D ie

e rh oh te Kraft der Sonn e mach te s ich merk l i ch füh l bar. Morgens
e rb l ick ten wir d ie Geb i rge des Fest lan des m i t dem Mon te Movar be i
Rogosn izza ; gegen 9 Uhr fuhren wir zw ischen Lissa und Bus i h indu rch
un d sahen in der Ferne d ie k le ine In se l l ’e l agosa : e in ige S tunden späte r
t au ch ten d ie hohen Berge der Bo cche d i Cat taro empor.



M it unbewafl
‘

ne tem Auge kaum wahrnehmbar . ersch ien am

Hori zon t e in sege lndes K riegssch ifl
'

. we lches wir für e in Kanon en boot
unserer in Da lmat ien kreuzenden \Vin te r—Escadre . und zwar für

Nau t i lus ode r » Albat ros h ie l ten .

Vorm i ttags wu rde e in Gefech tsa larm der gesammten Man nschaft
geü b t , sow ie m it den Geschü tzen manövn

'

ert . Übungen , we l che m i t der
unse rer Kriegsmarine e igenen I’räe is ion du rchgeführt wu rden .

Im Verlaufe d er Fahrt kam in we i te r Fe rne das i ta l ien ische Fest
land in Si cht

,
we lches s ich in zart geze ichne ten . b läu l ich sch imm e rnden

(
‘

on tou ren übe r dem Mee re e rhob .

Nach e inem he rrl i chen Sonnenun te rgang erfreuten w ir uns

d es re ins ten Sternen h imme ls. e ines Schauspie les. das wir be i den

Klängen unserer t reffl ichen Kape l le au f dem Ach terdeck in vol len
Zügen genossen .

In S e e n a c h P o r t S a i d. l 7 . De cem ber.
In der Nach t kam stärkere Bora. we lche d ie See hohe r gehen

l ieß : durch das heft ige Ro l l en des Sch ifl
‘

es geriethen ve rsch iedene
G egen s tände aus i h rer Lage und sch lugen an d ie Wände , so dass
wir in fo l ge des en ts tandenen l .ärmes schon um 3 Uhr früh geweckt
wu rden .

Der Morgen war jedoch w ieder schon und d ie See ruh iger, aber
dank e ine r frischen Nordos tbrise noch immer bewegt . [

'

m 8 Uh r waren
wir au f der Höhe von (

‘

orfu und sahen in der Fern e d ie he rrl i chen
t l lwan isehen G eb i rge . Nachm i t tags wu rde Kepha lon ia. das n ie e ine
h is to ri s che Ro l le gesp ie l t hat . abe r doch au f e ine bewegte Gesch i ch te



In S e e n a c h P o r t S a i d
,
18 . December.

Schon be im Er wachen bemerk te ich
,
dass d ie See z i em l ich hoch

gehen müsse , da ich in der Cab ine starke Ro l l bewegungen verspürte .

Nachdem ich m i ch mühsam m it H i l fe des I\Iarined ieners angekle i de t ,
s t ieg ich au f Deck , wo ich bere its man ch verstörtem Ges ich te begegn ete,
d a Vater Neptun se ine ers ten Opfer verlangt hatte . Eine ste i fe Brise
k am aus Nordost und See auf See g ieng übers Verdeck . Dabe i war d er

T ag k l ar und in in tens ivem Blau prangte der H imme l über uns .

Vorm i t tags hätte Au fwartung des Stabes und Messe in der Batterie
s tat tfinden sol len

,
doch musste be i des d er starken Rol lbewegungen

wegen abgesagt werden ; erst gegen M i ttag,
a l s wir auf d ie Höhe von

K reta kamen
,
wu rde d ie See ruh iger. Wir ände rten nun etwas den Cu rs

u nd s teuerten längs der Küste von Kreta zw ischen d ieser und der In se l
Gavdo durch . Der Bl i ck auf Kreta is t landschaft l ich überaus p i t toresk ;
d ie Berghäupter des b is zu 245 7m au fste igenden Ida krönen das ganze
B i l d , während ste i le , fe ls ige Lehnen b is zum M eere h in abfa l len .

A n Vegetat ion sche in t d ie Küs te fast ebenso arm zu se in
,
wie an

m en sch l ichen Niederlassungen , obschon von le tz teren in d er Karte
s o man ch e e ingeze ichnet s ind . N ur an e inze lnen markan ten Pun kten
s pringen kle ine, we ißgetunch te Gebäude ,

an sche inend Ki rchen oder
K lo s te r

,
hervor. Der au f dem Ida t ief h erabre ichende Schnee , d ie v io lett

rü th l ich e Be leuch tung der Berge und de r t ie fblaue H imme l vere in igen
s i ch zu e inem wi rkungsvo l len Panorama .

Nach dem Lun ch fand a l s Sonn tagsscherz e ine Tombola fu r d ie
M a t rosen stat t

,
zu we lcher d ie d ien stfre ie M annschaft s ich auf dem

M i t te ldeck versamme l t hat te . Unser brave r Bootsmann noch gan z der
'

I
‘

vpus der a l ten Schu le , gegen al le modernen mari t imen E in rich tungen
m i t e iner gewi ssen Abne igung behafte t rief d ie Nummern aus

,
wobe i

e r jede Zah l m it e in em i ta l ien ischen \V i tzwort verknüp fte , was v ie l
H e i terke i t Cigarren und versch ieden e K l e in igke i ten d ien ten
a l s Pre ise .

Abends wu rde zu Ehren me ines Geburtstages von den Matrosen
e in Fes tzug arrang iert , d er, äußerst ge lungen und amüsan t , von dem

Wi tze und der Erfin dungsgabe un se re r Leu te Zeugn is gab . M it den

e in fachsten Mi tte ln , w ie \V erg,
Ru ß , gebrochenen R iemen . Ange l haken

u . dgl . erziel ten sie d ie d ro l l igsten Effecte . H in ter der M us i kkape l le
marsch ierte zunäch s t e in i ta l ien ischer Sängerchor au f , der e in ige
gu t gest immte Lieder zum bes ten gab : dann kam e in e böhm ische



M us ikbande, we lche m it den versch iedensten . den Cadet ten en t leh n ten
Gewändem angethan ,

in den gewagtesten Modu lat ionen das bekan n te
Li ed » N ejde to spie l te ; zug le ich trat e in Th ierbänd iger auf, d er e i ne
ganze Schar von Löwen , A ffen , Elephan ten ,

Kamee l en m it s ich fü h rte .

Besonders s inn re ich waren d ie Elephanten const ru iert : je zwe i M ann

hat ten s i ch e ine getheerte Gesehützdecke aufgestü lpt und ben ütz ten den
I.aufsehutz al s Rüsse l . Ein gan z unhe im l iches Th ier m i t beweg l i c hem ,

zähnebeweh rtem Rachen . e ine Kreuzung von Marabu und Krokod i l ,
hat te das Lich t der V\-' e l t in der Schuster werkstät te erb l i ckt . Ech t w iene
ri sche We isen l ieß e in »Sch rammeh -Quartett e rtönen , und zum Sch luss
ersch ien un ter Anführung e ines präch t igen Häup t l ings e ine gan ze
Horde rabenschwarzer Z u lukafi'

ern , d ie, gegen den frischen Nordos t n ur
durch Schwimmhosen und e ine tücht ige Sch ich te Ruß geschützt , vor
Kälte k lapperten . Die Wi lden , d ie

°

e in großes Transparen t m i t me in em
N amenszuge he rbe isch leppten , brachen in stürm isches Hu rrah aus und

ve rgnügten s i ch dann an e inem Tanze, dessen lebhaft e Bewegungen
s ie be i i h ren luft igen Costümen e in igermaßen e r wärmten . Da übrigen s
d ie Mus i k im geme inverständ l i chen Rhythmus e ine r lust igen Pol ka
e rk lang ,

so drehte s ich bal d d ie ganze Mannschaft paar we ise in früh
l iebem R e igen .

Die ungezwungene He i terke i t unserer Mat rosen macht e inen woh l
thuenden Eind ru ck. Be i den strengen , m i tun ter harten und gefahrvo l len
An forderungen ,

we lche der Dienst ste l l t, darf man h ie rin gew iss e in en
Bewe i s für d ie phys ische und psych ische Gesundhe i t der Mannschaft ,
aber auch für den vorthe i l haften Einfluss e ines st reng gerege l ten
m i l i täri schen Lebens erb l icken . Es ist sehr erfreu l i ch zu sehen

,
wie d ie



In S e e n a c h P o r t S a nd, 19 . December.

In der Nach t hatte der ste i fe Nordost bedeu tend zugenommen .

D ie » El isabeth « ro l l te auf das heft igste , in den Cab inen führten e in ige
d en Tag vorher n i ch t gen ügend befest igte Gegenstände e inen wah ren
Hexen tanz auf.

A ls ich um Uhr morgens au f d ie Commandobrucke kam
,

m e ldete m i r d er \Vachofficier
,
dass d ie See nach tsüber stürm i sch

gewesen se i . Die Rol lbewegungen betrugen noch den ganzen Vor
m i t tag h indurch , obschon der \N ind dann e in lu l l te, 22 Grade .

Heu te erb l ick ten wi r ke in Land
,

sahen a lso zum erstenma le

d en ganzen Tag über nur H imme l u nd Wasser .

P o r t S a i d
,
20. December.

Morgens kam das Leuch tfeuer von Dam ie tte in Sich t . A l s wir
uns Port Sai d genähert hatten und d ie Umrisse der Stadt bere i ts am

Horizon te erkennbar waren
,
ersch ien der Lotse

,
we lcher d ie »El isa

be th « in den Hafen führte . Wir sa lu t ierten d ie ägypt ische Flagge
m it 2 1 Schüssen , worauf e ine Landbatterie den Salut erwi derte . D ie

ägypt ischen Art i l leris ten sahen in i h ren eng l isch geschn i t tenen U n i

formen
,
schwarz m i t rothen Lampassen

,
rech t schmu ck aus.

In der Nähe unseres Con su lates kamen wir knapp vor e inem
g roßen eng l ischen Ost indien fahrer an d ie Boje . Im Hafen lagen e in

eng l isches Kanonenboot und versch iedene große , zume i st engl ische
Dampfer, we lche so rasch a l s mögl ich Koh le mach ten

, um dann d ie

Fahrt du rch den Suez -Cana l u nverzüg l i ch fortzu setzen . Port Sai d ist
überhaupt e in Hafen ,

in dem s ich ke in Sch i ff l änger au fhäl t , a l s

u numgäng l ich nüth ig ; Koh len und Provian tvorräthe werden ergänzt ,
d ie Post w i rd aufgegeben , der Pi lot e ingesch t und dann geh t es dem
we i te ren Zie le zu . Bei unserer Ankunft tumme l ten s ich au f dem Qua i a l le
mögl i chen Gesta lten umher

,
we lche d ie Ankunft des mächt igen Kriegs

sch i ffes sehr zu in teress ieren sch ien eng l i sche Officiere , Matrosen ,

Araber
,
Fe l lahs

,
Inder

,
Juden und Re isende der Ost indien fahrer.

Unser Consu l
,
sowie General con su l Baron He i d ler, der von Ka i ro

h erbeigekommen war
,
begrüßten m i ch . Letzterer me ldete, dass der

Khed ive , obg le i ch i ch im s trengs ten In cogn i to re iste ,
s ich n i cht versagen

konne
, in Erinnerung an d ie freundl iche Au fnahme , d ie er se inerze i t in

Wien gefunden ,
se in en Ohe im und zug l e i ch Gene ra l adju tan ten , Prinzen



Fuad Pascha , zu me iner Begrußung zu en tsenden . Kaum ha t te i ch m ich
in Gala geworfen ,

so kam auch schon , von der ägypt ischen Hym n e

begrüß t , der Prinz an Bord , um m i ch im Namen des Khed ives im Re i che
der I’haraonen w i l l kommen zu he ißen . Prinz Fuad Pascha is t du rch
vol lendete Umgangsfom t en und gründl i che europäische Bi ldung au s

geze ichnet . I ch unterh ie l t m ich längere Ze i t m it ihm und er wi de rte
dann se inen Besuch im Hote l .

Der Rest des Tages sol l te zu e iner Jagd e><ped it ion nach d em

M enza l eh—See
,
arrang iert vom Consu l und von d em Pascha von Port

Sai d , ve r wendet werden . I ch gestehe offen ,
dass i ch wen ig Ve rt rauen

in den Erfolg d ieses Un ternehmens setz te
, da derart ige ,

un ter au s

g ieb iger Mitw i rkung von Eingeboren en abgehal tene Jagden gewöhn l i ch
m it e inem großen Aufwände von Geschre i und Baksch isch , aber m i t
e iner sehr geringen Jagdbeu te verbunden s ind . I ch habe in d ieser
R ich tung be i me iner ersten Re ise nach dem Orien t vie le Erfahrungen
gesamme l t . Glück l icher we ise sol lte i ch d iesmal angen ehm en ttäusch t
werden .

Das Ga laboot brach te uns rasch e ine S trecke we i t in den Cana l .
wo uns der Pascha und e ine große Anzah l Vorsteher der um den

M enza l eh -See l iegenden Geme inden schöne
,
kräft ige Gesta l ten im

fa l ten re ichen
,
farb igen Burnus empfi engen . Der gu te Pascha mach te

e ine z iem l i ch süßsau re N iene u nd befand s i ch in höchs t gedrück ter
St immung ; d ie Le i tung dieser Jagd b i ldete den letzten A ct se in er Am ts
thät igke i t , d ie wegen e iner oft a l s orien ta l isch beze ichne ten Au ffassung
von »So l l « und »Haben « in den Verrechnungen e in jähes Ende gefunden
haben sol l .



Ahmed . der schon während me iner ers ten Orientre ise in me inem
Ge folge ganz Pal äst ina und Syrien durchzogen hatte, d ien te mir als

Dolmeß ch . Nach vi e lem Lärmen und Fluchen wurden wir sch l ieß l i ch
flot t. In der e rsten Barke saßen i ch und Wurmbrand , in der zwe i ten Clam
und Prönay : d ie Nachhut b i ldeten d ie be iden Herren vom Consu larcorps,

der Pascha und das üb rige Jagdgefolge .

In we i ter Ferne , schon ganz am Hori zon te , sahen wir v ie le
H undert Flamingos , welche ,

im se ichten Brackwasser stehend , in

langen Lin ien we i th in rosenroth leuchteten. Eine solche Ke tte von

Flam ingos b ietet dem Jäger, wie dem Orn i thologen e inen prächt igen
Anbl i ck . Zue rst n imm t das Auge nur e inen l ich trosenroth en, lang
ges t reckten Stre i fen wah r, bis der Beobachter, näh er herangekommen ,

immer deutl icher d ie e inze lnen Exemp lare , den langen , me ist Sf örmig
gebogenen Hals, d ie hohen Ständer und den geschme i d igen Le i b , d ie
purpurroth gefärbten Männchen , d ie vie l l i ch te ren We i bchen und d ie

jungen Th ie re un tersche i det . Steht e in ganzer Schwarm dieser herr
l ichen Vöge l m it sturmähn l ichem Sausen auf , um abzustre ich en , so

i s t das Bi ld noch v ie l fesse lnder , da d ie Flamingos im Fluge den

langen Hals und d ie Ständer wagrech t ausgestreck t hal ten und das

un ter den Flüge ldecken befi nd l i che , in tens iv gefärbte Gefieder mehr
zur Ge ltung kommt. Ein solcher Z ug g le i ch t e iner röth l ichen Wo l ke .

Auße r den Flam ingos schwammen auf dem Was sersp iege l noch zah l
re iche Schwärme von B lässhühnem , Lappen tauchem , Tafe l Moor
un d Spieß en ten ; e inze lne Fl üge von S trandläu fern e i l ten vorbe i und
We ihen ,

sowie Fal ken st ießen in graziösem Fluge auf d ie En ten
sc hwärme he rab , d ie in sch leun iger Fluch t ih r H e i l suchten .

Vorers t tracht ete i ch den nächs tstehenden '

l
‘

rupp Flamingos
anzufah ren . Wir kauerten uns ganz in das Boot n ieder, während uns

zwei E inge boren e , i m Wasser watend , vor s ich herschoben . Stu tzen
und Schm tgewehr l iegen bere i t ; mi t ängs t l i chster Aufmerksamke i t
langsam vorwärts rückend , beobach ten wi r d ie ers ten Flam ingos , d ie
wie V ede tt en vor dem großen Truppe stehen . End l i ch kommt Un ruhe
in d ie Gese l lschaft ; a l le Hül se s trecken s i ch ; d ie vorders ten Vöge l
laufen e in ige Sch ri tte vor un d erheben s i ch m i t schwerem Flüge l
sch lage. Je tzt ist es höchste Ze i t . Obg le i ch wi r ers t auf ungefäh r
i 80 S ch ri tte herangekommen s ind . ve rsuche ich e inen Kuge lschuss,

de r , le id er zu kurz , e inen Flam ingo ständert , ihn abe r n i ch t herabbringt .
M i t großem Ge töse hebt s ich jetz t der Schwarm in d ie Lüfte und stre ich t
in lange r Lini e ab. In d iesem Momen te sehe i ch auf gut 300 Schri t te



e in en e inze ln en
,
schonen a l ten Hahn hoch in der Lu ft vorbe ist re i chen

und wage , ohne jede Hoffnung auf Erfolg,
woh l l m we i t vorha l tend ,

e inen Kuge lschuss . Wie vom Bl i tz getroffen stürzt der Flam ingo
m i tten durch d ie Brust geschossen ins Wasser

, aus d em zu m e iner
großen Freude e in Araber das prächt ige Exemplar apport ie rt , um es

grin send in das Boo t zu re ichen . Noch zwe ima l versuchten w ir d ie
scheuen Th iere anzufahren ; e inma l m it zwe i Booten zugle i ch , wobe i
e ine Sa lve abgegeben wu rde

,
d ie Wu rmbrand und Clam j e e in en

Flam ingo brach te . Dann hoben s ich d ie Vöge l in unerre ichbare Höhen ;
a l le Schwärme st ießen zusammen und zogen in öst l i cher R ich tung
über den Cana l fort .

N un beschäft igten w ir uns noch m it dem ubrigen \Vasserwi l d ,

erlegten mehrere Enten und Taucher und kehrten dann ,
da d ie Sonne

im Un tergehen begri ffen war
,

ans Land zurück , wo wir uns von

d em trübse l igen Pascha verabsch iedeten und an Bord der »El isabeth
fuh ren .

V or dem Diner un ternahmen w ir noch e inen k le inen Spaz iergang
in dem n ich ts wen iger a l s anz ieh enden Port Sai d und besorgten e in ige
Einkäu fe , we lche s i ch groß ten the i l s aus Cigaretten und versch iedenen
o r ien ta l ischen Gegenständen zusammensetzten . Eigenthüm l ich ist d ie

Kaufman ie , d ie den Re isenden in fremden Ländern so le i ch t erfasst .
Er füh l t s ich gedrängt , j ede Kle in igke i t , ob schön

,
ob häss l i ch , m i tunter

sogar argen
’ l ‘and zu erwerben

,
nur um etwas für den betreffenden Ort

( Iharak ter is t isches h e imzubringen ,
a l s ge l te es

,
s ich über den Besuch

fremde r l .ande r h andgre itl ich auszuwe isen . So erg ieng es auch uns

scho n in Po rt Said , wo wir unserer Kau flus t d ie Züge l sch ießen l ießen .
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haben ,
so dass woh l man ch de rbes Wo rt rau hen Seemannskeh l en en t

sch lüpft se in mag , al s wir in vol le r Fah rt an den ungedu l d ig harrenden
Sch i ffen vorbe i zogen und den Bl icken en tschwanden . E in große r. eng

l isch er Dampfer war be i dem Auswe i chen au f d en Grund gerath en und

t rbe itete ,
so lange w ir ihn sehen konn ten . fruch t los m i t der Masch ine.

um s ich fre i zumachen .

Gegen Abend langte d ie » El isabe th « in Isma i l ia an . wo wi r den

Lotsen wechse l ten
,
um sodann d ie Fah rt unverzüg l ich fortzuse tzen . Von

Isma i l ia sahen w ir nu r wen ige am Ufer ge l egene Häuser und e twas

Vege tat ion , we lche e inen angenehmen Con t rast zu der Eintön igke i t
de r Wüs te b i lde te . In den für d iese Gegend specifisch en Farben des

Hori zon ts , dunklem Safran und Pu rpu rroth . g ieng d ie Sonne u n ter.
D ie großen e lekt r ischen Proj ectoren wu rden in Thät igke i t gese tzt und
be leuch teten taghe l l unseren -Veg. so dass man jede e inze lne Boje au f

d ie we i teste D istan z un tersche i den konn te . In den B it terseen fuh ren wir
e inem großen , engl ischen Vie rmaster vor und mussten am Ende des
kle in en B itte rsees warten

,
b is s ich dre i Damp fer be i der nächsten Gare

vertäut hatten . I ch bl ieb b is nach 1 1 Uhr abends au f der Brücke . da es

in te ressan t war. das Funct i «m ieren de r ve rsch iedenen S igna le an den

Gare s u nd Sch i ffen wahrzunehmen . sow ie d ie Gesch i ck l ichke i t zu

beobach ten . m i t we lcher d er l .o tse . e in Landsmann au s Porto Re, das

Sch i ff den v ie l fach ve rsch lungenen Cu rs s teuerte .

In S e e n a c h S t e am e r P o i n t . 22 . Decembe r.

Wir s ind im Go l f von Suez . De r Cana l l ieg t h in te r uns und w i r



Unser Lotse A chmed A l i
,
e in Araber aus Port San d , in langem

g e l ben Bu rnus, e inen ro th en Fez au f dem H aupte , nann te m ich immer
Pad ischah , indem er s i ch rast los vor m ir verne igte , wobe i in se iner
M iene jener Ausdru ck gu tmü th iger Verschm i tz the i t lag, den man häufig
b e i den Söhn en der Wüste beobach ten kann . In me iner Abwesenhe i t
e rkund igte er s ich be im \Vachofficier lebhaft

,
ob i ch ihn in Aden m it

e inem Baksch isch bedenken würde . A u f d ie Bemerkung des O ffi c iers ,
d ass d ies n ich t gebräu chl ich se i , sch lug er demse lben vor

, ihm zu e in em
Baksch isch zu verhe lfen

,
den s ie dann m i te inander the i l en könn ten .

D ieser orig in e l le E in fa l l , der au f d ie Landesüb l ichk e i t gewisser S i tten
e in Stre iflich t w i rft , u n terh ie l t m ich begre ifl i ch erwe ise , und ich bes ch loss ,
d e n Ehrenmann be i se in er Aussch iffung m i t e in em Baksch isch. der
ihm a l le in ble iben sol l te

,
zu beschenken ,

dam i t er lern e
,
was be i un s

B rau ch ist .
Das Wrack e ines Damp fe rs

,
we lches an der Südsp i tze der Ha lb

in se l S ina i auf e inem Koral len ri ff steck t und nu r mehr m i t e inem The i le
d es Buges und e in em Mast aus dem Wasser ragt, macht e inen ernsten
E indruck . D ie trau rigen Trümmer regen d ie Phan tas ie schau rig an . M an

g lau b t das H eu len d es Sturmes
, das Brül len der See zu vernehmen

,

d e ren thu rmhoheWegen das arme Sch iff erbarmungs los an den Fe lsen
g esch leudert hatten . Was mag d ie Bemannung ge l i tten ,

we lch graus ige
S ch reckensseen en mögen s ich abgespi e l t haben !

In S e e n a c h S t e am e r P o i n t
,
23 . December.

In offen er See . R ings um d ie Planken d es Sch i ffes d ie Sa l z
flu t und übe r ih r das H imme lsgewö l be : das is t a l les , was s ich d en
B l icken d es See fahrers b iete t . Und doch is t es e in Gemälde e in facher
G röße , ke in e in tön iges Bi ld , we lches Lu ft und Wasse r uns h ie r vor
A ugen führen . \Vem Ge füh l fü r d ie Schönhe i t d er Natur verl iehen ist ,

d e r schöpft aus jedem der durch d ie Elemen te ges ta l te ten , wechse lvo l len
B i l de r nu r genussre iche Eindru ck e . Ba ld fesse ln uns d ie Farben töne

u nd Formen
,
ba ld d ie Bewegung. dann w ieder d ie majestät ische Ruhe

d es Meeres und ste ts au fs neu e regt d i es e rhabene S tück der göt t l ichen
S chöp fung unser Denken und Emp finden an : je tzt du rch den Gisch t d es
K esse ls

,
in dem das gewi ch t ige Eisen sch i ff e in em Fede rbä l l e g le ich au f

u nd n ieders te igt ; dann du rch d ie l e ich t gekräuse l ten Schaumkämme d e r

We l le n am Buge mag e in Nebe lsch le ier den Ho rizon t ve rhü l l en , d ie

g lüh ende Sonne Lu ft und M ee r in ro s iges ode r pu rpu rnes Lich t tau chen
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od er sanfte r Mondsche in di e n imm ermüden We l len mit Si l berglan z
überg ießen . S tunde auf Stun de vermag ich auf der Commandobrüel te

zu stehen , das Auge ba l d auf das Wel lengeü iebe , bal d zum Fi rmamm t

l enkend Wem das H imme lsgewöl be meh r ist als e in leerer Luflrm .

wer d ie See l ieb t und begre ift, der erfreu t s i ch an der Kraft un d dem

Zauber des Lich tes, an der sch immernden Gl ät te, wie an dem Tosen des
Meeres. Ist d ie Sonne versunken ,

so bl i cken wir auf zu den Stern»

b i lde rn und er inne rn uns
,
dass auch die Lieben in der fernen Heima t

jetz t woh l emporsehen zu dense lben Ges tirnen, und dass sie füh len ,

was uns bewegt
Wie grüße nde Bo ten unseres Elem en tes, der Erde, be trach tete ich

d ie lebenden Wesen, d ie s i ch m ir von dem Sch ifi
'

e aus zeig ten : e inen
unser Fahrzeug umgauke lnden De l ph in ,

der mi t keckem Sprungc sp ie »

lead aus dem Wasser schnel l t ; e ine p fe i lschne l l daherstreiehende Möve ;
e inen k le inen Voge l , der s ich zwi tschernd au f d ie Raaen setzt

,
um au s»

zuruh en. bevor er d ie we i te Re ise übe r das sch ier endlose Wasser fo rt
setz t A l lerl iebst war e ine Bachste l ze

,
die uns e in Stück Weges

begle i te te und ohne Scheu lustig i hr Liedchen au f dem Gel än der der
Commandobrücke sang und dann in der Bat terie Brosamen aufp i ck te,
d ie vom Tische der Matrosen zu Boden gefal len waren .

D ie braven See leu te genossen eben der kurzen M i t tagsras t, d ie ihnen
herzl i ch zu gönnen ist. Vom Morgen bis zum Abend s ind s ie in ununte r
brochener Thätigkei t ; ke in Augenbl ick des Müß iggangw , der Langwei l e .

Nach dem A u5purren beginn t d ie Toi lette des gan zen Fahrzeuges. und
Ströme von Wasser ergießen si ch über das schöne Sch iff

,
auf dass es

sein Tagewerk unaufh altsamen Laufes schmuck und

Exercitien al ler A rt in der Batterie und auf Deck
, h in u

Feueralarm oder al s Probe zu ernstem Wafi
°

engange e in Gefechß e larm

sch l ießen s ich an und setzen s ich nach dem frugalen Mah le fort, un ters
brechen von Stunden ge ist iger Sammlung der Mannschaft in den Sch iffs
schu len. Abends , nach des Tages Mühen versamme ln s i ch d ie Matrosen
auf dem Verdeck , schmauchen i h re Cigaret te und s ingen i hre vol ks
thüml ich en Weisen, wobe i d ie Slaven aus Dalmat ien und

l i chen Ländern m it i hren me ist schwermüth igen , den al ten
von Marko Kraljevic, Peter K lepec und Anderen en tspro

den Chor anführen . End l i ch e rtön t das S igna l zum A bpurren ; d ie

Hängemat ten werd en bezogen ; S t i l le tr i tt ein ; nur das S tampfen de r

Masch ine ist zu höre e S tunde der Ruf der A usluger :
»A IIGS woh l « .



D en gan zen Tag brach te ich au f Deck zu . D ie Temperatur ist
be re i ts e in e vol lkommen süd l iche . V or me iner Cab ine ze igt das Thermo
m e te r in der Sonn e d ie See hat 22

° Ce ls ius . DerWind hat gewech
se l t und z ieh t he iß , trocken von Suden . H in und wieder s ieh t man in

nebe l hafte r Ferne e inen hohen Berg am Horizon t ersche inen ,
sonst nur

e inze lne vorbe i z iehende Damp fer. Morgens pass ierten wir d en Leuch t
thu rm von Daeda lus

,
der

,
auf e inem un ter dem Niveau des Wassers

befind l i chen Kora l len ri ff s ich erhebend
,
m i tten aus der See emporragt

n ich t das k le inste Stück Land ringsumher. Dre i Ma l teser fuhren h ier a l s
Leuch tthurmwäch ter e in e insames

,
mönch i sches Leben ,

we lchem der

Re i he nach e iner um den anderen a l le sechs Monate m it ku rzem Urlaub
an s Land en tfl ieht .

In S e e n a c h S t e am e r P o i n t
,
24 . December.

We i hnachtstag der Tag,
dessen Best immung sche in t

,
nu r e inen

Abend zu haben
,
m it e inem Chr istbaum a ls M i tte l punk t und freud

vo l lem Geben und Nehmen im Kre ise der Fam i l ie . \N ehmü th ige Gefüh le
be sch le ichen m ich . Se i t 29 Jah ren zum erstenmal e

,
dass i ch d iesen

Abend n icht m it den Me in igen vere in t verbringen sol l . Obzwar auf

va te rländ ischem Boden stehend
,
verm issen wir doch das w in terl iche

B i l d
,
we lches jetzt d ie he imat l ichen Gefi ld e b ie ten

,
und das m it der

Fe ie r d ieses Tages so eng verknüpft ist . Wahrhaft g l ühende Wün sche
u n d Gedanken sende ich aus dem Rothen Meere nach Hause ; denn
Ph öbus me in t es heu te meh r al s gu t m i t un s . In der Sonn e haben w ir
übe r im Masch inen raum über 60° Ce ls ius , dazu e inen g l ühend
h e iß en Sudsudostwind ,

we lcher der A tmosphäre jede erfrischende
W i rkung ben imm t .

C lam und ich mussten l äche ln ,
a l s wir vorm i ttags e inen kle inen

We i hnach tsbaum , den ich aus den Konopiéter Wäldern m i tgenommen
ha tte

,
in me iner Kaj üte au fpu tzten und dabe i fortwährend »von der

S t i rn e he iß
,
rinnen musste der Schwe iß «

. Jede Vie rte lstunde e i l ten wir
au f Deck

,
um etwas bessere Lu ft zu athmen

,
da d ie drückende Schwüle

u n te r D eck kaum zu ertragen war. Auch d ie Lichter und d ie Gegen
s tän de

,
d ie uns me ine Mu tter zu r Schmückung des Baumes m i tgegeben ,

ze ig ten schon d ie Spu ren der trop ischen H i tze ; s ie waren ganz we i ch
geworden u nd begannen zu schme lzen .

Un tertags sah ich zum erstenmal e fl iegende Fische ,
d ie p fe i l

s chn e l l über d ie Wogen hu schten und m it ih ren glänzenden F lüge ln
g roßen Schmetterl ingen g l i chen . A u f dem Ach terdeck fi engen wir e in ige
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„file H eu . b recken . d er n Flu 2 k ra t t ich ewu n de . .e. da sie doch vom

"

ach La . .d s t ri ch e En Seeme i :en b is an ! .i
'

a s Sc .. i ft zu fliegen
at t en . D :

"

arm en Th ierch en waren au ch s eh r erma ttet u nd d ahe r

G l e ichn ach dem D in er zün d ten wir d ie Lich ter des Chri s tbaumes
an un d. begannen so d ie k l e in e Fe ier. zu e1ch er si ch i me ine r Cab ine

r den H erren me in er Su i te noch Leopol d . d er Commandan t und

r Ge s amm t -D etai l «.dfi cier ein.g efu n den hat t en . Versch iedene k l e ine
i e s c h enk e . darun t er man c . .e he im l ich m i tgegeb e . -e Übe rraschung aus

.. er He imat . .a 2 en au f dem Tis c he .

Ein er E in ladung des Officierscorp s fol gen d . b e g ab ich m ich ins
Uarr é . wo d ie He rren e inen seh r hübsch en Chri s t in-t um au fgeste l l t
h
a t t en . der m it kün st l ichen . au s Baun1we l l e h ergest e1 11 er. Schnee tl ocken

‚

b
e r .
—äe t war un d m i t se in en v ie len Lich t ern :

'

nreu n
. icl l ch hel l erst rah l te .

E in e Ju \ -Tombo la m i t den drol l igst en G eg en s tänden .ei:e t e d as Fes t e in .

wäh ren d un s er Chefarz t Dr. P lumert e 1ne tanm se Ananas-Bow le brau te .

Be im er s t en Glase gedach t e der Con1 n1 an dan t in warm empfund enm

a l l e r in der H e imat Zu rück g eb l ieb en en . d ie s ich u nser am

t ig en Tage gew i ss erinn e rn und in Gedank en be i un s we i len .

H ieran s chloss en s ich mus i ka l ische Vort räge . Ein Cadet sp ie l te vor
‘
re ff l ich Z i th e r . während s ich an dere H erren au f dem Clav ie re ver

s u ch t en . Au ch der Gesan g t rat in se in e Rec t e. u nd es h e ime l t e m ich so

gemü th l ich an . ech t ös terr e ich i s che We isen zu h ö ren . So manche r Rund
g e—anzr . man ches a l te Soldaten l ied ze igte wen igs t en s von dem gu t en

Wi l len und von der Liebe me ine r Lands leu te zu d en 31 e i 11 1 ‘l . ch en Liedern .

Z u me in e r gro ßen Freude en tdeck t e ich in u nserem t rett .ich en Nav iga
t ionsot

'

ti cier e inen tüc '

h tigen Genossen in d er Kunst d es Jodelns. Def



In S e e n a c h S t e am e r P o i n t
,
25 . December.

Der Sudw ind wu rde imme r ste i fe r und d ie See g ieng sehr hoch
,

so dass es frag l ich wu rde , ob man den Gottesd ien s t werde abha l ten
könn en . Al le in un ser wackere r Kap lan l ieß s i ch n i ch t e inschüchtern
u n d l as uns

,
obschon d ie Li chter verloschen u nd d ie Leu ch ter umfie l en ,

au f dem von der Standarte überragten Al tare d ie M esse .

Nachm i ttags kamen die In se ln D sch ebe l und Zebayi r in
S i cht, nackte

,
kah le Ei lande ohne jede Vegetat ion . \N i eder s tri chen

fl iegende Fische w ie s i l bern e Stern chen vorbe i . V on Vöge ln beob

ach tete ich außer gewohn l ichen N öven mehrere Flüge S tu rm segler .
D ie See n ahm immer zu ; We l le au f We l le g ieng über d ie Bru cke ,

ru f der w ir be inahe den ganzen Abend , wenn au ch vö ll ig du rchnässt ‚
das imposan te Sp ie l der Wogen bewundernd , ausharrten .

S t e am e r P o i n t , 26 . Decembe r.

In d er Nach t hatten wir d ie durch ih re R iffe gefu rch tete Enge von

D sch ebe l Zukur und Han isch pass iert . Unser arab ischer Lo tse that s i ch
du rch se in e katzenart igen Augen he rvor, indem er, w iewoh l der Mond
n i ch t sch ien ,

in dunk ler Nach t jedes auch noch so en tfern te R i ff wahr
zun ehmen ve rmochte .

Morgen s ist d ie See ruh iger. Rech terhand ist das afri kan ische
Fes t land . l inkerhand d ie arab ische Küs te s i ch tbar, au f we lcher d ie hohen ,

s charf gezack ten Berge Jemens ersche inen , deren Ste i l ränder e inen
md eren Landschaftscharakter ze igen , a l s d ie Gran i tberge an d er Nord
küs te des Rothen Meeres . Auch läss t e in Bl ick durchs Ferng las au f

d en Vo rderse i ten der Be rge Jemen s h in u nd w ieder' e in ige , obschon
kümmerl iche Vegetat ion s i ch tbar werden . Am Ufer sch immern Hü t ten
und Ze l te , wahrsche in l ich d ie Behausungen nomad is ierender Araber.

Nach d em Gottesd ien ste fahren wi r du rch d ie S traße Bab -e l

mandeh , das »Thor der Thränen «

, e ine Benennung ,
deren R i ch tigke i t

uns so man ches Wrack m i t stumm er Beredsamke i t bezeugt .
D ie prak t ischen Eng l änder haben s i ch d ieses Stü tzpun k tes des

Seeweges nach Ind ien schon 1857 , a lso noch vor der Herste l lung des

Sucz-Cana ls , zu bemäch t igen gewuss t . E in , w ie es sche in t
,
starkes Fo rt

au f der Fe lsen inse l Perim bewach t und sperrt h ie r d ie Durch fahrt. d ie
schmalste Ste l le des Rothen M eeres . Jedes de r be i den Ufe r l ieg t nu r

au f Kanonenschusswe i te von d em du rch fah rencl en Sch i ffe ab . A ls wir
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dem Leuch tthu rme von Perim d en Namen un seres Sch iffes s igna l i s ie rt
hatten ,

wu rde uns m it dem zur Jah reswende übl ichen Wunsche gean t
wortet : »The comp l imen ts of th e season !«

E ine Riesensch i ldkrote von be inahe 2 11 1 Lange taucht wen ige
Schri t te vom Bug au f, betrachte t uns m i t i h rem großen , ge l ben Kopfe
e in ige Secunden lang und verschwinde t w iede r in den Flu ten .

N un tri t t d ie afri kan ische Küs te immer mehr zurück , wäh rend
der Arabien angehörige, fe ls ige, 844 m hohe D sch ebe l Kha ras in S i ch t
komm t .

Ein ries iger Z ug Qual len nah ert s i ch uns. D iese sch imme rn und

leuchten in den schöns ten rosen rothen u nd dunke lv iole tten Farben
tönen ,

so dass w ir d ie Masch ine stoppen , um e in ige d ieser B lumen des

Meeres herauszufischen .

Um 8 Uhr abends b l inkte u ns das Leuchtfeu e r von Steamer
Po in t en tgegen ,

und bal d darau f lagen wir verankert im äußeren H afen
von Aden .

Ein k le iner, engl ischer Stat ionär das Kanonenboot » Redbreast «
und dre i größereWarendampfe r lagen im Hafen ,

wo eben e in mäch

t iges , engl isches Transportsch ifl
'

d ie Anker l ichtete . D ieser Koloss l ieß
se ine Dampfpfe ife ertönen und setz te s ich dann e i lends m it öst l ichem ,

wahrsche in l i ch nach Ind ien gerichte tem Cu rs in Bewegung.

Unm i tte lbar nachdem w ir Anker geworfen hatten ,
kam der Ge ren t

des Consu lates an Bord , gefolgt von versch iedenen Hande lsleu ten , d ie

uns in al len erden kl ichen Id iomen e ifrigst i hre D ienste anboten .

P ,

S t e am e r P o i n t— A d e n 2 1 . Decembe r .
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st ri ches, deren Terrassen zu dem flachen Strande absturzen . Beson de rs
be i Sonnenun tergang,

wenn der Horizon t in ro then und g rün l i ch en
Tin ten erg l üh t , ist das B i ld ein sehr w i rkungsvol les, so dass es dann
dem B eschauer ist

,
al s b l i cke er au f e ine in den saft igsten Fa rben

gema l te Th eaterdecorat ion .

Um 8 Uhr morgens wu rde der Territorial sal u t m i t 2 1 Sch ussen
ge le i ste t , we lchen d ie Landbatterie a lsbal d e rw i derte ,

worau f der

Res i den t Genera l J . Jopp in der scharlach rothen Un iform e ines Brigade
generals an Bord kam und m ich e in lud

,
an e inem Lun cheon

,
e inem

D iner
,
e iner Löwenjagd th e i l zunehmen . D ie Rücks i ch t auf d ie so ku rz

bemessen e Dauer me ines Au fen thal tes zwang m ich , a l le d i ese Aner
b i eten dan kend abzu lehnen . Da Genera l Jopp nu r engl isch spricht,
musste ich den Commandan ten a ls Dolme tsch zu H i lfe ru fen . Der

Res i den t er hat te 36 Jahre in Ind ien zugebrach t, bevor er den Posten
in Aden erh ie l t sol l

,
wie man sagt , e in große r

'

l
‘

igerjäger gewesen

se in und über 70 Tiger erlegt haben ; gew iss e in kolossa les Resu l tat,
da ja d iese Raub th iere in Ind ien doch n ich t so häufig se in dürften wie
Hasen in e inem Fe l dstre ifen .

Nachdem s ich der Besu cher verabsch iede t hat te
,
vertausch te i ch

d ie ihm zu Ehren ange legte Un i form m i t e iner en tsprechenden Tropen
gewandung und begab m i ch ans Land

,
um Steamer Poin t und Aden zu

bes ich t igen , sowie um versch iedene E inkäu fe zu machen .

In dem von e inem schwarzen Somal i ge lenkten Wagen des Con

su largeren ten g ieng es zunächst du rch das m i l i tärische Vierte l Steamer
Poin ts

,
wo Kasern e an Kaserne steh t und Offi ciersbaracken s i ch

an e inanderre ihen ,
me ist e instöck ige, sehr lu ft ig gebau te Häuser m i t



Das j üd ische Elemen t ist in Steamer Po in t stark vertreten . Sobal d
d er Eu ropäer ans Land komm t , ist er von e iner Schar sem i t ischer Ge l d
wech s ler umgeben ,

d ie in Orig ina lcostümen mi t langen Pajes i h r Geschäft
in höchst zudring l icher We ise betre i ben . Sehr kom isch war e in ganz
k le in er, v ie l le i ch t achtjäh riger Junge ,

we lcher s i ch über d ie Werte und

Cu rse der versch iedensten Ge l dsorten vol l kommen vers iert ze ig te .

Me in erster Besu ch ga l t dem Res i den ten , we lcher m it se iner l iebens
wu rd igen Gemah l in e in sehr nettes

,
m i t a l lem Com fort e ingerichtete3 .

ebenerd iges Gebäude , m i tten in der M i l itärstad t ge legen ,
m it he rrl icher

Au ss i ch t au f das Meer, bewohn t . Im Hause mach te erfrischende Kühle
d ie tropische H i tze, we lche im Fre ien herrsch te, etwas vergessen . Der

Besu ch konn te n ich t lange währen ; ba ld mussten wir au fbrechen .

In kle inen , e inspänn igen ,
m i t e inem Dache versehenen \Väge l chen

fuh ren wir rasch au f der vorzügl ichen Straße nach Aden ,
au f der s i ch

e in äußerst bun tbewegtes Bi ld en trol l te . Trägen Schrit tes zogen lange
K arawanen , schwerbeladene Kamee l e vorbe i ; schwe igsame Arabe r, in
lange Burnusse gehü l l t, oder gröh lende , ha l bnack te Somal is r i t ten au f

D romedaren oder au fwinzigen Ese lchen h in terdre in ; e inW'

agen um den

an dern kam heran , d ieser das Gefährt e ines sofort an se iner schwarzen
Kop fbedeckung erkennbaren Pars is ,

jener von e in em ganzen Harem
ve rsch le ierter Frauen erfül l t ; Somäl is, Männer w ie We i ber du rchwegs
s chöne ,

w ie aus Erz gegossene Ges ta l ten , den Schäde l me is t g la tt
geschoren ode r nur m i t ku rzem Kraushaar gez iert , schri tten unbedeck ten
H auptes im Sonnenbrand und Straßenstaub fürbass ; ächzende , b löckende

H e rden we iße'r, schwarzköpfiger Fettschwanzschafe tr ippe lten den S taub
au fw i rbe lnd d ie Straße en tlang ; zu r Rech ten und zu r Linken wu rden
h ockend oder in den Lüften kre isend unzäh l ige Ge ier und \Ve ih en

s i ch tbar.
Du rch e in in den Fe lsen gehauenes , enges Thor ge langt man

i n den Befest igungsgürte l von Aden . de r äußerst s inn re i ch au f den

v e rsch iedenen Spi tzen und Graten der Berge fortgeführt , d ie ganze
S tad t gegen etwa ige Überfa l l sge lüste der Araber s icher absch l ießt . Noch
e in ige kunstvo l l ange legte Serpen t inen , sow ie zwe i lange Tunne ls und

w ir be fi nden uns in Aden
,
e iner rege lmaß ig im Viereck gebau ten Stadt ,

d ie , in der Mi t te e ines Kraterkesse l s ge legen , e inen rech t t ros t losen
E indruck mach t . He iß , he l l und kah l das ist h ier d ie S ignatu r des
S tad tbi ldes und jene se in es Rahmens . D ie ste i l abfa l lenden

,
von Höhlen

d u rchzogen en Fe lswände , we lche d ie S tad t umgeben ,
s ind j ede r Vegeta

t ion har und b i l den d ie Sch laf und Nists tätten von a l lerle i Raubvoge l n .
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J eder Fremde besuch t zuerst d ie beruhm ten
,
u ra l ten Cistem en.

Tanks
,
ries ige , the i ls in den Fe lsen gehauene, the i ls cemen t ier te , etwa

ande rtha lb M i l l ionen H ek tol i ter ha l tende Becken , in denen be i s tarken
l <egengüsscn dasWasser für den Bedarf der Stadt aufgefangen wi rd.

Ein mächt iges , impon ierendes Werk
,
in dessen Nahe s ich au ch die

e inzigen Büsche und Bäume von ganz Aden befinden , au f we lchen
zwe i h übsche Bü l -hüls mun ter umhersprangen . Be i me iner Anwesenheit
waren fas t a l le Cisternen leer ; nu r aus e iner t iefer ge legenen Grube
s ch c

"

»pften e in ige Araber Wasser empor. das jedoch gan z abscheu l ich
s chmeckte .

D ie Stad t se l bst w i rk t nu r du rch d ie Ein ton igke i t der ub l ichen

Baua rt . denn a l le Il äuser s ind n iedrig, gre l lwe iß , so dass e in es w ie ein

l ‘l i d em ande rn g le icht . H iefür en tschäd igt das bun te Völ kergem isch in
d e n S traßen . So h t i

'

t l i-J t t ttgen m it lust igen ,
hübschen Ges ich tern , pech

s chwarzen Augen und schneewe ißen ,
tade l losen Zähnen umk re isten

u n s Wie e in Bienenschwarm . Baksch isch - l üstern schrieen und sangen

s ie
,
tüh rten Ringk iün pfe au f und producierten ,

in d ie Hände k la tschend.
i h re Na t io na l tänze . Warf man gar e in kle ines Ge ldstück u n ter die
l u nge n ,

s o muss te d ie se U nm m ich tigke it mit längerer Spe rrung der

I'a n n age gehü l i t we rden .

A u f d em l l e imwege kamen wir an den »Thurmen des Schwe igens
v « n l u : i . D ie so benann ten Begräbn i ss tät ten der Parsen s ind v ie reck ige,
k l e i n e G ebäude , inn e rha l b we lcher jene i h re '

l
‘

od ten au f e ine Pl attfom1
l e g e n

,
d am i t d ie se lben von den Ge ie rn und Adlern au fgezehrt werden .

In : “ whh: r l iche -

'

e rt
'

ah ren hat nur den Vorzug e iner raschen Procedur
tur n a h

, d a geWo hn l ich in de r kürzes ten Ze i t von dem Le ichnam



mi t regel rechtem Kopfsprung ins Meer se tzte, ein Sprung, der se iner
H öhe wegen manchem Erwachsenen zu bedenkl ich ersch ienen wäre.

Re i ch beschenkt , Cigaretten schmauchend , keh rten d ie pu tz igen Kerle
in e inem M in iatur-Gam e ans Land zurück .

D er Rest des Tages gehörte der Beend igung der am nächsten
Mmgen abgehenden Pos t. D iese Thät igkeit wu rde durch e in drol l iges
In termezzo un te rbrochen , näm l i ch durch das A nbm dh issen mehrerer
Z ebuochsen, d ie si ch höchst ungeberd ig benahmen und vie l z u schaffen
m ach ten . Ein Ochse sprang sogar in d ie See und konnte nur mi t Mühe
he rausgefisch t werden .





Colombo Kandy .
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In S e e n a c h C o l om b o , 29 . De cember.

Be i Gegenwind h ie l ten w ir uns fort im g le i chen , öst l ichen Curse.

Zwe i Pot twale wu rden beobach tet .
Während b isher al l tägl i ch d em Stud ium von Re isewerk en nur

e in ige Stunden gew i dmet waren . oblag ich heu te d ieser nüt z l ichen
Thät igke i t fast den ganzen Tag. In eben dem Maße a l s w ir u n s den

fernen Ländern nähern , d ie w ir bere isen so l len , s ind wir m i t wachsen
dem Ei fer besorgt , u ns en tsprechend vorzubere i ten und auszu b i l den .

-\n re ichha lt iger Abwechs lung fehlt es in der Re isebib l iothek

n ich t , wie sehr auch be i der Zusammenste l lung derse l ben au f d ie räum

l ichen Ve rhäl tn isse der Cab inen Bedach t genommen wu rde . Neben
l ’ub l icat ionen , d ie, vom Ernste derWissenschaft erfül l t. dem Forschungs
re i senden al s Que l lcnwerke d ienen . befinden s i ch Handbüche r, we l che
d em Tou ris ten fast unen tbehrl i ch s ind . fe rnerWe rke. d ie s ich in fesse ln
der Form al s g l ück l iche Verb indung scien t ifisch ged iegenen In ha l tes
m it an regender Sch i lderung von Land und Leu ten er we isen . end l ich
Büche r , we lche in d ie Kategorie der eigen t l ichen Re ise l i teratu r gehörig,

m i tun te r durch g länzende. wohl auch feu i l le ton ist ische Darste l lung aus

geze ichnet . le ich tere l .ectüre b ieten . Karten und Pläne a l ler A rt vervol l
s tänd igen das l i terar ische Inven tar .

So manch es der in demse l ben ve rze ichneten Bucher habe i ch
s cho n in d e r H e ima t durchs tud iert . so die Eindrücke vorahn en d .

we l che m e ine r harren . In g le ichem Maße ve rdanke i ch Be lehrung u nd

G enus s : S ieve rs Rec lu s v Geograph ie Un ive rse l l e e
,

d em ho ch s t in tere s san ten , m it präch t igen I l lustra t ionen ausges ta t te t en



» J apan Re in s »Japan «

, K re itners » Im fernen Os ten «
, Buchners » Re ise

du rch den s t i l len Ocean « und anderen höchs t verd ienst l ichen W'

e rken ;
doch würde es zu we i t fuhren ,

sämm t l iche zu n en nen .

Nach dem Din er vere in igte s ich a l les au f der Commandobrucke
,

um plaude rnd d en herrl i chen Abend zu gen ießen .

In S e e n a c h C o l om b o
,
30. December .

Am Morgen s ichten wir d ie Inse l Sokotora und fahren gegen

M i t tag au f 15 M e i len nörd l ich vom Ostcap der Inse l vorbe i . D er Anbl ick
d e r Inse l e rinnert an d ie Küstengegend des Rothen Mee res . Au ffal lend
s ind nur d ie schneewe ißen Sandmoränen , die au f e ine gew isse En t

fe rn ung fast Gletschern g le i chen . D iese 7 770 lem 9
messende und e twa

4000 Bewohn e r zäh lende Inse l , d ie un ter dem Su l tan von K esch in

s tand , und bezügl ich deren Eng land im Jahre 1876 m it d iesem e inen

Su bs i d ien -Vertrag, im Jahre 1886 aber e i nen zu r bri t ischen Verwa l tung
fü hrenden Protectorats-Vertrag abgesch lossen hat , war e inst unserer
R eg ierung zum Kau fe angeboten worden . Doch glaube ich , dass d iese
E r we rbung ke ine sehr glänzende gewesen wäre ; denn man n imm t
a u ßer e in igen Cocospalmen ke ine Vegetat ion wahr und nu r a l s

K oh l ens tation oder al s Sträfl ingscolon ie hä tte Sokotora e ine gew isse
B edeu tung fü r uns e rlangen können .

l ’rach tvol l em Son nenun tergang folgte e ine bezaubernde Nacht .
\Vah res Labsa l war es

,
den frischen Mon sun au f der Brücke zu athmen .

In S e e n a c h C o l om b o
, 3 1 . D ecember.

D e r Wind bl ies fri sch aus Nordost u nd kuh l te d ie Tempera tur
e twas ab . Eine große Anzah l fliegender Fische umschwärm te , oft bedeu
t e n d e S trecken zu rück legend , den Bug des Sch i ffes. M ehrere Tölpe l
s t r i chen rasch vorbe i .

Z u r Sy lvesterfe ier hat te i ch den ganzen Sch i ffsstab ge laden .

A be rma ls musste e in improvis iertes Gl ucksspie l am Achterdeck de n

M i t te l punkt des Festes b i lden , wobe i d ie ung l aübl ich sten Gegenstände
a l s Pre ise Ver wendung fanden . He i terke i t und Humor deck ten man che
M änge l , besonders d ie trop ische Wärme d es Champagners . D er Eis

v.>rrath an Bord war vol l ig erschopft , und ihn zu erneuern ,
war n ich t

m ög l i ch gewesen ; e in e rse i ts hat te unse r Sch i ffskoch in Aden a l le V o r

rä th e an Eis ausve rkau ft gefunden , andere rse i ts war in Steamer Poin t
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unsere Eismasch ine gebrochen und noch n ich t w iederh crgeste l l t . So
muss te denn an d ie S te l le geküh l te r Ge t ränke gewärmter

'

l
‘

rinkstoff

t re ten ,
namen t l ich e ine Bowle

,
d ie von unse rem Chefarzt für uns

gebrau t war.

A l s die Sch i ffsg locke d ie zwol fte Stunde verkundet hat te ,
der

\
'

eujah rsschuss ge löst war, begrüß ten wir das neue Jahr zunächst mit
der Vo l kshymne und dann un ter den K längen des Radetzky-Marsches
m it kräft igem , dre ima l igem H ipp H ipp Hu rrah , in das auch d ie ganze
M ann schaft e ins t imm te.

D er gu te. a l te Mond und fast wolken loser
, gest i rn ter H immel

be leuch te ten die Scene au f Deck . Al les beg l ückwünschte s i ch aufs

he rz l ichs te , und neuerl i ch fl og so mancher he iße Neujah rswunsch,
manche r i nn ige G edan ke du rch d ie s t i l le Nacht der He imat zu .

In S e e n a c h C o l om b o , 1 . Janne r 1803 .

Vo rm i t tags mach ten m ir der Commandan t und d ie ä l testen O ffi c iere
jede r

'

harge i h re Au fwartung ,
um officie l l d ie Glückwünsche zum neuen

Jahre da rzu ln i ngen . H i erau f e rsch ienen in der g le ichen Abs ich t namens

d e r M an n schaft unse r w i i rd iger Bootsmann u nd der Gesehü tzme ister

be i m i r. Nachdem de r Got te sd ien s t s tattgefunden hat te , wu rden be im
Ve r lu s t -n d e s Be fe h les Be fö rde rungen der Mann schaft verlau tbart .

H e ute ge lang es m ir end l ich
,
e inen fl iegenden Fisch von der Bru cke

m u zu e 1
'

l e ge tt .

D ie Feuch t igke i t de r Lu ft n imm t trotz des ste t igen Nordos t
M o n u tn s s o zu ,

dass d ie Di ff erenz nur 1
° be t rägt .



Die wackere »Fasana «
, d ie treffliche Seglerin ,

e ines unserer
M iss ions sch ifl

'

e , hat schon wiederhol t mühe und gefahrvol le t ran s
ocean ische Re isen un ternommen und s i ch s te ts vorzüg l i ch bewährt.
D i esmal hatte sie e ine Le is tung aufzuwe isen , we l che die al lgeme ine
Bewunde rung der mar i t imen Wel t erregte . Es war der Corvet te
geg l ückt , in den Gewässern Ostas iens mi t gan z geri ngen Havarien
e inen der a l le rschwersten Ta i fune zu überstehen

,
während große

Dampfer. wie der P . O.
-S teamer > Bokhara «

, in demse l ben Wirbe l
stu rme un tergegangen waren .

D ie »Fasana < begrüß te un s m it Flaggengala, 2 1 Schüssen und

Wan tensalu t. Wir stoppten d ie Mas ch ine, auf der »Fasana « wu rde back
gebrasst, und ich fuhr, nachdem e in Boot gest ri chen war, an Bord der
Corvet te. H ier empfieng mi ch der Commandan t Corvetten-Capitän Ripper
und stel l te mi r den Stab , darun ter d ie 20 e ingesch i fften Cadetten, un te r
d enen s i ch au ch Mah nsfe l d befand, vor. D ie interessan te Re ise der

» Fasana « bot re i chen Gesprächss toff
,
besonders vie l aber war von dem

Taifun zu erzäh len , in dem unsere wetterharten See leu te rühml i che
Bravour und Gesch i ck l i ch ke i t bewiesen hatten . Im ärgsten Stu rme und

be i den heft igs ten Rol lbewegungen des Sch i ffes muss te d ie Mannschaft,
wäh ren d See auf See über Bord gi eng und d ie Corve t te zwe i Boote
ver lor , das Marssege l wechse ln . Um uns von di eser un ter so ungün

s t igen Umständen äußerst schwi erigen und gefah rvol len Arbe i t e ine
a nn ähe rnde Vorst e l lung zu ermög l i chen , wurde uns das Wechse ln
d er Marssegel vorgefüh rt .

In den Räumen des Sch i ffes, das wir in a l len se inen The i len
b es i ch ti gten , erinnerten zah l re iche, namen tl i ch aus Japan s tammende
G egenstände an d ie eben zurückgelegte Re ise.

Von hervorragendem In teresse ist d ie Masch ine der »Fasana « ;

d e nn jene hatte s i ch früher au f der Fregatt e »Schwarzenbe rg befunden
u nd dahe r sowoh l das Gefech t be i He lgoland , al s d ie Sch lacht be i I. issa

Tief bewegt nahmen wir Absch ied von den Kameraden . Salu t
Schüsse und Hurrahs ertön ten und be i de Sch i ffe se tzten i h ren Cu rs fo rt ,
d i e oEl i sabeth « na ch Süden , d ie »Fasan a « nach Norden . Da schwebt
d as eine der Sch i ffe h inaus in d ie We i te , fernen Re isez ie len zu , indes
das andere , kaum gegrüßt , entschwindend , nach sechzehnmonat l icher

Fahrt in die He imat Z urückkeh rt ! M it vol len Sege ln, von der Morgen
soane be leuch te t, e iner über d ie Wogenkämme z iehenden Möve g le i
chm d , ente i lt di e Corvette ras ch unse ren Bl icken . Lange abe r wi rkte



no ch in me inem H erzen der erhebende Eindru ck nach , we l chen d ie

Begegnung von 700Lands leu ten inm i tten des Meeres, das Zusammen
treffen zwe ier Sch i ffe unserer K riegsflot te au f den We l len d es Oceans
he rvo rgeru fen hatte .

In S e e n a c h C o l om b o , 3 . Janner.

Ruh ig , m it 1 2 Me i len stund l ich cr Geschwind igke i t g le i tet die
» El i sabe th « uber d ie blaue See. Wir erwarten schon sehn süch tig d ie
Ankun ft in Gegen Abend ersche in t der Leuch t thu rm von

M in iko i auf den Laked iven und m i t dem Fern rohre un tersche i den wir
e inze lne der Kora l len - Inse ln au s den Gruppen der Laked iven und

\ l a l ed ivcn .

In S e e n a c h C o l om b o , 4 . Janner.

Gegen 12 Uhr m i ttags erb l ickten wir in nebe lgrauer Fern e d ie
l

'

m ris s e ind ische r Geb i rge .

Ein un te rha l tender Sport
,
Jagd auf Rochen ,

fesse l te m i ch um d iese
S tund e au f de r Brücke . S ieben d iese r flachen , nahezu 2 m langen
l

'

ng e th t tn te schm umn en backbord in so geringer Tiefe an uns

w rhe i . dass ich den dunke lb raunen Rücken , sowie d ie grün l i ch-we iß
s t :h i l le rnde l

'

n te rse i te d ieser Th iere genau un te rsche i den und ho ffen
ko n n te , e i nes de rse l ben zu e rlegen . Zuerst versuchte i ch ohne d ie

g e ri ng s te Wirkung e in en Sch rotschuss
‚
dann e inen Kuge lschu ss, worauf

e in g ro ße r k o chen sehr gut ze i chnete . Le i der konn te i ch der a l lzu
ra s che n Fahrt wegen n ich t mehr beobachten , ob d ie Kuge l e ine töd

II( °IH °



Unzah l ige Boote von Singha lesen fuhren un s en tgegen u nd

um lagerten un ter lau tem »H ossan i « der Insassen das in den Hafen
e in lau fende Sch i ff. D iese Boote haben d ie aben teuerl i chsten Gesta l ten .

D en prim i t iven An forderungen der s ingha les ischen Sch i ffer genugt e in

au sgehöh l ter Baumstamm ,
e ine Art ( ‘

anoe , an dessen Se i te zu r Erha l

tu ng des Gle i chgew ichtes e in starker Pfosten m it S tangen befest igt is t ;
w i rd m i t Sege l gefahren ,

so springt oft e iner der Boo ts leu te au f d iesen
Pfosten

,
um von h ier au s zu han t ieren . Es ist kaum g laubl ich w ie

v ie l Personen in e inem derart igen Fahrzeuge Platz finden u nd w ie ge

s c h ickt d ie S ingha lesen h iem i t umzugehen w issen . A u f kurze Strecken
b ed ien en s ich d iese l ben sogar nur v ier zusamm engebundener Pfosten ,

d ie du rch e in brettart iges Ruder in Bewegung gese tzt werden . Da

g anz gle ichart ige Boote auch au f den Südsee - Inse ln im Gebrau che
s tehen ,

so g laubt man h ierin e inen Be leg fü r d ie R ich t igke i t der

A n nahme gefunden zu haben , dass d ie S ingha lesen e ingewanderte
S üdsee - Insu laner se ien .

Colombo
,
d ie Hauptstad t und der bedeu tendste Hafen Ceylons , h at

g le i ch dem Lande se l bst
,
se i tdem d ie Bri ten (1802) d iese du rch Kl ima,

V ege tat ion u nd commercie l l e Lage begünst igte Inse l bes i tzen ,
e inen

a u ßerorden t l ichen Au fschwung genommen .

D ies erhe l l t namen t l ich aus den Zi ffern uber d ie gegenwärt igen
P roduct ions Cu l tu r u nd H ande l sverhä l tn isse der von den Al ten
'

I
‘

aprobane ,
von den Indem S ingha la genann ten , km

2
mes

s enden und nach dem Census des Jah res 189 1 E inwohner
z äh lenden Inse l ( '

eylon . Nach den eng l ischen B laubüchern hat te d ie
A usfuhr Ceylons im Jahre 189 1 e in en Wert von fl . ö . W .

,

d ie Ein fuhr e inen solchen von 11 . ö . W . D er Sch iffsverkehr
in d en Häfen Ceylons Colombo

,
Poin t de Ga l le

,
Trin coma l i u . s . w

be l ief s ich in dem se l ben Jahre au f

Im Hafen von Colombo lagen v ie le große Pos t und Personen
d ampfer, ferner mehrere Transportsch i ffe

,
e in eng l isches Kanonenboot

und e in russ isches Fahrzeug . Kaum hatten w ir Anker geworfen ,
so

e rfo lgte der üb l iche Terri toria l salu t , den d ie Landbatterie er wi derte .

N un kam unser General con 5 u l in Bombay , H err Stockinger an

Bord , um s ich m ir für d ie Dauer d er Re i se au f (
'

cylon und du rch Ind ien
an zuschl ießen und m ir zunächst e in von d em Gouverneu r Ce

_
vlons

verfasstes, groß ange legtes Programm zu un terbre i ten . Ku rz darauf
e rsch ien ,

von e inem Adjutan ten beg le i te t, der Gouverneur Sir Arthu r
E. Have lock . D ieser

,
e in fe ingeb i l de ter Man n ,

wusste m ir
,
nachdem er
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D ie Hut ten der Singha lesen s ind ärm l ich
,
das Vol k se l bs t ist von

schwäch l iche r S tatu r
,
au ch , wie man sagt . wen ig arbe i tsam , dabe i aber

gu tmü th i$rzes macht den Eindruck großer K inde r, die gedank en los in den
Tag h ine in leben . D ie Kle i dung der Singhalesen besteh t bei d en M ännem
aus dem sogenann ten Sarong. e inem großen S tück rothen ode r we ißen
' l ' uches . das s ie um d ie Lenden sch l ingen ,

wah rend Kopf
,
Obe rl e i b und

Füße me is t nackt ble i ben . N ur die Re icheren t ragen h in und w ieder ein
Kop ftuch und woh l auch e ine we iße Jacke. D ie Frauen bed ien en s ich
au ße r d es e r wähn ten Sarongs noch e ine r we ißen Jaque tte od e r e ines
ma le ri sch 1 1111gesch lungenen

'

I
‘

uches. das s ie bei Annäherung e ines
l-Iuropae rs fester anzuz iehen pflegen . Den Kindern d ien t a l s e inz iges

K l e i dun g s s tück e in s i lbem es Ke t t chen . an dem kle ine H erzchen
o d e r Amu let te befest igt s in d .

De r Ge s ic. .s .1usdruck d er S ingha lesen ist unschön : ich konnte

es A ufen tha l :es un te r den e ibem n ich t e in h ubsches

Ges : en tdecke : .

‘D .e S inghal esen he i raten außerorden t l ich trüb .

v. :s 1 1 Jah ren . s ind Monogamen u nd me ist m i t re ich l ich em
b
ed -i ch : . D ie K ind er werden b i s zu ih rem fün ft en und

d er M ge:r 1ger und mm an : e ine gan z e igen
'

ezs e . da den der Mu t ter s i tz en oder

o nzen e S:andb i l d des

n r.. ST! b i
\ IS

"

G ouvern eu r

e in e re i ch e



le i denden Menschhe i t bewogen , Lustgas und Plomben zum Trotz
,
se in

s chmerzloses Al et ie r in \N ien auszuüben . Au ch d ie zah l re ichen Sch i ffs
un d Boo tsmode l le

,
sow ie d ie re i chen Gewänder und d ie Erzeugn i sse

s ingha les ischer Haus industrie fesse l ten me ine Au fmerksamke i t .
In den Räumen des Erdgeschosses s ind an d en Wänden ste inerne

In sch ri ften angeordne t , deren H erste l lung auf das 3 . Jah rhundert v . Chr.
z u rückdat iert w i rd : aus S te in gehauene kolossa le Löwen

,
deren e in e r,

au s Pol lonarua s tammend
,
a l s Kön igs thron ged i en t haben sol l ; künst

l e r isch geme iße l te '

l
‘

horschwe l l en und andere Bru chstücke des Tempe ls
von .\ nu radhapura u . dg l . m .

Besonderes In teresse fl oß ten m ir h i er zwe i Mode l le e in ,
deren

e i nes e inen Mann
,
das andere aber e in au s dem w i lden ,

in

d e n d ich testen D schunge ln Nord -Ceylon s lebenden Vol ksstamme der

\
'

eddah s vorste l l t
,
we lcher im Aussterben begri ffen , der Urbevö l kerung

d e r In se l vor der s ingha les ischen Einwanderung angehört . Auch d ie

g anz pr im i t iven Waffen und sonst igen Gegenstände, deren s ich d iese
U rbewohner bed ienen . s ind h ier zu sehen . D ie Wi lden se lbst s ind
fas t n ie zu erb l icken . V on be inahe k rankhafte r Sch eu gegen jede Benh
a ch tung erfül l t

, w issen s ie e in Zusammen treffen m i t fremden Men sch en
s ogar be i Ge legenh e i t d es Tau schhande ls, au f den s ie ab und zu doch
a ngew iesen s ind , vo l l ig zu ve rme i den . So vol l z ieh t s i ch denn d iese r in
d er A rt

,
dass d ie L'

rbewohncr i h re “'

are erbeu te tes nach ts
a n best imm ten Plätzen im Wa lde h in terlegen ,

d ie S ingha lesen abe r
am Tage das Wild dort abholen und a l s

'

I
‘

auschobj ect E isen ,
Gewebe

1 1 . a . m . depon ieren .

Das erste S tockwerk d es Museums en tha l t d ie zoolog ische—\b the i l ung,
we l che n u r aus Ve rtretern der Fauna (Sey lons besteh t . Un ter

d i esen , namen t l ich un ter d en Repräsen tan ten der Voge lwe l t
,
fand i ch so

m anches Th ier
,
dessen A rt auch in Eu ropa he im isch ist . Seh r zah l re ich

u n d in den merkwürd igsten und bun testen Varian ten ersche inen d ie

Fam i l ien der Tauben
,
der Eisvöge l u nd überhaupt d er \Vasse rvöge l .

V on d en Säuge th ieren waren es zwei Gat tungen I’an therkatzen ,
sowi e

d ie ve rsch iedenen sch langen fressenden ,
d em I chneumon sehr ähn l ichen

Mu ngos , d ie m ir besonders au ffi e l en . Ein e re ichha l t ige Samm lung von

Schmetterl ingen ringt se lbst dem La ien Bewunderung ab .

\
'

ach Bes i cht igung des Mu seums setz ten wir d ie Fahrt du rch d ie
schonsten Th e i le der eu ropä ischen Stad t u nd des Eingeboren en -Vie rte l s ,
gegen d ie I.andu ngsbrücke zu , fort . Straßen nach unse ren Begri ffen m it
kn app ane inander stehenden Häusern g i bt es in Co lombo nu r hart am
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We i terh in füh rt d ie vorzugl iche Straße m i tten du rch e inen unab

s ehbaren Palmenwal d , der zahl lose k le ine Singhalesen -Hü tten b i rgt .
Übera l l ragen , von Lianen umsch l ungen , d ie prach tvol lsten Bäume, so

d e r Muscatn
'

ussbaum ,
d ie Mangostane , der Du rian ,

d ie Ebenholz
l iefernd en Diospyrosaflen (D . ebenum,

D . ebenaster, D . melanoxylm ),
Ch loroxylon (Swieten ia), ferner d ie ägypt ische Dumpalme (Hyphae ne
th eba

‘

iczt), d ie Dracaena u . dgl . m . empor. Erqu i ck l i cher Schatten umg ibt
u ns , ke in Sonnenstrahl dringt du rch d ieses B lätterdach .

In der Nähe der Stad t s ind d ie Behausungen der S inghalesen
fe ster und bess er gebaut , me is t aus k le inen Z iege ln und Bre t tern

, das

Dach sp i tz zu laufend ; j e we i ter man aber in das Innere d es Landes
d ringt, desto ärm l icher sehen d ie größ ten the i l s nur ausLehm bes tehenden
H ü tten aus . Das Stü ck Land , we l ches d ie Hütte umg ibt, muss von der

R eg i erung erworben werden . D ie Bedürfn is los igke i t di ese r Leu te is t
g roß ; denn e in ige Cocospalmen genügen zu ih rem Lebensun terha l te, so
d ass es n i ch t Wunder nehmen darf, wenn d ie Eingeborenen d ie Sorge
um ih r Woh lergehen dem H imme l und dem he rrl ichen Kl ima überlassen .

Ein Genremaler fände an so lch e iner S inghalesen-Ans iede lung d ie

p rächt igsten Vorwürfe : vor der Hütte lungert d ie ganze Fam i l ie umher,
an der Sp itze me ist e in langbärtiger Pater fam i l ias, daneben mehrere an

Hexen und Furien gemahnende a l te We iber und e in ige, n i ch ts wen iger
a l s sehöne , jüngere Frauen, zume is t den Säugl ing an der Brus t ; ringsum
d ie ho ffnungsvol l heran re i fende Jugend , s i ch in treuer Geme inschaft
m it mehreren Kötern und Katzen im Sande wälzend ; dazu e in bun tes
Gem isch von Ge räthschaften , Schwe inen , Zebus und ausgeschäl ten
Cocosnüssen .

Der ungewohn te Anbl i ck unserer Coach regte l ängs des Weges

sämmtl iche Ei ngebo rene auf ; in großen Scharen standen sie da und

stan ten uns an .
,

Lav ln ia is t e in in europäischem St i le gehal tenes, großes Hote l ,
ursprüng lich d ie Vi l la des Gouvern eurs Si r E . Barnes we lches , auf

e inem kahl en Hüge l ge legen, e ine schöne Aussi cht auf den Pa lmenwald ,
das M ee r und in der Ferne auf Colombo b iete t. D ie Temperatu r ist h ier
ste ts e twas ni ed riger al s in der Stadt und e in herrl icher Strand lock t zum
Bade . Vor dem Hotel s i tzend

, genossen wir den lauen Abend und den
Anb l ick des Meeres, das Feuerb i ld des Sonnenunterganges. Das Diner,
th e i ls französis ch , the i ls eng l isch , the i ls ind isch , ze ichnete s i ch durch
d ie ko lossa le Anzah l und d ie Vie lfäl t igke i t der Spe isen aus, indem d ie

versoh l ede nart igatm Producte der Th ier und Pflanzenwe l t in den

4 l
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compagn ie aufgeste l l t war. Al l erl i ebs t sah e ine zahme Ind ische An t i lope
Black—truck der Engländer m it vergoldeten Höm em aus , we l che

d ie Mus ikkape ll e mi t s ich führte.

Der Gouverneu r m it se iner Su ite und wir best iegen d ie für das

K l ima sehr prakt isch und luft ig e ingeri chteten Waggons der l( andy
Bahn , wel che von den Engl ändern vor Jahren mit großen Kos ten
gebaut und in Bet rieb gesetzt worden ist. Singhalesen d ienen a l s

W'

eichenwäch tu , während d ie Conducteure und Beamten Europäer
s ind . Trotz der großen Kosten des Un ternehmens rent iert s i ch dasse l be
n un info lge des bedeu tenden Thee—E>tportes und der Vorl iebe der

E ingeborenen für E isenbah n fah rten seh r gu t.
Die Bahn führt zunächst durch d ichte Bananen und Palmenwälder,

we l che mit ausgedehn ten Re isplantagen abwechse ln . D ie Reisem te, d ie

j äh rl i ch zweimal erfo lgt, war kurz vor unserer Anku nft beende t, und so

s tanden d ie s tark bewässerten und terrass ierten Fe l der im frischesten
j ungen Grün . Überal l s taken Bü ffe l , umgeben von den aus der Fern e
schneeweiß ersche inenden Kuh re ihern , bis zum Kö pfe in den Tümpe ln .

Be i der Stati on Rambukkana t ri t t di e Bahn in das Geb i rge, ändert s i ch
das Panorama ; immer ste i ler und ste i ler sch länge l t s i ch der Sch ienen
s t rang empor

,
Tunne ls und überhängende Fe l sgal lerien folgen , übera l l

g ibt es Que l len , Bäche, Flüsse, di e in rasches tem Laufe der Ebene
zue i len und d ie Scenerie mächt ig be leben . Das Auge we i det s i ch
an den spi tzen, blauen Bergen und den m it Urwal d bedeckten

,
t ief e in

geschni ttenen Thäl em es ist, möchte i ch sagen, e ine Semmering
Bah n ins Trop is che ubersetzt . Ein hoher, schwarzer Fe lskege l , der
ste i l neben der Bahn emporragt , hat se inerze i t un ter den Kön igen von

Ceylon aus dem Gesch lech te der Mahäwan is al s tarpep scher Fe lsen
eine trau rige Berühmthe i t erlangt , da d iese A l l einherrscher von h ier aus

d ie ihnen un bequemen Gefangenen in d ie Tiefe st ürzen l ießen. In der

Nähe der Stat ion Kadugannawa erhebt s i ch das Denkma l des Captain
Dawson, wel ches zur Erinnerung an d ie durch ihn e rfolgte erste A n lage
der Bahn erri ch tet word en ist.

Vor Kand y we rden d ie Re isfe l der durch Thee» und Cacao
p lan tagen verd rängt, d ie m i t i h ren t iefgrünen Blät tern e inen freund .

l i ch en Eindruck machen .

A uf dem Bahnhofe von Kandy harrte unser e in fest l i cher Empfang.

E ine Eh rencompagn ie fre iwi l l iger Nat i ves präsen t ie rte , wäh rend e ine
ne u er rich tete re itende Garde, aus e ingeborenen Junkern zusammen
ges tel lt , au f trefflich en Pon ies vor u nserer Staatscarosse und h in ter

43



de rse l ben e inh erri t t . Ganz Kandv war auf den Be inen : Tau send e von

S ingha lesen und viel e Eu ropäer b i lde ten Spa l ier od er ha t t en d ie zah l
re ichen Ve ran den bese t zt. um uns m it freund l ich em Gru ß und Ru f zu

bew i l l kommen .

Kandv is t übe raus maleri sch in e inem gr ünen lachenden Ha in
ge legen und ze ichnet s ich du rch d ie Sauberke i t se iner H äu ser, sow ie
du rch se in m i ldes Kl ima aus.

In der .\ ähe de r Ru inen des a lten Kön igspal as tes . gigan t ischer.
fest fund iert e r Maue rn m i t origin e l l e r Crene i iem ng. war aus Bambus

rohr und I’a lmenb lät t em e in th urrnan ieer Tri umphb ogen e rri ch tet .
=
Jen se i ts desse lben befanden w ir u n s in dem feenh aft en Gart en des

Governmen t House ode r Pav i l lon . Bambu s und Gumm ibäume von n ie

g eahn t er Größe . überragt von b l ühenden Lianen . b i l den e ine A l l ee , d ie
b is zu den: Govemmen t House führ t e . Diese \ im > tropisch en St i le

b iet et du rch se ine bre i t en Treppen u n d großen l u ft igen
H a l ien e inen überaus angenehmen A u ten tha.t .

Vorers t mach te ich Ladv Have l .c m e ine A u fwar:ung u nd l ieß

so dann du rch d en Gouvern eu r e in e zah l re ich e Depu tation d er e in

n: isch en Edlen . d es a lten Gebu rt sadel s vor: Cev ioz: vorstel l en . wobe i
Et iqu e t te beobac tet wu rd e . Ich post i ert e m ich m i t t en im

c: m:. er: Saal e. während d ie M i tgl i ed er der Depu :a:ion e in ze l n d efi l ierten .

: ie or m ir vern e igend : d er Vice-G ouv —eur n ann t e d ie .\ am en .

c .: du rch bes ondere Länge ausze ich ne:en .

Ir e Ccstün: e d ies er würd igen . angbebän e:en Männ er s ind hö ch st
d ari n . d en: Kopi e t ragen s ie e in er: „d er se.

‘ h seck igen ,

ac
h

:h en H u t . au f den: e ine ed e .s :einb ese:z Agra ffe z i t t ert
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dere in st au ch der Pr inz vo r \V a
i

es un d der Cesa r
eu i t s ch gethan haben.

Der von erst erem gese tzt e Baum h at bere it s ein e bet räch t l ich e Höhe
erlangt . D ie Orch i deen -Samm l ung d es Pars es is: in e inem H au se unter
gebrach t . in we l chem . um die zart en Pflan zen vo r dem E in fl ü sse der
s tarken S onnenst rah l en zu sch ü tz = d ie G lassch e iben d u rch St roh
mat ten erse tz t s ind .

Ladv Have lock . der wir m i t ih rer To ch t er in d iesem Th e i le des

Garten s begegneten . l ud u ns e i n e in en: k l e inen Gart enpav i l lon
'

I
‘

h ee

zu n ehm en .

Um 8 Uhr war im Governm en t Hou se zu Kand
_
v großes Parade

I) iner dem zah l re iche \Vürdcn t räger u n d meh rere Damen zugezogen

waren . R ies ige Inder m it langen Sp ieße r .

b i l de ten im St iegenh ause

Spa l ier : d ie Tafe l war in schwarzen un d ge l ben Farben und m it B lumen

re i zend geschmück t . Be i dem t refflich en M ah l e . in dessen Ve rl au fe d ie
Mus i kkape l le des 6 . Reg imen tes h ei te re Weisen erk l ingen l ieß . saß ich
zw i schen Ladv Have lock u nd der Frau un seres Consu l arge ren ten

Schne l l . e 1ner m Ca l cu tta geborenen D eu tsc. .en . Z um Sch l u ss d es Din ers
brach te der Gouvem eur das Woh l der K ön ig in . jen es unseres Ka ise rs
und das me ine au s. wozu d ie Vol k shvm ne erk l ang .

Nachdem d ie Tafe l au fgehoben war. begann au f dem großen

Platze vor den: Buddha-Tempe l e in re l ig iöser Umzug. d ie Pe rah e ra

Pro cess ion ,
we lche nur e inmal im Jahre abgeha l t en wi rd . u nd zu der

a l le Edlen des Re iches aus den fern st en Gau en m i t i h rem Ge fo lge u nd

i h ren El ephan ten h erbe ist romen . um d en größ tmög l ichen Pomp zu en t

w icke ln . Der g länzende Z ug der \Vü rden t riiger. Ed len und Man n en , d ie

maj es t ii t ischen Elephan ten . d ie in bu n ten: Wechsel spie lenden Farben .



in gro tesk en Sprüngen fortbewegt en , d ie Edlen des Re i ches in i h rer
von Diaman ten g li tze rnden Trach t . In dem wen igstens 800b is 100011:
langen Zuge figu rierten vierz ig m i t dem versch iedenart igsten Schmucke
gez ierte Elephanten . Al le Häuser bis zu den Dächern und der ganze
große Platz waren von massenhaft versamme l tem Landvolk bese tzt,
da s in se inen ro then und we i ßen Sarongs und der un ruh ig wech
se lnden Be leuchtung e ine fesse lnde, fremdart ige Stafl

‘

age b i ldete. Zwe i
m a l defi l ierte der Z ug an un s vorbe i . Dann kehr ten wi r , um e in

Er lebn is re icher, in den Pavi l lon des Gouverneu rs zu rück .





J agd lager in Kalaw ewa Kandy Colombo .





Kal awewa Kandy Col ombo.

K a n d y K a l aw ewa ,
Jänne r .

Morgens 6 Uhr traten wir d ie fur fün f Tage anberaumte Jagd
e x ped i tion ins Innere der Inse l , und zwar nach dem nördl i ch von Kandy
ge l egenen Te i che und den Dschunge ln von Ka lawewa an . 108 km s ind
es dah in .

Bis l\l atale füh rte uns von der S tat ion Maha iyawa e in Extrazug
d u rch lachende Thaler und an spi tzen . hohen Bergen vorbe i , de ren
Gi pfe l noch mit le i chtem Nebe lsch le ier umzogen waren, während in

den t ieferen Lagen d i chter Than auf Blätte rn und Blü ten g l i tze rte . Der

Tag war herrl i ch und küh l .
W’

ir hatten Mate le in n i ch t ganz dre i V ierte lstunden e rre i ch t und
best iegen dase lbst hohe Wagen ,

um uns nach Verladung des Gepäckes ,
de r Gewehre , der photograph ischen Apparate und der ganzen Hexen
küche Hodeks in Bewegung zu se tzen.

D ie Straße führte durch d ie schönsten Palmen und Bananenha ine ,
in denen es von Singhal esen—Am iede l ungen w imme l te , de ren Bewohner
mit neug ierigen Augen am Rande der S traße s tanden . Bun te Vöge l
und prachtvol le Schmetterl inge , worunter m ir e in carmo is inrother, m it

Ö l



arten , auffal lend v ie le B ienenfresser , gestre i fte Eichkätzchen und eine
Manguste .

wechse l ten an d iesen Stat i onen regelmaß ig unsere Gespanne, d ie bald

Doppe l-Pon ies oder Soldatenpferden zusammengestel l t waren . A l l es
gieng übrigens glatt ab und wir fuhren ein außerorden t l i ch rasches
Tempo.

Gegen l l Uh r vorm i ttags hatten wi r 45 km zurückge legt und

sol lten Frühstückspause auf dem kege l förm igen Fe lsen Dmnbfll ha l ten,
vorh er jedoch dem au f demse l ben ge legenen 1 » B uddha
Tempe l e inen Besuch abstatten . Am Fuße des Fe lsens
der angesehenste Edle der Gegend , gefolgt von seiner mit spießen
bewafl

‘

neten Le i bgarde. Da der Aufsti eg zum Tempe l ziemli ch l ang und

ste i l ist, so trugen uns j e acht Singhalesen in kle inen ,
auf Stangen

befest igten Sesse ln den Hang h inan , wobe i d ie armen Teufel
mhwitzten und schnoben ‚ aber be i der t rop ischen H i tze musste mein
Ego ismus größer se in al s me in M itle id , und so schwa
bis zu de r Pforte des Tempe ls empor , der se ines hohen A l ters
se iner e igen thüml ichcn Bauart wegen höchst beach tens ist.
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luxu ri ös e ingerich tete Cab ine zu r M i ttagsruhe befanden . Wir segneten
in Gedanken Si r Arthu r E . Have lock , da uns d ies wohn l iche Plätzchen
außer re i ch l i cher Erqu i cku ng und san fter Ruhe e ine geradezu feenhafle
Runds i ch t über e i nen The i l der Inse l bot . Tief unter u ns das we i te.

grüne M eer von Pa lmen und l aub igen Bäumen
,
aus dem h in und

wi eder e in k le iner See ode r e ine S ingha lesen -Ans iedelung he rvorb l icken
und ,

Inse ln g le ich , sp i tze Berge in b läu l i chem Hau che emporragen.

Auch der berühmte und berüch t igte Berg Sig i ri , au f we l chem d ie

e inst igen Kön ige e ine bedeu tende
,
m i t Steingal l erien au sgestattete

Fes tung erbau t hatten ,
war du rch das Fe rnglas wahrzunehmen .

Lange vermoch ten w ir u ns von d iesem zau berhaften Panorama
n ich t zu t rennen

,
da aber noch 87 km zurückzu legen waren ,

so h ieß es

end l i ch doch w ieder zu den Wagen n iede rste igen .

D ie H itze ha tte nachge lassen und rasch g ieng es d ie S t raße ent

lang . D ie e inz ige Un terbrechung veru rsach ten zwe i s ingha les ische Ober
prie s te r, we l che m ir m it vie len Verbeugungen e in langes Sch ri ftstück
übe rre ich ten , das von e inem H errn der Beg le i tung übersetzt wu rde und

d ie B i tte um e inen Be i trag zu r R estau rierung e ines Buddha-Tempels
en th i e l t . Vie l le i ch t erhäl t dank me inem Sch erfle in i rgend e in Buddha
lx

'

op l
'

e inen noch schöneren kanarienge l ben Anstrich , al s b isher !
D ie Sonne war eben im Un tergange begri ffen , al s s i ch p lotz l ich

d e r d ich te '

l
‘

ropenwa ld Vor uns öffne te .

I°Ii 11 Ru f d es l °31°s t 11 1 1 11 e 11 s en tfuhr un seren Lippen , nachdem w ir d en

m r 1 1115 l iege nden h ohen Damm ers t iegen hat ten ,
von we lchem aus e in

n eue s B i l d s ich darbot . .\u f d er e inen Se i te das enorme Wasser
l 1 e r l< e n vo n Ka laxvexva , e in h l auw h innn ernder Te ich , in dem Hunderte



we rkes is t d ie Bewässerung der zah l re i chen Re isfe l der des Umkre ises,
während e in großer, durch Sch leusen von diesem Te i che abgezwe igte r
Cana l Anuradhapura, das 83 km we i t en tfern t ist, mit Wasser versorgt ,
und in der Zwischenstrecke über 100Dorfte i che spe ist .

lm Laufe der langen Jahre hat te s i ch se lbst d ie ries ige Ste in
und Erdmauter des Dammes ge lockert, so dass ein Dammb ruch en t

s ta nd und das ganze um l iegende Geb ie t überschwemm t wurde. A l len t

ha l ben ste l l te s ich in der von Miasmen geschwängerten Landschaft
F ieber ein , we l ches d ie Bevöl kerung derart verr ingerte, dass der Rest
de rse lben s ich zur Auswanderung en tsch loss . Nachdem schon der

nach Anuradhapura Führende Cana l e in ige Ki lometer we i t oberha l b
d ieses Ortes von dem Gouverneur S i r Wi l l iam Gregory (187 1 bis 1877)
au sgebessert worden war, l ieß d ie engl ische Reg ierung in den Jah ren
1884 b is 1887 d en ganzen Canal instandse tzen und den Damm
erneuern . so dass auch der Te i ch wieder hergeste l l t wurde. D ie Regi e
ru ng t rachte t jetz t, Singhalesen aus den nörd l i chen Provinzen dadurch
z u r Ansiede l ung in d iesem Gebiete zu bewegen ,

dass s ie den Colo
n is ten unen tge l t l i che Überlassung von Ländere ien zus i chert e ine
M aß rege l , we l che jedoch b isher nur the i lweisen Erfolg gehabt hat , da
d ie Leu te des h ier noch imme r herrschenden Fiebers wegen zögern ,

d em Ru fe der Regie rung Folge zu le isten . Dass d ie Furch t vor d iesem
F ieber tha tsäch l ich noch immer begründet ist , ze igten so manche der
A nsäss igen ,

an we l chen wir deu t l i che Spuren des tück ischen Übels
wahm ehmen konn ten .

Die du rch Wiederhers te l l ung des Dammes bed ingte Stauung des
Wasse rs hat zwar das Land wieder anbaufäh ig gemach t, den großen
Ran dbäumm aber, d ie b isher au f festem Lande gestanden. den Tod
geb rach t

Wir waren am Zie le ange langt und fanden h ier unser He im ,

das Jagd lage r , für d ie nächsten Tage bere i t . Oben au f der Crete des
Dafnm cs , war ansch l ießend an e in l ngen ieurhäuschen e ine k le ine
Niede rlassung aus Bambus und Palmenblättern gebau t , wel che e inen
wohnl i ch en ‚ freu ndl ichen Eind ruck machte. Zuers t kamen d ie e inze lnen
Z immerch en für mich und d ie Herren me iner Begle i tung . dann der

große Spe ise raum , die Küchen und in e ine r Vert iefung d ie Stal lungen
für ungefäh r d rei ß ig Pferde.

Lange saßen wir an dem schönen Abend vor unserem Bungalow
und e rfreu ten uns an den Myriaden von l .euch tkäfern , we lche d ie Äste
der Bäume um chwii rmten .



K a l aw ew a
, 8 . Jann er.

In großer Au fregungwu rden d ie Vorbere i tungen fur die E l eph an ten
jagd betri eben ,

d ie versch iedenart igsten Gewehre prob iert , au ch e in

E l ephan tenschäde l zersägt , um uns d ie Ste l le zu ze igen , an we lch e r d ie
Kuge l un fehlbar töd te t, und d ie Projecte fü r e ine erfolgre iche J agd in
re i fl iche Er wägung gezogen .

Ich hatte eben noch e inen Schuss m it dem R igh t bore—S tu tzen
versu ch t und stand , ins Haus zu rückgekeh rt, m i t den übrigen H erren
gerade au f d er Veranda, al s e iner der engl ischen H e rren m i t e inem groß
cal ibrigen Gewehre so acht los han t ierte

,
dass es s i ch m i t ten u n t e r u ns

en t l ud . D as Proj ect i l sch lug das Dach du rch , so dass man d en b lau en
H imme l durch sche inen sah ; wir kamen aber g l ückl i cher we ise m i t e in em
Regen von Z iege l stücken davon .

End l ich , nach langem Parlamen t ieren
,
wu rden wir fl ott, u n d fu hr

m e ine Exped i t ion
,
bestehend aus Capta in Pi rie

, we lcher d ie Le i tu ng
d er E lephan tenpürsch e übernommen hatte , und aus mehreren e inge
borenen Jäge rn , Sch ikäris genann t , in e inem Boote hu rt ig üb e r d en
Te ich . Mr. M u rray

,
Wu rmbrand und Kinsky folgten in e in ige r En t

fernung a l s Zuschau er.
D ie Sonne brann te he iß au f den d es Sees, au f

dessen Randbäumen Sch langenha lsvöge l , große und kle ine Cormoran e
,

S i lbe rre i her
,

'

l
‘

e ich und Kuhre i her, sowie wunderhübsche Kön igsfi sch e r
saßen und unbehe l l igt unser Sch i ff nahe herankommen l ießen . Nachd em
w ir den Te ich du rchqu ert , st iegen w ir im Dschunge l aus und fand en
a lsba l d d ie mäch t igen Fährten der El ephan ten ; d i e Th iere wa ren in



» Böden < in den Donau-Amen vergle i chen , mit dem Untersch iede a l ler
d ings dass di e Tropen sonne, d ie Mosk i tos und d ie furchtbaren Dornen
d ie S i t uat i on noch bedeutend versch l imme rn . Al le Augenbl i cke hal ten
Dorn busch und Gest rüpp d ie Mütze oder den Rock zu rück , mit blu
tenden Händen und Ges i ch t, mi t zerfetzten K le idem , zerkratz t und
e r regt gel angt man endl ich wieder ins Fre ie .

Unverdrossen krochen wir also we i ter, bis i ch nach e iner halben
S tunde ein le ises Brechen von Zwe igen vem ahm,

das von äsenden
E l ephan ten herrüh rte . Obgle ich i ch sonst dem Jagdheher n i ch t unter
we rfen b in ,

so muss i ch doch offen gestehen , dass solches m i ch je tzt ,
be i dem Hören und A npür schen der El ephan ten erfasste.

Wie Indi aner sch l ichen wir in der R ichtung vorwärts, aus we l cher
wir d ie Lau te vemommen hat ten

,
al s plötz l ich e in Sch ikäri n iederkauefle

und auf das Gebüsch wies. Ich konn te n ichts deu tl i ch wahrnehmen ,

s ondern hörte b l oß starkes Geräusch
,
von dem i ch anfängl i ch g laubte,

es se i durch die Zähne der E lephanten veru rsacht ; doch überzeugte i ch
m ich später , dass es von diesen durch Heben und Senken der Ohren
h ervorgebrach t wi rd . DerWin d war n i ch t günst ig, und da d iese Kolosse
weder be sonders gu t äugen, noch fe ines Gehör bes i tzen , dafür aber vor
züg l ich w i tt ern, schl i chen wir uns von e iner an deren Se i te an und kamen
end l i ch auf un gefähr 25 Sch ri tte in d ie Nähe der Elephan ten . I ch sah

durch das d i ch te Un terhol z nur große Massen auf dem Boden l iegen,
die au ffal lend an Termitenbaue oder Heuhau fen e rinne rten

,
konn te aber

t rotz al ler Ans trengung d ie längste Ze i t d ie Formen der Elephan ten n i ch t
en tn ehmen .

End l i ch kam etwas Bewegung in d ie ungesch lachten Kolosse, so
dass i ch zunächst e inen großen ,

schwarzen El ephan ten m i t der Rückse i te
gegen mich gewende t sah, der al le vier Läu fe von s i ch s treckend
dalag, mi t dem Rüssel von Z e it zu Ze i t gesch i ck t B lätter abriss und

m it den Ohren die Mücken abweh rte . We i terh in dehn te s i ch in g le i cher
Pose ein noch größe rer E lephan t , offenbar e ine gl ück l i che Mutter, zu
ih ren Füßen sch l ummerte ein Sprössl ing, wahrend im H in tergrunde ein

halb erwachsener, vorjäh riger Elephant stand . Ein Bi ld t iefsten Friedens,
diese im dun kl en Dschunge l ruhenden Ungethüme.

Ich home mich eben noch näher anpürschen zu können , doch sch ien
der seh r unbes tänd ige Wind be re i ts umgesch lagen zu haben ; denn der
schwarze El ephan t wurde hoch .windete in unsere R ich tung und ver

schwand flüch t ig in der Dickung, worauf auch se ine Gefährten hoch
wurden und Mi ene machten, auszure i ßen . Obg le i ch m ir von al len
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J agern e ingescharft worden war
,
n ich t we i ter a l s au f 6 m b is 8 m und

nu r zwischen Lich t und Ohr ode r in d ie Grube über dem Rüssel zu
sch ießen , en tsch loss ich m ich doch zum Schuss auf e ines der Thiere.

ru f gu t Glück nach der M i tte des Kopfes z ie lend . Nachdem s ich der
Rau ch verzogen , g iengen wir auf den Anschuss, fanden Schwe iß , aber
le ider ke inen E l ephan ten und verfolgten vergebl i ch du rch e in ige Zeit
d ie Fährte. Capta in I’ irie g laub te ,

dass d ie Distanz von 20m zu groß
gewesen se i und daher d ie Kuge l t ro tz des starken Ca l ibers me ines
Gewehres d ie zol l d icke Hau t des E lephan ten n ich t habe du rchsch lagen
k ö nnen . In z iem l ich gedrück ter S t immung arbe i te te ich m i ch w ieder
au s dem Dschunge l zu den Herren h inaus, d ie zu rückgebl ieben
waren .

Während d ie Sch ikär is d ie El ephan ten neuerd ings abspurten.

benu tz ten w ir d ie Ze i t zu e inem Lunch im Fre ien . b is d ie Me l dung kam.

dass d ie Fährten n i ederge l
‘

unden und d ie Thiere e ingekre ist se ien . N un

abe r war e in Ankommen n ich t mehr so le ich t a l s zuvor da sie
,
du rch

den S chu ss bedeutend scheuer geworden . s ich in e in nah ezu völ l ig
u ndu rchdring l iches Dick ich t zu rückgezogen hat ten . E inma l war i ch den
El ephan ten zwar schon ganz nahe . sah s ie auch übe r e inen
z iehe n : plö tz l ich aber waren s ie w ieder verschwunden .

F.s is t ers taun l ich . w ie wen ig Lärm e in Th ie r von der e ines
ja sogar e ine gan ze H erde d ieser Kolosse im D i ck i ch t

mach t ; denn w ie Füch s e sch l e ichen s ie h in und h er. und nu r au f ku rze
hö rt man das Knacken e inze lner gebrochener Äste .

F.nd l ich gegen l
'

h r nachm i t tags s t ießen wi r neuerd ings au f

we l che von : we i '

uvo r au sgesand ten Sch ikäris best ä



d iese Scene absp ie l te
,
hatte s ich der gestü rzte

d wurde flüch t ig. Der re i ch l i chen Schwe ißfährte
und ich ohne Rucks ich t darauf, dass uns Äs te

gefähr e ine Stunde lang h interdre in , b is wir
t d ie Jagd aufgeben muss ten , da es bere i ts en tl ang,

und wir fürchte ten, den schwer kranken Elephan ten

in der ros igs ten St immung nach dem Bunga low
rlegte ich in dessen Nähe noch mehre re U fer läu fer,

anel lus ind i cus) und d ie längs des
Abend vere in igte uns beim Souper, wobe i jeder
zum besten gab. D ie anderen Herren hatten auf

Kle inwi ld in der Umgebung gejagt und brach ten Aß’en ,

iChhörnchen und a l lerle i Vöge l he im ,
so dass Hodek vie l zu

K a l awew a
, 9 . Janner.

u tige Tag gal t der Orn i tho log ie . Wi r a l le brachen des

in verschied enen Richtungen verthe i l t, Ve rt reter mög
spec ies für meine Sammlung zu erlegen .

l ängs der Damme h in und erbeu te te Exemplare ve r

ter den Z anclostomus virid irostris ,

ternus), Bu l—bul s (Molpas tes
punctata und striata), e ine he rr

loten ia), e ine z ie rl ich gesprenkehe
59

e in t . Rasch
me und Büsche zerstamp fend , rast d ie
r jeden von uns e in höchst spannender
m ir Pi rie vers i cherte

,
sol l es äu ßers t

Under E lephan t, wie d ies jetz t der Fal l
n wir n i ch t in das neben l iegende
s der Elephant ze rma lmt, da d ie

Th iere b is zu uns kaum zwe i Meter



Tu rte l taube (Tu rtu r su ratens is), e ine schone braunwe iße Brahm inen

we i he (H al iastu r indus) und e inen in teressan ten Sch langen ha lsvogel
(l
’ lotus me lanogaster).

In e iner d ich ten Baumgruppe im Te iche sah i ch zu me iner
großen Freude zum erstenmal e e ine Schar A ff en

,
d ie m it fabe l hafter

Schne l l igke it von A st zu A st kle tterten und manchma l r ies ige Luft
sprünge au .
—:füh rten . um e inen anderen Baum zu erre ichen . Ein auf

we i te En tfe rnung abgegebener Kuge lschuss hat te nur d ie

dass d ie G ese l lschaft ause inanderstob und verschwand .

V on den Dämmen aus fuhr ich auf mehrere k le ine Te i che, die
z iem l i ch re i ch an waren . Nament l i ch konn te i ch h ier Sch langen
hä lse , g roße und k le ine S i l berre i he r

,
Purpu rre iher, \Vasserral l en, Eis

vi
’

ige l , l nd ische Lappenk ieb itzc und versch iedene sehen.

\uch d ie schöne Javan ische Baumen te (Dendrocygna javan i ca) beob
achte te ich h ier. Übera l l lagen hal bw i lde Büffe l im d ie flüch tend

a t ts e inam l ers toben. soba l d e in Schuss gefa l len war. In e inem der k le inen
Te iche s tanden Hunde rte von Bekass inen zu me inen Füßen au f.

und ich wate ten längere Ze i t umher, wobe i m ir auch
e ine gro ße , m lange Sch lange zu r Beu te fie l . Gegen Mi ttag lagerten
wir un te r e inem schatt igen Baume und ba l d trafen h ier a l le Jagd—h t ' t t e in . jede r m it in teressan ter Beu te .

\
‘

ach e ine r zwe istünd igen erqu ickenden Ruhepause ber i ch te te
i n t e in F. inge lnwe tte r. dass er e inen in der Nähe ge legenen Te i ch
“r .
—
.e

. in d em s ich K rokod i le befi
'

mden . Der S ingha lese sch ien jedoch
,

n u n d i e '

t t t tg de r I und der Ze i t anbe langt , manchem
t l l t

' -
°

t t g le ichen : denn bei gu tem Marschtem po
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unge fähr 2 m vom Wege, b l in zel te uns mit se inen kl e inen Äugle in an

un d rührte s i ch n i ch t von der Ste l l e, obgle i ch wi r lau t sprachen und

beriethen , wie wir es töd ten sol l ten , da i ch der Elephanten ha lbe r n i cht
zu sch ießen wagte. End l ich schn i tten wi r e inen jungen Baum ab , Pi ric
näherte s ich der E idechse wie Sanct Georg dem Drachen und hi eh auf

den Kopf des Wurmes e in, der mit se inem langen ,
s tache l igen S chwe iß:

wüthend um s i ch sch l ug und den Boden aufwühl te. Mehre re we i tere
H iebe zertrürnmerten dem '

1
‘h iere d ie Schäde l decke und bald lag das

se lbe verendend auf dem Rücken , worau f wi r es kn ick ten und ihm mit

e inem tiefen Schn i t t d ie B rust öffneten. Eswar ein Riesent h ier :wen igstens
2 m lang, 05 m an Le i besum fang messend , 20cm hoch , ähne l te es ganz

e inem Krokod i le, für das i ch es auch zuers t geha l ten ha tte . D ie Dec ke,
we l che ungeme in d ick war, so dass wi r s ie nur mi t e inem scharfen
Jagdmesser durch trennen konn ten , bes tand aus harten Schuppen ; der
Rücken war schwarz mi t ge lben R ingen und Punk ten , der Bauch ganz

ge lb ; d ie Läufe waren wie jene eines Dachshundes nach außen gedreh t
und mit langen Kral len versehen . Wir l ießen das merkwürd ige Th ier
l iegen , beze i chneten den Pl atz und begaben uns, um zu früh s tü ck en ,

nach e iner k lei nen Lichtung, über we l che e in gan zer Flug N ashorw

vögel oberhalb unserer Köpfe h inwegstrich .

Me in vors i ch t iger John hatte inzwischen. von der ganz zu tref

fenden Annahme ausgehen d , dass i ch durch den Regen völ l ig durch näs st
se in würde, frische Kl e i der geb rach t , und da d ie Sonne eben w ied er
freundl i ch b l inkt e , wechse l te i ch den Anzug. Kaum hatte i ch me ine
Toi let te vol lende t, öffneten s i ch aufs neue al le Schleusen des H imme ls
und in wen igen M inuten waren wi r abermals b is auf die Hau t nass.

Doch derg le i chen gewöhnt man bal d , und i ch sch li ef sogar zwei
S tunden auf b loßer Erde vortreffl ich .

Mitt le rwe i le waren d ie ausgesan dten Sch ikäris m it zwe i Mel dungen
zurückgekommen ; d ie erste de rse lben war erfreul ic h : d ie Elephant en
se ien wieder bestät igt ; d ie zwe i te aber um so bedaue rl i cher : unse r
Ungeheuer. der

'

l
"

atze lumrm habe dasWe i te gesuch t und se i n i ch t mehr
zu finden . Letztere Nachrich t e rsch ien so unglaub li ch , dass Pirie g leich
an Ort und Ste l le l ief, wo er s i ch in der That überzeugte , dass das
Repti l verschwunden war. N ur e ine schwache Schwe i ßs pu r füh rte an

der Ste l le, wo wir den Wurm gekn ickt hatten ,
e in ige Sch ri tt e wei t im

Grase h in. Ich war un trös t l i ch darübe r, das me iner Sammlung ein

bere its en vorhen e5 , höchst in teressantes Cu riosum w iede r ver loren
gegangen war . konn te mi ch abe r unmögl ich dazu vers tehen . das V er



schw ind en me ines Tatzelwurmes auf dessen t rotz Z ertrummerung des
Schäd e ls und erfolgter Kn i ckung ungebrochene Lebenskraft zuruck

zufüh ren . I ch nahm als Ursache des Verschwindens des Wurmes e in

we i t p lausi bleres Moment an ; denn zwe ife l l os hande l te es s ich nur um

d ie Leben skraft des Abe rglauben s der Eingeborenen , we lche für den
ve rs ch leppten Wu rm si cherl i ch gu te Ve rwendung wussten .

Doch über das ver l orene Rept i l vergaß i ch der wieder besta
t igten Elephanten n i ch t. Diese waren äußers t un ruh ig und zogen
unun te rbrochen h in und her, so dass es nu r nach großer Mühe ge lang,

e inen derse l ben an zupürschen . Ich kam ihm z ieml i ch nahe und hätte
noch besser an kommen können ,

hätte i ch n i ch t p lötzl i ch bemerk t
,
dass

er Ze i chen der Un ruhe gab , da mi r m e ine Beg le i ter im Übere i fer w ieder
nach gesch l ichen und offenbar vom Elephan ten bemerk t worden waren .

Es war höchste Ze i t . Ich suchte die Ste l le am Haupte be i der Rüsse l
wurze l aus und gab Feuer. Im se l ben Momen te krachten vi er Schüsse
neben mir Pi ri e und der schwarze Sch ikäri hat ten d ie be i den
Rese rvegewehre abgefeuerb e ine Uns i tte , we lche g le i chwie d ie Gewohn
he i t, d em Vormanne se lbs t im d icksten Dschunge l ste ts mi t gespann ter
Büch se nachzukriechen , seh r dazu be i trägt, sogar e inen ruh igen Jäger
nervös zu machen und das s i chere Pürschen zu erschweren .

Der d i ch te Rauch , we l chen das Abfeuern von fünf
,
e ine Gesammt

ludung von 40g Pul ver repräsent ierenden Schüssen e rzeugt hatte , ver
h inderte e in ige Ze i t h indurch jeden Ausbl i ck und ers t, nachdem d ie

Luft re in geworden , mach te ich e ine traurige Wah rnehmung der

El ephan t war ve rschwunden . Von e inem Nachsuchen war ke ine Rede
da es gar zu stark regnete . Ein so lcher '

I
'

ropenregen ist nur m it dem
stärksten Platz regen unserer Gegenden zu verg le i chen .

Ein rechter Ung l ückstag heu te . Es musste mir re in j emand » e inen
Waidmann gesetzt « haben . Verd rießl i ch

, frierend , völ l ig durchnässt
ei lte ich nach fas t 7 km we i t zu me inem Boot, we l ches m i ch über den
Teich in s Bungalow zurückbrach te . H ier s tärk te i ch m i ch mi t Pu nsch
und ve rsch iedenen Grogs, m i t we lchen m i ch der des Fiebers halber
besorgte Mr. Iove rs versehen hatte .

K a l awewa
, l l . .l anner.

Wir hatten den Gouvern eu r te legraph isch um e ine e in täg ige
Verl änge rung des Aufenthal tes gebe ten ; denn ich wo l l te , obg le i ch me in
Vertrauen auf Erfolg rech t e rschü t te rt war, doch noch e inma l me in
Gl ück auf de r Elephan ten-Pür5che versuchen .
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Schon um Uhr
,
al s noch Mond und Ste rne am H imme l

standen, fi i hren wir im Boot h inaus. D ie ganze Natur sch ien zu
sch lafen un d ke in Lü ftchen regte s i ch , b is end l i ch ein l ich terer Stre ifen
im Osten den nahenden Tag verkündete . Nach und nach hörte man d ie
S t immen der erwachenden Voge lwe l t, Enten zogen h in und h er, und

überal l war das he isere Gesch re i der Re iher und Cormoran e vernehm

bar. A l s es
"

etwas he l ler geworden, begannen wir am Uferrande ahzu
spüren und ste l l ten bal d fest , dass d ie ganze El ephan tenherde ih r
gewöhn l i ches Dschunge l verlassen hatte und quer durch ein en Th e i l
des Te i ches abgezogen war . K insky , we lcher an fängl i ch beabs i ch t igt
hatte

,
au f e inen von der Herde getrenn ten Elephanten zu pürsch en ,

sch loss s i ch uns an , und nun wateten wir e ine gu te Stunde lang d u rch
al l d ieWasserarme, Tümpe l , Sümpfe und das Röh rich t. Dieses Waten
im Wasser ste l l te, da d ie H i tze wieder zugenommen hat te, gle i ch ze it ig
e in seh r angenehmes, erfrischendes Bad dar.

Lan dschaft l ich bot d ieser The i l des Jagdgeb ie tes e in wunde rbares
B i l d durch d ie üpp ige Sumpfvegetat ion, d ie zah l re i chen fre ien, m i t See
rosen überzogenen Wasserfl ächen und d ie zwischen d iesen aufragen den
mächt igen Bäume . A uf d iesen saßen d ie schönsten S ilben e iher und vor
al lem Exemplare des von m ir zum erstenmal e beobach teten Adj utan t
Voge ls oder Marabu-S torches (Leptopi lus javanicus) mi t me ta l l isch
grünen Fl üge ln , we ißer B ru st und röth l ichen Ständern . Erstaun t
betrachteten al le d iese Vöge l unsere watende Karawane.

D ie Fäh rte der Elephan ten war in dem nassen Boden le i ch t zu
erkennen . In der Herde musste, wie uns d ie Leute erk l ärten , auch e in

besonders große r E lephan t se in ,
da in beträchtl i cher Höhe Zwe ige

abger issen waren .

Im Schatten e ines ries igen Baumes mach ten wi r Hal t und ent

warfen , da s i ch d ie Elephanten nach Durchwatung des Te i ches in e in

verhäl tn ismäß ig kle ines Dschunge l gezogen hatten ,
e inen neuen Fe ld

zugsplan . Dieses Dschunge l , von dem Te iche und von der Straße
begrenzt , hatte etwa d ie Form e ines Dre iecks ; waren d ie Elephan ten
noch n i ch t jense i ts der Straße, so hat ten wir gewrmnenes Spie l . Rasch
e i l ten wi r vorwärts

,
doch schon nach wen igen Schri tten constatierten

wir au f dem rothen Sande der Straße, dass d ie Elephanten aus dem

schützenden Dickicht über den Weg gewechsel t waren, was uns sehr
ha abst immte , da an e ine we i tere Verfolgung kaum zu de nken war. A ls

wir eben unserem Unmuthe fre ien Lauf l ießen , kam e in Sch ikäri , der

vorausgee i l t war, m i t freudest rah lendem Ges ieb te he rbe ige laufen und
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m e ld e te, dass d ie El ephan ten oberhal b un seres S tandp latzes wieder in
d as Dschunge l zurückgekeh rt se ien und s i ch noch darin befänden ; man
h ö re sie deut l i ch brechen . Schon vor Beginn der heu t igen Pürsche hatte
i c h m ir , gew i tz igt durch d ie Erfah ru ngen der letz ten Tage ,

mögl ichst
g e r inge Begle i tung erbeten . So b l ieben denn Kinsky und Pi rie an den

b e i den , d ie Straße überqueren den Wechseln stehen ,
während ich m it

M r . Murray und me inem Liebl ings—Sch ikäri , e inem kle inen , a l ten M anne
m i t wal lendem Bart und gemüth l ich freundl ichem Gesich tsausd rucke,

i n d as Dschunge l e indrang.

Fün fh undert Sch ri tte we i t moch te i ch vorgegangen se in , al s i c h
d ie E lephan ten zu Gehör bekam und binnen ku rzem auf e iner k le inen
L i c h tung e ines capitalen Elephan ten gewah r wu rde , der ruh ig stand
u nd h in und wieder an den Büsch en äste. Ein großart iger Anbl i ck.
M e in Jägerherz sch lug höher anges i ch ts d ieses an vorsünd ll ut l iche

T h iere gemahnenden Kolosses. Ich schl ieh mich mög l i chst nahe
h e ran , z ie l te scharf auf das Ohr und al s i ch losgedrück t , sah i ch den
E lephan ten im Feuer stürzen . Du rch den Schuss kam in das ganze
Ds chunge l Leben , von al len Se i ten hörte man El ephan ten brechen und

ausre ißen es war e in fürchterl i cher Lärm, da, wie s i ch später ergab ,
unge fäh r d re iß ig El ephan ten nach al len R ich tungen ause inanderstoben .

Ich s tand noch auf dem Flecke , wo ich geschossen , als auf etwa sechs
Schr i tt e von m ir e in ries ige r, m i t langen S toßzähnen beweh rter Sol itän
Elephan t in vol ler Fluch t aus der Dickung auf der kle inen Lich tung
ersch ien . Me in zwe i ter Lauf war noch ge laden , und so schoss i ch denn
gerade zwis chen Li ch t und Ohren . Ein trompetenart iger Ton war d ie

Antwort und ansche inend schwer ge troffen fl üchtete der wankende
Riese , ganze S tämme n iederbrechend ,

in entgegengesetz ter R i ch tung.

Der Res t der He rde , n icht wissend , wo s i ch der Schütze befand , raste
wie tol l im di ch ten Dschunge l umher, und jeden Augenbl i ck sah i ch
entweder d ie Läufe oder den Rüsse l oder den Kopf e ines El ephanten
zwische n den Büschen ersche inen . Le i der wurden nun me ine Beg le i te r
Won einer solchen Au fregung und Kop flosigke i t ergri ffen ,

dass s ie ,
statt

mir die Reservegeweh re zu geben , e in woh lgenäh rtes, rege l loses Schne l l
[euer ohne Z ie l und Zweck erö ffne ten

,
wodurch s ie d ie Elephan ten nur

noch scheuer mach ten und d ie Gefahr, s i ch wechse lse it ig anzusch ießen ,

°fl löl tten . lm Kuge l regen stehend , schrie ich den wi lden Schützen zu ,

da l-euer e inz uste l len ; doch ohne jeden Erfolg. Inzwischen hatt e i ch
meine Büchse wieder ge laden und sprang auf e inen Wechse l vor, von

Winhem her ich starkes Brechen gehört hatte . Im d ich ten Un te rwuchs
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sah i ch meh rere Stucke seh r flüch tig vorbeiwechse l n , wäh l te, durch
e ine gan z kl eine Lücke h indurchb l i ckend, e in star kes Th ier aus und

scho ss es in vol ler Fluch t n ieder.
Wa idmänn ische Genugthuung erfül l te m i ch in hohem Maß , als

i ch vor me inem zwe i ten Elephan ten s tand , e iner starken Kuh , d ie ver

endet vor m ir lag. I ch kehrte zu me inem e rsten El ephan ten zu rück
und überzeugte m i ch , dass i ch e in außergewöhn l i ch starkes Männ chen
erl egt hatte, das sogar Stoßzähne besaß e ine große Se l tenhe i t be i
Elephanten auf Ceylon . Me in al ter Sch ikäri war hal b to l l vor Freude ,

drück te m ir in s inghales ischen Worten se ine Bewunderung aus und

stre i che l te m i ch sogar.
Nun krach ten auch auf der Straße Sch üsse, sowoh l in der R i ch

tung Piries, al s auch in jener K inskys. Gle i ch darauf kam Pi rie ganz
aufgeregt h erbe igestürz t und begl ückwünschte m i ch , als i ch ihm sch on
von we i tem zurief, dass i ch zwe i Elephan ten auf der Decke hät te

, auf

das lebhafteste, be i fügend , dass er ebenfal ls e inen starken E leph an ten
erlegt und e inen zwe i ten angeschossen habe. Ich musste ihm g le i ch
me ine be i den Exemplare ze igen , d ie Schwe ife, da d iese in gan z In d ien
al s Trophäen ge l ten ,

se lbst ablösen und auf besonderen “’unsch d er
Singhalesen zum Bewe ise der Bes i tzergre i fung auf me ine El eph an ten
h inau fste igen .

Al les lach te , sch ri e, gesticu l ierte und sprang um d ie E lephan ten

umher, so dass in d iesem al lgeme inen Freuden taume l me ine Bi tt e , e ine
Nachsuche nach dem dri t ten , stark schwe ißenden Elephan ten zu un te r
nehmen, ganz ungehört verha l l te .

End l i ch keh rte i ch , da m i t den Leu ten absolu t n i ch ts anzu fangen
war, auf d ie Straße zu rü ck , wo i ch K insky fand , der m ir seh r s to l z
entgegenkam, da er eben fal ls e inen E l ephan ten in vol ler Flu ch t e rlegt
hatte. D ie Elephan ten , dre iß ig an der Zah l , hat ten K insky au f se inem
Stande wahrgenommen und umgesch lagen ; er aber war i hnen sehr
gesch i ckt vorgelau fen und hatte von e inem Fe lsen h inabgeschosse n.

Offenbar waren al le Elephanten aus der Gegend , durch d ie zwe i vor
hergehenden Pü rsch tage schen gemach t , in d ieses kle ine ,

jense i ts des
Te iches ge legene Dschunge l zurückgewichen . Wurmbrand und C lam ,

d ie im jense i t igen Terra in gepürsch t, hatten daher nu r d ie Fäh rte. die
ganz frisch in das besagte Dschunge l füh rte , gefunden und waren ,

nachdem sie m i ch von we i tem auf derse l ben Fährte gesehen ha t ten,
umgekehrt . Clam hat te dann e ine A ffenfam i l ie ve rfolgt und nach v ie lem
Lau fen und Sch ießen zwe i M i tgl ieder derse lben erlegt.
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Umgeben von den noch immer vor Freude sch re ienden Sch ikäris
gi en g i ch ins Bungal ow, um Hodek zu holen , und keh rte nach e inem
ras ch e ingenommenen Frühstück in das Dschunge l zu rück , wo Hodek
sowie e in Photograph aus Kandy Au fnahmen machten und e rsterer
sodann die El ephan ten zerlegte. Mi t unsägl i cher Mühe wurden d ie

H äupter , d ie Läufe , sowie große S tücke der mehr a ls zol ld icken Hau t
a bge trenn t. Das Abhauen der Läu fe mit großen Be i len g l ich dem Fäll en
s tarker Bäume.

Hunderte von Singhalesen , d ie mi t We ib und Kind aus den uml ie

g enden Dörfern herbe igee i l t waren , betrachteten in großem Kre ise
n eug ierig das Schausflel .

Da h in läng l i ch Ze i t erübrigte , beschloss i ch noch e ine Fah rt au f
d en Te i chen zu unte rnehmen , um Wasserwi ld zu erlegen . In e inem
k le inen Boote ruderten Pi rie , i ch und me in Jäger h inaus in den nörd

l i chen von uns b ishe r noch n i ch t befahrenen The i l des Te i ches. D ie

S onne s tand schon t ief am Horizon t und warf malerische Li chter auf

d ie dürren R iesenbäume, deren versch lungene, m i tun ter sch langenart ig
gewundene Äste und d ie im Wasser schwimmenden Wurzeln . Gle i ch
b e im Wegfahren erlegte i ch mehrere Cormorane, sowie e inen schwarz
we ißen Eisvoge l , den sogenann ten Graufischer (Cere rud is), schoss
a ber dan n n i ch t meh r auf Sumpfwi l d , da i ch hoch in den Lüften e inen
p rach tvol len wei ßbauch igen Seead ler (H al iaé tos l eucogaster) kre isen
s ah . Nach e in igem Suchen fand i ch auch auf e inem großen Baume
se inen Hors t, we l chem das Ad lerwe ibchen , das ansche inend Junge hat te ,
zus trich . ich sandte zwe i Schüsse empor , we l che das Th ier trafen ,

aber le ider n i cht töd tl ich verle tzten ,
so dass es abstri ch , um jedoch

nach wen igen M inuten , a l lerd ings höher z iehend , zu rückzukehren. Da

e in zwei ter Schuss erfolglos bl ieb , so besch loss i ch , ungefäh r e ine
S tund e späte r neuerl i ch nachzusehen .

Es gelang mir unm i tte lbar darauf, noch zwei eben fal ls mi t we iß
bauchigen Seead lem besetzte Horste zu en tdecken , deren Bes i tzer aber
sch eu er wa ren als das Ad lerwe i bchen des ersten Horstes ; denn obwohl
ich das Boo t weggesch ick t hatte und lange Ze i t au f einem aus dem

Wasser emporragenden Baumstrü nke wartete , kam en d ie Adler n i ch t ,
sond ern hackten , ohne s i ch zu rüh ren , we i t davon auf.

Zwe i große Affen , d ie h ier in tol len Sprüngen von Baum zu Baum
set zten, schoss i ch m it der Kuge l , ohne d iese l ben he imbringen zu

können. da der e ine im Geäs te hängen bl ieb , der andere aber, ins
Wasse r fa l lend . sofort un tergieng.
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Eine Stunde war vers tr i chen ,
i ch keh rte zum ersten Horste zurück

und e rb eu tete m i t e inem we i ten Schü sse den schönen , al ten Adler.
Doch n i ch t genug. Der he i l ige Hubertu s war mir an d iesem Tage
besonders gnäd ig ! Wir hat ten kaum mehrere hundert Sch ri tte we i t
gerudert, al s i ch e inen capital en, wi lden Büffel sti er (Bas bu bal us) ent
deckte, der s i ch am Rande des Te iches sonn te . Die Di stanz war
bedeu tend ; wi r nähe rten u ns daher m i t le isen Rudersch lägen in

sch räger R i ch tung. A l s der Büfl
'

el uns endl i ch erb l i ck t hatte, wandte
er s i ch ke ineswegs zur Fluch t, sondern trat im Gegen thei le noch e in ige
Schri t te vor und äugte uns herausfordernd , zom ig an . In d iesem
Momen te bot der mächt ige Stier e in prächt iges B i ld : bal d hob , bal d
senkte er das kräft ige , mit langen H öm ern beweh rte Haup t ; dan n
wieder wü h l te und s tampfte er , Wasser und Sch lamm meterhoch
empor5 ch leudernd , in dem Morast umher ; gl ühend funke l ten d ie

Lichter und bebend sch lugen d ie Flanken des S t ieres ; unaufh örl ich
pe i tsch te er den zott igen Le i b m i t dem Schwe i f. Unsere Anwesen he i t
sch ien das Th ier sehr zu erbos en , denn immer heft iger bearbei te te
es , aus blu tu n terlau fenen N üs tem schnaubend , das Erdre i ch .

Obwoh l m ir Pi rie vers i cherte , dass me in k le iner 4530er R i ll e wen ig

Wirkung haben werde , versuchte i ch doch , auf d ie Gü te me ines Lieb
l ingsgewehres vertrauend , e inen Schuss auf hunde rt Gänge hoch B lat t ;
der Büffe l ze i chnete und riss aus . Während er flüch tete, schoss ich zum

zwe itenmal e . Nach ungefähr 50 Schri tten bl ieb er stehen und äugte
zom ig zurück , we lchen Momen t ich benü tzte , um ihm noch e ine Kug e l
nachzusenden , worau f er m it e inem gu ten Ze i chen im d i chten Dschu nge l
verschwand .

Wir sch ifil en uns nun aus und fanden wen ige Schri t te vom
A nschusse re i ch l ichen Schwe iß ; doch konn ten wir d ie Nachsu che le id e r
n ich t fortse tzen , da es schon stark dunke l te .

A l s w ir im Bungalow an langten ,
war d ie Nach t bere i ts angebrochen ,

und nun sprachen wir d em red l ich verd ien ten Diner, das in h e i te rste r
Laune al ler The i lnehmer verl ief, wacker zu . Nach demse l ben genossen
wi r das Schausp ie l e ines jener merkwü rd igen

'

l
‘

eu fel stänze , we l che d ie
aberg läub ischen Singhalesen zur Ve rtre i bung der bösen Ge is te r zu

ve rans tal ten pfl egen . Daneben s ind üb rigens auch symbo l ische Tänz e
übl i ch , wobe i der Kampf mit e inem der bösen Ge ister dargeste l l t wi rd .

In den versch iedenartigsten Costümen , mit s i l bernem und aus Musche ln
hergeste l l tem Schmucke behängt, führten ungefähr zwanz ig Männer,
un tere inander abwechse lnd , a l lerle i groteske und wi lde Tänze vor, d ie
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sausend . Ein to l ler R i tt ! Vorauf P irie au f e inem di cken Schwarzbraun
dann i ch auf dem s te i fen , ve rst e l l te n Fuchs, der wie e in Drache gi eng ;

Kinsky und Clam auf zwe i hohen , australi schen Wagenpferden ; Wurm

brand auf e inem k le inen Polo Pony ; Prc
'

may eben fal ls auf e inem sieb
zehn fäust igen Wagengau l und zum Sch luss ein koh lraben schwarzer
Gendarme ri e -Wachtme ister au f einem u ral ten , schneeweißen Sch immel .
D ie Th iere h ie l ten bei der großen H i tze und der tol len »Juckere l « ganz
unglaub l i ch gu t aus. Bal d waren 26 km zurückgelegt Von Schwe iß
triefend

,
l angten Ross und Re i ter in Dambu l an ,

wo wi r noch lange
au f d ie Ankunft der Jäger, der Bagage und der Wagen zu warten
bad en.

Doch d iese Pause war e ine wi l l kommene ! Harrten doch unse r
in Dambul freund l i che Boten aus der He imat, Bringer gu ter Nach
richten d ie ersten B riefe und Ze i tungen ausWien. Am 18 . Decem be r
dort zur Post gegeben ,

hatten d ie Pos tstücke den Weg von d er Kaise r
stad t am Donaustrande b is in das Dschunge l von Dambul in 25 Tagen
zurückgelegt.

Nach kurzer Ras t setz ten wir d ie Reise zu Wagen fort, un te r
brechen d iese jedoch , um zwischen Nalande und Matal e d ie große

Fac tore i Kawadape l la zu bes i ch t igen , we l che, e iner A ct iengese l l scha it
gehörend und von Eng ländern verwa l te t, au f den ausged ehn ten Plan
tagen Thee, Kaffee und Cacao produciert.

Gegenwärt ig ist ungefähr e in Fün fte l der Obe rfl äche Ceylons
dem Baue von Nu tzpll anzen gewidmet. Dies e s ind the i ls e inhe im ische
Gewächse, wie Baumwol le, Ind igo , Zuckerroh r, Bambus, Früch te u nd

Gewürze al le r A rt, theils fremdländ ische, we l ch e i h re Cul tur auf d em so

fruchtbaren Bod en der Inse l der w lonisatod schen Thäti gke it der Eng
länder verdanken . D ie Einfüh rung, Anpassung und Cu l tivierung ne ue r
ert ragre i cher und lohnender Mercan t i lpll anzen b ie te t in a l len colon ial en ,

ja in al len Cu l turterri torien überhaup t e inen H aupthebel der fortsch ri tt
l i chen Product ion .

Gle i chwie unser e inst nur mit ind igenen Gewächsen bedeckt es
Eu ropa durch die Einwanderung insbesondere as iat ischer Cu l tu rpll an zen
jetzt e in Vegetat ionsbi ld bietet , das v ie l fach fremd l änd ische, m it dem
eu ropäischen H e imatsrech te begabte Elemen te e insch l ießt

, so haben
auch auf Ceylon kaufmänn ischer Specu lat i0nsgeist und agr i co le Erfah
rung neu e ingeführten. äußerst wertvo l len Cu l turpll anzen wiederho l t
die ersten Plätze im landwirtschaft l i chen Betriebe der Inse l ange
wiesen.
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Un ter der n iederl änd ischen Herrschaft (1656 b is 1802) hat h ier
d e r von a l tersher berühmte cey lon ische Z imm t (Cinnamomum cey la

n icum) d ie besondere Fürsorge der Pflanzer gefunden und un ter den
Erzeugn issen der Inse l d ie Hauptrol le gesp ie l t. A ls jedoch im 18 . und

in sbesondere im 19. Jahrhundert be i den civil isierten Nat ionen Kaffee
a l s Getränk in Aufnahme kam,

lenkte s i ch der commercie l l e B l i ck der
Pflanzer au f den Anbau der b is ans Ende des 17 . Jahrhunderts aus

sch l ießl ich ln Arab ien cu l tivierten Kaffeestaude. Ih re Bedeu tung wuchs
un ter dem Regime der Engl änder so seh r, dass um d ie M i tte unseres
J ah rhunderts d ie Kaffeep lan tagen d ie vorn ehmste Que l le des Re i ch
th ums von Ceylon dars te l l ten . D iese Periode fand e in jähes Ende, al s

d ie zuerst 1869 beobachte te Blattkrankhe i t oder Kaffeepest (Hemi le ia
va s tatrix) e in Pi lz d ie mi t Kaffee beste l l ten Fe l der befie l und sie

so in ten s i v beschäd igte, dass al le in im Decenn ium 1878 b is 1889 d ie

K afl
'

eep1an tagen um vier Fün fte l i h res A real es reduciert wu rden , wie

woh l sie 189 1 immerh in noch etwa ha bedeckten .

Anges i chts der durch d ie Kaffeepest bewirk ten Verheerungen
w and ten s ich d ie Plan tagenbes i tzer, von engl ischen Capital isten wi rk
s am un terstützt, vom Jahre 1873 ab der Cu l tur der Thees taude zu .

D er mit der Theecu l tur verbundene Au fwand an Arbe i t und Kosten
ü berste igt jedoch d ie Ansprüche, we l che d ie K affeecu l tur an d ie Bea r
h e i tung und an den Gesammthetr ieb ste l l t, wozu noch kommt

,
dass d ie

D i ffe renz im Pre ise des fert igen Productes zu Ungunsten des Theebaues
i n d ie Wag5 chale fäl lt . Dessenungeachte t hat d ie Theecu l tur in Ceylon
fe s ten Fuß gefasst ; ja s ie überflüge l te 189 1 m it i h ren rund ha

u mfassenden Plan tagen we i taus d ie dem Kaffeebaue gewidmete Fläche.

Die in tens i v grünen B lätt er der n iedrigen Theestaude werden
g esamme l t , au f m it Le inwand überzogenen Ste l lagen zum Trocknen
a usge leg t, sod ann in e iner Masch ine gero l l t u nd in e iner Dörre solange
gerüst et, b is s ie d ie bekann te dunk le Farbe erhal ten . Den Sch luss der
P rocedu r b i l det d ie durch e ine Masch ine erfolgende Sort ierung der

B lät ter in dre i der Gü te nach versch iedene Kategorien , worau f das
Product zur Verpackung bere i t ist. Der ganze Vorgang von der Pfl ücke
b is zu r Verpackung erfordert d ie Ze i tdauer von 48 Stunden . Wie man
mir sagte , werden in Kawadape l la aus je 1600kg Blättern 400kg Thee
gewonnen .

Sei t den Sechz iger—Jah ren hat s ich auch d er Anbau der aus den

Cordi l l eron stammenden Cinchona, deren Rinde zur Herste l lung des

Ch inin s d ien t , in Ceylon verbre i tet , so dass 189 1 h ier etwa ha
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m it Chin arindenbäumen bepfl anz t waren . Ferner ist h ier in d em gl e ich en
Jahre der Cu l tu r der Hol z. Fase r. Nüsse und Öl l iefem den Cocospa lme

(Cocos nu c i fera ) e ine Fl äche von run d ha gewidme t gewesen .

D ie Cu l tu r von Re is und von an deren Kö rnerfrüch ten ers t reck te s ich au f

e ine Fläche von übe r Ira . Eine bedeu tende Au sdeh nung h aben
au ch d ie berühm ten Fru ch tgart en Ceyl on s er langt

Nachdem un s in der Factore i köst l i ch er Thee. w ie ich ih n noch
n ie get run ken . credenz t worden war . b rachen wi r au f. N och 16 km

und w ir waren in Mata l e . H ier e rre ich te m i ch e in Te legramm
d es in Ka l awewa zu rückgeb l ieben en Mr. Jevers, we l ch es d ie N ach ri cht
en th ie l t , dass nachsu chende Sch ikäris den von m ir angeschwe iß ten
Büffe l etwa tausend Sch ri t t e vom A nschu ssort e en t fe rn t ve ren det
gefunden ha tten .

Von Mata1e brach te uns e in Ext razug nach Ran dy .

Ein ech ter schot t ischer Dude lsackpfe ife r riet un s vor 8 U h r zum

Din er im Pav i l lon . Der Tafe l wohn te nebst dem Gouvem eu r u n d se in er
Fam i l i e noch Genera l Mass

_
v m it se in er re i zenden . d er deu tsch en

Sprache mächt igen Toch ter be i . Nach Tische fü h rt en d ie be id en

jungen Damen M iss Have lock un d M iss Mas s“ sow ie d ie Adju tan ten
des Gouverneu rs. zwe i scho t t ische H ighlan de r-Offi ciere, in ih ren k le i d
samen Costümen un ter den K l ängen d es Dude l sacks e in en graz iö sen
hoch schot t isch en Nat iona ltanz au f.

K a n d v—C o l om b o, 1 3 . Jan n e r .

I
'

m Uhr morgens l as m ir d er päpst l iche De l egat fi i r In d i en .

Mons ignore Za leski , we lcher den größt en Thei l d es Jah res in Kandv



G ebirge d es Hintergrundes gewährt . Noch sch immerte a l les im bl äu

l i chen Hauche des Morgens : d ie Häuse r der Stad t zu me inen Füßen ,

d as Thal von Randy, d ie fe rnen Höhenzüge.

Nachdem ich in Randy, nach Nach ri ch ten aus der He imat l ü stern ,

d ie Reutu - Depesch en du rchgesehen hat te ,
nahm i ch im Pav i l lon des

Gouverneur s von Si r Arthu r und Lady Have lock herzl ichen Absch ied .

Um d ie E rin nerung an d ie S tunden des Be isammense ins m it d iesem
l i ebenswürd igen Paare auch durch e in s ich tbares Ze i chen festzuha l ten ,

l i eßen wir uns im Vere ine mi t den Genann ten in e iner Gruppe pho to
graph isch au tnehmen .

Die Rückfah rt nach Colombo war prach tvo l l ; e inen The i l der
Fah rt mach te i ch , um vo ll kommen fre ien Ausbl i ck zu gen ießen ,

auf der

Lo como t i ve und konn te m ich an den landschaft l i chen Re i zen der ganzen
S trecke n i ch t satt sehen .

Der Nachm i ttag in Colombo war Einkaufen gewidmet . Das Diner
nahmen wi r, e iner E in ladung unseres Consu largerenten Schne l l folgend.
in dessen außerha lb der Stadt gelegenem Landhause. Herr und Frau
S ch ne l l , let zt ere e ine j unge, hübsche Dame, d ie in pat rio t isch schwarz
g e lber Toi le tte e rsch ienen war, machten in angenehmster We ise d ie
Hon neurs und erfreuten uns nach dem Diner m i t der Vo rfüh rung e ines
T eufe lstanzes , der s i ch aber von jenem. den wir in Ka lawewa gesehen.

wesen t li ch un tersch ied . Er war, möchte i ch sagen , civi l is ierter, wen iger
grotesk und ze i chnete s ich hauptsäch l i ch dadurch aus, dass d ie Tänze r
au f dem Kopfe große , fratzenart ige Ho lzmasken t rugen , aus . denen s ie

sehr ges ch i ckt Feuer sp ieen u nd b l iesen . Mus i k und Gesang waren
gl e iche r A rt wie be i dem Tanze der Dschunge l -Bewohner in Ka lawewa.

Wir saßen unter Palmen in e inem Gartenk iosk , während d ie Tänze r s i ch
auf frei em Rasen bewegten .

A uf den Teufe lstanz folgte d ie Product ion e ines Taschensp ie lers,
der versch iedene Kunststücke zum besten gab . In teressan t war d ie
Art . in der er das Wachs thum e ines Mangobaumes vorführt e . Der

Zauberer b re i tete e in Tuch zu Boden , hob es nach e in igem Hocus
pocus au f und s iehe, etwa zo l l hoch sch ien die k le ine grüne Pfl anze
emporgewachsen . Immer w ieder verhü l l te der Künst ler d ie Pflanze m i t
dem Z aubertuch e und so oft er es l üftete. war s ie wi eder höher empor
ges chosse n . S ie wurde immer größe r und üpp ige r, e in Strau ch mi t
langen ,

schönen Blät tern , ein sprießendes Bäum le in ,
ein blühender Baum,

und end l i ch stand in vo l ler Prach t e in m i t re i fen Früch ten bedeckter,
hoher Mangobaum vor uns au f dem Rasen . Auch al s Sch langenbänd iger
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zeigte s i ch der Kün st ler. A us zwei Körben scho&en u n te r den Tönen
e iner Schalme i zwei Cobraschlangen hervor. Sie bäumten s i ch, b l ie sen
den mi t d er deu t l ich wah rnehmbaren Bri l l e geschmüc Kop f fächer
tö rmig au f und wandten si ch zischend und fau ch end gegen ihren Bi n
d iger, was z ieml i ch ge fährl ich aussah , aber, da die Sch l angen ih rer
Giftzähne beraubt warm ,

thatsi chl i ch ganz gefahrl os war. Trotzdem
erhob Fra nSchne l l ei n k le ines Geschrei, als s ich eine der —1 gegen

uns kehrte und s i ch uns zu Füßen zischend auf dem Rasen m d .

Mi t d iesem Gartenfes te war unse r A u fenm lt in Ceylon zu Ende .

Wir nahmen von unseren so zuvmkommenden Gaü freunden Absch ied
und kehrten in später Stu nde Bord der -E lisabeth o zurü ck .
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Con touren ,
immer deut l i ch er l ieß die trop ische Be leuchtung das B i ld

hervorh e ten . Bal d genossen wi r den Anb l ick der wei t ausgedehn ten
S tad t mi t i h ren großen , öffen t l i chen Gebäuden , i h ren vie len Thürmen

und Fabrikssch loten,
ihrem imposan ten Hafen , in dem s ich unzäh l ige

d er größten Passag ier und Warendampfer , e inhe im ische Küstenfah rer
u nd Yach ten befanden .

Bombay ist der Hauptort der g le i chnamigen Präs i dentschaft . Diese
u nd d ie Präsi den tschaften Benga len und Madras, d ie Nordwestprov inzen ,

A udh (Oudh) , das Pendschäb , d ie Centralprovinzen in Dekhan , dann
d ie Provinzen Assam und B i rma b i l den d ie unmi tte lbaren Bes i tzungen
Eng lands. Die m i tte lbaren Bes i tzungen s ind d ie Vasal len tribu tären

u nd z insfre ien Schutzstaaten und d ie Subs i d ien—Schutzstaaten . Zu
d en Schuß staaten gehören d ie Raj putana Agency, d ie Cen tral Ind ia
A gency, d ie tribut pfl i ch t igen einhe im ischen Staaten Baroda, Ha idarabad ,
M a isur. Kaschm i r, Sikk im u . s . w .

D ie viel umfassende Reg ierung des indobritischen Re i ches (m i t
A usnahme Ceyl ons und der Stre i ts Se tt lemen ts an der Malakkas traße)
fü h rt der Generalgouverneur (V icekön ig). Madms mi t den Laked iven

u nd Bombay (m i t Sindh , Aden, Per im) s tehen un ter besonderen Couver
n eu ren : Benga len, d ie Nordwestprov inzen und Audh, das Pendschäb
u n te r Lieutenan t—Gouverneuren ; Assam , d ie Cen tra lprovinzen und B i rma
u n ter Ch ie f—Commiss ione rs . Bri t isch—Ind ien umfasst e ine Fläche von

km’
und nach der Zäh lung des Jah res 189 1 2872 28 43 1

E inwohner.
Bom bay ist im Jahre 166 1 al s M itg i ft der Infan t in Katharina von

Portugal an Kön ig Karl I I . von Englan d abge tre ten worden und steh t
se i t jen er Zei t unter engl ischer Herrschaft Der Name Bombay wi rd auf
das portugies ische böe bah ia gu te r Hafen zu rückgefüh rt ; nach
ande ren is t e r von Mumbai , der Gemah l in Sch iwas , abzu le i ten .

Mag nun eine der schü tzenden Gotthe i ten Ind iens ode r der
mariü1ue Scharfb l i ck der Portug iesen d iesem bedeu tendsten der ost

ind ischen Häfen se inen Namen verl iehen haben : gewiss ist, dass der
See hande l und der Sch i ffsverkeh r Bombays gewa l t ige D imens ionen
angenommen haben . Im Jahre 1892 s ind h ier 75 7 Dampfer m it 13 25039 1,
4 10 Seg ler mi t und Küs ten fahrzeuge m it t

'

ein und ausge laufen . Der Wert der Gesammtd nfuhr Bombays hat im
Jahre 1892 Rup ien fl . 6 . W .

, jener der
Gesammta ttsfuh r Rup ien II. 6 . W. be tragen .

DasWort Rupie kommt vom sanskri tischen rüpya, we lches » schön und
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Den Hauptschmuck Bombays aber und den Stol z se iner b ri t ischen
Einwoh ner b i ldet d ie grand iose Re i he der öffen t l i chen Gebäude , west l i ch
von der europäischen Stadt im Anges i ch t der Back Bay . Un ter d iesen
ragen besonde rs hervor : das Governmen t (Pres iden t ial) Secretar iat ;
d ie Un ivers i ty Hal l und der große Glockenthurm der Un i ve rs i ty Library
das ko lossa le Gebäude der Courts of Ju st i ce ; das Am t für öffen t l iche
A rbe i ten (Pub li c Work's Secretariat) ; das Post und das Te legraphen
amt ; das El ph instone Col lege. Das Seemannsasy l (Roya l A lfred Sa i lor

'

s

H ome) l iegt m i t dem Bl icke au f den Hafen im Osten Bombays, in der
N äh e des We l l ington Pier (Apol lo Bandar). Von h ier aus erheben s i ch
an der Os tküste in nörd l icher Re i hen folge : der Yacht Club, d ie Govem
m en t Docks , das Zol lamt (Custom House), das Arsenal , das Cas t le, d ie
M ünze , d ie Vi ctoria und d ie Prince'

s Docks
, der Dockyard der P. 0.

Company.

Wo s i ch d ie re lat iv schmale Landzunge Colaba gegen Norden
e rwei tert, jen se i ts von dem Esplanade -Vierte l und von Victoria Stat ion.

b re i tet si ch in der Form e ines Trapezes, dessen kürzere Bas is der eu ro
paischen Stad t zugewende t ist, d ie Eingeborenenstad t (Native oder Black
T own ) aus. Diese, etwa l '5 kifl nörd l ich vom »Fort « en tfern t , ersche int
vö l l ig als Stadt für s i ch . Black Town ,

auch Crawford Market und
P indschrapol (das Th ier5 pi tal) umsch l ießend , b i ldet m it se inem e igen
a r t igen Leben und Tre iben , se iner Bun the i t und Unsauberke i t e inen
frappan ten Con trast zu der europäischen S tadt m i t ih rem in tem at io

n a len Geschäfts leben , i hren Banken ,
Clubs, Kaufhäusern , Pal äs ten und

S qua res bri tischen Gepräges . H ier in der Eur0päerstad t. wie dort im
E ingeborenen -Vierte l

,
dessen enge Wohngebäude in den vol kreichsten

Q ua rtiere n den Bewohnern oft e in uns un fassbar dünkendes Ex istenz
m i nimurn gewähren auf 10km ’

s ind h ier we i t mehr al s
M enschen zusmmmengedrängt wogt und brande t in S traß en und

G ässchen reges Leben . In den Bazars , den Kram l äden , den Werkstätten
e rtönen a l lerle i Laute, Geschre i , Geknarre, Gehämmer, Ru fe der Händ ler
u nd d er Kutschen wi rk t und schafft, gen ießt und schwatz t d ie bun te

Di e zwischen den Landzungen Malahar H i l l und Colaba ge le
gene Back Bay ist ganz se ich t und daher für Sch i ffe n ich t benütz bar ;
dagegen ist der Hafen im Osten der Stadt z ieml i ch t ief und von großer
Ausd ehn ung. Im Osten Bombays tauchen mehrere große und zah l re i che
k le ine Inse ln aus der See

,
we i terh in ersche inen d ie b i zarren Formen ,

das scharfgezack te Geb i rge des Fes t lan des .
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genan n te The i l mach t den Eindruck e iner großen europäischen Stad t.
D ie Reg ierungsgebäude wechse ln mi t großen Pri vathäusern ,

Parks ,
Monumen ten , Crick etplätzen ab ; d ie Straßen s ind sehr bre i t und m it
bequemen Trot toi rs versehen . Überal l verkehren Tramways ohne
Übe rfü l lung und eu ropäische Wagen . Nur d ie e igen thüm l iche, n i ch t
imme r se hr st i lvol le Bauart der öffen t l i chen Gebäude , der -ind ische
S t i l c , e in Mixt um oompos itum aus al len mögl i chen morgen l ändischen
u nd auch europäischen Bauarten ,

sowie das äußerst bunte Tre i ben der
V ert re ter versch iedenart iger Rassen , Völker und Nat ionen, gemahnen
an den Or ien t, an Ind ien.

Den größten The i l der Bevölkerung Bombays b i l den d ie H indus,
d e ren es hi er g ib t . Sie s ind in e ine Re i he von Kasten e inge
t h e i l t, deren auf bedeu tende En tfernung h in s i ch tbare Ze i chen in gre l len
ro th en , ge l ben oder we ißen Flecken auf der St i rne getragen werden .

D ie Re i cheren k le iden s i ch in we iße Gewandung, d ie Arm en t ragen
a u ch woh l nur e in Lenden tuch, während die Füße stets unbeschuh t

b l ei ben ; den Kopf bedeckt e in
’

l
‘

urban in mann igfal t igen Farben . D ie

H ind us machen n i ch t den Eind ruck kräft iger M enschen ; s ie sehen
h o ch aufges choss en , mager und n i chts wen iger als musku lös aus . D ie

H indu-We iber s che inen Schmuck sehr zu l ieben ; denn sel bst be i den
ä rms ten, d ie in der ganzen Stad t d ie Funct ion von Lastträgeri nn en

v e rsehen , e rb l ickt man große Nasen und Ohrringe, d ie m it kle inen
S te inen und Gold oder Si lberfi l igran gez iert s ind und oft e in bedeu

t e nd es Gewi ch t haben . Die Nasen ringe verunsta l ten, indem s ie b is zum

N1un de h erabhängen , das ganze Ges i ch t, was d ie Appl i cat ion e ines
K us ses wen ig e in ladend machen und jedenfal ls erhebl i ch erschweren
m üsste

Ei ne vom ehmere Classe a l s d ie H indus b i lden in Bombay d ie

M ohamrnedn ner , an der Zah l , d ie s i ch in i h rem Costume
dad urch von den H indus un te rsche i den, dass s ie stets Be inkle i de r
tragen . Di e strenggläub igen Frauen der Mos lem in verh ü l len das Ant l i tz
d och hab en d ie me isten d iese l äs tige S i tte abge legt und bl i cken den

Europäern gan z freund l ich ins Gesi cht.
Das angesehenste, vomehmste und zugle i ch re i chste Elemen t is t

in Bombay durch d ie Parsen ve rt reten . Wie schon i h r Name andeu tet ,
s ind sie ih rem Ursprunge na ch Pe rser ; ja s ie ge l ten sogar a ls

Urbewoh ne r A l t-Pers iens. D ie Erobe rung Pers iens durch d ie Arabe r im
Jah re 64 1 und d ie fanat ische Bekehrung der Eingeborenen m it Feuer
und Schwert zu der Lehre Mohamm eds t rieb während ein kle ine r
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The i l der Pe rser s i ch in der Provinz I rak A dschemi bis zum heut igen
Tage erhal ten hat d ie Meh rzah l der pers isch en Jünger Z oroasters
zur Auswande rung nach Gudscherat, e inem nörd l i ch von Bombay s ich
h inz iehenden Küstenstr i che .

D ie Parsen s ind Verehrer des Feuers , we l ch es in der auf

dem Gegensatze des Lichtge istes (Ormusd) und des He rrschers der

Finstern is (Ahriman), das ist des s i t t l i ch Gu ten und Bösen beruhend en
Lehre Zoroasters al s das w i ch t igste Re in igungsmitte l vereh rt w i rd . Für

d iese dem Is lam wider5 tre itenden Lehren hat ten jene Flüch tl i nge in

Gudsch erat Schutz und Frieden gefunden, i h re anges tammte Sprache
jedoch mit dem h industan isch en I d iom der neuen Heimat verta us ch t
und d ieses derart in s i ch aufgenommen, dass sie dasse lbe noch h eute
m it Vorl iebe sprechen . Von h ier aus verb re i teten s i ch die Parse n über
ganz Ind ien, namen tl i ch in bedeu tender Zah l nach der großen und

re ichen Hafenstad t Bombay, wo s ie stets Cap ita l und Industrie vert re ten .

Hauptsäch l i ch üb ten sie d ie Sch iffbaukunst. A l s Le i ter des Ma rine
Arsenals in Bombay hat noch vor wen igen Jahren e in Pa rse fun g i ert,
dessen Ahnen und Urahnen d ieses Amt se i t dessen Gründung inn e
gehabt hatten . Un ter al len Volksstämmen Indi ens waren es d ie Parsen ,

we l che s i ch zuerst den Europäern ansch lossen und noch heu te s teh en

j ene m it d iesen in engster Bez iehung.

D ie Trach t der Parsen un tersche i det s i ch wen ig von j ene r d er
ubrigen Eingeborenen Ind iens. Neuerer Ze i t jedoch nähert s i ch der

Schn i t t der Kle ider der Parsen meh r und meh r dem europäischen , ja

man che von i hnen tragen s i ch gan z al la fran ca. A ls Kopfbede ckung
benützen d ie Männer en tweder e ine hohe , e igen thüm l ich zugesp i tz te ,

aus Wachstu ch oder Se ide verfe rt igte Mütze, deren Form s ie d e r in

Gudscherat landesübl i chen Kopfb edeckung en t lehn t haben , oder abe r
e ine s tark modern is ierte Abart der pers ischen ,

m it e inem bun ten Shaw l
umwundenen Fi lzmü tze . D ie Frauen der Parsen bed ienen s i ch se i d en e r
oder wol lener, farb iger Be ink le i der und gre l l bun tfarb ige r Oberkl e ider ,
wel che aus e inem Stück Zeug bestehen, das zuerst um d ie H ü ften
geknüp ft und dann um Schu l tern und Kop f geworfen wird .

D ie me isten Frauen der Parsen haben zwar schöne Augen ,

jedoch überlang gebogene Nasen , sch lech ten Wuchs
,
en twede r zu

mange l hafte oder zu üppige Formen , e inen l äss igen , sch läfrigen Gang .

D ie Mädchen s ind m i t Ausnahme des Übem*urfes ‚ den nu r d ie he ira ts

fäh igen Mädchen t ragen dürfen , in g le icher We ise gekl e i det wie d ie

Frauen.
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d ie Wande s ind wie von Pap ier, übera l l Thüren , Fenster und Veran den.

5 0 dass i ch m ich in e inem solchen Bunga low jedesma l wi e in e inem
großen Vogelhause wähn te . B ieten d ie Häuser zu wen ig Raum für e ine
größere Anzah l von Gästen ,

so werden Ze l te aufgeschl agen und es

g le ich t dann das Governmen t House m it al len se inen Ann exen e iner
abgeschlossenen , un ter großen Tamarinden und F icusbäumen lage rnden
Ans iede lung.

Eine Schar D iener in pumurrother Livree bi ldete b is zur Veranda
hin Spal ier

,
wo uns Lady Harris mi t zwe ien i h rer Freund innen , Lady

Brodri ck und M iss Smi th , in l iebenswürd igster We ise empfieng. Nach
l ängerer, reger Unterha l tung , in deren Verlau f i ch den Damen au f e ine
Re i he von Fragen weshal b i ch noch n i ch t vermäh l t se i, wann ich zu

he i raten gedäch te u . dgl . m . Rede und An twort stand , zogen wi r u n s
in unsere versch iedenen Bungal ows zurück , um Parade-Uni form zum
Diner anzulegen . D ieses fand nach eng l ischer Si tte ers t um U h r

stat t . Lord und Lady Harris erwarteten m ich im Vorsaal e, um m i ch in
das Emp fangsz immer zu ge lei ten , wo sämmt l iche Gäs te l ängs d e r

Wände in e iner Re i he standen . Zu dem Diner waren im ganzen 54 Per
sonen ,

zah lre iche Damen , un te r d iesen auch e ine mi t Diaman ten besäe te
Pars i-Dame, d ie höchsten Würden t räger und der Genera l-Commanda n t
von Bombay, versch iedene höhe re Officiere, Ge rich ts Mun i c ipa l u n d

Governmen ts-Beamte , al le in Bombay sesshaften Consu larvertrete r u nd

d ie Commandan ten sämmt l icher im Hafen befi nd l i chen Kriegssch i ff e
e inge laden we rden . Bal d nachdem mir al l d ie Anwesenden vorges te l l t
waren , schri tten wir un ter den Klängen der Volkshymne in den Saa l .
D ie Tafe l war seh r geschmackvol l m it Blumen , schwarzge l ben Bän dern
und s i lbernen Au fsätzen geschmück t.

D ie con t inen ta le Et i ke tte forde rt
,
dass bei e inem officiel l en , zu

Ehren des Angehörigen e iner auswärt igen Mach t gegebenen Diner d er
Gastgeber vor al lem das Wohl jenes Souveräns ausbringe, dessen Re i ch
der Gast angehört . Die bri t ische Sit te jedoch we i cht . Wie i ch schon b e i
dem Diner im Gove rnmen t House zu Kandy zu me inem Erstaune n
beobachten konn te , von d ieser Gep fl ogenhe i t ab. Wen igstens e rsu ch te
mich Lord Harr is, zunächs t auf das Woh l Ihrer Majes tät der Kön ig i n
zu toastieren ,

worau f er erst das Woh l Se iner Majestät unseres Kaise rs
ausbrachte .

A n das Diner knüp ft e s i ch e in langer Ce rcle . Nach Beend igu ng
desse l ben suchten wi r, ermudet du rch d ie M enge neuer E ind rücke , d ie

uns der erste Tag in Ind ien gebrach t. unse r Lager au f.
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B o m b ay
, 18 . Jann e r.

Um 6 Uhr war '

l
'

agrevei l l e. Der Morgen war frisch und angenehm .

D ie Bewohn er des Vi l lenvierte ls Malabar H i l l , durch das wir fuhren ,

s ch i enen noch sämmtl ich in Sch laf ve rsunken zu se in ; denn in den
V i l len und Gärten war al les s t i l l . Das Z ie l der Fah rt b i ldeten d ie

B egräbn isstätt en der Parsen , d ie berühm ten »

'

I
‘

hürme des Schwe igens «
.

E ine r der angesehensten Parsen , Si r Jamsedj i J ij ibhai Bart , sowie
M r. N ussemanj i Beh ramj i empfiengen uns am Fuße des Hüge ls und

g e le i te ten uns über e in e lange, ste inerne Treppe in e inen bl ühenden ,

s chönen Ga rten , d er in n i ch ts d ie Nähe der Begräbn iss tä tte verrieth . In

d er Nähe des Thores s i tz t e in Hund , der über den na tü rl i chen Augen
z we i in Farbe ausgefüh rte Augen bes i tzt. und von dessen Ve rha l ten es

,

w i e d ie Parsen glauben , abhängt , ob der Tod te un ter günst igen oder
u ngünstigen A uspicien in das Jen se i ts ge langt ; b l ickt näml i ch der

H und den Tod ten an , so g i l t d ies a ls gutes Omen , während das Umge
k eh rte übe l gedeu tet wi rd . Knapp am Eingange des Gartens steh t e in
T empel, in dem das he i l ige Feu e r lodert, we lches so wird behaupte t

d ie Parse n von i h rer u rsprüngl i chen He imat m i tgebrach t und s tets
b re nn end erha l ten haben .

Im Garten we i ter sch re i tend , komm t man zu fun f kre isrunden,
g re l l we ißen Thürmen , deren größter 7 °

5m Höhe und e inen Um fang von

ru n d 90m bes i tzt ; auf dem Rande dersel ben s i tz t e ine Leg i on von Ge iem
u nd Raben ; e ine kle ine e iserne Thü re. zu der e in ige Stu fen führen , b i ldet
d en Eingang. Man darf s i ch den Thurmen nu r auf 30m nähe rn ,

doch
g ib t e in im Garten au fgeste l l tes Mode l l Aufsch luss über d ie Ein ri ch tung
d ie se r Begräbn isstätten . Innerha lb d er Thürme. d ie m i t bedeutendem
A u fwand gebau t s ind der größ te sol l über n. 0. W . gekostet
haben befindet s i ch e ine t ri ch terart ige, in e inen runden Schach t
en d igende Plattform ,

we l che in ringförm ige A bthei lungen gesch ieden
i st : d ie äußere A bt he i lung d ien t für Männer, d ie m i tt lere für Frauen
u nd di e inn ere, dem Schach t zunächs t l iegende für K inder. Von vier
e igen s dazu best immten Wäch tem , den e inz igen lebenden Wesen ,

we l che den Thu rm betre ten dü rfen ,
werden d ie Le i chname ganz ent

kl eide t in d ie bet reffenden Abthe i lungen ge legt Alsbal d s türzen s i ch d ie
hungrigen Ge i er au f ih re Beute und b innen e iner Stunde ist der Le i ch
nam b is auf d ie Knochen verzeh rt . D ie Sonne trockne t das Ge rippe ,
welch es sodan n in den Schach t versenk t und in demse l ben m i t Wasser
od er woh l auch m i t Kal k begossen wird . V on dem Schach te gehen vier
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der Gebe ine ihrem Sch i ck sa le überlassen werden .

»S t i rb t Achab in der Stadt
,
so

er aber auf dem Lande, so sol len ihn d i
Was der Prophet El ias dem Kön ige, der
berathen schweres Ve rschulden au f se in
anged roh t, h ier ist es zur schauerl i chen
geworden . D ie Vög

Ungerech te, Vome

al le durchs Leben
Von d ieser j

wo die geflügel ten Tod tengräber ein düsteres »Lasc iate ogn i speran za !
k rächzen, flüchten d ie Gedanken au f einen K irchhof in den heima tl ich en
Bergen . H ier ruhen die theuren Tod ten in der Erde , we l che schü tze nd
verb i rgt , wie s i ch das Wort erfül l t : »Ou b ist Staub un d sol lst zum

Staube wiederkeh rem . Üb er den Gräbern s tehen Kreuze ; e in fach e

Ho lzk reuze, aber errich tet, geschmückt von der Liebe ; von der Li ebe,

we lche läche lnd d ie Lebenden umfangen hat un d nun weinen d zu d en

Tod ten sp ri ch t : »Ruhet in Frieden So s innend, ver l ießen w ir
d iese beredten Thürme des Schweigens.

Der nächste Besuch gal t dem Th ierspita l e Pindsch rapol . we l ch es

St i ftungen re i cher H indus se ine En tstehung verdan kt. E in e vol l kom

mene Veri rrung rel igiösen Empfindens ! In ungezäh l ter M enge fris ten
in Pindsch rapol herren lose. kran ke, mi t eke ln Gebres ten beh afte te, m it
Wunden al ler A rt bedeckte Thi ere ein trauriges Dase in , b is der Tod

bannherz iger al s jene Men schen . denen e in Irrwahn verb iete t, se i

es auch nur aus M i t le i d Blu t zu verg ießen d iesen bedau em swe rt en

Geschöp fen nah t. In ei nem Hofe e twa vierhunde rt Küh e, jede, d en
b ib l ischen Schwes tern g le i ch , geeignet , H ungarsnoth zu verkünden ; in
e inem zwe i ten Hofe Pferde wahre Mähren ; in e inem dr it ten

,
h in ter

G ittern. Hunde, A ffen , Schafe, Papage ien , Hühner, Tauben . Myr ia den
Von Fl iegen und Bremsen summen e inen Chor von Pain und P lage.

Einen genuss re i chen Eindruck boten d ie grand iosen Mark tha l l en
(Crawfo rd Market). S ie sol len mi t den Höfen und Gär ten e ine Fl äc h e
von 60104 bedecken und s ind nach europä ischer A rt l ed igl ich aus S tein ,

Eisen und Glas gebaut ; s ie thei len s i ch in e ine von dem hohen

Glock enthurm überhöh te t ‘

entralhal le mit zwei Flügeln und ei ne R e ih e
e inzel n stehender Al arktn‘tume. Der rech te Flüge l der Mark thnl l en i st für
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B lumen und Früch te , der l inke fü r Gemüse und Spezere ien bes t imm t .
Dort erreg te n d ie herrl i chen Rosen. Chrysanthemen, Jasmineen, d ie Fül le
köstüohcr Banan en , Bäume mi t apfe larti gen Früch ten , Mangos unsere
Aufmerksam ke i t ; h ier d ie sel tsam gefärbten und geformten Kürbisse und
S ch langengurken , d ie Curcumawurze ln , Cardemomen, d ie in Ind ien so

b e l iebten und auch den europäischen Feinschmeckem al s Cu rry powder
woh lbekann ten Gewü rzm ischungen , d ie Proben der e inhe im ischen
Rauch und Kau tabake u . a. m . In besonderen Räumen werden Fisch e

,

R ind und Schaffle isch , sowie Gefl üge l fe i lgeboten . Der große Fisch
m arkt beherbergt hund erterle i Früchte des Meeres , von den kle inen
B ombay ducks (Bombi l) an , b is zu den Ungeheuern , welche dem Gau

m en d er landsäss igen Leute noch lecker dünken . Auch lebende Th iere
werden h ier fe i lgeboten . Wir nahmen d iese Ge legenhe i t wahr , um
u nsere Sch iffsme nage rie m i t mehre ren Me ines, Papage ien und e inem
g rü nen Laubvogel zu bere i ch ern ; doch wurden wir n i ch t ohne Schwie
r igk eiten mit den e ingeborenen Verkäufern hande lse ins.

Hatte uns di e duften de , üpp ige , Gemüse a l ler Art bergende
M ark tha l le m it i hrem durch Angebo t und Nachfrage hervorgem fanen ,

b ewegten Trei ben ein B i ld des Lebens gebot en ,
so lag in d em Schau

s p ie le, dem wir h ierau f be iwohn ten , e iner H induverbrennung, ein

d ü s teres Gegenstück vor uns : d ie Zerstörung d es nunmeh r al lem S inn
l i ch en entrück ten mensch l ichen Körpers, d ie Auflösung der Materie in
e in e Handvol l Asche.

Mr . Tribhowandas Mangaldas N athubha i, der Präs i den t des

-Bomhay Hi ndu Bu rn ing and Bu ria l Ground Comm i t tee «
, nebst e in igen

an d eren d iesem Vere in angehörigen Mitgl iedern empfi eng uns, als wi r
d i e Verbmnnungsstät te betreten . Die An lage derse lben und mehr noch
d as Verha l ten der Leid tragenden be i der Ceremon ie lassen jede Pi etä t
ve rm issen . In e inem längl i chen Hofe, an dessen e iner Rückwand Bänke
un d St üh le stehen. sind a l le 10m j e v ier e iserne, meterhohe Ständer
e ingemauert ; zwisch en d iesen wird das Sche i tholz für d ie Verbrennung
d er Le ichen aufgehäuft . A us e inem eben verkoh l ten Sche i terhaufen
sammel ten zwei H indus mi t vol lkommenster Ind i f‘ferenz Asche und

ca l cin ierte Knochen , d ie letz ten spärl i chen Überreste e ines mensch
l ichen Körpers, um s ie in e iner blumengeschmückten Vase zu bergen
und ins Meer zu we rfen .

Eben wo l l ten wir uns wieder zum Gehen wenden ,
a l s Gesang und

Tschinel l enklang ertön te. E in Le i chenzug bog in den Hof. Voran d ie
Sänger un d Mus ikan ten ; dann au f zwe i Bambusstöcken , nu r mit e in igen
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Bändern umsmh lungen , der Le i chnam,
von v ier Män nern ge tragen : zum

Sch lü sse d ie Verwandten ohne Äußerung des Schmerzes od er der Thei l
nahme, auch n i ch t a l s lach en de Erben

,
nur g le i chgi l tig. schr eckl ich

g le i chg i l t ig. D ie ohrenbe leid igende Mus i k hebt sch on wäh rend der

letzten Stunde des S terbenden an , da s ie d ie Bemühungen des Z auberers
un te rs tü tzen sol l , we lcher die Dämonen der Kran khei t zu versche uchen
sucht. Was gegen d iese n i ch t gewi rkt, hä tte fas t uns ve rtri eben . Doch
wurden wi r aufgefordert , uns auf d ie Banke n iederzulassen und konn ten
nun mit Muße und aus nächs ter Nähe den A ct der Verbrennung beob
ach ten . D ie Lei che, jene e iner jung en , äußerst schmäch t ige n Fra n , war

völ l ig in ein ro thes Tuch gehül l t , m i t ro them Pu l ver best reut und m i t
Blumen bedeck t . Das arme Wesen mochte vor wen igen Stunden e rs t
versch ieden se in ; i h r Körper wies noch n i ch t den Zus tand der Tod e s
starre auf.

Es ist Si tte der H indus. i h re Todten , kaum dass s ie d en letz ten
Seu fzer gethan , sog le i ch den Flammen zu übergeben , e ine Si t te, d ie.
d em Distri cts—Am te d ie rech tzei t ige Festste l lung des Todes ungeme i n

erschwert , ja zuwe i len d iese l be, besonders wenn bei s tärker au ft re tend en
(
“

holeral i pidemien d ie Todesfä l le s i ch häufen ,
oft unmögl i ch mach t.

Nich t sel ten me lden d ie H indus den erfo lg ten Tod e iner Pe rson ers t na ch
deren Verbrennung an . Eine Cholera-Epidem ie ist für Hi ndus häu fig d ie
erwünsch te Ge legenhe i t, e ine läst ige Person durch A rsen i k, wel c h es j a
chol eraähn l ich e Symptome hervorru ft , oder durch Op ium aus dem Leb en
zu schaffen , rasch zu verbrennen und be i der Todesanze ige a l s an

Cholera vers torben anzume l den . l n früherer Zei t , in we l ch er di e Regi erung
noch n i ch t wie jetzt mit vol ler Strenge e ins ch ri tt , war besonders das
Töd ten der Mädchen durch Opi um seh r im Schwange ; infolge desse n
t rat in manchen Gegenden Ind iens e in derart iger Mange l an Frauen e in ,

dass d ie wen igen zurückgebl iebenen der Po lyandric verfie l en .

Der Le i chnam der jungen H indu wurde au f d ie Erde ge legt , m i t
Wasser übergossen und von dem Gatten und e inem der Ve rwand te n
dre ima l um den vorbere i teten Sche i terhaufen getragen. dann leg ten d ie
Le i d tragenden We i zen und Zucker auf d ie Le i che n ieder und lager ten
d iese, mi t dem An t l i tze nach Osten , au f den Sche i terhau fen , wo s ie mi t

sechs großen Bal ken bedeck t wurde . A n e inem Feuer, das, vom häus»

l i chen Herde s tammend , in e iner Urn e m i tgebrach t we rden , entzünd e te
d er Ce tte Sandel ho lz , g ieng , d ie Späne vor s i ch tragend dre ima l u m
den Sche i terhau fen herum , berüh rte jedesma l d ie un ter dem Bahrtu ch e

hervorlugenden Zehen der Le i che und setzte endl i ch du rch b rennen de
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Spart e und St rohbüsche l zu HäUpten der Tod ten den Holzstoß in Brand .

In d iesem Augenbl i ck äuße rte der Gatte schmerz l i che Ergri ffenhe i t.
v ie l lei ch t mehr uns

,
al s se inen Gefüh len zu Ehren , b is ihn ein ,

wie es

sc h ien , m inder weichmü th iger Verwandter beise i te schob . Der Sche iter

h a ufen flammte, prasse l te , qualmte. Gierig fraß das Feuer, al s wol l te es

s e i n Opfe r den th é lnahmslosen B l i cken der Menschen en tz iehen .

Ein zwe i ter Lei chenzug nah te. Abermals war d ie Tod te e ine junge
F rau , offenbar aus re i chem Hause, aus höherer Kaste. Unversch le iert lag
d ie früh Verb l i chene auf der Bah re. Der ros ige Hau ch au f den Wangen

v errieth , dass auch d iese Verstorbene kaum d ie Schwe l le des Todes
Ü be rschri tten .

Es war genug des graus igen Schausp iels ; i ch wandte mich zum

G eh en . Am A usgange der Verbrennungsstätte steh t e in Haus
,
in dem

r e i ch e Le i dtragende der höchsten Kasten das Ende der Ceremon ie

a bz uwarten pflegen und n i ch t se l ten e ine empörende Gefüh l srohe it
Tän zerinnen hieher berufen , d ie Warteze i t zu verkürzen .

Rasch muss der Tod te , dem nachdrängenden Gesch lech te wei
c h e nd , d iese Erde räumen , in das N ich ts h inübere i len : der Parse von

V öge ln gefressen , der Hindu vom Feuer verzehrt und al s Asche ins
M ee r geworfen im Th ierspital e aber werden jämmerl i che Geschopfe
k ü n s t l i ch i h ren Le i den erhal ten : für d iese hat d ie Erde Raum, der

M en sch Gefüh l .
Um den Vorm i ttag vol lständig auszunu tzen

,
fuhren wir noch ins

M u seum Natu ra l H istory Soc iety'

s Museum das un ter der Di rco
t ion M r . Ph ipsons steh t und e in anschau l i ches B i ld der Fauna Ind iens
g ewäh rt. Gle i ch be im Eingä nge fa l len abgehäu tete Krokod i le, ries ige
B üfl

'

elschäd el und e in ige lebende, ind ische Eichhörnchen ins Auge .

Z ah l re i ch e Sch ränke bergen die wich t igsten Vertreter der Om is, sowie
a l le mög l i chen Schme tterl ingsarten ; in m i t Spi ri tus gefül lten Behäl tern
schwimmen da etwa hunder t versch iedene Sch langen und Skorp ion
a r te n ; Sp innen, Käfer und d ie in d ie Ordnung der Heuschrecken
gehö rigen , sogenann ten Wande lnden Blät ter s ind h ie r zu sehen . Zah l
re i ch e Abnorm i täten und Rari täten b il den besondere Anz iehungspunkte
G ewe i he von capi tal en Sambm h irschen , abnorme Gehöm e von Gaze l len
un d Black - hueks ; versch iedene Fe l le von Bären. Tigern ,

Pan thern ,

Sch nee lw parden und anderer schöngeze ichne ter ind ischer Katzenarten
d er dem Magen e ines Krokodi le en tnommene Fuß e ines H indu -Knaben ;
d ie Hürde von R iesensch langen (Python) ; Skorp ion—Zwi l l inge ; e ine
Samml ung lebender Sch langen , e ine grüne Pe itschensch lange und zwe i
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Cobras, d ie fortwäh rend gegen d ie “'

ande i h re r g l äsernen Behausung
l os fahren . B esond ere Anerkennung verdi en t die Anordnung der Objecte,
we l che den Anforderungen der Wiss enschaft en tspricht , abe r auch jene
Liebe für d ie Natur ze igt, d ie s i ch n i ch t mi t trockener Numerierung
und E t i kett ierung begn üg t hat , sondern zu dem Best reben d rängt , die
gesammten Objecte durch systemat ische und doch geschmack vol le
Grupp ierung, sowi e durch be lebende Abwechs lung m it Trophäen ,

Bi lde rn und Photograph ien auch dem La ien anschaul ichu zu machen
und se inem V emtändn isse näherzurücken .

Mr. Ph ipson hatte d ie Freund l i chke i t, m ir für me ine Sammlung
e ine Anzah l Voge l-Doubl et ten anzub ieten , d ie i ch m it Dank annahm.

Lebhaft befried ig t von dem Gesehenen fuhr i ch nun zu Herrn
Te l lery (S . J . Te l lery e inem Landsmanne , in dessen N ieder
lage sämmt l iche kunst industri e l le Erzeugn isse Ind iens vertre ten si nd.

Dieses Warenhaus bi lde t e ine Stätte der Versuchung für d ie Kauf
l ust igen . Al les

, was Bombay, Madres, Ha idarabad , Ma isur, Agra , Dehh
'

.

Benares
,
Ca l cu tta, A fghan is tan und B i rma erzeugen , ist h erbe igeschaffl:

Göttergestal ten und Götzenb i lder in Bronze , S i lbe r und Marmor ; Vasen.

Te l ler, Bech er in Kupfer oder vergoldeter Bronze ; Schn itzmbci ten in

Elfenbe in , e inge legte Sandel holzbüchsen ; Kaschmirdecken, Ful karis

aus dem Pendschäb ; Tücher mi t Dess ins in aufge leg temWachsg l immer

aus Peschäwer, bedru ckte Kattune aus Madras m i t I l lust rat i onen aus

den großen ind ischen Heldenged ichten Ramayana und Mahabharata ;
in Dakka gewebter

'

l
‘

i i l l fi i r Tänze rinnen ; Tepp iche von B id schapu r mit

dem bekann ten Pfauen oder Sch ikanmuster ; Waffen und Sch i ld er.
Elephan tenspieße und H e l leba rden ; Mus i k instrumente , Tischchen und

Kmängeste l le e in vo l lendetes Chaos der verlockendsten Dinge . Bald
war i ch der Ve rsu chung erlegen e ine ganze Wagen ladung wurde
an Bo rd gebrach t, worüber der Gesammt—I) eta i lo ffic ier sch ier in Ver
mve iflung gerie th .

In l iebenswürd iger Fürsorge fur unser le i bl i ches Wohl hatte
Generalconsu l S tockinger d ie Freund l i chke i t , m i ch und me ine Su i te zu

e inem Lunch im Hause des »Bombay Yacht Club . zu laden , we l chem
l ockenden Ru fe wir w i l l ig folgten . D er Yacht Club hat se inen Si tz
innerhalb des »FortS c in e inem lu ft ig gebauten Hause , wel ches am

Rand e des Hafens , au f dem Ap ol lo Bandar, in e inem Garten ge l egen ,

uf d ie Hafenan lage und d ie gegenü ber

we l chen das Mah l gewü rzt und
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Erha l ten i5 t nur noch , we il von der ßlutter ß rd e bos chü tzh der

seiben ist dem »Gott der Etde « Sch iwa (hl ahadm ), dem Befi ueh tenden

In a die B ildsäu l e derTrimu rti
“üschnu und 5ch iwn darstel l t . A ls Symhol e h i gt diese

'

l
‘

rin i tä t ei n

welche den Lehens lauf $ ch iwas, seine Geburt, di e Vermäh lung m i t Käl i
(Pi rwati) und andere , zum Thei l e ungeheue rliche Scenm sch i ld ern .

Drei kl einere, viereckige, gewö l bte Gehäuse en thal ten je ein en L ingam .

tempel l iegt d er Tempe l des Elephan termot tes und Gottes der 6 d ohn

samlrei t, Canesche, dessen H eihgthum mit Bildern se iner zah l re i ch en

Die durchwegs symmetri sch angeordneten Säulen, sowie di e von

The ile künst lerisr:h z«zch ön ‚ so dass di e A usfühmng diosa A rbei ten und

mehr noch die Herste l lung der enorm en Tempeh i urne unse r Stau n en
m en. Mussten doch die 1564 nr’ bedeckend en Räume, da d ie Epoche ,

in we l che ihre Ausgestal tung fäl l t, der Hi l fsmi ttel der modern en Techn i k,
der Masch inen und Sprengstoffe, en tbehrte, dem harten Gran i tfelse n
ledig l ich mit Meißel und Hammer abgerungen werden Vor ein igen Jah r.

hunderten noch waren di ese hei l igen Hal l en von Brahrmmm und de ren
ganzem Gefolge und den dem Tempd d iens te geweih ten Sänge rinnen
und Tänzeri nnen bevöl kert ; un un terbrochen zogen Scharen von Gläu

bigen, namen tl i ch Kindersegen erflehend e Frauen, hier zu und ab . D ie

Portugiesen haben zur Zei t ihrer Oberberrschaft über Ost ind ien in ihrem
hei l igen Eifer di e brahman isch en »Zöl lner und Schri figd ehrten c aus

dem Tempe l vertri eben , ja, wenn man der Übe rl ieferung Gl au ben
schenken darf, des Gu ten zu viel thuend, auch die Tempe l se l bst dure h
Km onenschüsse zu zerstören versuch t und so d iese Denkmäler al te r
Kunst arg beschäd igt, zum Th e i le sogar vern i ch tet.

Heut zutage pilgern an hohen Fe iertagen noch hin und wiede r



Der Sch luss des Tages war der Thai lnahme an großen , officie l len
Fes t l i ch ke i ten im Gove rnmen t House gewidmet. Dem Diner folgte e in

B a l l , zu dem das High l ife von Bombay ge laden war. Für mich war d ie
V e re in igu ng der Sp i tzen der »Upper ten n icht nur gese l lschaft l ich.
s on dern namen tl ich auch vom choreograph ischen Standpunkte aus von

g roßem In teresse , da d ie engl ische Art , dem Vergnügen des Tanzes zu

h u l d igen, in manchen Bez iehungen von der be i un s üb l i chen abwe i ch t.
B esonders e in n eu import ie rter Tanz , der sogenann te Barndoor dance,
d er von e iner e in f”örm igen Mus i k begle i tet , d ie M itte zwischen e iner
s ch l eppend getanzten Mazurka und e inem Bärentanz häl t, fi e l m ir sehr
a u f. Ein Ehren -Lanc ier‚ den i ch m i t Lady Harris tanzte, wol l te n i ch t
r e ch t klappen , da h ier F igu ren ausgefüh rt werden ,

d ie be i uns unbekann t
s in d . Lord Harris sch ien h iem i t durchaus n i ch t e invers tanden , während
L ady Harris d ie Si tuat ion von der he i teren Se i te auffasste . Da s i ch in
u n serem Carré nu r d ie Gemah l innen der hochsten Würden träger und
d er Beamten oberster D iätenclasse beth e i l igten , waren au f dem kle inen
R aume Jahrhunde rte vertreten ,

so dass ich m it Wehmu th manches
i n d er Heimat ge tanzten Lanciers gedach te. Im übrigen legte i ch
m ir Enü al tsamke it auf, den An forde rungen der kommenden Tage
R e chnung t ragen d . Nach M i tternach t wu rde e in Souper serv iert , in
d essen Ver laufe ich mit Lady Harr is, uber deren Wunsch , in der M i tte
d es Saa les Knal lbonbons z iehen musste, was d ie lebhafteste He i terke i t
d e r Anwesenden erregte.

B o m b a y, 19 . Janne r.

Früh am Tage fuhren wi r in den Galacarossen des Gouve rneurs,
g e le i te t von e inem The i l der Ga rde nach den Docks , um das zwe i Tage
z uvor e inge laufen e L lod ch iff » Elektra « zu bes i ch t igen . D ie Docks ,

von Hande lsgese l lschaften erbaut und im Bes i tze von solchen ,
s ind

wahrha ft impon ierende An lagen sowoh l du rch ihre Ausdehnung, al s

d urch di e al len Anforderungen des Waren transpnrtes en tsprechenden
E inri ch tungen . Es s ind Zeugn isse e ines kühnen Un ternehmungsge istes ,

d er , verg l i che n mit j enem der He imat , kle in laut st imm t Neben den Docks
s te hen di e Warenhäuse r, du rch we lche s i ch der Strom der e in l angenden

un d zu ve rladende n Güter bewegt ; wie im mensch l ichen O rgan ismus
u nunterbrochen das Blu t durch das re ich verzwe igte Geäste der Adern
d em Herzen zu und von d iesem wieder weggeführt wi rd , so rol len h ie r
au f Sch ienens trängen ohne Un terlass Fässer und Ba l len nach und von

d en Warenhäusern . l n d iesen grand iosen Magaz inen füh l t man wah r
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s i ch kein Kmnschatz mit Harichands Kostbarke i ten messen kann . Der

M an n ist im e igw tl ichstr:n Sinne des Wortes ostein reich c und fordert e
s o maß lose Pre ise, dass es unmög l i ch war, mi t ihm hande lse ins zu
werden und i ch daher mehr der Not]: gehorchend al s dem e igenen
T riebe der Versuchung n i ch t er lag .

Für 5 Uhr nachm i ttags war e ine Gartenpart ie in Pare l e inem
S ommersi tz des Gouverneurs, ungefähr 4 km von Bombay angesagt

D asd bs t konn te man auf der Straße die gesammte Bevö lkerung sehen .

d ie uns lebhaft beg rüßte. A u f e iner großen Wiese mi tten im Parke
s tan d e ine m i t ro them Tuch überzogene Est rade, au f we l cher d ie hohe
G ese l ls chaft Bombays , Offici ere und Würden träger, angesehene Parsen ,

H in dus und Mohammedan er Platz genommen hatten .

Vor der Est rade hatte man ein große s Viereck e ine A rt off ener
R ei ts chul e ausgest eckt , in we l chem die Le i bgarde des Gouverneurs
a u f ih ren aus tral ischen Di enstpferden e ine Quad ri l le ri tt . D ie Mann schaft
d er Le ibgarde bes teht durchwegs aus Si khs, Nachkommen jener fana
t isch en Krieger , deren e inst Lahore und ganz Pendschäb umfassen des
R eich im Jahre 1849 nach hartnäckigen Kämp fen Bri tisch- Ind ien e in

v er l eibt worden ist . Diese Sikhs s te l lten s i ch un s als schöne, große
L e u te dar. in k l e idsamer Un i form , langen , rothen Röcken m it e iner Re i he
b lan ker Knöpfe und stäh lern en Kett en—Epaul e tten , dazu we i ßen Hosen ,

h oh en Stulpst iefe ln und auf dem Kopfe e inen großen , rothen Tu rban ,

umschl ungen von e inem bun ten Uberwurfetuche . Satt lung, Zäumung
u nd Besch lag s ind europäi sch und in vomügl ieh em Zustande. Das

A us sehen der Pferde ist gu t, wenn auch un ter i hnen v iele z iem l i ch a l te
z u bemerken s ind. D ie m it vol lendeter Ruhe nur im Ga lopp geri tten e
Q uad ri ll e war gu t e instudiert und wurde mit großer Präcis ion aus

g eführt ; bes onde rs gu t ge langen Mou l ine ts, Aufmärsche und verschi e
d en e schwierige Sch langentouren mi t Chm gi cren . Z um Sch lusse wurde
d en Rei tu n. sowie dem Arrangeur Cap ta in Gordon al lgeme iner Bei fa l l
g ezofli ,

ln e in er Z wischenpause stel l te m ir der Gouverneu r mehrere Damen.

sowie angesehen e Mohammedaner und e in ige von Diaman ten funke lnde
R i dschas der Umgebung vor .

Der zwei te Thei l der h ippischen Prod uction bestand aus ei nem

T en tpegg ing, einem Lanzens techen , wobe i v ier Pflöcke in den Boden
g esteckt waren , wel che von V ier in vol le r Carriere an sausenden Be i tem
m i t den Lanz en aufgesp ießt werden mussten . Auch bei d ieser Übung
e rw iesen sich d ie Leute al s gewand te und gesch i ckte Re i ter.
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Z um Sch l usse d es Festes ze igte m ir der Gouvem eu r noch das
Sch loss von Parc ] , e in un schön es Gebäude , e in st e in portug ies isches
Kloste r

,
sow ie den Park m it e inem großen ,

ummaue rten Te ich , an

dessen Ufern wir e inen herrl ich en Sonnenun tergang genossen .

Den Abend besch lossen e in Ga lad ine r und e in e mus i ka l ische Soiree
im Gove rnmen t House . Im Ve rlaufe der letzte ren mach ten e in ige Damen

den Versu ch . meh rere Liebes l iede r zum besten zu geben ,
worau f ein

\
'

io l inkünst l er e ine undefin ierbare zum \
'

ort rage brach te . En d l ich
gab un s noch e in

’

I
‘

aschen sp ie l er Proben se iner Fert igke i t , n i ch t ohne
dass e in ige derse l ben d ie lebhafteste H e i te rke i t unsere r l iebenswü rd igen
Hausfrau e rregt hät ten .

B om b a v—T a n d u r, 20. Jän n e r.

Nachdem morgen s d ie Post erled igt we rd en war, fuh r i ch , we i l
M er gu ten Dinge dre i s ind . nochma ls zu Te l l ery ,

um me ine E in käu fe
zu ve rvol lständ igen .

Um 12 Uhr e rfo lgte im Governmen t House zum ble i ben den
( i edäch tn isse an me ine Anwesenhe i t d ie photograph ische Au fn a hm e

e ine r Gruppe
,
bestehend aus m ir. Lord und Ladv Harris und a l len z um

H ause gehörigen Herren und Damen .

Dann bes i ch t igte i ch den Sta l l Lord Harris‘

. In offenen Stän den
s ind aus tra l ische Wagen sow ie eng l ische und arab ische Re i tpfe rde und

Po lo l ’on ies un te rgebrach t . A l s Sta l lme iste r des Gouvem eu r5 fu ng ie rt
de ssen l . e i barz t

,
we l che r d iese r Au fgabe m indestens ebenso gewach sen

se in so l l . w ie der h e i l künst l er ischen . D ie Pfe rde befinden s i ch in gu te r
Co nd i t ion . obwoh l manche in fo l ge d er scharfen Bewegung, namen t l i ch
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J agdlager in Tandur.





Jagd l ager in Tandur .

T an d u r . 2 l . Janne r.

Nach e iner au f me inem ungewohn ten Lager sch lech t verbrach ten
N a ch t war das ers te, was i ch sah , e ine Ehrencompagn ie der Truppen
d e s N isams von Ha idarabad (Hyderabad), d ie mi ch be i Wad i an der
G renze des -Staates ri ch ti ger gesagt des Geb ietes dieses un ter
b r i t ischem Schutze stehenden Fürs ten empfieng. Wiewoh l m it dem
äu ße rl i chen Prunke der Macht ausgestattet und über e twa km ’

m it 1 1%M i l l ionen Einwohnern herrschend , ist der Nisam von Hai dara
b ad oder Gol konda doch ke ineswegs e in unumschränkter, sondern nu r

e in tributpll ich t iger Maharadscha. wel chen e in eng l ischer Res iden t und
d ie br it is che Besatzung der Haupts tad t bewach en , un ter dem Vorwande ,
i h n zu schützen .

Ich lag noch im Be tte, konnte dasse l be so rasch n i ch t verlassen
u nd b l ick te nur durch d ie Fenster au f d ie fest l i ch geschmückte Stat i on .

D ie Compagn ie bes tand aus schönen ,
schwarzen Leuten m i t au f

ged reh ten Schnurr und Backenbär ten .

D ie Gegend , d ie wir b is Tandur du rchfuhren , is t wen ig re i zvol l ,
e ine we ite Ebene , nur h in und wieder von n iedrigen Hügel ke tten
d u rchzogen , wo Cu l tu r land mi t großen , öden , s teri len Flächen wechse l t,
a u f den en nur ve re inze l t stache l iges Dornengestrüpp wächs t und

S te in sowie Fe lspart ien und errat ische Blöcke s i ch tbar werden . In den
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lande inwarts
, um das e twa 16 km en tfern te Jagd lager zu erre i chen , das

wir d re i Tage lang bewohn en sol len . Wie staun te i ch , a l s ich e ine
völ l ige Stadt von Ze l ten betrat , d ie, an den Se i ten e iner großen. fre ien.

quad rat isc hen Fläche au fgesch lagen , mi t dem höchstmögl i chen Maß

von Bequeml ichke i t und Luxus e ingeri ch tet waren .

In der M itte des Lagers , dem E ingä nge gegenuber. steh t das
große Speiseze l t, Raum für e ine Tafe l von 20 Personen b ietend , vor
demse l ben aber ist u nter e inem Ze l tdach e in großer Salon s i tu iert .
versehen mi t den bequemsten Möbeln , mi t Schre ib t ischen und e iner
Samm lung von Büchern . A n d iesen Salon ansch l ießend . l iegen d ie für
uns bestimmten Ze l te, deren jedem von uns e ines zugewiesen ist, das
ein vortretflich es Be tt , e inen sehr elegan ten Schrei bt isch , sonst ige
Möbel und schwe l lende Tepp i che enthäl t. Das für m i ch best immte
Z e l t, vor dem au f e iner hohen Flaggenstange me ine Standarte weh t,
zeichnet s i ch durch se ine Größe aus und mach t thatsäch l ich den

Eindruck e ines Hauses . D ie 18 Ze l te, d ie wir bewohnen . umg i bt e ine
hohe Ei n fried ung, auße rhal b we l cher noch 40 Ze l te stehen , für d ie

Schar der Diener, Köche, Jäger und Pferdewärter. Ungefähr 400 E in
geborene. we lche a ls Han d langer und Tre i ber verwendet werden sol len.

sind in Laubhi l tten bequarti ert , zwischen denen R inder, Büffe l ‚ Z iegen
und Schafe in H erden we i den . we l che den tägl ichen Bedarf an Fle isch
hefern ; denn , um s i ch m i l i tärisch auszudrücken , der Verpfl egsstand

unseres Lagers be trägt über 500Mann .

Be i m E ingang in das Camp war e ine e inhe im i sche Ehrenwache
V 0" 30Mann au fgeste l l t, we l cher s i ch 7 ko lossa le El ephanten , d ie für

d i e fo lgenden Jagd tage d ienen sol l ten , und 20 re ichgesch irrte, prächt ige,
ar"mi sche Rasse unter Aufs i ch t von zwe i Stal lmeistern in grüner L ivree
“" re ih ten.

Dieses in wahrhaft großartigem St i le angelegte Jagd lager ver

da n k e ich dem N isam von Ha i darabad , der s i ch ba l d te legraph isch
nac h me inem Befi nden sowi e danach erkund igte, ob i ch m it den

im“‘

o tfenen Ein rich tungen zu frieden sei.

Nach der Ankun ft im Lager wurde m ir der Sohn des N isams

vo rg estel l t, dem ich durch den Dolmetsch me ine Freude über den glän
““d en Empfang auf dem Geb iet e von Ha idarabad ausdrück te.

Sodm n bes i ch t igten wir d ie Pferde, we l che von den Stal lme istern

N isams vorgeri tten wu rden , sowie d ie Elephan ten ,
deren lange

®ähne mit d i ck en , re ich verz ierten E isen ringen gegen das Spl i ttern
g°$ e htl tz t wa ren .
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Sobal d un sere Bagage ange langt war ,

und durchstre i fte mit Wu rmbrand d ie um l iegende
anderen H erren e inen R it t unternahmen . Mir fiel
A usfluge Vertre ter ve rsch iedener, mi r noch neuer
so unter anderem zierl iche Wachte ln (Turn i x
den Engl ändern Buttonquai l genann t fe rner Tauben ,

Schmätzer . A u f n iedrigen Tamariskenbaumen fand ich
male e ine größere Anzah l der so kunstvol l gefl och tenen
Weber mgel s .

D ie Flora war n i ch t sehr re i ch vertre ten , nu r e ine
Rosacee mi t re i chen , ge lben Blüten fie l mir au f, wel che
Opfergabe in Tempe ln Verwendung findet, se i

Indem d ie frü her gebräuch l i chen Gol depfer doch
den s ind . So bringen s ie denn jetz t s tat t gel ben Go
dar. Wer erinne rte s i ch da n i ch t der klagenden Worte
abnehmm de Opfe rfreud igke i t !

Günsti gs te Bo tschaften l iefen über Tiger e in,

h ieß
,
e in angebundenes Ka l b gerissen hatten und s i

der Sch ikäri s in e inem nahen Dschunge l befan
i ch e in Te legramm Mr. Jevers ‘

aus Colombo ,

erfreu l i che Nach ri ch t brach te , dass e in großer, von
Elephan t , wahrsche in l ich jener, auf den ich am 8 . Jann e r geschossen
hat te und der auch gestü rz t war, auf l000m vom A nschusse verendet
gefunden worden se i.

T an dm , 22. Jänner .

D ie eng l ischen und d ie e inhe im ischen l ager wo l l ten ers t gegen
1 1 Uhr vorm i t tags ausziehen , mi t der Begründung, dass um d iese Stunde
d ie Tiger träger und le i ch ter zu t re i ben se ien . Ich war zwar m it d iesem
späten Aufbru ch n i ch t e inve rs tanden . doch fügte i ch m ich den land es
übl i chen Si tten

,
und so sch i ckten wir denn unsere Jäge r und Gewehre

m i t e iner Anzah l Elephan ten voraus, um nach e iner hal ben S tunde auf

den Pferden des N isams zu folgen .

Diese Pferde s ind ganz e igen thüm l ich zugeri t ten , od e r in uns er em

Sinne gesprochen , e igen t l i ch verritten ; ganz h in ter der Hand , s ind
s ie gewöhn t, von i h ren Re item durch beständ ige H i lfen gezwungen
zu we rden ,

e ine schön e Figu r zu machen , so dass s ie unun ter =

bre chen tänze ln und croupieren. was au f d ie Länge de r Z e i t kaum
e rt räg l i ch is t .
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Di e Jagdge legenhe i t , in der au f Tiger getrieben werden so l lte.

bfldeten niedr ige , mi t Strauchwerk übe rzogene Hüge l ketten, durchquert
von k le inen Sch luc hten und Thäl ern , d ie in Charak ter und Aussehen
mich an d ie H ügel de r Ödenburger Gegend erinne rten .

Schon in Bombay hat ten wir jeden Tag mindes tens dre i Te le
gramme erha lten , wel che uns d ie Nach ri ch t brachten , dass d ie Tiger
stets an einer bes t immten Ste l le gerissen hätten und daher der Erfolg
beinahe si ch er se i . Som i t durften wir d ie besten Hoffnungen hegen und

zogen fm hgemu l h unseres Weges fürbass . Wir waren kaum e in ige
Meil en gerit ten und näh erten uns eben dem Jagdplatze , al s ver

Sch iedene Schi kär
’

is herbeige lau fen kamen und lebhaft gest icu l ierend
unserem Jagdarrangeu r Mr. Stevens e ine Me l dung erstat teten . A u f

Me i ne Frage wurde mi r bedeutet , dass d ie Chancen n ich t so günst ig
Stä n den . a ls ursprüngl i ch gedacht , d ie Nach ri ch t von dem gerissenen
Ka l b e sei e ine irrthüm l iche gewesen , das Kal b habe s i ch losgemach t
und l ebe vergnügt

N ich t lange darauf kamen Eingeborene , m it we l chen d ie Sch ikäris
e in e l ange Berathung pflogen , deren Ergebn is war, dass s ie mir erklärten ,

8 5 s e i für heu te ni chts mehr zu mach en , der Tiger hätte n i ch t geri ssen
und d as Beste wäre , ins Lager zurückzukehren . Bi t ter enttäusch t durch
di es e Nach ri ch t, nahmen wir unte r e iner großen Tamariske e in Tre s t
frü h s t ück e in und keh rt en auf demse l ben Weg in das Lager zu rück ,
wa c hen wir vor ku rzem in der s icheren Erwartung gekommen waren ,

die i n Aussi ch t geste l l ten Tiger zu finden .

Da d ie Uhr erst die zwe i te Stunde ze igte, stre i fte i ch mi t me inen
Herren noch du rch e in ige Ze it quer du rchs Land , um wen igstens d ie
of ttithologß che Samm lung und d ie Küche zu bere iche rn . In den bebau ten
Feldern, in we lchen , auf Hüh ner oder Schaka le zu stoßen , wir zuver
sk ht l ich gerechnet ha tt en , trafen wir merkwürd igervveise gar ke in Wi ld
dafi f aber wa ren di e Rän der der v ie len k le inen Te i che und d ie nassen

W W so reich an Bekass inen und Strand läu fem ,
dass wir deren

W eine ansehn l i che Anzah l erlegt hatten , d ie unserem Koch über

Vor unserem A ufbruche hat te i ch m i t ten zwischen den neben
W em Camp ge legenen Hü tten der Eingeborenen e in abgehäu

WS Schaf al s Luder n iederlegen lassen und konn te nun , nach der
im Verlaufe wen iger M inuten 13 Schmutzge ier (Ne0phron

% ienus) un d 2 Schma rotz er oder Pariah—Nl i lane (Mi lvus govinda)
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Der Elephan t wird durch e inen Mahäut (Mahäwat) ge lenkt , der
au f dem Kopfe des Th ieres s i tzt und ihm m it e inem spi tz igen Haken
(Gadschhag) sowoh l dasTempo al s d ie Direct ion angib t , bal d rech ts, bal d
l ink s in d ie d icke Haut stechend . E lephan t und Führer leben stets tro tz
d e r man chmal e twas unzarten Behandlung des Th ieres im bes ten Ein
vem ehmen ; der Mahäut spri ch t unausgesetz t m it dem k lugen Th iere,
u nd d ies es erfü l l t pünkt li chst se ines Lenkers Wünsche, indem es s i ch
a u f Befehl n iedersetzt , den Fuß emporhäl t, um den Mahäu t au fste igen zu
l a ssen , den Rüsse l heb t, umkehrt , und thu t , was sonst noch des Len kers
B egehr. Wird der Elephan t ungezogen ,

was zeitwe ise vorkommt , so

e rhäl t er e in ige sehr kräft ige H iebe auf den Rüssel , d ie er m i t t rompeten
a rt igem Geb rü l le qu i t tiert . Kommen d ie El ephanten an Wasser, so

t r in ken sie m i t te ls des Rüssels oder pumpen s i ch an und en tnehmen
s päter, wenn di e H itze groß und d ie Fliegenp lage arg ist, dem Maule
m i t dem Rüsse l e ine Quan t i tät i h res Vorrathes und bespri tzen s i ch den
g anzen Le i b ; manche Mahäuts lassen i h re Th iere s i ch n iederlegen und

so e in Bad nehmen . Gegen Fl iegen s ind d ie El ephan ten trotz der Dicke
i h re r Haut ungemein empfindl i ch ; s ie wehren d iese lben mi t e inem
g roßen Aste ab , den sie vom nächsten Baume brechen . Man darf n i ch t
e twa me inen , dass ein Elephan t auch nur e inen Augenbl i ck ru h ig
stehe ; bald muss er F li egen, d ie ihn qua len, verscheuchen , bal d Gras
oder B lätter abrei ßen , ba ld schwenkt er den Rüsse l in der Lu ft mit

e inem Worte : d ie Hauda ist in steter Bewegung, was d ie S icherhe i t
des Sch ießens außerordent l i ch erschwert.

Be i e inem k le inen Te i che ze igten mir die Sch i käris e ine mächt ige
T igerfährte , d ie i ch a ls mindestens zwe i Tage al t ansprach . A u f e inem
m i t S trauchwerk bestock ten Hüge l wu rden wir am Rande e iner gle i ch
fa l ls d ich t bewachsenen Sch lucht in Zwischen räumen von je 100m

au fges te l l t ; zuerst Stock inger und Fronay , dann Wurmbrand , Clam , i ch
se lbs t , am rechten Flüge l K insky.

Vor unse ren Ständen hock ten au f e inze lnen hohen , das Strauch
we rk überragend en Bäumen E ingeborene, deren Aufgabe darin bestand ,
fal ls e in Tiger s ichtbar werden sol l te, mi t rothen , an langen Stangen
befest igt en Fahnen den Jägern anzuze igen , we l che R ichtung de rse lbe
genommen .

In folge un richt iger Berechnung mussten wir au f den Standen
a nder th a lb Stunden warten , bevor der Trieb angieng, was bei der H itze
und der fortwäh rend schwankenden und wehenden Bewegu ng des

E lephant en ke ineswegs sehr ergö tz l i ch war. End l ich erk lang das S igna l

I l l



vier Tamtam -Sch l ii ge zum Beg inn des Triebes , u nd a lsbald hö rten
wir auf ungefäh r 1000m En tfernung das infernal ische Geschre i der
Tre i ber, begle i tet von Sch reckschüssen , Trompeten tönen , Tamtarw

Schl äge n und d em Geknarre großer Ratschen . Wir lauerten mi t gespann
tes ter Aufmerksamke i t und glaub ten jeden Augenbl ick , den T ige r aus
dem Dschunge l brechen sehen zu müssen .Wer aber n i ch t kam , war der

Tiger. Dafür sahen wir d ie Tre iber s i ch nähern
,

es waren deren 300
au fgeboten rege l los und höchst vors i ch t ig, zume ist e iner h in ter dem
andern und stet s au f den bequemsten Stel l en ; denn d iese Leu te haben
eben begreiflichcrweise großen Respect vor T igem und s ind , bevor s ie
n i ch t in jedes Gebüsch geschossen oder Ste ine geworfen haben , n i ch t
vorwärts zu bringen , so dass e in ganz k le iner Tri eb von e in igen 100m

Ausdehnung unverhältn ismäß ig lange Ze i t erfordert .
Die Eingeborenen d ieser Gegend machten au f m i ch k e inen

besonders günstigen E ind ruck, da s ie wen ig mu th ig, unverl äss l i ch , n ich t
anste ll ig und rech t läss ig zu se in sche inen . Wil l man i hnen etwas k lar
machen oder e inen Befeh l erthei l en ,

so n immt d ies geraum e Ze it in
Ansp ruch , da al les durcheinanderschrei t und peroriert , worauf s ie dann
gerade das Gegenthei l von dem than, was gewünsch t wurde .

Sobal d d ie Tre iber zum Vorsche ine gekommen waren , t isch ten s ie

uns e ine lange Gesch ich te auf: der Tiger sei im Dschungel gewesen , ei n

Mann habe ihn gesehen , doch se i der Tiger ausgebrochen e in Be ri ch t,
den i ch für erfunden hal te . N un war gu ter Rath theuer . Wir wo l lten
we i ter jagen , der Arrangeur aber erk lärte, er müsse s i ch zunächst m i t
den Sch ikär is besprechen und dann ers t neuerl i ch abspüren lassen ,

überd ies bedürften d ie Tre i ber der Ruhe , was m ir, da sie doch e rs t e ine
Stunde lang get rieben hatten ,

verwunderl i ch ersch ien . Sch l ieß l i ch muss te

nach landesübl i cher Uns i t te wieder e in Lunch über al l é V erl egenhe i ten
h inweghe lfen .

Nachdem wir durch d ieses uberflüss ige In termezzo kos tbare Zei t
verloren hatten , setz ten wi r uns end l ich um Uhr nachm i t tags
wi eder in Bewegung,

um e inen, wie es h ieß, ganz s icheren Trieb zu

nehmen .

Wir ri tten auf den Elephan ten in e in anmu th iges , von s te i len
Fe lsparti en umgebenes Thal , al s p lötzl i ch e in Sch ikäri un ter Geberd en
der größten Aufregung herbe ige laufen kam und mel dete, er habe
eben den Tiger ganz in der Nähe brül len gehört . Zugle ich wurde m ir
e in angebl i ch frisch gerissenes Kal b geze igt , dessen Zustand abe r d en
Sch ikäri Lügen s trafte , da es m indestens vor sechs Tagen veren de t
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und von den Ge iem schon fas t zum Geri ppe gefressen war. A uf e inem
nah egel egenen Baume saßen auch zwanz ig ganz vol lgekröpfte , große
Ge ier, d ie unsere Anwesenhei t wen ig bekümmerte, so dass sie, auf uns

h erabäugen d ‚ ruh ig s i tzen bl ieben .

Da d ie El ephan ten au f den Fe lsb löcken n i ch t stehen konn ten ,
k let te rten wi r au f mäch t ige Bäume, über deren höher befindl iche Äste
e in ige Quers tangen ge legt waren , höchst luft ige Platze darste l lend ,
d ie uns kaum d ie nothwend ige S i tzge legenhe i t und der Äste ha lbe r
wen ig Ausschuss boten . Wir baumten h ier so au f, dass die Stände der
Sch ü tzen e twa e inen Hal bkre is b i l deten , und harrten der D inge, d ie da
kommen so l l ten . D ieser Tri eb gl i ch vol l kommen dem ersten,

nur gieng er

noch langsamer vor s i ch , da d ie Tre iber vor der Sch luch t, in we l cher
das angeb l ich gerissene Kal b lag, n i ch t geringen Respec t zu haben
sch ienen un d wen igstens eine S tunde lang in d ie Sch luch t schossen
und dabe i al lerle i Lärm mach ten ,

bevor s ie es wagten , in d iese lbe
e in zudr ingen . D ie Sonne war schon lange un tergegangen , Mond und
S te rne standen bere i ts am H imme l

,
a l s end l ich d ie Tre i ber be i unseren

S tänden an langten .

Kurz vorher war aus e iner Felspart ie geradewegs auf me inen
Baum e in großer Uhu zugestrichen , den i ch , al s er knapp über me inem
Kopfe aufhackend

,
m ich mi t se inen großen , ge lben Lichtem ers taun t

ang l otzte ‚ mit e iner Kuge l herabschoss . Unmi tte lbar darau f wechse l te
e in sehr s chöner Mungo un ter me inem Baume vorbe i ; doch konn te i ch
au f das scheue Th ier ke inen Schuss anbringen .

Al lmäh l i ch war es so dunke l geworden. dass wir au f unseren El e
phan ten den Rü ckweg an treten mussten . Vom Ze l tlager aus kam uns

e ine gan ze Schar H indus mit Facke ln en tge gen . Der jagd li che M iss
e rfolg hatte unsere gute Laune so wen ig verscheuch t, dass, a ls Clam
e ine der Facke ln ergri ff und mi t Fronay e ine Art arab ischer Fan tasiya
improv iazierte, d ies d ie lebhafteste He i terke i t des ganzen Jagdzuges
e rregte.

Weshalb die m i t so bedeutenden Vorbere i tungen und Kosten
arran@erte Jagdexwd it ion ergebn is los gebl ieben war, ist mi r n i ch t ganz
k la r, ich g laube jedoch . n i ch t feh l zu gehen , wenn ich d ie Ursache des
M isserfolges hw ptsäch l ich in der Träghe i t und Unverlässl ichke it der
E ingeborenen sowie in dem Umstä nde suche, dass bei der Le i tung des
U n terne hmens n ich t bloß jagd l iche , sondern auch persön l i che Mot ive
zur Ge l tun g gekommen waren , was be i e inem Apparate von der Größe
u nd Compl i ca t ion des h ier aufgebo tenen woh l e in treten konnte
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H aidarabad .





H aidarabad .

T a n d u r H a i d a ra b a d
,
24 . Jänner.

Der Tag der Vermahlung me iner Schwes ter ! Mi t den Gefüh len der
inn igs ten Liebe dachte i ch i h rer, d ie heu te den en tsche i dends ten Sch ri tt
im Leben , jenen aus dem e l terl ichen Hause in e in neues He im, in e ine

neue He imat thut . Möge d ieser Schri t t s ie auch e inem neuen ,
re inen ,

unget rübten Glücke en tgegenführen ! Der H imme l segn e und ge le i te s ie !
Die rauschenden und blendenden Fest l ichke i ten in Ha i darabad ver

moch ten me ine Gedanken n i ch t zu h indern ,
vom Hofe des N isams weg

in d ie Heimat zu fl iegen , um so m it den Me inen im Ge iste vere in t zu
sein, wenn in der le tz ten Umarmung der Elte rn und de r Geschwis ter
die Bande der L iebe zu der Tochter und Schwes ter s i ch au fs neue und

festa verknüpfen .

Gle ich sam al s wol l te ich me in Verwe i len in der Fremde gerade an

Tage vor m ir se l bs t rechtfert igen ,
wiederhol te ich m ir a l le d ie

M e , we lche es unmögl i ch gemach t hatten , d ie Re i se erst nach
dem Vermäh lungstage anzutreten . I ch freu te m ich heu te schon ,

so

Gott Wi l l me ine Schweste r a l s d ie erste a l l der Me inen au f dem

Heimwege in Stu ttgart wiede rzusehen .

l l?
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Im Ver kehre mit Eu ropäern ist er zurückhal tend , ja geradezu schüch te rn
und äußerst schwe igsam, gegen se ine Landeski nder sol l er jedoch recht
energ i sch aufzutreten im Stande se in. Er k le i det s i ch s tets eu ropäi sch
zumei st t rägt er e inen schwarz en Gehrock. und das e inzige. was der

N isam von se inem he imat l i chen Costüm bewahrt hat , ist e ine tu rban
a rt ige Mü tze aus ge lbem Zeuge mi t goldener Quas te ; d iese Kopf
be de ckung legt er n ie ab. Glei ch der eu ropäischen Trach t sche in t der
N isam au ch europäische Si tten zu l ieben und nach se iner We ise
angenommen zu haben , obwoh l er im al lgeme inen Europäern n i cht
seh r hold ges inn t ist , was ihm bei den Erfah rungen , d ie er gemacht,
woh l n i cht verübel t werden kann .

Asman Dschäh , der erste Min ister des N isams, zugle i ch dessen
S chwager, verein igt fas t al le Ressorts in se iner Hand ; er ist ein Mann
m i t in tel l igentem,

sch lauem&s ich tsausdrucke und n immt e ine wich t ige
S te l lung e in , we i l er als Verm i tt ler e inerse i ts zw ischen der engl ischen
u n d der e inhe im ischen Reg ierung, andererse i ts zwischen dem N isam
u nd der Landesverwal tung fungiert . Asman Dschäh verfügt über
b edeutende Einkünfte da er von se inem H ab und Gu t e in Jahres
e i nkommen von ll . 6. W. und nebstbe i j ährl i ch e inen Geha l t
von ii . 6. W . bez ieht . Der M in ister bes i tz t in der Stadt Ha i da
rabad und auch im Lande sel bst verschwende risch e ingeri ch tete Pa läs te ,
so auch den Pa last Basch ir Bägh, we l cher uns als Abste igequart ier d ien t .

D ie Großen des Re i ches, Nawabs oder Nabobs, zume ist Verwandte
des N isams, haben d ie hervorragendsten Ste l len der Adm in istrat ion in
Hän den und ze i chnen s i ch durch Reich thum, insbesondere durch großen
Grundbes itz aus ; e in ige de rse lben wohnen stets in der Stad t Haida
rabad und ersche inen in Gesel lschaft d es N isams be i a l len Hoffesten .

Nawäb bed eu te t „Abgeordneten und ist u rsprüng l ich de r Ti te l der
Adm in istra toren im Re i che der Großmogu l n , später jener von Großen
ger inge rer Mach t, engl ischer Vasa l len gewesen, b is sch l ieß l i ch der Ti te l
Nawäb ode r Nahob für Männer gebräuch l i ch geworden ist, d ie in Ost »
ind ien irgen dwi e zu großem Re ich thum ge langt s ind . M e ist wird in
Hindustan di eser Ti tel , wie in I tal ien d ie -Ecce l lenza jedem ange

«

scheuen Manne zugestanden .

Nach Vorste l l ung der e rsch ienenen Wurdentrager und mehrerer
höhere r Offic iere , sowie nach A bsch re itung der Ehrencompagn ie ,

bestiegen der Nisam und i ch m i t zwe i Adju tanten e inen ge l b ausge
%hlagenen , auf we i chen Fede rn ruhenden Galawagen , der von vier
prächt igen a la Daumont e ingespann ten Sch imme ln gezogen wu rde .
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V o r dem Bahnhofe stand das engl isc
r he 2 i H usa ren regimen

we l c l .e s un s m i t j e zwei Escad ronen vor dem agen und h in t e r dem
s e l ben e s .:ort iert e . D ieses Regim en t mach t e inen au sneh rn end gmen

R ind . ‚ i ck D ie L n i tn rm bes teh t au s schwarz em A tt i la , schwarz en Hosen

m i t re ich. .er be i d er Mannschaft ge lbe r. be i den Offi cieren go l dener
» r—cnn ii ru ng und we ißem H e lme . D ie Pferde, durchwegs au s tra l ischer

Z u . ind im Ve rhä l tn is se zu unseren D ienstpferden seh r gro ß un

und befinden s ich . t rotz der eben ers t beendeten M anö ver in
r t ond i t ion . Der A nkau t

°

spre is der Remon te be trägt ?20 tl . u . W.

V om Bahnhof an b is zu u nserem Quart iere. dem Pa la is Baschir
Bäc n . r. ir: s tand en Tru ppen Spa l ie r . und zwar d ie beri t tene afri ka n ische
I-e ibwach e de . N is ams . L n ianen rem men ter. 3 ln fan terieregim en ter

u nd d ie G -
>l icondaer In fan t eri ebrigad e. bes teh end aus dem Go:nl k o ndaer

d d em My = eram
—Regimen te .

Ba s ch i r Bagh die n t d e r Rec-:e i zu r Au fnahme von Gäs ten . s ow ie
r . tu n g gr v.-ßerer Fes:l ich k e i ten . we i h e d er M in ister a l lj äh r l ich zu

"
eb—e r. . .eg t Das. Gebäude z iem i :ch groß . m i tt en in e inem kah l en .

t: r1 Gart en ge l eg en . it e iner k ie in en Pri va t - M oschee
au—zze s ta t t e t . von d er au s d er M uezz i s e :nen e in förm igen Gesang

-r.ez Iä.s s D ie inn ere Ei . .ri ch tu n e d es Pa la is ist eu ropä ischen
L

'

r .

—
pru z czes . abe r u nharrnon i s . h . j a gerad zu conglomera ta rt ig zu sam

m en s n be s teh t zum Th
e i l e au s D eco ra t ionsgegen s tänd en

::ri ic izer A rt z e in e iäsern es B i l ia rd : Tisch e . bed eck t m i t m echa
S
p . e

'

ewzen z Fis ch e und dars te l l en *e barbend ru ckb i lder.
m
ar: . e i u n s e twa au f u nd. in Fö rs terhäuscm

A . .za i: l von Gege . .stän d en mann ig



nseren

teten uns auf d ie officiel l e Vis i te
für Uhr angesagt war. Dieser
n al len Detai ls s treng gerege lten ,

Ceremon iel l .

1 Uhr in d ie Res i denz des N isams
A l s d ieser, von einer ga lop

Le i bwache escortiert , angefahren kam ,

in Ga laun i form und in Ordenssternen erstrah lend
on Basch ir Bagh , am Rande e ines Tepp iches ; denn
war genau best immt . Nachdem der N isam und i ch
treten waren , l ießen wir uns auf zwe i thronart igen ,

enden Stüh len n ieder. Zur Rechten des N isams nahm
me ine Su i te Platz, so dass wi r auf d iese

umgeben waren . Ich und K insky best ri tten die

ng,
indem wir dem Nisam von dem angenehmen

Tandur
, von Ha i darabad und von se iner A rmee sprachen ,

en Fürsten dazu best immen zu können , sei ne unerschüb

eigsamkcit aufzugeben , da er s i ch nur au f wen ige »Yes «

Nachdem schl ieß l ich e ine völ l ige Stockung in der Conver
am it e ine etwas befremd l i che Si tuat i on e ingetre ten war ,

Verlegenhe i t he l fend , programmäß ig mit

g des Gefolges und der Su i te. Dem Cere
dem Nisam au f e iner großen Tasse
nd Be te lb lätte r, worauf e iner der
an die he rvorragendsten Person
l te . Sobal d d ies geschehen war ,

Fe ierl i ch ke i t war zu Ende. Un ter dem Donner e ine r
den Tag übe r Freudenschüsse abgefeuert
am in seine Res i denz zurü ck .

später erwidert e i ch den Besuch des N isams in

a. Ein Viergespann präch tiger
hol te mich ab ; zwe i Esca
dronen e ingeborener Madras
das Vie rte l , das wir be im

atten , und so ge langt en wir
des b ri t ischen Res i

tl iche Stad t der Eingeborenen .

Charakter der al ten ind ischen
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h e i ßt, so t ri tt d ie Hauptwache der Amazonen ins Gewehr und le istet
d ie Ehrenbeze igung. Ewig schade , dass uns d ieser Anb l i ck versagt
gebheben !

In der großen Emp fangshal le waren un ter e inem re i ch gest i ckten
Bal dach in zwe i Thronsesse l post iert, auf denen wi r, der Nisam und i ch ,
uns n iederl ießen , worau f s i ch d ie Vis i te un ter demse lben Ceremon ie l l
vol l zog wie jene , we lehe der Nisam mir in Basch ir Bägh gemach t
h atte ; jedoch mit dem Un tersch iede , dass d ie Staatsv is i te d iesmal noch
s ti l ler ver l ief al s zuvor, da der Nisam nun noch wen iger ode r e igen t
l i ch gar n i ch ts sprach , und dass uns d ie Be te lblätter in sehr schön gear
be iteten ,

s i lbernen Ge fäßen geboten wurden , deren e ines i ch m i r zum
Andenken erbat .

Nachdem wir unsere Gala mi t bequemen Civi l k l e idern vertauscht
ha t ten und durch d en Le ibphotographen des N isams e in B i ld von uns

au fgenommen werden war, so l lte ein R i tt auf Elephanten durch d ie
S tad t unternommen werden . Wir best iegen m it unseren Su i ten e ine
ganze Schar von Elephanten, d ie a l le auf das re ichste mi t Se idendecken
von ge l ber Farbe, der Liebl ingsfarbe des N isams, geschmückt waren .

ess l ich ble iben . Er bot das bun teste und

we lches s i ch e ine üpp ige Phan tas ie ausma len kann
,
e in

och unberührtes Stück al t ind ischen Lebens, e ine Bethä
igen Vergnügens an prunkhaften Schauste l l ungen und

der bet räch t l ichen Höhe me ines Hofel ephan ten konn te
lperspective me ine Beobachtungen anste l len : in
vom Palas te in d ie Stadt führt , wimme l te , Kop f
rängte M enge, we lche durch rücks i ch ts los dre in
Schri tt für Schri t t vorwärts geschoben wurde

Turban s und die in grel len Farben , vorwiegend roth ,
gehal tene Kleidung der Eingebo renen wi rkten überaus

eröffne te die i rregulare afri kan ische Le i bwache des

un terbrochen vor uns sang, wi lde Kriegstänze aufführte
n schwang. Es ist sowoh l be im Nisam als be i al len
des Re i ches Si tte, s ich e ine afri kan ische Le i bwache

r mögl ichen afri kan ischen Stämme ,
es

,
zusammenge lau fenes Ges inde l ,

t Grund zu häufigen S traßenaufl aufen und

Man konn te wahre Räuberfiguren und

un ter d ieser Le ibwache wah rn ehmen . deren M itgl iede r



n i ch t u n i form iert s ind
,
sondern be l ieb ige Kle i dung und aussch l ieß l ich

i h re e igenen me ist l ange m i t al le rl e i Z ie rat besch lagen e , ost

afri kan ische ode r arab ische Gewehre u nd bre i te Gürte l tragen . in

we l chen d ie versch iedenart igsten Pu lm rhörn er, Pistol en u nd Messer
s tecken .

Unm i tte lba r vor den Elephan ten marsch ierten un i forrn iert e Le ib
wachen u nd r i tt en d ie Adju tan ten in Xat iona l t rach t : d iese \ '

orhu t h ielt
d ie O rdnung au frech t

,
während mehre re Escad ronen Caval leri e den

Z ug sch lossen . L
'

nausgesetz t st iegen . wiewoh l es he l l ich ter Tag war.

Raketen zum H imme l empor. unun terb roch en donnert en von den um

l i egenden Höhen d ie Bat ter ien ih re Grüße herab . Sämm t l ich e Fenster
u nd auch a l le Däche r der Häu ser waren von Neugierigen besetzt : se lbst
aus den Frau engemächern l ugt e man ch n eugier iges Ges ich t he raus .

Endl ich war der Z ug e in fa rbenpräch t iges Tohuwabohu am Ende
der Haup tstad t ange langt : das vor uns befindl iche Volk wu rde du rch
d ie l .e i bwache in Nebengassen gedrängt . und ich verl ieß m i t dem X isam

d ie Hauda .

Beg le i tet vom 2 1 . H usaren regim en te . das m i ch h ie r e r wart e t ha t te .

kehrte ich nach Basch ir Bagh zu rück .

Le i der hatte Kinsky w ieder e in en Fieberan fa l l . so dass er m i ch n un
zu dem fo lgenden Gala -Diner be im Nisam . we lches fü r 8 Uh r angesagt

war. n ich t begle i ten konn te . A l s w ir uns dem Pa laste näherten , e rst rah l ten
d ie Mauern . we lche den Pa last und den Park umgaben , u nd vor a l lem
das E ingangs thor im Lichte s tern f örm ig angeordne te r Lämpchen . In d ie

Prach t der ind ischen Märchenwe l t glaub te i ch m i ch versetz t , a l s i ch d en
großen H of be trat. d er von Lich tem taghe l l be leu ch tet war ; jede



h e rrl i cher i l lum in iert , in Flammen getaucht war, ja von buntem Feuer
zu g l ühen sch ien . A uf den Kieswegen waren Tepp i che aufge legt und
un te r Voran tri t t e ine r Esco rte von Adjutanten sch ri tten wir in den

Spei sesaa l , der, auf e iner Se i te offen, d ie Auss i ch t auf den feenhaften
Glanz des be leuch teten Hofes bot . 85 Personen nahmen an dem Parade
D iner the i l .

Ein se l tsames Bi ld d ie vielen in Go ld strotzenden Prach t
gewänder der e inhe im ischen Würden t räger neben unseren und den

bri tischen Un i formen , neben den Toi let ten der eng l ischen Damen u nd

d e r Trach t der e inhe im ischen Officiere. D ie Tafe l war mit prachtvol len
Goldaufsätzen ‚ bun ten Blumen und ries igen Bonbonn ieren wahrhaft
ve rschwenderisch ausgestatte t.

Eine Regimen tskape l le der regulären Truppen des N isams besorgte
d ie Tafe lm-us ik , d ie le ider m i t der ged iegenen Pracht , wel che uns al ler
s e i ts umgab , n i ch t in Harmon ie stand . I ch habe bisher den E indruck
g ewonn en, dass be i den Festen in Ind ien überhaupt d ie eu ropäische
M us i k e ine s t iefmütte rl iche Behand lung gen ießt ; denn d ie Inder sche inen
fü r d iese lbe geringes Verstän dn is, dafür aber Vorl iebe für falsches

Flötengewinse l zu bes itzen . Außerdem feh lt es ent

ythmischem Gefüh l
,
wen igs tens waren e in ige der vor

nden Mus ikkabol de ih ren Genossen ste ts um mehrere
ohne s i ch h iedurch in i hrer See len ruhe auch nur im

zu lassen .

des vortrefi
’

l ichen und du rch We ine rei ch gewürzten
n Toas t auf d ie Gesundhe i t der Kön ig in von

der Nisam e inen Toas t auf Se ine Majestät den
n Trinkspruch auf me in Wohl folgen l ieß , den
auf den Gastgebe r bean twortete . Jeder der

Hymnen beg le i tet ; doch war
Au fri ch t iges Mi t le i d

dem Nisam ; denn d ie Nothwend igke it
schreckl i ch b i tter zu sein . Gle i ch nach
Rock e in langes Pap i er, auf we lchem
en ; das Blatt in den z i tternden Händen
wäh rend des ganzen Diners. Bei me iner
r d ie Si tte des Toast ierens gab m ir d ie
Nachbam e inen gew issen Rückhal t , da
Le i densgenossen hat te, dem d ie Sache ,

unangenehmer war al s m ir.



https://www.forgottenbooks.com/join


ganze 2 1 . Husaren reg im en t, 4 Escad ronen in der Starke von 442

Re item , daneben e in Regimen t Madras-Uh lan en , 4 10Re i ter, e ingeborene
regu läre Caval lerie. schöne, dunke l farb ige Leute, zume is t m i t mart ia
l ischen , bäfl igen Ges i ch tern . D ie Un i form besteh t aus hechtgrauem
Ro cke , dunke l blauen Hosen und sehr prakt ischen, ge lben Schnür

s c huhen, den Kopf bedeckt e in hoher , blauer Tu rban, und als Waffen

fü hren d ie Re i ter e ine kurze Lan ze, e inen in e inem langen Schaft am
S a tt e l befes tigt en Carabiner und e ine Art türk ischen Krummsäbels ,

D i e Pferde , the i ls e inhe im ischer
,
the i ls pers ischer Zucht, s ind gut, aber

k l e in er al s jene der Husaren . H ierauf folgte, mi t dem Stande von

3 4 7 Re i te rn
, das 4 . Uh lanenregimen t des H aidarabader Con t ingen ts ,

e b enfal ls aus Einhe im ischen bestehend , d ie von eng l ischen Officieren
b e feh l igt werden . Der Schn i tt der Un iformen ist der g le i che wie bei

d e n Mad ras -Uhl anen , nur ist d ie Farbe dunke l b lau m it z iegel rothen

A u fs chl ägen und gle i chfarb igem Turban . Die dre i Caval lerieregimenter
u n d d ie re i ten de Bat teri e b i l deten d ie 2 1 . Brigade, an we l che s ich d ie
A rt i ll eriebr igade re i h te , bestehend aus zwe i eng l ischen Fe ldbatterien
m i t j e 6 Geschü tzen , e iner e inhe im ischen Ba tter ie des H aidarabader

Co n t ingen ts mit 4 Gesch ü tzen und der Elephan tem ß atterie m i t

ß Geschützen.

A uf d ie Art i l lerie folgten zwe i In fan teriebrigaden , deren erste
z u sammengesetzt war aus dem 2. eng l ischen Su ffo lk l n fanteriereg imen t

m it den bekann ten ro then Rücken ,
we ißen He lmen .und we ißem

R iemz eug in der Stärke von 840 Mann ; dem 15 . Regimen t Madras
In fan terie , aus Eingeborenen bestehend , 588 Mann, m it krapprothen
Röcken, schwarzen Aufsch lägen , schwarzen Pumphosen ; end l i ch dem
2 . Reg imen t des H aidarabader Con t ingen ts , 5 15 Mann , dunke lgrün ,

mit hohen Turbans adj ust iert. D ie be i den letzteren Regimen ter waren
mit Henry Mart in i -Gewehren , das engl ische Regiment aber schon
mit den neuen Lee Me l fort -Magaz insgeweh ren bewaffnet. D ie zwe i te
Brigade umfass te das 2 . engl is che We l sh « Regimen t, 5 12 Mann ; d ie
Haidarabad er Fre iw i l l igen ; das 16. und das 20. Reg imen t Madras
latenterie mi t 5 1 1 , bez iehungswe ise 3 19 Mann . Den Schluss b i lde te
eine Compagn ie Sappeure und Mineu re, 147 Mann , e ine aus der

niedersten Kas te von Madras geform te Truppe, d ie s ich in al len Fe ld
mm und Eumed i t ionen stets durch i h re Tapferke i t und Ausdauer
ml $ g'weichnet hat ; fast be i jed er Ge legenhe i t , sowoh l in Ind ien a l s

Sudan sind diese Sappeure und M ineure i hrer Tüch tigke i t wegen
" wendet we rde n und nahez u jeder Mann ist m it e iner Medai l le oder
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die Parsen tragen, adjust iert .

mä chtigen Th iere, d ie
D ie Mun i t ionswägen si

i h re fl in ken
,
behenden Bewegungen auffal

noch zwe ima l ; zuerst in Bata i l lonsmassen ,

land übl i ch ist, mi t geschu l terten Geweh ren
sodann in Brigademassen , be ide Brigad en
Brigade in so gedrängter Formation au f e i

sehen , mach t einen imposan ten E indru ck .

Ba tteri
tempo , we lches be inahe an M
Arti l lerie und d ie 2 1er Husaren kamen im C
während d ieses Tempo be i den Eingeborene
e ine wi lde Jagd ausartete.

Der Nim m , wel cher s i ch verspäte t hatte ,
und sch ien für das m i l i tärische Schauspiel n i ch t v iel In teresse zu

empfinden .

E ine unabsehbare Menschenmenge, darun te r
Damen und Herren , zu Pferde oder in großen
Revue be i . Z um Sch lusse derse l ben exercierte auf meine B i tte h in 443

Der Commandan t. Major Leach , li eß
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abprohzen ,
s i ch ins Feue r se tzen und w ieder aufpro tzen , we l che Manover

ungemei n rasch vor s i ch gi engen , da d ie Elephan ten dan k i hrer Ge leh rig
keit alle Evolu t ionen genau kennen , ja be im Commando des A ufpratzena
sich sogar in Trab setzten , um rascher bei den Geschützen anzu langen .

Nur im fe indl ichen Feuer sol len d ie El ephanten n i cht zu gebrauchen
sein und müssen daher ste ts aus dessen Be re ich gehal ten werden , we i l
sie besonde rs das Kle ingeweh rfeuer n i ch t vert ragen und vor demse lben
gleich durchgehen .

Der be le i b te Hofphotograph des N isams hat te diesen bewogen.

sich mit m ir zum Zwecke e iner photograph ischen Aufnahme be i ihm

einzufinden
,
und so ri tten wir denn unm i t te l bar nach beendeter Parade,

begleitet von e iner joh lenden und schre ienden Schar E ingeborener, zu
seinemAte l ier. Der unem üdl iche Künst ler bes i tzt e in e igenes , schönes
Haus und sche in t am Hofe des N isams e ine hervorragende S te l lung
einzunehmen . da er überal l zu sehen ist und der Nisam s i ch sehr oft
zu ihm beg i bt , um s ich unzähl igemal e photograph ieren zu lassen . D ie

unabweis l iche Nothwend igke i t, jeden Augenbl i ck e inem Ph otographen
als wi l lkommenes Object di enen zu müssen , sche in t e in in Ind ien
gmssierendes Übe l zu se in .

Nach zah l re i chen Aufnahmen konn te i ch m ich end l i ch vom N isam
verabschieden und nach Baschi r Bägh zu rückkehren , wo au f unserer
Veranda e in förm l i cher Bazar e tabl iert war, da i ch e in ige Waffenhändler
bestel lt hat te , um a l te ind ische Waffen zu e rwerben . Nach langem
Handeln und Fe i lschen , was dem Re isenden im Orien t le i der n ie e rspart
bleibt, kaufte i c h e ine große Anzah l der so schön gearbe i teten , oft

phantastisch geschmückten Säbe l , Schwerter, Dolche, Pistolen , Sch i lder.
sowie Lanzen und re ih te me ine r Samm lung auch mehrere u ra l te Panzer
hemden ei n ; darun ter e ines aus sogenannten Fischschuppen , sowie e in

anderes, in dessen e inze lne R inge j e e in Koranspruch graviert war.
Für 2 Uhr war be im bri t ischen Res i den ten e in Dejeuner angesagt .

Die Residen z ist ein hohes. in e inem von Mauern umsch lossenen , großen
Park gel egen es , geschmack loses Gebäude , we l ches e ine endlose Flucht
van Sälen enthält.

Der Residen t , M r. Trevor C . Plowden , e in l iebenswurd iger, ge ist
" Sieber Herr, der s i ch für a l les zu in teress ieren sch ien und s i ch über
dieVerhäl tni sse me iner He imat vol l kommen orien t iert erwies , hatte das
Unglück gehab t, wen ige Wochen zuvor se ine Gat t in an der Cholera zu
" t fl ieren. Be i dem Dejeuner waren fast a l le angesehenen Personen der
“When Colonie anwesend .
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gesch le ift we rden ist . Einen imposan ten Anbl i ck b ie te t d ie nach a l len
Se i ten hin von Wa l lmaue rn umschlossene , the i lwe ise auf e inem dom i
n ie renden Hüge l ge legene Fel sen festung, insbesondere von der Fluss
se i te her, dort wo der Muti d ie äußere R ingmauer bespül t.

Ein aus mass i ven Blöcken gefügtes Riesen thor füh rt in d ie Stad t
e in . D ie Flüge l d ieses Thores, aus schuhdicken Pfosten gez immert ,
s in d mit langen E isenspi tzen besaet, deren Zweck gewesen se in
so l l , di e Pforte gegen den Anpral l der El ephan ten zu schü tzen.

we l ch e der Kriegführung frühere r Ze i ten gemäß wohl dazu verwende t
wu rden. durch E in rennen der Thore den Scharen der Belagerer Bahn
in d ie Fes tung zu brechen . Im ganzen zähl t d ie Festungss tadt ach t
so l che r Riesen thore, von we lchen je tz t nu r meh r v ie r, das Patch
M e kka Dscbamal i und das eben besch riebene Bandschara -Thor
b e n ü tzt werden .

D ie Baugesch ichte Gol kondas we ist d re i Pe rioden auf. Der äl teste
T h e i l , angebl i ch vom Radscha von Warungu l erbaut , dürfte d ie Ci tade l le
B a la r h issar auf der Sp itze des etwa 100m hohen Hüge ls se in . H ier
s tan d e ins t das Kön igssch loss , dessen Ru inen noch vorhanden s ind .

D e r zwe i ten Per iode gehört jener Stad t the i l an , we lcher
,
zwischen der

C i tad e l le und dem mit bre i ten , hal bverschutteten Gräben versehenen
A u ß enwal le de r un te ren Festung ge legen ist und a l lerle i verfa l lene
Ge bäude , kl eine Pal äste , Moscheen , Schulen und Wohnhäuser des
Ge fo lges in s i ch schl ieß t . Der j üngs ten Pe riode endl ich en ts tammen
d i e Befest igungen im Osten , die s i ch fast unm i t te l bar bis an d ie

Kön igsg räbe r h inziehen und von dem e rsten Herrscher aus der Re i he
d er N isams erri ch te t s ind . Die Stärke der al ten Festung bezeugen noch
d ie crencl ierten Court inen des H auptwal les, dessen Umfang etwa 48 km
beträgt, sow i e d ie aus Gran i tblöcken e rri chteten 87 Bas t ionen . In den

Wink e ln d er Bast ionen l iegen zerstreu t schön geform te , aber unbrauch
bare , aus der Zei t der Kutab Schah is stammende Geschütze umher,
welche be i der Eroberung Golkondas durch A urengzeb sämmt l ich ver

nagelt od er demon ti ert worden s ind .

Jetzt nur mehr von e inem Wachpos ten besetzt und zur Bergung
einiger mi li tärisch er Depots benütz t , l i egt die ganze Festung,

we l che
vormals IQ OOO Menschen Wohnung gewährt hat , st i l l und ode da.

M 258 zume ist sehr ste i len , rohen Stufen ge langten wir zu d em

hfidmten Punkte Go lkondas, der Ci tade l le Ba lar h issar, h inan . H ier
M eßt ' man von e iner A rt casematt ierter Terrasse aus e ine we i te
Randselmu auf Ha i darabad mit seinen Gärten und Thürmen , auf d ie
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Spiege l der Te i che
Kön igsgräber, auf d ie Trüm

Glac is , Gräben und Bas t ione

e inzelnen Lin ien der Festung und ih re Werke noch genau zu ve rfolgen.
besonders an der Ostse i te, dem neuesten The i le der Befes t igungen , wo

noch z iem l i ch vie l recht woh l erha l ten ist. Von den Bas t i onen kleben
manche, Schwal benneste rn g le i ch , an den Fe lsen . Auch d ie anderen

bezogen ersche inen , d ie starken Mauern und d ie mi t

M itteln hergeste l l ten Steinarbe i ten , ze igen von

Baukünst ler vergangener Jahrhunderte.

Das Landschaftsbi ld ist e in e igena rt iges ; denn rings um Golkonda
s t reben chaot isch durch e inandergeworfen e Gran i tfelsen auf, wie die

Legende Trümmer, we l che der Erbaue r des W'

e l tal l s
, nachdem er

d ie Be rge der Erde gefügt , h ier n iederfal len gelassen.

D ie Meh rzah l der Kön igsgräber ist während der Belagerung
Go l kondas durch Aurengzeb ze rstört worden , dessenungeach tet b ieten
d iese Mausoleen der Kön ige aus der Dynast ie Kutab Sebeh i mit ihren
Minaret5 , gias ierten Säu len , Kuppe ln , ihrer re ichen Orna
men t ik, noch imme r e in äußerst fesse lndes Bi ld . Sir Salar Umhang
Bahadu r, der durch se ine vortr efi

'

l iche Verwal tung des Staates Haida
rabad bekann te, vor ku rzem verstorbene Min iste r des N isams, hat. einen
The i l d ieser Grabstätten sorgfäl t ig wiede r hergeste l lt und sie aufs neue
mit Fruch tbäumen und schat tenspendenden Gartenan laga z umgeben.
Bemerkenswert ist un ter al l den Grabdenkmälern namen tl ich das Mül b
sol eum des Schähs Mohammed Ku l i Ku tab des Gründemd©£
Stad t Ha i darabad ,

sowoh l durch den Re icht hum der Verziemngea aleä

durch d ie Höhe (5 1 m) des von e iner 18 m hohen Kuppe l üba raglen
Gebäudes.

Der Nisam. dem es Freude mach te , uns übera l l hin zu begleiten
War auch auf d ie Ci tade l le mi t uns herau fgest ie

m ir h ier p lötzl i ch e in R i ll e match auf geworfene
kuge ln , wobe i m it der Kuge l geschossen werden
mich nu r sehr schwer, au f d iese Aufforderung
Nisam a l s bester Schütze in Ind ien bekann t ist
a ls Kuge l schütze außerordent l i chen Ru f gen ießt
Zureden se itens der Herren me iner Su ite besch loss ich
Gang zu wagen .



Zue rst wurden auf 30 Schri tte mehrere Flaschen aufgeste l l t und
au f deren Hälse Thonkuge ln von der Größe e ines k le inen Apfe ls ge legt .
D e r Schütze so l l te nun d ie Thonkugeln treffen ,

ohn e d ie Flas che zu

be rüh ren . Der Nisam schoss a l s e rster und feh l te v ier Thonkuge ln ; ich
folg te ihm , traf aber von vier Kuge ln dre i , worauf das Gefolge des N isams
und er se lbst in laute Be i fal lsbeze igungen au sbrachen . Neben den für
das Match best immten Flaschen und Kuge ln standen deren noch 16 ;
küh n geworden, un te rnahm i ch das Wagn is, auf a l le 16 Kugeln h in ter
e inander zu sch ießen und es ge lang m ir 15 derse l ben zu t reffen , wobe i
der N isam m it dem höchsten Erstaunen zusah . Sodann schossen wir au f
in d ie Lu ft geworfene Flaschen und erz ie l ten g le i che Resu l ta te, indem
jede r von uns v ier Schüsse abgab und m i t jedem dersel ben e ine der
Flas chen traf. Ähn l i ch erg ieng es uns be i geworfenen Thonkugel n .

H ieran rei h te s i ch das schwierigste Experimen t , näm l i ch das

Sch ießen au f geworfene Rup ien ,
we l che etwa d iese lbe Größe haben

wi e un sere Si lbergulden . Ach t Schüsse waren dem Schützen erlaub t .
Der N isam traf e inma l , i ch aber hat te das besondere Glück , dre i Rup ien
zu durchsch ießen ,

obg le i ch ich b isher n ie Ge legenhe i t und Veran lassung
gehab t hatte, m i ch auf derart ige Kuns tstücke e inzuüben, so dass es

ein sport l iches Wagn is war, m ich auf so k le ine fl iegende Z iele zu
versu chen . Der N isam machte in l iebenswü rd iger We ise gu te M iene zu
dem bösen Spie le , in we lchem er zum erstenmal e un terlegen war, und
schlug vor, den He imweg anzu treten . I ch gestehe, dass i ch in me inem
inh am sto lz war wie e in Löwe.

Be i herr l i chem Mondsche in , dessen Licht die Thürme, Moscheen
und Gräbe r mag isch be leuchtete , fuhren wir nach Hause , wo unser
nach kurzer Ruhe e in Ga la-Diner im Pa la is Basch ir Bagh be i unserem
Hausherrn , dem Min ister Asm

'

an Dschäh , harrte.

in e inem Annex des Hauses , e inem hölze rnen Theater, war d ie
lange, für 150 Personen best immte Tafe l gedeck t, an deren St i rnse i te
ieh zwischen dem Nisam und e iner engl ischen Dame saß . Auch h ier
war das Fes t mit oriental ische r Prach t inscen iert we rden ,

doch mach te
die große Zahl der Diener, d ie s ich , d ie Schüsse ln in den Händen , von
der offenen Bühne stets lawinenart ig in den Saa l sturzten , e i nen
Ein d ruck ,

wel cher des kom ischen Be igeschmackes n i ch t en tbeh rte .

V" ‘

g nfigt saß der Hausherr auf se inem Platz und fröh l i ch läche lnd über
”c er , da be i e inen phännmena l en Appe t i t en twi cke lnd

,
d ie Schar

s" i h er Gäs te. Eine aus H indus zusammengese tz te Kape l le besorgt e in
“hr e nzerre ißender We ise d ie Tafe lmus i k .
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B i nde von den Lich tern und los t ihn ; in e inem R iesensprü nge setz t
d i ese r vom Karren herab und verfolgt m i t hoch erhobener Ru the den
e i n en der Black-hucks , der s i ch von se inem Gefäh rten get rennt hatte .

D er Ve rfolg te, d ie Gefah r erkennend , e i l t in vol ler Fluch t dah in, doch
ve rgebens ; denn nach wen igen Sprüngen schon s i tz t der Gepard auf

d em Rücken des Bockes, re iß t ihn n ieder und be ißt ihm in e inem Augen
b l i ck das Gen ick durch , so dass wir heransprengend das Th ier schon
ve rende t fanden . Gierig leck te der Gepard den re i ch l i chen Schwe iß und

w o l l te an fangs um ke inen Pre is von se inem Op fer lassen ; erst nach
v ie le r Mühe konn ten d ie Sch ikäris den Gepard wieder bänd igen .

So hatten wi r auch d iese in teressante Art zu jagen kennen
g e lern t un d beschlossen nun, den Rest der uns le i der ku rz bemessenen
Z e i t m it e iner Pürsche auf Black-bucks auszu fül len . Wir trenn ten uns

i n dre i Part ien ; jede versuchte i h r He i l in e iner anderen R ich tu ng. Ich
w and te mich m i t A l fsar Dschang und Kinsky gegen Norden . D ie Jagd
g e legenhe i t war e ine nur von e inze lnen kle inen Hügeln und Terrain
w e l len du rchzogene Ebene, auf wel cher es Palmenha ine, dom iges
D sch ungel , sowie He idefl ächen gab , d ie größ tenthe i ls m it verdorrtem ,

g e lbem Grase bewachsen waren . A uf solchen S te l len stehen d ie Black
b ucks am l iebsten .

Ba ld st ieß i ch auf zwe i starke Rude l , d ie im hohen Grase ästen und

g e langte , durch e ine kle ine Erd fal te mich anpürschend , au f 120 Schri tte
a n das nächste Rude l heran ,

we lch es ungefähr 100 S tück zäh l te . Ve re in t
s tan den h ie r e in schönes B i ld starke Böcke m i t i h ren langen ,

g ewundenen Hornern , al te Gaisen und vie le Ki tze. In diesem Augen
b l i ck e wi tterte m i ch e ine der Ga isen , wu rde jedoch alsbal d m it e in igen
S chmalga isen und Ki tzen im Trol l flüch t ig—jetz t war der Momen t zum
S ch usse gekommen . Ich nahm den stärks ten Bock au fs Korn und gab

F euer ; de rse l be ze ichnete gut, wie ein au fs Blat t get roffenes Stück Hoch
w i ld, g ieng aber dennoch flüch tig mi t dem Rude l fort . In d iesem Augen
b l i cke verhofit e e in zwe i ter capitaler Bock , den i ch im Feuer erlegte .

N un kam e in dri tter, ersch reckt durch das Stu rzen des anderen S tückes
,

flüch tig gegen mich heran , i ch sch ob rasch e ine frische Patrone in
d en Lauf u nd hat te d ie Genugthuung, den Bock in vol ler Flucht zu
roul ieren . D ie erlegten Böcke m it i h ren dunke l braunen und schnee
wei ßen Decken , z ierl i chen Häuptern und Läufen , sowie dem schönen
Gehöm e wurd en sofort der Me isterhand Hodeks übergeben . Solange
das Rude l in Sehwe i te war, fl üch tete es unaufha l tsam , b is es end l i ch
in einem d i ch ten Dschungel unseren Bl icken en tschwunden war.
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Ich ri tt nun ,
frisches Wild zu suchen, gegen e ine höhe re Hügel

kette, wo ich mir, dem Ter ra in nach zu schl i eßen , Erfolg versprach
und en td eckte in der That h in ter e inem großen Felsen ein Rude l , das
aber äußerst schen war und tro tz seh r vors i ch tigen A npfimohm s m

riss, so dass i ch nur noch e in e Ga is erlegen konn te .

In dem hohen Grase sprengte i ch meh rere Hasen au f, we lche den
unserigen ähn l ich , jedoch kle iner s ind und höhere , du rchs i ch t igere
Löffel haben , ferner auch Rebhühner und Wach te ln

, d ie s i ch h ier in
z iem l i cher Anzah l vorfanden . Nach längerem Umherstre ifen begegnete

i ch aberma ls
,
hart an der Grenze des Jagdterrains des N isams, ei ner

größeren Anzah l von Böcken , deren e ine n ich st reckte.

D ie Sonne brann te he i ß au f uns herab und die Sch ikäris ze igten
schon bedeu tende E rmüdung ; so wu rde denn un ter e inem
Baume ein Stündchen gerastet .

Nach dem A ufbruche besch loss i ch , das vorm i t tags zuerst

beschossene
,
starke Rude l wieder aufzusuchen und fand es auch nach

halbstünd igem Suchen auf e iner fre ien He i defl äche stehend Ich ver

suchte so gu t al s mögl ich anzukommen , musste aber seh r we i t sch ie ßen ,

so dass i ch e inen Bock nur m it e inem Sch l egel schuss anschwe i ß te.

Nun wol l te i ch ihn , da er mir sehr stark sch ien, unter jed er Bed ingung
ausmachen ; doch ge lang mir d ies erst nach v ieler Müh e und na chdem
ich bei der Verfolgung noch e inen gesunden Bock erlegt hat te .

Es war ke ine Täuschung gewesen , der angeschwe i ßte Bock war

thatsäch l ich u ra l t , hat te ein ganz graues, l i ch tes Haupt. sow ie s tarke
abgekämpfte und gebrochene Stangen . D ie Schwierigke i t , e in so

sch lech t angeschossenes Stück , we l ches immer wieder außer Sch u ss
d istanz ausre iß t, au f fre ier Fläche auszumachen , wenn d ie Ze i t geb ri c h t,
es krank werden zu lassen und ke ine Hunde zu Gebote s tehen , kann
nur ein Jäger ermessen , we l cher in der Lage war, e ine äh n l i c he A u f
gabe un ter gle ich schwier igen Umständen lösen zu müssen .

Darüber war es Ze i t geworden , in das Landhaus des M in is te rs
nach Saru r Nagar, wo wir uns umk le i den sol l ten , zu e i len , um ein für

den Nachm i ttag angesagtes Sportfes t n i ch t zu versäumen . A u f d em

Wege machte i ch noch e inen Coup double au f Bock und Ga is u nd

galopp ie rte dann in das Lan dhaus, wo uns e in opu lentes Frühst ück
erwartete . Dieses Haus. der L ieb l ingssommers i tz des Min isters , we l c hes
dem Pala is Basch ir Bagh auffal lend g le i ch t, d ien t dem Stammha l te r
des M in isters , se inem füntj ahrigen Sohn , den m ir jener nach dem Essen
m it stolzer Vaterfreude vorste l l te , zum Au fen tha l te .
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Im Hofe waren . funf e injäh rige Tiger angekettet , we lche der

M in ister im Vorj ahre ,
nachdem er d ie Mutter erlegt , gefangen hatt e .

S ie waren äußers t poss ierl i ch , z ieml i ch groß, sp ie l ten ganz nach
K atz enart und l ieß en si ch von uns stre i che ln und krauen , dass es

e ine Freude war . Zu me inem En tz il cken schenkte mi r der freundl i che
H ausher r zwe i derse lben , d ie i ch lebend und gesund nach Hause zu

b r ingen hoffe.

Da Kinsky leider wi eder einen Fieberan fal l hatte , musste er m it

M r. S tevens zurückkehren . Wir aber fuhren mit e inem prächt igen
S ech serzug von Sch imme ln , we lchen der vorzügl i che Sta l lme iste r des
N isams , und zwar vom Bocke aus lenkte, alsbal d zu dem Sportfes t
i n M a lakpet t , e inem etwa 3 km von Hai darabad ge legenen , großen ,

fr ei en Platz , au f d em al le Arten sport l i cher Vergnügungen , wie Rennen.

T en tpegging , Glaskuge lsch ießen u . dgl . m . abgeha l ten werden . Ein

g e räumiges, geschmücktes Ze l t und e ine hohe Tribüne waren fur d ie
v i e len Zuschauer erri ch tet , d ie großten thei ls aus Engländem und

N awäbs bestanden . In fan terie und Caval lerie b i l deten Spal ier.
Das erste Even t b il dete das m ir schon von Pare l her bekann te

T en tpegg ing , das Lanzenstechen auf h in tere inander in den Boden
g es teckte Ho lzpfl öcke ,

wobe i der Re i ter ful l pace anre i ten und d ie

P fl öcke au fspießm muss, ohne e inen derse l ben zu feh len oder zu ver

l i e ren. Sowohl Landesk inder al s Engl änder bethe i l igten s i ch an d ieser
s chwie rigen Übung, in der e in ind ischer Officier Sieger b l ieb .

Übe raus he i ter war ein Elephanten
-Rennen , in we l chem ach t

D i ckhäuter s tarteten und , von i h ren Lenkem mit Geschre i , H ieben
u nd S ti ch en freund l ichst aufge fordert , in unglaubl i ch schne l lem Trabe
d ie Di stan z durchl iefen. N i ch t wen iger orig ine l l war e in Rennen von

K amee l en .

Neu wie d iese be i den
.

Nummern war mi r e in R ingen zu Pfe rde .

J e zehn Re i ter von Nat ive-Caval l erieregimen tern au f nackten Pferden
r i tt en auf das Signa l des Starte rs h in aufe inander los und versuchten
s ich gegense i t ig von den Pferd en zu z iehen . D ie Re i ter waren bloß m it
H emd und H osen bek le i de t und t rugen als Abze i chen versch ieden far

b ige Sch ärpen , d ie Pferde waren nu r m it Trensen versehen . M it affen

a rt iger Ges chi ck l i chke i t behaupteten s i ch d ie Re i ter auf den Pferden ,

e inige der größeren Leute klammerten d ie Zehen unter dem Bauche der
Pferde zusammen und waren , obgle i ch s i ch zwe i oder dre i Gegner
au f sie stü rz ten , ni cht herabz ubringen . Ein Mann war bere i ts vom

Rücken des Pferdes abgestre i ft, h ie l t s ich aber noch mehrere Minu ten
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auf d ie Kön igin ,
wie auf Seine Maj es tät , m i ch und den Nisam wurde

stets von al len Offi ci eren stehend das Lied : »H e is a jol ly good
‘

fel lm «

gesu ngen . Nach dem Spe isen g iengen wir auf d ie Veran da . wo d ie

Reg imentskapel l e concert ierte und noch e ine Rei he—wi lder e Toaste
au f unsere Arm ee , sowie jeden e inze lnen der Herren m ei ner Su i te
ausgebrach t wurde. Späte r trat das Fest in das Stad ium der Gesangs

»

prod uct ionen ,
wobe i jeder, ob nun mit Stimme begeht ode r ni cht , se in

Bes tes an gesangl i cher Le istung bot. Auch wi r muss ten das ‚ Pri nz
Eugen das—L iech tenste in isch e c Lied und manch an deres Re ite r und

Sol daten l ied s ingen .

A ls d ie H e i terke i t i h ren Höhepunkt errei ch t hatte , st ürzten s i ch
d ie eng l ischen Officiere au f mich und me ine Su ite und trugen uns unter
lebhaften Be ifal lsm fen auf i h ren Schu ltern im Saale umher. D er N isam
hatte schwe igend zugesehen . Wie maß los war aber sei n Ers taunen , a l s

s i ch plötz l i ch mehrere H usamnoffic iere auch auf ihn stü rzten un d i hn

im Tri umphe umhert rugen ; e ine derart ige Huld igung war ihm noch ni e

zu th ei l geworden ,
doch nahm er sie, obg le i ch wi r al le das Gegen th e i l

besorgt hatten. woh lwol lend auf. Der Resid en t hat te der Entwick l ung
der Dinge n i ch t ohne Bedenken zugesehen ,

war aber völ l ig be ru h igt, a ls
der Nisam s i ch für d ie Ovat ion dankend ve rbeugte.

Dieses he i te re Sympos i on b i ldete den Absch luss der Fesflich
ke i ten und des Au fen thal tes auf Hai darabader Terri to rium . In vor

gerückter Stunde nahmen der N isam und i ch von e inand er und dem
be iderse i t igen Gefolge Absch ied , wobe i der N isam d ie Freun d l i ch k ei t
hat te, mi r al s Andenken ein in Gold gembeitetes Tin tenzeug und e in e
prach tvol le, gol dges t ick te Decke zu übergeben . Einer der Herren m ei ner
Su i te hatte das T intm zeug in Empfang genommen und in se ine r Tas ch e
verwahrt . Der M in ister des N isams , we l ch er d iesen Vorgang beobach te t
hat te , machte in ofl

‘

enbarer, vie l le i ch t du rch orien tal isch e Geb rä u che
en tzmhuldbarer M issdeutung desse lben Wurmbrand sofort und n ach
drück l ichst aufmerksam, d ass das T in tenzeug bere i ts in e ine r fremden
Tasche verschwunden se i

Besonderer Geschenke se i tens des N isams ha tte es n i c h t bed u rft ;
den n dauernde und dankbare Erinnerung ist ihm und se inem Lan de
gesichert . War doch in den Tagen von Ha i darabad au f den Win k des
gast l i chen N isams d ie Wunderwe l t des ind ischen Märchens in unge
ahnter, üpp iger Pracht aus t iefem Schlafe erstanden , um s i ch in en t

zückendu Herrl ichke i t vor m ir zu entfal ten und eine Spanne me in es
Lebens mit i hrem Zauber zu vervveben !
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Der N isam keh rte nach Hai darabad zurück ; unser aber harrte das
s c hn aubende Damp fross des Extrazuges m it Ungedu l d schon se i t e iner
S t unde. Wir t renn ten uns nun gegen M i ttern ach t auch von den eng l i

s c hen Kamerad en d es 2 l . H usaren regimen tes, in deren M i t te wir e inen
so h e i teren , an fröh l i che he imat l iche Kre ise gemahnenden Abend ver

b rach t hatten und best iegen unsere Gefäh rte . D ie j üngeren Officiere

b ra ch ten m ir noch e in e Hu l d igung dar, indem sie d ie Pferde me ines
Wagens ausspann ten un d ihn e i lenden Laufes e ine ganze StreckeWeges

z ogen . Noch ein dre imal iges Hurrah und dann flogen wi r von flinken
R os sen gezogen , dem Bahnhofe in Si kandarabad zu , h in zu der Stätte
d e r Prwa, we lche d ie Märchen fl iehen mach t
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Gwal ior .

S i k a n d a r a b a d Gwa l i o r , 27 . und 28. Janner.

Von der Stat i on Sikandarahad legten wir b is Dhond d iese l be
Stre cke zurück , we l che wir au f der Fahrt von Bombay nach Ha i darabad
dur c hmessen hatten . Von Dhon d an benützten wir d ie Dhond—Manmar
Sta t e Rai lway, we l che in der Stat i on Manmar w ieder in d ie nordöst

lich e Great Ind ian Pen insu la Ra i lway mündet . D ie Kreuzungsstat i on
Nu m mer verlassend , z ieht s ich d ie Eisenbahn b is I tars i in nordöst l icher
Ric h tung ; h ier zwe igt d ie nach Bhopal führende Lin ie in nordxve5 t l icher

Ric h tung ab .

Wir sche i den aus dem »Südland « Dekhan und treten in Cen t ra l
lnd i e n ein . Knapp h in ter dem Kreuzungspunk te Bhusawa l , wo d ie

dire c te Lin ie via Nagpur nach Calcut ta abzwe igt , übersetzen wir au f

ein e r großen Brücke den Fl uss Tapt i , dessen M ittel lau f durch e igen
thü '

n il iche Hüge lformat i on, enge Defi lés und durch Basal te charakteris ie rt
i$ l Durch coup iertes , zum The i l wi ldes und wi ld re iches Terra in we i te r
fah v end , erre i chen wir l( handwa und durchkreuzen bei Harda d ie

We i zenmgion der süd l i ch von dem Narbadafl uss gelegenen Ebene. Be i

nordwest l i ch au f d ie Strecke der Ind ian M id land Ra i lway ablen
ke“( l

, überschreitet d ie Bahn das enge fe ls ige Strombett der Narbada
d iese fl ieß t der nörd l i ch von i h r stre i chenden V indhyakette en t lang

“° d tritt nach Überqiuerung di eser Ke t te in das durchschn i tt l i ch
Malwa-Plateau ein . In di esem l iegen be re i ts d ie S tat ion Dh ip und
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ja un freund l i chen E ind ruck . Der Raum , in we l chem s i ch jener , den
größten The i l des Tages mi t un tergesch lagenen Be inen au f e in er Decke
s i tzend , aufzuh al ten pflegt, ist e ine Hal le, we lche Säu len tragen , deren
Cap i tale mi t B i ldern aus der ind ischen Göttersage, zume ist Dars te l lungen
des Gottes Sch iwa

,
bun t bemal t s ind . Überal l he rrsch t unglaubl iche

Verwah rlosung und arger Schmutz ; Rat ten , Tauben und Spat zen hatten
in man chem der Vorräume

,
wie es sch ien ,

ungestört i hr Qu arti er auf

geschlagen , und von der Z weckd ienl ichkcit des Lü ftens und Re in igens
sch ien d ie Dienerschaft des Pa lastes ke ine Ahnun g zu haben.

Auch in dem zwe i ten Pal ä ste, der nach 1876 und zwar in rein
indi schem St i le erbautworden ist, betr i tt man e inen prunkvol len Audi enz
saa l , dessen Hauptschmuck e in fe in gemal tes B i ld Sch iwas und grüne.

vergoldete Möbe l b i l den . A n den be i den Stim 5 e iten des Saa les sind
vergi tterte Fenster angebracht, h in ter wel chen d ie Frauen den Festen
und Aud ienzen ungesehen be iwohnen können . Seh r originel l s ind die
Z immer des Harems , den wi r, da s ich ke ine we ib l i chen Wesen in dem

se lben aufh ie l ten , eben fal ls besuch en durften . Die gan ze A n lage und

Ein ri chtung rüh rt noch von dem verstorbenen Maharads cha h er und

ist von dem jetz t regierenden , der vor kurzem e in zehnjäh riges Mädchen
zu se iner Gatt in ervväh l t hat, n i ch t verän dert we rden . Das Z immer der
Liebl ingsfrau ist ohne jegl i chen Schmuck , nur hängen an den Wänden
e i n ige wert lose europäische Farbend ruckbi lder ; das e inz ige E in ri ch
tungsstück d ieses Gemaches ist ein n ied riger, m it ten im Z immer
stehender D ivan . Unm i t te l bar neben d iesem Raume l iegt e in uberreich

verz iertes Gemach des gestrengen H errsche rs, we l ches mi t kos tbaren
Teppichen und Stoffen geschmückt und ve rschwenderisch m i t Gold.

1

S i lber und Ede lste inen ve rz ie rt ist A n den Wänden hängen Sp iege l und€
gl itzem bun te Gläser ; das Bet t aus schwerem Gol de, ruh t auf kunst 4

vol l gearbe i teten Füßen und ist mi t se i denen Decken be legt , währenc> d

ein Baldach in aus gewich t iger Se i de das üpp ige Lager überragt.
A n d ieses Sch lafgemach , we l ches e inen gre l len und

Cont rast zu der E in ri ch tung der anderen Räume b i l de t, re iben siQ h

Gemächer an, bes t imm t, dem Herrscher tagsüber zum Aufenthal te m

Kreise se iner Schönen zu d ienen . Dam i t ke ines Unberufm en Bl ick
d iese he i l igen Hal len d ringe und den Mächtigen in se in en Schä f e r
stu nden be lausche , bes i tzen d iese Zimmer ke ine Fenster , sond e f n

erhal ten nur durch e inen ins Fre ie mündenden Sch lauch Oberl i c
e ine baul iche Anordnung , we l che im ersten Augenbl i c ke höcfl

'

1 St

befremd l i ch wirk t.

H H



rupiem (3l ohür) behi ngt ; am l h lse zsvei k ehhi emen mit viereckigm

arbe it besetz t col dene Büge l und 6 urten w voflsti ncfigt eo dic kost

M M iM M ÜM M M :M -& M M

derta rt von Piafl
'

e zwangeru So mach tcn die sd uämnendm knk

sch&m h iere in ihrer reichem fn hcnpri ch t igen 8üst&ng einen zwat

m Ahstad t und der N eustad t oder h schkur irn 8üdm h frühM

enß tmrd im Norden des un terhalb der lä stnmg ge lem en
'

l
'

hnl es d “

Laschku (.die zamsmdu ) endi ic i t uat dem anen ßm hr aiast und ea
fl

ernporgebl üh t. wel chen zu Anfang des 19. 1 aluhunderts buu lat

m 03 En bm im m ch d lm 5ä t n flefl abfafleß deß 5m dfl e i f "

högel ge lem ü ol : euf das etwa l® m t ief un ter e

heha rte und bes iedel te l .and n ioderhi ir:k t.

l 3d‘



Das Haupün teresse de r fl uch tigen Besucher von Gwal i or coneen
:riert s i ch , da die in der Ebene ge legenen The i le der S tad t an Sehens
.vü rd igk ei ten von Bedeu tung eigen t l i ch nu r das jense its des Flusses
ge legene Grabma l Mohammed Gäus en thal ten ,

se l bstvers tänd l ich auf

das
, was d ie u ral te Fes tung b ietet .
Ein befes tigterWeg, we l chen der ganzen Länge nach crene l ierte

Mauern beg le i ten, füh rt zur Festung empor. Von El ephanten get ragen ,

pass ie ren wir zwe i zur V ertheid igung e inge ri ch te te Thore. Dann geh t
es s te i l bergen . Be i der ersten Wegb iegung s teh t das äl tes te Denkma l
der ganzen Gegend, der aus dem Felsen herausgearbe i te te Wischnu
Tempe l , Tschatr Bhodsch Mand i r, dessen En tstehung e ine der Inschri ften
in das Jah r 876 n . Chr. zurückverlegt . Staunen wir schon ,

wenn uns

die Gesch i ch te Gwal iors zu beri ch ten weiß , dass d iese unzäh l igema l
bestürm te Fes tu ng fas t tausend Jahre lang stets der Zankap fe l d er
Beherrscher Ind iens gewes en ist, so muss uns der Anbl ick e ines H e i l ig
thumes, we lches aus d ieser Ze i t erhal ten ist, wahrhaftig m it p ietätvol ler
Scheu erfü l len.

Di e Fe lswände n eben dem Wege s ind mi t au sgeme iße l ten Götter
Z esml ten und Votivbi l dem , oft seh r rea l ist ischer A rt , bedeck t und in
re tr äch tl iche r Höhe b i rgt der Fe lsen natürl iche Grotten und Höhlen , in

l e i chen Fak i rc hausen sol len . Le i der bekam ich d iese Eins ied ler n i ch t
LI G esich t und vermoch te sonach ke inen E inbl i ck in ih re Lebenswe ise
—1 g ewinnen , d ie jener der Erem i ten in den Fe lsenhöh len von Mar Saba
= i J er i cho ähn l ich se in dürfte.

Nach viefle lstünd igem Aufst iege ge langt man durch e in m it farb ig
n a il l ierten Fl iesen und durchbrochenen Ste inre l iefs verz iertes R iesen
3 r t s l auf das P lateau der Fes tung und h ier ins Innere des Rayons .

i e s ee Porta l ist von zwe i mächt igen , runden ,
von Säu l enga l lerien und

“m ein überhöhten Thürmen flank ie rt . Rech ts vom E ingä nge, an das
‘

h o r an sch l ießend und mit der Außen fron t e inen The i l der Festungs
‘a u em b i l dend , erhebt s i ch der von Man Singh (1486 b is dem

l'evd efutend sten der Fürsten von Gwal i or aus dem Hause Tomara,
rr r i chtete Pa las t e in bewundernswertes Bauwerk . Es bi l det e in

Lw e i Höfe e inschl ießendes Rech teck das an den

W ei ten 83 m , an den Bre i tse i ten 20m hoch ist ; d ie Nord » und d ie

Weetfnont des über dem Erdgeschosse, wi e un ter demse l ben je zwe i
Smoclcvrerke enthaltenden Ge bäudes s ind schon fas t ganz zerstört .
Al icia viel l e ich t li egt gerade in dem Gegensatze d ieser verfa l lenen
Theile zu den noch erhaltenen prach tvol len Fronten e in Re i z mehr.
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I ch war seh r ers taunt, in dem al ten ind ischen Obersten Si ta Ram.

d er uns al s Cicerone d iente , e inen Mann zu finden , der s i ch e in

we ißer Rabe unter se inen Landsleu ten n i ch t m i t der Zerstörung,

sondern im Gegenthei le m it der Erhal tung d ieser h istorischen Kunst
werke beschäft igt . Überal l erkenn t man se ine fü rsorgl i che Hand ; denn
ba l d da, bald dort is t ein frischer Ste in e ingesetzt , e ine ins Schwanken
gerathene Wand ges tützt , d ies und jenes Re l ief restauriert .

Nebst Man S inghs Palast trägt der Burgberg von Gwal i or noch
fünf zum The i le ganz schmuck105 e Pal äste . Beach tung verd ien t un ter
ih nen nur der Gudschari-Pa las t

, ein umfangre i ches und stat t l i ches, aus
H austeinen erri ch tetes Gebäude, und d er Karen -Pa last m it se inem von

e ine r origine l len H indu-Kwpe l überdeckten großen Saa le.

Unse r lebhaft es In teresse erregten dagegen d ie al ten , noch immer
von Hindu-Pil gern besuch ten Tempe l sowoh l durch i h re Bauart als auch
d urch ih re Scu lpturen. D ie Festung b i rgt im ganzen ei l f solcher H indu
Tempe l, un te r we lchen besonders zwe i aufial len : der Te l i-ka Mand i r
und d ie be i den Säs Bähu-Tempe l .

Der Te li « ka Mand i r, d . i . o der Tempe l des Ölhän d lers «
, vor mehr

a ls einem Jah rtausend erbaut, hat im Laufe der Ze i ten se ine Kuppe l ver
loren . Heu te hat er etwa d ie Form e ines an der Spi tze abgeplatteten
Zucke rhu tes, eine Gestal t, d ie s i ch daraus erk lärt, dass das jetzt noch
25 m hoch emporstrebende Gebäude dem Baup lane gemäß nach oben
zu abn immt und d ie N ischen der durch Vomprünge be leb ten Facaden
in sp itzige Aufsä tze zul aufen . Überd ies verjüngt s i ch der e inen qua

drat ischen Raum e insch l ießende, thurmförmige Tempe l auch dadu rch ,

dass gerad e der Oberthei l , der e inst d ie Kuppel ge tragen , v ie l von
sein em arch i tek toni schen Schmucke verloren hat . D ie Außenwände des
Tempe ls s ind über un d über mi t den in teressan testen,

aus Sands te in
geme iße l ten Rel i efs bed eck t. An der Südse i te s ind d iese noch in beträch t
l icher Höhe woh l erhal ten , indessen d ie Ostse i te obe rhal b der statt
l ichen, von Bäumen beschat teten E ingangspforte schon in hal ber Höhe
fas t nur meh r Trümmer ze igt . Ursprüngl ich Wischn u he i l ig, ist der
Tal i-ka Mandir späterh in dem Gotte Sch iwa gewe i h t worden . R ings um

den Tem pe l stehen, e ine Art k lei nes Museum im Fre ien b i ldend , e ine
Menge de r schönsten Re l iefs , Statuen und Bi ldwerke , d ie Reste eh e «

lustiger Tempel .
Die verschi ed ennrtigsten Göt tergestal ten , al s. Canesche, Hanuman

und Schiwa sind hier vertreten . M it großer Mühe hat der al te Oberst d iese
Stü cke eh ema lige r Herr l i ch ke i t auf d iese r Stel le zusammengetragen
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und vers i cherte uns, man b rauche nur wo immer in der Fes tung nach.

zugraben , um übera l l derle i D inge zu fi nden ; denn der gan ze Raum
müsse de re inst mit Tempeln und Pal ästen bedeck t gewesen se in. Z u

me iner großen Freude schenkt e er m ir dre i der schönsten Re li efs,
darunter eines von geradezu künst lerischer Ausführung.

Das dem Got te Wischnu gewe ih te H e i l igthum Säs Bähu (Sahasra
Bähu), aus dem 12. Jahrhunderte s tammend , besteh t aus zwe i vom
Rädscha Mahipa l erbau ten Tempe ln . Der große Säs Bähu-Tempe l ist
etwa 30m lang und 20m bre i t . Einst über 30m hoch, m iss t er heute.
da se ine Kuppe l längst abges türzt ist , noch etwa ‘

ä0m Höhe . Das

oberste se iner d re i Stockwerke ist fas t gänzl i ch verfal len , so dass sei ne

gegenwärt ige Sp i tze e iner abgestumpften , regel l osen Pyram ide g le i cht
Im Innern erheben s ich v ier große, mass ive, gemei ßel te Ste in5äu lm :

d iese tragen d ie pyramidal aufstrebende, e ine merkwürd ige Verquickung
abwechse lnd kre isförm iger und quadrat ischer Ste inbände r darste l lende
Decke, d ie an i h rem höchsten Punkte in e in Viereck endet. D ie Bas is
der eben genannten Steinsäu len besteh t aus großen Ste inb löck en :
Säulen und Wände s ind wieder m i t Götterscu lpturen bedeckt . Das
Ganze s ieh t aus , al s. hätte es e in R iese aus omamen tiertem Pap ier
maché geformt , aber gle i chwoh l erweckt d ieser Tempe l , e in geschmack
vo l les Erzeugn is a l ter Kunst und Techn i k , ke ineswegs andere Gefühle
a ls jene der Bewunderung.

Der kle ine Tempel Säs Bähu , in Kreuzesform und nach al len vier
Se i ten h in offen , ist, wenn auch wen iger re i ch , so doch g le i ch fal ls m it
großem Geschmacke verz iert.

Außer d iesen be i den hervorragenden Tempeln g i b t es noch neun

k le inere Tempe l , von denen jeder vom andern versch ieden und in

se iner A rt beach tenswert ist, wiewoh l s ie a l le d ie Spuren der n ive l l ie

renden Hand der Besatzung deut l i ch an s i ch tragen . Die Au fzäh lung
al ler d iese r Wunderbauten würde zu We i t führen.

In die senkrecht aufste igenden Fel swände des Hüge ls, der die
Feste Gwa l ior trägt , s ind d ie ob i hrer Zah l und Grö ße berühmten
Re li efs von Urwäh i e ingeme i ße l t. Diese Hochrel iefs, we l che Götter
ges tal ten aus dem indi sch en Sagenkreise des Dscha ina—Cu l tus der.

s tel len
,
e rinnern e in igermaßen an d ie ägyp t ischen Rel iefs und s ind

h ier aus der Fläche der Sandste inwände ausgehauen worden . Einzelne
Gruppen d ieser Scu lpturen l iegen in natürl ichen oder künst l ich
hergestel l ten Gro t ten , Höhlen und Nischen , über deren Oberkan te d ie
Fe l swand the i ls senkrech t au fste igt , the i ls überhängt . Manche d ieser
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S te inb i lde r stel len Gö ttergestal ten in zwanzigfacher Vergrößerung d es

mensch l i chen Maßes dar. D ie Proven ienz d ieser Scu lpturen von d en

Dschainas ist fü r den Fachmann unschwer erkennbar, da nu r d iese
Sec te i hre Gö ttergesta l ten s tet s unbekle idet dargeste l l t und überd ies
we i t where Arbe i t ge l iefert hat, a l s d ie andern H indu - Secten . Den

Rahmen der Figu ren b i l den a l lerle i Ornamen te
,

sowie Hal bre l iefs ,

we l che Th iere und genrehafte Bi lder aus der Götterlehre der Dschainas
dars te l len , e iner Secte, d ie s i ch um d ie Ze i t der En tstehung des

Buddhaismus vom H indu ismus abgezwe igt hat . Beschaul i ches , der

We l t en tfremdetes K lausnerleben im Innern der H ei l igthümer oder. wie
in Gwa l i or, in Ste inhöh len , ist für d ie Dscha ina-Secte charakterist isch ,
und d iese Lebensführung im Vere ine mit dem tief rel ig i ösen Sinne
der Dschai nas l ieß aus den ursprüngl i ch woh l nu r a ls Wohnzel len
ben ütz tm Grottenbau ten‘ m i t der Ze i t H e i l igthümer en ts tehen. deren
Ausschmückung durch dem Ste ine abgewonnene Re l iefs d ie

Fruch t vie ljähriger. mühsamer Arbe i t war. D ie Re l iefs von Urwäh i

al lerd ings s ind n i ch t auf solche A rt , sondern au f Befeh l zwe ier
Herrscher von Gwal ior aus der Tomara -Dynas t ie en tstanden . Un ter
I) imgar Singh (1425) s ind d iese Arbe i ten begonnen worden ; unter
Kirt i S ingh (1454) s ind s ie schon vol lendet gewesen . D ie Mehrzahl der
Re l iefs ist wen ige D ecenn ien später (1527) aus re l igiösem Fanat ismus
durch den Großmogu l Baber zers tö rt we rden .

V on den Glac is der Fes tung aus gen ieß t man , da ke ine der benach °

harten Höhen den Burgberg von Gwal ior überragt , e inen Rundbl i ck
we i th in au f das Land . Dü rr und braun l iegt es da, wenn n i ch t d ie
Regenzei t auf Hügel und Ebene frisches Grün erweckt hat . Basal tkege l ,
rothe Sandsteinblöcke , end lose Hügel ket ten ste igen vor unseren Bl icken
auf, und uns zu Füßen l iegt d ie verödete Altstadt, d ie bun te Neustad t
Laschkar sowie d ie Ebene , wel che s i ch gegen Süden h in b is zum

Horizon t erst reckt . Die Bauten der Städ te
,
d ie we iß sch immernden

Pa läste der Rädschas , d ie Dörfer der Ebene be leben das Bi ld , dessen
Rei z d ie eben im Un tergehen begri ffene Sonne durch se l tsame Farben

k ton ische Phys iognomie der Fes tu ng wi rd durch d ie

en Besatzung erbau ten , langgestreckt en Offi c iers und

ken e in igermaßen bee in träch t igt. Al le in auch d iese
al e haben k riegerische Stürme d iese Fe lsen
Gwal i or, mehr a ls andertha l b Jah rtausende

dem Gläub igen he i l ig , dem Krieger
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Von Gwal ior fuhren wir 14 km ins Lan d b is zu e inem kle inen
Jagd hause des Maharadschas, wo d ie Pferde Dienstpferde, d ie das
Centra l Ind ian Horse gestel l t hatte und beri ttene Sch ikäris harrten .

Ei ne r Hal sat’fection wegen ,
an der i ch schon se i t dem Au fen tha l te in

Ka lawewa l i tt, sol l te i ch m i ch zu me inem großen Le i dwesen n i ch t an
der Jagd bethe i l igen , sondern musste m ich au f Befeh l des Arztes
begn ügen , im zwe i ten Tre ffen m i t Wurmbrand nachzure i ten .

Das Jagd terrain war e ine ausgedehn te Ebene, mit meterhohem
vertrockneten A langgrase (Imperata cylindri ca) bewachsen, von dem

nur e inze lne k le ine Flächen fre i waren , so dass das Galopp ieren in

diesem Grase n i ch t eben angenehm war, indem weder Ross noch
Re i ter sehen , woh in der Fuß tr i t t, und s i ch überd ies in den Savannen
unzäh lige k le ine Erd risse, sowie insbesondere t iefe , löcherförm ige Baue
von S tachflschweinen befinden .

Nach kurzer Suche wurde ein Rude l Schwe ine au fgestoßen, das
laute »Tal lyhoo « der Re i ter e rtön te und a lsbal d jagten d iese lben m it

einge legten Lanzen full pace nach . I ch ri tt e inen sehr un ternehmung5
lust igen Gau l , we l cher es n ich t verstehen wol l te, dass i ch der A nord
nung des Arz tes gemäß zu rückbl ieb , und m ich vol lauf beschäft igte ,
wesha l b i ch e rst bemerkte ,

dass Wurmbrand gestü rz t war, als se in
reiterloses Pferd an m ir vorbe i kam . Er war be i e inem Steche schwe in
bau rou l iert, hatte s i ch aber zum Glücke n ich t verle tzt . Ich folgte den
Rei te rn langsam , di e zuerst in gerader R ich tung fortsprengten , dann
a ber, a ls sie den Schwe inen näher gekommen waren und e inen Ke i ler
a bge trenn t ha tten, demselben mi t Gesch i ck nachsetzten, b is er end l ich ,
von vie len Lan zensti chen durchboh rt , zu unseren Füßen lag. D ie

Eng l änder jagen nur Ke i ler oder überlau fene Ke i ler und fi nden m it

e rstaun l i cher Sicher he i t in dem hohen Grase aus e inem Rude l sofort
d as geeign ete S tü ck heraus.

Bal d war in d ieser so wi ld re ichen Gegend e in zwe i ter Ke i ler
g efunden , und d ie Jagd nahm i h ren neuerl ichen An fang. D er Run war

j edoch rasch beend igt, da e iner der Herren gle i ch bei Beg inn desse lben
den Kei ler mi t gesch i cktem Lanzenstoße getroffen hatte . Be i d iesem
Galopp stü rz te Capta in Edward z ieml ich böse auf den Kopf, r i tt zwar
die näch s ten zwe i Runs noch m it, musste dann aber gle i ch nach Hause
zurückkehren und konn te abends n i ch t zum Diner ersche inen .

N un war es an der Ze i t, den angestrengten Pferden Ruhe zu
gönnen, doch daue rte diese lbe n ich t lange , da ich p lötzl i ch in e in iger
Entfernung e in Rude l Schwarzwi ld erbl i ck te und die Herren h ierau f
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au fmerksam mach te . Sofort war al les im Sa tte l . Jet zt aber l ieß s ich
me ine Jagd und Re itpass ion n i ch t l änger e indämmen ; d ie Be l ehrungen
und s trengen Verbo te des Leibmed icus waren vergessen , und ich ri tt
der eben gegen mich s i ch wendenden Jagd im Gal opp entgegen , e inem
Ke i ler den Weg abschne i dend . Der Ke i ler ste ll te s i ch ; ras ch benützte
i ch d ies, um ihn mi t der Lanze abzufangen . M it großer Genugthuung
betrachtete i ch me ine erste Trophäe im Pigs tick ing.

D ie Müd igke i t unserer Pferde, d ie bedeu tende H i tze und d ie für

Nachmi ttag noch in Auss ich t s tehende Sch ießjagd bewegen unsere
Mas ter, den He imweg anzutre ten . Wir waren kaum e in ige hundert
Sch ri tte geri tten , al s mehrere Stücke Schwarzwi ld abermals hoch
wurden . Natürl i ch konnten wir der Verlockung ni ch t w iders tehen.
i hnen zu folgen , wobe i s i ch d ie Gese l lschaft , da zwe i Ke i le r in dem

Rude l waren, unwi l l kürl i ch trenn te ; Crawford und Co ldgrave folgten
dem e inen Stücke, d ie Herren me iner Su i te, Fai rho lme und ich dem

anderen . Der Run dauerte, we i l d ie Pferde schon erschöpft waren ,
lange

Zum Sch luss en tspann s i ch e in h itz iges Gefecht ; ei n wi rres Durch
e inander en ts tand ; der Ke i ler ste l l te s i ch , nahm d ie Pferde an und sch lug
sogar den Sch imme l Prönays am H interfuße z iem l i ch stark . Sch l ieß l ich
kam es zu e inem rech t he i teren Match zwischen mi r und Wu rmbrand ;
denn wir

!

waren d ie nächsten zu dem Schwe ine, hatten abe r ke ine
Sporen, so dass wir die Gäu le n i ch t näher an den Gegner brach ten und

e inen Luftstoß nach dem anderen ausfüh rten, b is es uns nach langem
Kampfe end l i ch ge lang, den Ke i ler zu strecken . Man sol l te n i ch t g lauben.

wie schwer es für den Anfänger ist, das ers temal d ie Lanze gegen

e in fl ücht iges Schwe in wi rksam zu handhaben , und wie oft er fehl
st i ch t. bevor der Ke i ler getroffen ist. D ie andere Partie. jene Crawfords.
hatte ebenfa l ls i h r Schwe in gl ück l ich erlegt, und so ri tten wir nun mit
fünf erbeuteten Stücken in das Jagdhaus zurück , wo e in Frühstück
unser wartete .

Da i ch e in ige Ge ier in der Luft kre isen sah , l ieß ich e ines der
Schwe ine a ls Luder neben d ie Vi l la legen , und in de r Tha t dauerte
es n i ch t zehn M inuten ,

so kamen Schmutzge ier und zum Sch lusse

große Bengal ische Ge ier (Gyps bengalens is) herbe i . Mehrere Exemplare
wu rden m ir zur Beute , le ide r fehl te i ch aber mit e inem n ich t e rp robten
Gewehre e inen Adler. der sehr an unsere n Ka iserad le r e rinnerte.

Nachm i ttags wol l ten wir auf Black-bucks und Sumpfwi ld in

der Umgebung jagen und trenn ten uns daher in meh rere Part ien . Ich
ve rsuch te m it Fa irholme me in Glück zuerst auf Black-bucks, d ie wir
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m i t Bauernwagen anfuhren . D ie Th iere waren abe r du rch d ie m it dem
Pigs t ick ing verbundene Beun ruh igung so scheu gemach t worden, dass
tro tz a l le r Vors i ch t e in Ankommen unmögl ich war. Wir ri t ten daher zu
den in der Nähe ge legenen Te i chen , um dortWasserwi ld zu suchen . D ie

Eben e
, in der wir jagten , is t von zah lre i chen un tere inander durch Canä le

verbundenen , l rrigat ionszwecken d ienenden Te i chen durchsetz t, we l che
dem ve rsch iedenart igsten Wassem i lde al s Au fen thal tsort zu d ienen
pflegen. A uf dem ersten Te i che saß e in Schwarm von m indes tens vier
bis Fün fh unde rt versch ieden er En ten , deren i ch d re i erlegte . Du rch d ie
Schüsse wurde al lerle i Gefl üge l aufgescheuch t, darun ter d re i besonders
auffa l lende , prach tvol le An t igone-Kran iche (Gru s an tigone).

Unwe i t d ieses Te i ches dehn te s i ch e in zwe i te r, größerer aus , d e r
von we i tem schon , m it dem Fernglase bet rachtet als sehr wi ldre i ch
ers ch ien , und durch dessen hohes Sch i lf i ch behutsam anpürsch te .

Auf de r Wasserfläche schwamm e ine Kette der schönen braunen Rost
enten und dazwischen tumme l ten s ich En ten versch iedene r anderer
Gattungen , von der kle inen Kri cken te b is zu r großen Kolbenen te ; in
dem Sch i lfe sah i ch d ie sch lanken Hälse und d ie carm inrothen Köpfe
zweier An t igone-Kran i che ; in der Lu ft st ri chen unausgesetz t Enten.
Bekass inen ,

S t randl äufer , Kamp fhähne und Storchschnepfen vorbe i .
Ungeach te t a l le r von mi r angewand ten Vors i cht hat te mich das Wild
bald wahrgenommen , so dass nur noch e in Kuge lschuss au f d ie

Kraniche zu versuchen war, der aber le i der feh l g ieng.

Am Rande des Te iches fortsch re i tend , erbeute te i ch noch e ine
Anzahl En ten und zwei geme ine Blässhühner, meh rere Storchschnepfcn
und eine Roh rwe i he. Me in ganzes Sinnen und Trach ten jedoch war
auf die herr l i chen An t igone-Kran i che ger ich te t, d ie i ch end l i ch in we i ter
Fame in ein We i zenfe l d e in fal len sah . Z um Glücke l ief in der Nähe
desWe i zen fe ldes e in t ief eingeschn l ttener Bach in starken Windungen
vorbei ; auf d iesen bau te i ch me inen Operat ionsp lan . I ch l ieß m i ch an

den stei len Ufern h inab , durchwatete den Bach und pü rsch te so nahe
heran, dass i ch m it Coup double be i de Kran i che sch ießen konn te . Der

eine lag verendet, der andere war schwer k rank . Der J äger sol l jedoch
“58 habsüch t ig se in, we l ch we ise Lehre s ich jetzt an m ir bewahrhe i te te ;
dem kaum hatt e i ch au f d ie be iden Kran iche geschossen, so stre icht
über meinen Kopf e in großer S i lbe rre iher, auf den ich , s tatt den kranken
l\
°

l
’

anich auszumachen , sch ieße ; in d iesem Au genbl i cke komm t der
kfü l lte Voge l auf d ie Stände r, sch lägt m it den Flüge ln und z ieh t au f
Nimmerwiedemeh en ab , während ich m i t ausgeschossenem Gewehre
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Calcutta.





Cal cut ta.

Gw a l i o r C a l c u t t a, 3 l . Jänne r.

A uf dem Wege von Gwa l ior nach Calcutta durchzogen wir d ie
en g l ischen Nordwes tprovi nzen, we i terh in d ie Präs iden tschaft Benga len ,
de r e n Haupts tad t Calcutta an den Mündungen des Ganges, des Haupt
Stm m es Vorderindiens, l iegt, und ge langten schl ieß l ich , da die En t

fe rn u ng zwischen Ca lcutta und der See noch 160km be t rägt, in den
Kü s t enbereich des benga l ischen Meerbusens. Vom Plateau von Ma lwa
Se n k ten wir uns in d ie Ebenen de r Dschamna und des Ganges, we lch
be id e Ströme sich bei A llahabad vere in igen . Abgesehen von d iesen
Üb e r b l icken über die Bodengesta l tung und d ie admin is trat ive Ein

the i l u ng des nordöstl i chen The i les Vorderind iens , fanden wir auf d ieser
Rou t e Gelegenhe i t, fl üch t ige Eindrücke von dem Re ich thume der Boden
Pf 0d uction des Geb ie tes , das wir durchque rten , aufzunehmen .

Dasse lbe gehört, wie fas t ganz Vorderind ien b is zum H imälaya

und zum Pendschäb h in, dem F lorenre iche der ind ischen Savannen an .

Imnordwestl ichen The i le desse lben b i lden d ie Bohne
,
d ie strah l früch t ige

und d ie kle ine Mungobohne , im Südosten , das he iß t in der Gegend des
Cangcs-De l tas mit se inen größe ren N iedersch lägen ,

der Pisang, das

Z uck errohr, Re is und Baumwol le d ie wich tigsten Charak terpl l anzen

der Culturzone. Der Anbau des We i zens is t besonders in den oberen
BeChen des Ganges und der Dschamna e in intens i ver. Dieser Zwe ig
des landwi rtschaft l ichen Be tri ebes Vorderind iens e rregte me in In teresse
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weshal b jeder der genauer Aufs i ch t un terl iegenden Mohnpflan2er das
ges ammte gewonnene Opium der Reg ierung nach Maßgabe des L icenz
s che ines zu best immten Pre isen abzu l iefern hat, e in Verhäl tn is, das
an d ie Einrich tung unseres Tabakmonopols erinnert. Der Händ ler aber
darf gegen Erlag sehr hoher Abgaben und bei Erfül lung der nament

l i c h in den abhäng igen Staaten überaus s trengen Controlmaßregel n

das Op ium nur in den Reg ierung5depots erwerben . In folge d ieser
Best immungen ,

sowie der Besch ränkung der Mohncu l tur au f gewisse
The i le des Landes kann der Anbau von Mohn zur Opiumgewinnung

nur langsam zunehmen und d ie Regie rung e ine derartige Ste igerung
der Ve rkaufspre ise des fe rt igen Productes erz ie len , dass sie von den

etwa 250000ha umfassenden Mohncu l turen im Jah re 189 1 e inen Re in
gewinn von il . 6 . W. gezogen hat ; e ine bedeutende Summe ,

aber al lerd ings aus e iner recht od iosen Que l le gewonnen. Übrigens
nimmt der Ertrag des Opium-Monopols al lj ährl i ch in dem Maße ab, a ls

sich d ie Mohncu l tur in Ch ina ausbre i tet.

Ca l c u t t a, 1 . Februar.

Um 8 Uh r morgens rol l te unser Extrazug in d ie Bahnhofshal le
der Station Haura (Howrah) e in . Dase lbs t empfiengen mich der Vice
könig Lord Landsdowne, umgeben von Adju tan ten und von Mi tg l iedern

tenan t-Governor von Benga len , Si r C. El l iot, und
au lust iger. Sowoh l au f dem in re i chem Farben
Bahnhofe se lbst , al s außerhal b desse l ben war
aufgeste l l t, während d ie Garde des V icekön igs,

über sechs Schuh hohe Inder au f prächt igen , austra l ischen
e ine Escadron Cava l leri e dem a la Daumon t bespann ten
der m i ch zum Gove rnmen t House brachte

, das Ge le i te
h ier b i ldeten den ganzen Weg en tl ang Truppen Spa l ier,

und 16. Bengal - Infanteriereg imen t, d ie: schwarz un i

e Ri fle-Brigade, Marine-Fre iw i l l ige, sowie Calcuttaer
zu Fuß und d ie jugendl i chen Frequen tan ten

wir auf e iner großen Brücke den Hui
i che A rm des Ganges genann t wi rd . D ie Länge
m ; jedoch n imm t flußauf und flußahwärß

de der Stadt d ie Bre i te des Hugl is erhebl i ch
Sch i ffe fahrbare The i l des H ugl is , auf dessen
Ufer das e igent l i che Calcu tta s i ch ausbre i tet.



während d ie Vors tad t Haura, von we lcher wi r eben kamen , auf dem

rechten Ufer l iegt, hat e ine durchschn i tt l i che Bre i te von 230m. A l le

Sch i ffe finden Raum, anzu legen ; se lbst Kriegssch i ffe m i t bedeu tendem
'

I
‘

iefgange können s i ch , da der Fluss e ine en tsprechende Tiefe besi tzt,
m i tten in der Stadt verankern .

Vor dem Governmen t House hat ten mehrere Eh rencompagn ien,

darun ter auch Marine - Fre iwi l l ige , Aufste l l ung genommen . Dieses
Gebäude ist ein großer, von e iner Cen tral kuppe l überhöhter Pa last mit
vier durch Gal l erien verbundenen Pavi l lons, mi t Fre i tre ppen, Säu len
hal len u . s. w.

,
a l les in jenem St i le, den wir geme inh in al s Emp ire zu

beze ichnen pflegen . Es s tammt aus den Jahren 1 799 b is 1804 und ist

von dem Bruder We l l ingtons. dem Marqu is of We l les ley erbau t Worden,
der von 1 798 b is 1805 Genera lgouverneur von Ind ien oder e igen tl ich,
wie der Ti te l zu jener Ze i t lautete, »Generalgoum rneur von Fort Wi l l iam
in Bengalen < gewesen ist. A ls Vorb i ld hat te e in eng l isches Sch loss,
I( ed lestone in Derbysh i re, ged ien t.

A uf der großen Fre i treppe erwarteten m i ch der O
in Ind ien und Commandan t der Truppen in Bengalen
Roberts, m i t al len Generalen und den Regimentscommandan ten, die

Chefs der Regierungs—Departemen ts, die Consu ln und vie le Räd5chas.

Me in erster Besuch ga l t Lady Landsdowne, wonach ich m i ch in me ine
Zimmer zurückzog, um d ie Post zu ordnen und me in Tagebu ch zu
ergänzen, sowie um e ine vom Consul He i lgers geführte Depu tation der
in Cal cutta lebenden Landsleu te zu empfangen .

Gegen Abend machte i ch e ine kle ine Rund fah rt du rch d ie Stad t
und besuch te den zoologi schen Gart en . In der Umgebu ng des Gove rn
men t House erheben s ich große öffen t l i che Gebäude, das Ra thhaus

(Town Hal l), das Sec re tariat, das Legislat ive Counc i l Office, der Just i z
palast (High Cou rt) und vie le andere Reg iem ngs und Pfi vatgebäude ,

in ant i kem , in m i tte la l terl i chem oder auch in ke inem , das he iß t in
»mode rnem « St i le deren stolze Facaden Cal cu tta m it Rech t den Bei
namen »Stad t der Pa l äs te « verschafft haben . Doch wie stolz at mh d iese
Bauwerke i h re Giebe l und Kuppe ln zum Ruhme Albions erheben, n i cht
al le stehen fest ; so hat s i ch in den le tzten Jah ren der dem Rath hause

von Ypern nachgeb i lde te Palast des H igh Cou rt, we i l auf Pi loten
erri ch te t, we lche der trüge rische, m it Sand durchsetzte Baugrund am

Flussufe r erhe isch te, bedeu tend gesenkt . Z ur Ze i t me iner Anwesen he i t
war man eben dam i t beschäft ig t, den Pa last wieder zu heben , e ine müh

same und pP£@W0Ue Arbe i t .
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Südl ich von dem Complexe, we l cher d ie offen t l ichen Gebäude e in

sch l ieß t, ös t l ich von dem Hug l i, west l ich von der g l änzenden , fast 2 km

l angen Vi l lenst raße Tschauringh i (Chowringhee Road) e rs treck t s ich
der Ma idan od er d ie Esplanade. Diese, an der P lusse i te von den

re i zenden Eden Gardens und we i terh in von dem sto lzen Achtecke des
Forts Wi l l iam begrenzt und e twa 780ha umfassend , ist e igen tl i ch
nur e ine Wiese, al le in e ine solche Wiese wie unser Prater, dessen Name

auf das Span ische Wort Prado (Wiese) zurückzufüh ren se in sol l
, und ,

gle i ch fa l ls wie unser Prater, e in Corso und eine Erholungsstätte .

Jah raus jah re in prangen d ie Rasen ll ächen des Ma idan in frischem
Grün , e in wah res Labsal in d iesen Bre i ten Baumgruppen, Te iche,
Bass in 5 , Statuen b ri ti scher Staatsmänner und Fe l dhe rren schmücken d ie
von Geh Re i t und Fahrwegen du rchquerte Fläche. Al le d iese Wege

s ind m it Baumal leen umsäumt, we lche großeWiesenplätze e insch l ießen ,

d ie a l ler le i sport l i chen Zwecken d ienen und we i terh in in den Parade
platz . sowi e am Südende des Ma idan in den großen Rennplatz m it der
Flach rennbahn übergehen . Auch e inze lne Tmppenkörper haben au f

d iesen Wiesenplätzen i h re Ze l te aufgesch lagen ; besonders camp ieren
dort auf dem Durchmarsch e befind l i che Abthei lungen . In den Früh und

Abendstund en entwi cke l t s i ch auf dem Ma i dan e in äuße rs t reges Leben
und au f al len Pl ätzen wird dem Sport gehu l d igt : h ier sp ie len Eng l änder
und Einge borene mi t Unermüdl i chke i t auf treff l ichen Pon ies Polo ; dort
wurd Cr i cke t gesch lagen ; v ie le Gol f-Part ien , an denen Damen mi t Vor
liebe the i lnehmen, b i lden s i ch . Dazwischen fl u te t e in g l änzende r, bun t
bewegter Wagencorso ; in den versch iedenart igsten Gespannen ro l len
das High l ife , Beamte, Offic iere und so mancher ind ische Krösus e inher ;
zahl re iche Re i ter, He rren und Damen , sprengen auf und ab . Man sche in t
es in Cal cu tta zu vers tehen, s i ch die Ze i t in angenehmer We ise zu
verkürzen ; denn jeder Tag derWoche hat se ine Best immung ; bald g i b t
es Rennen oder M i l i tärsports, al lgeme ines Polo , Jours fixes und Garden
Parties, woran d ie ganze Gese l lschaft thei ln imm t.

Meine Rund fahrt durch das eben sk izz ierte S tad tvierte l und durch
de n Maidan brachte mich sch l ieß l ich zu dem zool og ischen Garten , den
ein kleiner Wasserlauf von dem Südende des Ma idan trenn t

Der zoo log is che Garten gehört e iner P rivatgese l lschaft , wird von

der Said; subven ti on ie rt und ist in se iner parkähn l ichen An lage rech t
hübsch D ie Th iere s ind in versch iedenen kle inen Häusern unter
”bracht, übe ral l Te i che sowie Baum und B lumengruppen ange legt .

Col lect i on d er Thiere, d ie Mann igfal t igke i t und Sel tenhe i t der

IG?
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C a l c u t t a, 2. Februar.

Kins ky, der s ich gl ückl icherwe ise von se inem Fieber erhol t hatte ,
füh rte mi ch früh morgens in e inem k le inen Kutsch ier wagen durch d ie
Na t i ve - Stadt , we l ch e ich zu sehen gewünsch t hat te, d ie aber n i ch t
so vi e l des Interessanten b iete t wie in Bombay und Ha idarabad . D ie

S t raßen s ind
,
wenn mögl i ch , noch enger, d ie Häuser n i ch t geschmückt

u nd wen ig Abwechs lung au fwe isend . In den Kaufläden und au f der

Straße herrscht zwar dasse lbe Leben wie in anderen Städ ten ; doch ist
das Bi ld ke in so bun t bewegtes, da d ie Tracht der Eingeborenen me is t
nur in schmutzigem We i ß ersche in t.

D ie Re ihe der Bes i cht igungen eröffneten wir heute mi t jener des
großen Museums, in we l chem d ie zoologi schen, mineralog ischen , geolo

gischen, e thnograph ischen und kunst industrie l len Sammlungen un ter
gebrach t s ind . Das Museum b i rgt rech t in teressan te und we rtvol le
Schätze ; sie gründ l ich zu besehen, würde vie le Tage erforde rn . Nur d ie
Aufs te l lung und Grupp ierung der Objecte, d ie Be leuch tung e in iger
Räume, die Re in l i chke i t und d ie Sorgfal t der Instan dhal tung in sämmt

lichen Sä len und Zimmern lassen vie les zu wünschen übrig. Zunächs t
wurden wi r in d ie sehr re i chha l t ige mineralog ische und geolog ische
Abthei lung gefü hrt, d ie auch manches aus unserem Vaterlande stam
mende Stü ck aufzuwe isen hat . In e inem wen ig erfreu l i chen Zustande
fand ich d ie zoo log ische A bthei lung, besonders d ie darin verwahrten
Säugethiere ; das feuch te Kl ima und mange l haftes Ausst opfen wu rden
als Entschul digungsgrün de angegeben . Jedenfa l ls s ind die Th iere me ist
nac h einer Schablone ausges topft und haben fast a l le d ie gle i che
Sta tur und Farbe, so dass es manchmal schwer fäl l t, bei fl üchtiger
Be s icht igu ng der Schränke e ine O tter von e inem Mungo oder e inem
anderen Angehörigen ähn l i cher Fam i l ien zu un tersche iden . Interessan t
is t in diesem Saale e ine durch Schenkungen en tstandene Sammlung
von Gewe i hen und Hörnern a l ler in Ind ien vorkommenden Zwe i
hufer

, sowi e e ine vergle i chende Zusammenste l lung von Menschen und

al s Beleg für d ie » Darwi nsche « Theorie
,
zu deren

Bekennern i ch m ich übrigens ni cht zäh le.

An d ie Säugeth iere sch l ießen s i ch d ie Rept i l ien an , d ie s i ch
besserem Zustande befinden , wogegen s i ch d ie Vöge l um so

“günstiger präsen t ieren , d ie mich aber doch lebhaft in teress ierten ,

sämmtl i che Gattungen der ind ischen Om is h ier vertreten s ind . Mit
Phan tas ie konnte man s i ch immerh in zurech t finden und so
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Ma teri a l an Nam en und sonst igen Daten für d ie fernere Re ise gew in n en .

D ie Samm lung von Foss i l ien ist sehr re ich und wi ssen sch a ft l i ch
g eo rdne t : e in bes onders großes M egat her ium n imm t d ie M i t te d es

S aa l es e in . D ie in d en ebene rd igen Räumen un tergebrach te Col lec t ion
von Conch

_
vl ien . Schwämmen und Koral l en ist nament l ich du rch d ie ver

sch iedenart igen aus S ingapu r und aus dessen Umgebung stamm enden
Exemp lare bemerkenswert .

Den Sch luss unseres Rundganges b i ldete d ie Bes i cht igung d e r

Samm lung kuns t industrie l l er Erzeugn isse . we l che e inen be leh renden
Überb l ick übe r d ie so mann igfa l t igen Prod ucte des Landes au f d iesem
Geb ie t e gewäh rt : denn a l les findet s ich h ier. von den d er e in

fach st en Haus industri e angefangen b is zu den schönsten . künst l eri sch
ausgeführten Gegenständen. be i denen S i lber und H ü pfe r d ie h e rvor
ragend stc Rol le Sp ie len .

Angeregt du rch das im Museum Gesehene. besorgt e ich in der

Ca l cu ttaer Niederlage de r Fi rm a S . J . Tel ler
_
v Co. den An kau f von

zah l re ichen Gegenständen : darun ter von ) l us ik ins trumen ten absonder

Eich s ter Form . s owi e von a l ten . gema l ten Bi ldern m it Dars te l lungen aus

der ind ischen Gö tt e rsage. au f we l chen a l s Rama—Tsch andra
u nd in d er l ncam at ion a l s K risch na m i t se inen H irtenmäd ch en am

häu fig s ten zu finden ist.
Für Nachm i t tag war . und zwar in Gese l l schaft des \ '

icekön igs

und se iner Gemah l in. e in Besuch des berühm ten botan ischen Gartens
p
r oj ect iefl . we lche r am rech ten U fer des H ugl is . südwes t l ich von der

Vo rs tad t Hau ra l ieg t .
In. e ine r re i zenden Dam pf—Yach t. d ie d en Nam en d er \

'

icekon igi n



fünften V icekön ige
Spaz ierfah rt . D ie C
Ca l cu tta5 durch vie le Dorfer der R inge
sch l ieß l i c h über d ie Hugh—Brücke nach
we l cher den Viere rzug sel bst lenkte, bewäh
Kutscher ; ist doch das Fahren in den von Kindern,
Wagen w immelnden Straßen ke ine le i ch te Aufgabe.

lm Be lvedere , der officiel len Res i denz des L ieutm ant—Governors
von Bengalen, jense i ts des zoolog ischen Gartens in der durch ihre
Bambus-Al leen in teressanten, en tl egenen Vorstadt Al i pu r, erwa rtete uns
um Uhr e in Diner. D ie Res idenz , deren äl tes ter The i l vor mehr
als hundert Jahren erbaut worden ist, hat im Laufe der Ze i ten al lerlei
Zubau ten und Renov ierungen erfahren , so dass der St il des durch die
schöne Facade angenehm w i rkenden Gebäudes e in »gem is ch ter St i le
genann t werden muss. Ein schatt iger Park umfasst das Bauwe rk.

Vie le Würden träger und Generale m it i h ren Gemah l innen nahmen

an dem Diner the i l , be i dem i ch zwischen der Frau des Gouve rneurs
und jener des deu tschen General consu ls, Baron in H eyk ing , saß. Nur

e in Toast wurde gesprochen , und zwar vom Gouverneur au f Seine
Majestät den Ka ise r. Diese Thatsache überrasch te al lgeme in, da es in

Ind ien noch n i ch t vorgekommen se in sol l, dass e in Trinksp ru ch auf

e inen fremden Herrscher ausgebrach t wurde, ohne dass g le i chze i tig ein

Toast au f I hre Majestät d ie Kön igin gesprochen worden wäre . Doch
hatte der V icekön ig d ies ausdrück l ich angeordne t.

Dem Diner folgte e ine So iree, an we lcher ungefähr 800 Personen
the il nahmen , unter we lchen e in ige auffal lend hübsche Frauen und

Mädchen zu sehen wa ren, deren Äu ßeres sie ohnewe iters leg i tim iert
hätte, ebenfa l ls an dem Diner the i lzunehmen . Auch al le in Ca lcu tta
und Umgebung we i lenden Rädschas waren gekommen und wurden m ir
vorgeste l l t, wobe i i ch durch den Dolmetsch m i t jedem e in ige Worte
wechse l te . Man konn te un ter d iesen ind ischen Fürsten merkwü rd ige
Typen beobach ten und s i ch nebstbe i an den geradezu fabe l haften
Schätzen, d ie sie an s i ch trugen , we iden . N ur wer es se lbst gesehen
hat , vermag s i ch e inen Begri ff von der Pracht und dem Werte der

Ede lste ine zu machen , we lche d ie Rädschas au f dem Tu rban und auf

der Brus t zur Schau ste l l ten . Vor al len ze i chne ten s ich zwe i Rädschas
e in Bruderpaar durch den Glanz und den Reich thum i hres

Schmuckes aus , indem der j üngere Radscha e in Col l ier von s ieben
Re ihen Perlen t rug, we lche dan k i h rer Gle i chhe i t und Größe wohl den
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Nach kurzer Fah rt sahen wir e ine Menge von Ge iem und M i lane “
the i ls in den Lü ft en kre isen , the i ls zu Hunderten be isamrn en auf de l l

Bäumen s i tzen . Wir hatten die Stel le e rre i cht, an we l che r wi r ans Lan d

s te igen sol l ten , en tdeckten aber bald , dass wi r auf jen er Stätte ange lang l

waren , auf we lcher Schut t , Keh ri ch t und Un rath von ganz Ca leut ta

d ie Beförderung d ieser Abfal lstoffe erfolgt mi tte ls e ine r kl einen Eisenbm
abgelagert werden . Ke in Wunder, dass Tausende von Ge i em , Weine n

und Mi lanen , un ter denen der ind ische Schmarotzer oder Par iah-M i lu
das Hauptcont ingen t s te l l t, d iesen re i ch l iche Äsung b ietenden Ort z u

i h rem Standrevier ausersehen hatten . Wir fuhren auf Lowr ies zwische 1 1

zwei n i ch t gerade seh r re in l i chen Wänden von Keh ri ch t h indurch un d

erre ichten e ine Abdeckere i , um we lche he rum vie le abgenagte Knoche n

gefal lener Th iere lagen und e ine Schar von etwa 400 Ge iem saß. W i t

schossen e in ige dersel ben, gaben aber d ie Jagd ba ld au f, da d iese nu r

von A as lebenden Vöge l in vol lgekröpftem Zus tande si ch n icht rect
‘

ä t

fortbewegen konnten und in sol cher Umgebung e inen wi derl i chen Eir 1 '

d ruck mach ten . Auch sch ienen s ie gar n i ch t scheu zu se in, da man da
e inen oder den andern m it der Kuge l heraussch ießen konnte, ohne da5 5

d ie übrigen forts trichen . I ch war froh , al s i ch d iesen m i t Bakteri@ r

ges chwängerten , eke lerregenden Platz hi n te r mir hatte .

Da wir nun den e igent l i chen Zweck unsere r Fahrt, näml i ch e ir
‘

"

Jagd auf Wasserwil d , dennoch e rre i chen wol l ten. so l ießen wir
auf d ie andere Se i te des Cana ls rudern , um in das nasse Dschung

Ä

dcs Sa l t Lake e inzudringen . Wir wateten b is übe r d ie Kn ie i m Sumpf “
mussten jeden Augenb l ick t iefen auswe i chen un d kämpft@
uns nur m i t Mühe h indu rch a l les, um le i der bal d d ie Wah rne hmurt ß i

zu machen , dass wi r Völ l ig fa lsch be ri ch tet waren : denn thatsäch l ic: : l

war ke inerle i Wi ld vorhanden . Zwar sah i ch auf e inem
e in ige Re iher und Störche ; doch sch ienen d iesel ben nur vorübez

z iehenden Flügen anzugehören .

M it e in igen k räft igen Segenswunschen für unseren Beratme '

verl ießen wir ganz durchnässt den Sumpf, frühs tück ten in den Boo te n

un d keb
f

hCal cu tta zurück . ImWe ichb i lde der Stadt begegnete “



w ir e in em or ig ine l len Hochzei tszuge : voran e ine schre iende Menge und

T räge r von He i l igenbi ldern und künst l i chen Blumen ; dann auf e inem
P a la n k ine der kaum v ierzehnj äh rige Bräutigam , mi t e inem ries igen
S on nens ch irme bewehrt. l n gesch lossener. von e iner beri ttenen Escorte
g e le i te ten Sänfte folgte d ie Braut . d ie wir n i ch t zu Gesi ch t bekamen ;
d ie n äc hsten Verwand ten in Wagen u nd Diener m it Hochze its

g e s ch enken , Fe ld früch ten und Obst auf großen , z innernen Schüsse ln,

s ch l ossen s ich an .

Gegen Abend mach te i ch mit lxrnsky in den Al leen des Ma i dan
e ine Spaz ie rfah rt und wohnte durch e in ige Ze i t den m i l i tärisch-sport
l ichen Übung en , darun ter dem Tentpegging , wel ches auf dem Renn
p latz abgehal ten wu rde,

an .

Be i Sonnenun tergang kehrten wir l ängs des Flusses nach Hause .

D ie letzten Strahlen des Tagesgestirns vergoldeten jede e inze lne Raa
und Sp iere. den gesammten Wald von Masten der verankerten , we l len
umrausch ten Sch iffe .

Um 8 Uhr vere in igte uns ei n k le ines, gemüth l iches Diner, we l ches
der ös terre i ch isch - ungarische Consu l H e i lgers im kaufmänni schen
Bengal Club gab.

Den Tag so l l te e ine mus ikal isch « choreograph isch e Soi ree be i

dem Radsc ha Si r Sourindro Mohun Tagore beschl ießen , der e iner
Fü t stenfami l ie aus brahma nischer Kas te en tstammend und v ie l facher
Mi l lionär besondere Pass ion für Mus i k und Mus i kgesch ich te en t

wickelt. Er ist H erausgeber und Ve rfasser e iner ganzen Re i he e in

sch lägiger , se l bst d ichter ischer Werke, ja au ch Compon ist. Eine Anzah l
se iner We rke war 1892 in der Wiener Mus ik und Theaterausste l l ung
ex portiert .

Nach e ine r langen Fahrt durch d ie Nat ive - S tad t waren wir

zum Ziele. Die ganze Straße, in we l cher d ie Behausung des Rädschas ,
der Palast Path uriaghata Rädsch Bat i , ge legen ist , war m i t Lampions
ml i l l e>l l bel eu chtet D ie Pri vattruppe und d ie Garde unseres Gastgebers ,
eine komisch adj ust ierte Gesel lschaft, b i l deten Spal ier, an dessen Ende
“mer dem Thore ingange des Pala is mich der Rädscha , e in k le ines,
“MS Männchen m i t gutmüth ig schüch ternem Ges ieb te , empfieng . Br

die Decoration der Comthure m it dem Ste rn des Franz Joseph
OW gl ück l i ch übe r d iese ihm von Se iner Majes tät verl iehene A us
zeichnung. Ein großer Freund u nseres Vaterlandes , lade t er jeden

Landsl eute , dessen er habhaft werden kann
, e in und bewirtet

lbll in freund l i ch ster Wei se .
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A uf d er Treppe zu den inneren Gemächern d es Pal as tes stand eine
noch ganz in al terthüml iche Trach t gekleidete, m it langen Schwertern
und cise l ierten Sch i lden bewaffnete Le ib wache . Der große Sa lon sowie
sämmt l ich e Räum l ichke i ten , d ie wir durchschri tten, sind ohne Beachtung
e ines e inhe i t l i chen Sti les e inge ri ch te t und mi t europäischen Bi ldern,
größten the i ls Cop ien nach Werken i ta l ien ischer Schulen, überre i ch aus.

gestattet, so dass wir un ter e iner ganzen Ser ie von Venus u nd Amor
Darstel l ungen Platz nahmen, worauf der erste The i l der Produc tion, die
mus i kal isch en Au ffüh rungen ,

begann .

Diese l ben eröffnete e in m ir zu Ehren .vom Rädscha in San skrit
Sprache und in dem Särdülav ikridita genann ten Versmaße verfasste

'

r.

sowie nach der Me lod ie der Vol kshymne in H indu—Mus i k gesetzt er
Segensspruch, der auf versch iedenen ind ischen Instrumen ten gesp ielt
und von meh reren Sängern vorgetragen wurde. D ie Worte d ieses
Spruches laute ten : Dikpäläh paripälayantu satatan tvärp Francis
Ferd inand K irtt is tvadgunamädhuripranayini n ityarp samäl inga tu

Sarvaträbhyudayo jayaécha bhuv ane n ityänuvart tyastu te Kalyänam
kuru tärp sadaiva bhavato Dhätä Bhavo Mädhavah. In deu tscher Über
setzung : Mögen d ie (8)Wel thüter d ich stets sch ützen , Fran z Ferd i nand !
Möge d ie Fame , welcher d ich d ie Liebl i chke i t de iner hohen Tugenden
theuer mach t, ste ts d ich in d ie Arme sch l ießen ! Möge S ieg und Glück
in d ieser We l t n immer von de iner Se i te we ichen ! Und mögen Brahma,

Mahädewa und Wischnu unaufhörl i ch ihren Segen über d i ch ergießen !

Die folgenden Numme rn d ieses The i les des Programmes waren :

1 . Ein süd ind isches Lied von Pand i t A nan tra Sästr i, e inem V i n

tuosen aus dem süd l i chen Ind ien , begle i tet von den Instrumen ten Rudra
Viné , '

l
‘

umburä, Bänyä und Tablé. D ie Rud ra Vina ist e in c las s isches

Instrument der H indus, we l ches in Ma isu r und anderen The i len von

Süd - Ind ien vie l fach gebrauch t wi rd . Es hat vier Darmsai ten , au f e inem
zwe i ten Fe lde dre i Drah tsa i ten und w i rd m it den Fing ersp i tzen ges p ie l t.
D ie Tumburä ist e in al tes Salon instrumen t der H indus, we lches m i t der
Sp i tze des Z e igefinger5 gesp ie l t wi rd und angebl ich von dem h imm

l ischen Mus i kan ten Tumburu erfunden worden ist, dessen Namen es

auch führt . Gewöhn l ich wi rd es gebrau ch t, um Vocal oder Ins trumenta l
mus i k zu beg le i ten und g ib t den Grund ton an . D ie Bänyä w ird mit
der l inken , d ie Tab lä m it der rech ten Hand gesp ie l t ; s ie ma rk ie ren
den Tak t. D iese Instrumen te s ind neuere r E rfindung. A ls Vorb i ld h at
der Mridanga ged ien t, dessen un teren Kopf d ie Bänyä und dess en
obe ren d ie '

I
'

ab lä vorste l l t.
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2. Nagar K irtana, begle i tet m it dem
sringa. D ie Nagar K irtana ist e in Gesang, w
Tschai tanya, der große Re l igionsreformator v
d ieser Gesang sol l te nach der Abs i ch t Tscha
Straßen ertönen , um das Vol k de
Anhänger des Wischnu—Glaubens ve

Ki rtana-Fest , wenn sie i h ren ge ist l i chen Rathgeber i
empfangen . Der Aufzug besteh t aus e iner Truppe von
Leute mi t Flaggen ,

Khunti s und anderen Symbo len des Wischnu
Bekenntn isses vorangehen .

De r Khol ist e ine k le ine, mit Leder überzogene Tromme l, welche
gewöhn l ich

"

d ie K i rtana und andere Rel igionsgesänge beg le i te t. Es ist
e ine Abart des classischen Mridanga. D ie Karatälas s ind Cymbe ln zum

Taktschlagen. D ie Räm-sringa ist ein Inst rumen t, we lches i m Fre ien
gesp ie l t und gewöhn l i ch be i re l ig i ösen Umzügen gebrauch t wird , um
der Ceremon ie erhöhte Fe ierl i chke i t zu geben.

3 . DsChätcä, aufgefüh rt von einer Truppe j unger M ädchen aus

Man i pur, im Nordosten von Bengal en . Di e Dschäträ ist e ine A rt myt hr»
log is cher Schaus tel lung, we l che den Charak ter der m i t te la l te rl ichen
Mysterien in Europa und jenen e iner p rim i tiven Oper verein igt Diese lbe
e rfreut s i ch in Bengalen großer Populari tät. Den Vorwurf b i l de n in der
Rege l d ie Schäferspie le Wischnus in der Incam at ion al s K rischna und

se ine L iebe sverhäknisse m it den Kuhh i rt innen von Brindäban .

4 . Sonthal—Tanz . Ein ige Son thäls, A ngehorige e ines de r U rs tamme
von Ind ien , waren zu dem Fes te von Scharn sandarpur , e inem Landgute

des Rädschas Si r S . M . Tagore aus Bengalen ,
im D istr icte Bankura

e igens nach Cal cutta gebracht worden .

Den dri t ten , im Empfangssaa l e vorgefüh rten The i l de r Fest
vorste l l ung b i lde te der Nätsch (N autch), e in Tanz, de r in Beg le i tung
de r Instrumen te Sarang i , Mand iri , Bänyä und Tab lé von vi e r jungen
Tänzerinnen aufge füh rt wurde . Die Särangi ist e in al th ergebrach tes
Ins trumen t , bes t imm t, die we i b l i che St imme be im Gesang zu beg le i ten .

D ie Nätsch—Girls (Tanzmädchen) s ind in kosmopo l i tische n Kre isen
unter dem Namen Bajaderen (vom portug ies ischen Ba i ladeim Tür»

zerin) bekann t . D ie Mus i k is t z iem l ich e infö rmig , der Tanz au ch nicht
seh r abweehsl ungsre ich ; d ie Mädchen s ingen und wi egen s ich dabe i in
den Hü ften , nehmen versch iedene graz iöse Posen an und dre hen s ich

Die Tänze rinnen s ind unermüd l i ch und tanzen , wenn man 4

thut , stunden lang fort Eigen thüm l iche, mi t Per len 1 1
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besae te Fut terale sch lossen i h re Ohren ganz e in ; d ie Gewänder d er
Mädchen waren präch t ig und ebenfal ls mi t Juwe len geschmück t . Dre i
der Künst lerinnen sch ienen Vol lb l ut inderinnen mi t wen ig hübschen
Ges i c h tszügen zu se in , d ie v ierte Tänzer in h ingegen war e ine schöne,
junge J üd in aus Bagdad , d ie s i ch durch i hre prach tvollen Augen aus

ze i chne te, was sie übrigens seh r gut zu wissen sch ien , da s ie zum
En tse tzen des würd igen Hausvaters feurige Bl icke nach al len R ich
tungen sand te.

In e ine r Pause ze igte mir der Musikkonig se ine kos tbare Samm
lung von Ins trumenten, d ie e in z ig in der We l t dasteh t und sämmt l iche

Instrumente Ind iens in den orig ine l lsten Formen und Gesta l ten enthäl t .
M it e inem Thei le derse lben hatte er auch d ie Wiener Mus i kausste l lung
besch i ckt D ie Wände der d ie Sammlung bergenden Zimmer s ind m it
Mi tgl ieder und Ehren—Diplomen von mus i ka l ischen Vere inen und

Mus i kgese l lschaften aus al len We l tth e i l en geschmück t ; au f d iese
Zeugn isse se ine r künst lerischen Bestrebungen ist der Radscha n icht
wen ig s to l z . Zwischen den Instrumen ten stehen k le ine, geschmü ck te
Hausa l täre ; e iner d iese r A l täre en th iel t Gegens tände, welche der Vater
des Rädschas benütz t und ge tragen ha tte, a l s : se ine Kle i der, se inen
Turban , sowie , da der Vater eben fal ls ein le idenschaft l i cher Mus i ke r
gewesen ist, dessen Compos it ionen u . dgl . m . Die Pietät, we l che unser
Haus he rr fü r se inen V ate r hegt, wunderte m ich be i ihm al s e inem
Hind u ungeme in. Auch an e inem Kas ten m it den zahl re i chen Orden
und Decorat im en des Räd schas du rften wir n ich t ach t los vorbe igehen .

Z um Sch l us se der Festvorstel lung , für deren Veransta l tung i ch
dem l iebenswürd igen '

I
‘

agore seh r dankbar war, wurden wi r nach
ind is ch e r Si tt e m it Kränzen behangen und bekamen vergoldete Be te l
bl ät te r, sowie Sande löl. dessen Geruch lange n ich t zu ve rtre i ben is t ;

dann sprach der Haus-Brahmane über m i ch noch e inen langen Segen .

Un ter den Klängen der eng l ischen Hymne und jenen der Volkshymne
t re ten wir den He imweg an .

C a l c u t t a, 4 . Februar.

Am frühen Morgen wo ll ten wir den beru hmten Tempe l Kal i-Ghfit
b esuchen ,

in dem se inerze i t Menschen geop fert wurden ,
jetz t aber nur

m eh r schwarze Büffe l und Z iegen dargebrach t werden . Wir kreuz ten
z u d iesem Zwecke e in mir noch un bekann tes Vierte l der Nat ive—S tad t
m it zah l re i chen Bazars , in we lchen k le ine Bi lder von Hausgö ttern ver

k auft werden . De r Tempe l is t der schwarzen Gött in Käl i , der Gemah l in
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Sch iwas gew idme t , we l che de r Sage nach von i hrem Ga tten in der l .uft
zerrissen worden se in so l l. A n der Ste l le, WO e iner der Finge r Käl is zur
Erde gefal len war, ist späterh in der Tempe l KäIi -Ghät err i ch te t worden.

Der Name des Tempel s bedeu te t »Stufe (Ghät) zu Käii c . Auf

dasselbe Wort wird übrigens auch der Name Calcuüas zurü ckgeführt.
der im Laufe der Ze i t aus Käl i—Ghät in Kal kota, Kal ikut , Golgota, ja
mit Rücks i ch t auf d ie Ste rb l ichke i t im al ten Cal cu tta sogar in Golgatha
(Schäde lstätte) verwande l t wurde. Nach der Ans i ch t ande rer Linguista
hat der Name Cal cutta ursprüngl i ch Käl ik schetra ge lautet. N ebenbei
bemerk t, stammt unsere Benennung des Tru thahnes al s oca l icu tische8c

Huhn von Cal i cut an der Malabarküste.

Lei der sahen wir uns be i der A n kunft arg en ttäusch t, da uns

bedeute t wurde. dass d ie Th ierepfer erst späte r s tattfi nd en , und die

Brahnumen uns den Eingang in den Tempe l verwehrt en . Schon unsere
Anwesenhe i t im Vorraume des se l ben sch ien e in igen Anstoß zu erregen.
da et l i che al te We i ber , d ie eben m it Opfmgaben fi i r die Göt t in herbe i
gekommen waren, über den Anbl i ck der Ung l äubigen derar t erschraken
und unwi l l ig wurden , das s ie lau t sch impfend umk ehflen . In der Vor «

hal l e sahen wir wen igs tens d ie in den Boden ge rammten Holzgaimin,
in welche d ie Köpfe der Opferth iere e ingezwängt werden . Es g i l t als

günst iges Omen fü r die Erfül lung der Bi tte des Opß m den ,
we nn der

Brahmane den Kopf des Thieres mi t e inem H iebe vom Rumpl 'e trennt ,

währe nd dem Gegenthe i l e e ine ungünst ige Bed eutu ng zugesch r ieben
wird. Die Leute geben s i c h daher auch a ll e Mühe, den Hals des Opfers
so vie l wie mög l ich zu s pannen , um den Hieb zu er le ich tern. wobe i
natürl ich manche Th ierquälere i un ter läuft. Der sch lav:h ten de Brahmm e

sol l ba l d zu bed eu tendem Vermögen ge langen . da er für Opfeau ngen,

wie man m ir sagte , b is zu l000 Rupien im Tage erhäl t
Für 9 Uhr stand d ie Bes i cht igung der könig lichen Münz e zu

Ca l cu tta auf dem Programme, d ie uns ob i hre r Leis trmgsfäh igk e i t und

Großart igke i t der masch ine l len Auss tatt ung gerühm t werd en war. Di e

Ca lcuttaer Münz e ist in der That bewundernswefl e ingeri ch te t. Ein
geradez u kol ossal es Etab lß sement . l iefe rt si e täg lich 300000 b is

Ru p ien, ohne an der Grenze der Le istungsfi h igkei t ange lang t

zu se in Die Si lber » und d ie Kupfe rmünze b i lden ge trenn te Geb äud e :
erstere is t im dorischen St i l erbau t, letz tere stel l t sich al s e in um fang
re icher Block von Gebäuden der. Der Director ma chte den Führer

Werk stätten , den Process der Fabri cation in

d ie Zäh l ung und Verpackung erkl ären d un d
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d ie Art i l leristen. In d iesem Augenbl i cke
gung bewuss tl os zusammen, erho lten 5

Seh r erhei ternd war das folgend e
erstenmale von je sechs Eingeborenen
such t wurde. D ie Rei ter be ider Parte ien
und Gesch i ck l ichke i t auf, um si ch n i ch t
sonde rn auch d ie Gegner
Kräfte so g le ic h verthe i l t , dass zum Sch l us5 e,
Parte ien s i ch vom Flecke rührte, der Kampf als u
we rden musste .

Lady Landsdowne verthe i l te d ie Pre ise
Gewinner ; dann kehrten wir, von d ich tem Nebe l
Governmen t House zurück , wo unse r e i

Beschl uss dess e l ben e ine Soi ree warteten .

risti sch für Cal cutta ; jed en Abend senk t er
in unglaubl icher D ichte übe r d ie Stad t und th e il t s ich erst
Die äußers t feuchte Atmosphäre und der beständ ige Nebe l sollen
die hauptsächl iche Ursache dessen se in , dass das Kl ima Ca l cut ta5
ungesund und fiebe rerzeugend ist .

Dem Diner, we l chem abe rma ls be i 80 Personen anwohn ten‚ folgte
e ine So i ree , zu der übe r 2000 Ein ladungen ergangen waren . Ich

ges tehe, sons t ke in Freund dera rti ger Massengesel l igke it dass ich
auch d iesen Abend zu den interessanten Erinne rungen zäh le ; denn die
bunt durche inander gewü rfd te Menge von Herren und Damen aus al len
Gese l lschaüsclas sen bo t ein ungewohnt fes se lndes Bi ld Neben Eum

päern sah man Pars is , Tibetaner t rod ind ische Kaufleu te , ja se lbs t die
Gatt in e ines Rädschrt s war ersch ienen .

Den Glanzpunk t des Festes b i lde ten wieder d ie zahl re ichen von

Diamanten s trotzenden Rädschas in ihren Na tiona lcostümem Aber
n i ch t bloß ih re äußere Ersche inung ist es

,
wodu rc h d ie Rädschas die

Aufmerksamke i t auf s i ch lenken . In früheren Ze i ten e in wi cht iger
Factor der ind ischen Ges ch ich te, s ind s ie heute dan k der Supremat ie
Englands, se lbst in den e iner re lat iven Unabhäng igke i t sich erfmuenden

Terr i torien, zur pol i t ischen Bedeutungs los igke i t ven nt heil t, soferne es
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n i c h t e inze lne n ge l ingt, durch i hre Ind ividual i tät und i hren Re ich thum
e ine Rol le zu sp ie len. Den angestammten Ade l darste l lend , dessen
Trad i t ion in den Glanzepochen Ind iens wurze l t , und zume is t m it
G l ücksgü tern re i ch gesegnet, gen ießen d ie Rädschas hohes Ansehen bei
den E ingeborenen . Gle i chze i t ig stehen s ie den eng l ischen Mach thabern
n ähe r als d ie große Masse des Volkes . Sie ragen al s d ie Vertreter e iner
a l ten ,

ererb ten Cu l tur in d ie Gegenwart here in und s ind die nächs ten
Objecte der Bee influssung durch europäische Civi l isat ion . Be ide E le
men te d ie a l te Cu l tur und d ie europäische Civ i l isat i on wi rken ,

da s ie noch zu ke iner wechse lse i t igen inn igen Durchdringung und

Ve rschme lzung ge langt s ind und s i ch gegense i t ig beengen , z iem l ich
unve rm i tte l t nebene inander.

D ie Eng länder fördern d ie Ausb i ldung der zu Herrschern Maha
rädschas od er Rädschas be rufenen Fürstensöhne in besonderen
Rädschkumar Col leges, Akademien , in we l chen auch eng l isch ge lehrt,
ja Gesch ich te und se l bst, nach J . S . M i l ls Werken

,
Nat ionalökonom ie

be trieben wird . Mi tun ter ist jedoch d ie Erz iehung der Söhne e inze lner,
namen t l i ch mächtigerer Fürsten engl ischen Erz iehern überlassen . In der

Rege l treten mit Vol lendung des 20. Lebensjahres Vol ljährigke i t und
Th rone inse tzung des H errsche rs e in ; doch wu rde d ie Reg ierung dem

N isam von Ha i darabad bere i ts nach Vol lendung se ines 18. Lebensjahres
übert ragen , während be i anderen Herrschern d ie M inderj äh rigke i t s ich
noch über das 20. Lebensjah r h inaus ers treck t Der H errscher überlässt
d ie Landesve rwal tung zume ist dem Darbar (Staatsrath) , we l cher d ie

nomine l l führt, thatsäch l ich aber dem Ein fl usse

en ten un terl iegt. Dies erk lärt auch , dass d ie

dort aber , wo eng l ische Einwi rkung in

Zustände in den Radscha-Staaten
se l ten an unsere Redensart von

Despotie. Un ter den Fü rs ten fi ndet man a l le Spielarten
ch t zum wen igsten Londoner Stu tzer und genussücht ige
en Sportsman und J äger, ja se l bst orien tal ische Barbaren .

Nebene inander der al ten ind ischen und der neuen eu ro
d ie Ersche inung, dass d ie Rädschas in
E indruck e iner Art Doppe l cu l tur, oder

Standpunkt aus d ieses » Z u v ie l : we i t eher a l s

int der H albcu l tur machen . Stagnat ion auf der

ürfte ebenso ausgesch lossen se in , wie e in völ l iger
ind ischen Cu l tur oder e in gänzl iches Aufgehen
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ohne Einfluss se in , ob h iebe i das e ine oder das andere

Oberhand gewinn t. Der social en Pol i ti k Englands ist

bestimm ten Geb iete e ine schwierige, aber gewiss auch
gabe ges te l l t.

Ein ige der zum Fes te ersch ienenen e ingebo renen
sons t heworragendsten Persön l i chke i ten
radscha von Rewah , Maharadscha von

Darbhanga, Maharadscha von Bett iah , R
Tagore, Radscha S ir Norendro
Prinz M irza Kamar Kadr e

Audh , Prinz M i rza Dschehan K
N awäb Se id Ami r Hosse in.

Unter den mir Vorgeste l l ten befanden s ich
ind ischen Reg imenter in Ca l cu t ta,

we lche e inem e

ri tterl i che Si tten gemahnenden Brauche huld igend
d ie Schwerter zogen und mir zur Berührung mi t der Hand darbotee

Eine Symbol i k, d ie offenbar den höchsten Grad der Ergebenhe i t aus
drücken sol l .

C a l c u t t a, 5 . Feb ruar.

In der röm isch—kathol ischen
,
der Jungfrau Maria vom Rosenk rtanze

gewe i h ten Kathedrale von Murgh ihatta (Moorghcehatta) wohn ten wir
e iner fe ierl ichen Messe an , d ie der dem Jesu i tenorden angehörige
Erzbischo f Paul Goe tha ls , e in Belg ier von Gebu rt , ce l ebrierte. Vor der
Kirch e waren e ine Eh rencompagn ie m it Mus i kkape l le und d ie Zög l inge
des Waisen institutes von Murgh ihatta aufges te l l t, we lch let ztere m ich
durch A bs ingung der Volkshymne erfreuten ; ebenso wurde das oGot t

erhal te in der Kirche vom Chore herab in ton iert. Die ganze Ki rche
war mi t Gläub igen erfül l t, unter denen i ch auch Braganca en tde ckte,
we l cher des Morgens in Cal cu tta angekommen war, um e in ige Wochen
in Ind ien zuzubringen . A l s wir d ie Ki rche verl ießen, wurde -O , du mein
Österre i ch . ge3piek.

Ich verabsch iedete mich von dem Erzb ischof
,
e iner l iebenswür '

d igen Persön l i chke i t, und fuhr in das Jesu i ten-Col legium St . Xaver, in
we lchem 800 der versch iedensten Nat iona l i täten und Re ligions
bekenntn isse ymnas ial fächern unterri ch tet werden . D ie zah l
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Geraume Ze i t gieng es den F
am Parke des Landhauses. Durch
der i ch e inen am Wege s i tzenden
Vom General—Gouverneu r Marqu i
Barrackpur. Diese ist durch i h ren im R i ch
Wiesen il ächen und Sol itän Baumen geschm

Lord Landsdowne hatte le i der an e iner
d ie ihn zwang, s i ch zurü ckzuz iehen , währen
und der Gemah l in des Le i barztes
das Lunch einnehmen. Wir hat ten ka

Hunderte von M i lanen herbe igefl ogen
gefüttert werden und e ine solche Kec
Stangen ferngehal ten werden mussten.

wir d ie Mi lane m it Fle isch und erfreu

mit der s ie zugeworfene Stückchen in der Luft auffiengen ‚ und an der

Zahmhe i t , mit der s ie Fle isch von e iner Gabe l nahmen .

Selbstvers tii nd lich war der unverme i d l i che Photograph erschi enen
und erst nach unzähl igen Aufnahmen verabsch iede ten wir un s von Lord
und Lady Landsdown e , d ie während me ines kurzen Aufen th a l tes in
Cal cu tta dank ih rer Liebenswü rd igke i t mei ne vol le Sympa th ie errungen
hatten. Der V icekön ig ist vormals Gouverneur von Canada gewesen.

res i d ier t jetzt schon v ier Jahre in Ind ien und sehn t s i ch , im nächsten
Jahre , nach Beend igung der vorgeschriebenen fünfiäh rigen Thätigkeit,
auf se ine Güter in I rland zurückzu kehren . Er ist, da die gesammte

Reg ierung und Verwa l tung des magic- indis ch en Kaise rre i ches in sei nen

Händen liegt, auße rorden tl i ch in Ans pruch genommen , untern immt aber
g le i chwohl al ljäh rl ich e ine l nspec t ionsre ise in d ie größere n S täd te
Ind iens und zu e inze lnen Mahärädscha5 : d ie he iße Ze i t bri ngt er in

dem etwa 2700m hoch l iegenden Simla i m nordwes t li chen l ndien,

im Pendschäb ge legen zu. Er scheint e in le idenschaft t Garten
freund zu se in und ist in der Botan i k wohl bewander t. so dass s i ch
das Gespräch oft genug auf Gartm k unst und Land schaftsgärtnere i
lenk te Fächer. die er mit vie l Freude betre ibt. Das Eh epaar Landsdowne
is t mit zwe i K ind ern gesegnet , d ie ich g lei ch fal ls kennenlernte : der Sohn
ob l iegt in der Rege l seinen Stud ien zu Oxford. wi h rend die Tochter als
re it m d e Ersche inung im Governmen t House b l üh t

Um 4 Uh r nachm i t tags erfolgte d ie Abfahrt aus dem Gerü che

Ca l cu ttas . Wir verl ießen Barrackpur m it der Eastern Beagnl Rni l txa3‘.
we l che in non

‘ R ich tung d ie Ganges n iedem ng durchquert und
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D a rd s ch i l i n g,
6 . Februar.

So fuh ren wir denn au f kühnem Geb i lde von M enschenhand dem
l i imälaya, dem höchsten Geb i rge der Erde zu ! Durch e lemen tare
Revolut ionen ents tanden , in sch ier unerre i chbaren Sp i tzen dem H imme l
entgegenstrebend ‚ erheb t s i ch der H imalaya, das >Schneeheim o

, der

kolossale Bergwal l , we l cher d ie Arier von den Mongolen, Ind ien von

‚

Inn e rasien trenn t . N ie hat ein Fe ind ih n überschri tten , nur scheu hat er
"In umgangen . Über 24 Langengrade s i c h ers treckend , vom H indukusch
bis z um Durchbruch des Brahmapu tra re i chend , steh t der H imal aya mi t
dem Nord fuße au f den öden Plateaus von Tibe t, m i t dem Süd fuße au f

der Vord er ind ischen Tiefebene, al s e ine Grenzs che i de des Kl imas , der
Paa nzen o und Th ierwe l t, der Völker und der Cu l tu r zwischen Inneras ien
“° d Südas ien.

Durch d ie ihm vor l iegende Thalmu lde nähern wir uns se iner
R° ; g ion ; erheben uns zu seiner süd l ichen Vorkette, d ie auf b lühende,
m u ende, üppige , von herrl i cher Luft umfäche l teWal dberge herabs ieht ;
bli c ken nach den Gipfe ln der Cen tralke tte, jense i ts deren nörd l i cher
VC>t ‘ ltette wi ldes, kah les , zackiges Höhen lan d l iegt . Über d ie d iese Thal

nörd l ich begrenzenden , von dunklem Wa ldesgrün bedeck ten
19 1



Vorberge winde t s i ch d ie Bahn b is Dardsch i l ing empor, b is zum Fuße der
größten Gle tschergruppen der Erde , b is in das Gebie t h ine in, in dem
der Dhaulag i ri (8 176 m ) , der Kan tsch indsch inga (8585 m ) und jener
höchste Gipfe l der Erde th ronen ‚ den wir Moun t Everes t (8840193) oder
Gaurisankar nennen hören . Der Kanß ch indsch inga, d ie fü nf we ißen

Brüder « dessen von ewigem Schnee bedeck te, von Gl e tsche rn durch
furch te, aus d ich tem Wa lde aufste igende Riesenkette wir hier zu
schauen gekommen s ind , l iegt in Sikk im , jenem k le inen Schutzstn tr.

der wie e in Ke i l zwischen Nepal und Bhu tan si ch e insch iebt und durch
d ie kühn e

,
in Dardsch i l ing end igende Bergbahn m it den Sch ienm

s trängen der Ganges—Ebene verbunden ist.
Von der Hoffnung besee l t, den Zauber d ieser unsäg l ich schönen

und großart igen Geb i rgswe l t in vol ler Prach t bewundern zu käm en,

lugte i ch lange vor Sonnenau fgang aus me inem Fenster, um das Wetter

zu beobach ten und daraus Sch l üsse zu z iehen, ob wir e inen re inen,
nebe l fre icn Tag haben würden oder n ich t . Obgle i ch der Morgen heiter
war und der Sonnenaufgang schön zu werden versprach , en tdeckte i£h
doch im Wes ten kle ine , läng l iche Wolkenstre i fen , d ie in unseren heim l

l ichen Bergen von al len erfahrenen We tterpropheten a ls ungünstiges
Omen gedeu tet werden , we i l sie zume is t Regen ode r Nebe l prophe ‘

ze ien . Le i de r hat te s ich d ieses un trüg l iche Ze ichen auch h ier bewahr
he itet ; a ls wir an den Fuß der Vorberge ge langten ,

sah en wir di e

Spi tzen be re i ts in Nebe l gehü l l t .
Nach 7 Uhr morgens waren w ir von S i l igu ri abgefah ren . D i ‘

Bergbahn S i l igu r i—Dardsch i l ing, d ie e ine Länge von 82 km besi tz t ü f3 dl

in e ine Hohe von 2 180m s te igt, ist woh l d ie in teressan testeW
We lt ; n i ch t so sehr, was i hren Bau und i hre An lage anbe langt, a ls weg a
der unvergle ich l ichen Panoramen und Bi lder, deren Anb l i ck s ieW
D ie Bahn hat e ine Spurwe i te von nu r 6 1 cm , bes i tz t, um frei enW
zu gewähren ,

offene Waggons und kann unbed ing t al s e in kühnes 5 1

ganz e igenart iges Werk beze ichne t werden . Man bedenke nur : c i i

Bergbahn , d ie ohne Tunne l e ine so bedeu tende Höhe erkl imm t und
ganzen nach der Angabe des Chef—Ingen ieurs nur ll . ö.

gekoste t hat ! Das Räthse l erkl ärt s i ch thei lwe ise dadurch, dass
Bahn bloß au f e iner Sch ienen länge von 24 km d ie Hers te l l ung ei; 1

i

besonderen Bahnkörpers erforde rt hat , während s ie d ie übrige
h indurch d ie bere i ts vorhandene Geb i rgsstraße benü tz t, um sich emp a
zuwinden . In den schärfsten Curven und Windungen ge h t es berga l t l

d ie Bahn s te ig t in solchen Serpen t inen und Krümmungw ,
dass anW
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den Spärli chen Bartwuchs. Sowoh l Männer al s Weiber s in d äußer$ i
häss l ich ; be i letzteren herrsch t die e igenthüm l iche Sit te, s i ch imWin te r
al s Schutz gegen d ie Kälte, das Ges i ch t m i t Ochsenbtut e inzuschmierer t

was i hnen ein besonders abstoßendes Aussehe n verlei ht. Am ärgste "
ri chten s i ch aber d ie Witwen zu , d ie s ich zum Ze i ch en der Trauer di
Nasen ganz schwarz färben .

D ie Kle i dung der Manne r besteh t aus e inem
Kaftan , der durch ei nen bre i ten Gürte l , in dem si ch d ie Waffen

fes tgehal ten wi rd ; h iezu kommen oben we i te , un ten s i ch verengen<l
4

Hosen und hohe , aus e in em Stück geschn i tten e , farb ige Sti efe l M
Schnabelschuhe . A uf dem Kopfe tragen d ie Leptschas Pe lzmüt zenM
schon stark an ch ines ische Kop fb edeckungen e rinnernde Mützen.

Hals wird du rch Si lbergeschme ide, kle ine Türk is-Amul ette ode r Koral la f ’ r

bänder gez iert . Manche Männer bed ienen s i ch s tat t des
Art H emdes und darüber e ines offenen Rockes aus d i ck
Die We iber haben we i te, fal t ige Kle i de r sowie Gürte l und sc heinen 9

e

'

Geschme i de seh r zu l ieben, da s ich se lbs t d ie ärmsten mi t Ketterf ’ ß

Amuletten un d vor a l lem m it langen Ohrgehangen von Türkiscrl g

g si
schmücken ; manchmal tragen s ie auch auf dem Kopfe einen au

s tehenden Re if aus Türk isen und Koral len . Der Zopf, we l che r be id' c 7 d ‘

Gesch lech ter schmückt , sowie d ie Finger werden m i t R ingen ges
" ‘ 4 1

Während der Fahrt kamen wir an k le inen A nsiede l ungen knapf
vorbe i ; ja wir stre i ften be inahe d ie Häuser mit den Waggons und ha tten! C

dabe i oft Ge legenhe i t, Einb l ick in das häusl iche Leben der au f e ine fi r

4 0
0
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mog l ich st b i l l iger vorgenommen wird, is t begre iflich , doch kann
p lan lose Verwü stung schwere Ge fah ren nach si ch z ieh en : der Wald

ri ch t d ie ihm geworden e M issach tung. Schmerz l iche Empfindund

besch le ich t den wen n er d ie Rauchsäu len d es Feuers auf

ste igen s ieh t. we lches Bes tand rh e i l e ein er un vi i chs igen N a tu r vern ichtet
se i es auch. um B oden für die Cu l tur der Th eepflanze zu ge wi nnen .

Wi e groß übr igens d eren wi rtschaft l iche Be deutung se i n mag. diese
kan n auch das n ich t en tsc h u l d igen. das s der Th ee Veran la s sung oder
\

'

on vand zu zah l losen S oireen und Aft ernoon—tea 5 geworden ist .

Nach 10 Uh r vorm itt ags erre ich t en wi r d i e Station Kurseong. wo

das Hote l C larendon t
'

esri ichen Schmuck ange legt ha t te. u nd langt en
um 1 Uh r in Dardsch i l ing . in tibe t .m ischer Sc rache d r i e i l ige r Ort .

. an
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Wa ffe n aufgespe i che rt ; Messer, m it denen man jede Rup ie auf e inen
ei n z igen H ieb durchschne i den kann ; merkwürd ige Sonnenuh ren auf

ei n e m Stocke dargeste l l t ; zah l re i che Götterfiguren in Bron ze ; origine l le
Sc h m uckgegenstände ; endl ich versch iedene Musi k instrumen te und

T r o m me ln , darun ter solche aus Menschenschäde ln. sowie Pfe i fen aus

m e n s c h l ichen Schenke l knochen . D ie Tromme ln bes tehen aus zwe i
ve r k e hrt ane inan der geste l l ten Schäde ln , deren un tere Part ien weg
ge s c h n i tten und durch e in Fe l l erse tz t s ind , we l ches du rch e inen mi t
m e t a l l ischem Kn 0pfe ve rsehenen Sch l äge l zum Tönen gebrach t wi rd .

D i e S chädel sol len von Ehebrechern herrüh ren , d ie in Tibet zum Tode
v e r u rtbe i l t wurden und deren Köpfe dann d iese instrumentale V er
w e n d ung ti nden . Absch reckungs theorie in drast ischem Ausdruck ! Be i
e i n e m deu tschen Händ ler fand ich auch wertvol le Sammlungen von

Sc h m et terl ingen und Voge lbälgen, d ie i ch für me in Museum acqu irierte.

D a rd sch i l i ng ist, was Schmetterl inge und Käfer anbe langt , der ergi eb igste
Fu n dort in ganz Ind ien ; d ie Mann igfal t igke i t und d ie Farbenprach t der
e inz elnen Exemp lare ist geradezu wunderbar.

Unse re Hoffnung, dass uns e in
,
wenn auch nur momen taner A u s

blic k auf die Be rge besch ieden se in würde, venvirk l ich te s i ch le i der
ni ch t : der Nebe l b l ieb unerb i tt l i ch l iegen .

Aben ds , nach dem Diner, we l ches wir fr ierend in e inem luft igen
Glas salon des Hote ls einnehmen , überrasch te uns Mr.Wa l ler m it e inem
tibmanisohen Tanze

, der auf e inem fre ien Platze au fgeführt wurde,
0bs <:hon s i ch heft iger Regen in Strömen ergoss, ohne dass h iedurch
der Feuere ifer de r tanzenden Künst ler abgekühl t worden wäre . D ie

beg l eitende Mus i k ähne l te in i hrer E in tön igke i t , be i ausg ieb iger Ver
wen dung von Pauken und Tsch inel l en , sehr der ind ischen Mus ik ;
dag e gen war der Tanz vie l bewegter , ja geradezu wi ld und so dem

Ch&mkter der unbotmäßigen Geb irgsstamme angepasst . Namen tl i ch d ie
Dam en waren in ihren Bewegungen sehr lebhaft und begle i teten den

Tan z mit einem geheu lart igen Gesä nge, der wie Kriegsgeschre i k lang.

Män ner und We i ber tanzten n i ch t m i te inander , sondern nach dem Cc

Sch l echte ges onde rt Der Tan z s te l l te un ter anderem auch Kämpfe m i t
Wl \d en Thi eren dar . Zwe i Männer , d ie fratzenhafte , jenen unserer
Clowns äh n l iche Masken t rugen , stürzten s i ch al s »wi l de Thiere « auf

einen der Tanzen den und begannen s i ch mit d iesem zu balgen , was

schl ieß l i ch in einen Wechseh e igen der ‚ Ungeheuerc m i t dem Tänzer
übel ’3ieng. Drachen, Löwen und R iesenvöge l wurden von den Künst

lem recht d rast isch zur Anschauung gebracht.
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fü r das ganze Leben t ief e ingeprägt hat. A l s
Berge M it le i d m i t dem Erdensohn emp funden ,
h ergepi lgcrt war, um zu den Füßen der unnah
in i hrer H errl i chke i t zu bewundern thei l t

Nebe l in den Höhen und entsch le iert l iegen im
n Sonne »d ie fünf we i ßen Brüder « , der Kantsch in
scheuer Ehrfurcht nur wagt das Auge s i ch zu dem
Majestät zu erheben ,

t runken von En tzücken haftet
von Nebe l , wie aus den Thälern emporga vachsen ,

en thül l ten Gipfe ln , d ie auf den Wolken zu th ronen
der Gesch i chte der Erde, bl icken d ie
in olymp ische

_
r Ruhe auf das Werden ,

d ieser Eintagsvvesen in den Äonen
mir zu schauen gegönnt ; doch das
le ganze Größe jenes hehren A nb l ickes

m ir versagt b l ieb . Wie e in

nmach t besch l ich es mich anges i ch ts der
auch der Nüch tem ste muss s i ch in Demuth

ng erheben vor e inem Anbl icke, wie er m ir

pfen Wermu t in dem Ke l che der Freude
der He imat we i len, in we i ter Ferne von mir, dass
kön nen an dem herrl i chen Schausp ie le, an den

d ie es wachru ft.Wie wah r ist das sch l i ch te Wort :
pe l te Frende !
Berge sch ien es zu reuen ,

ein mensch l i ch Rühren
gfräu l ichen Geb i rge, auf denen n ie der Tri tt e ines
hat , so lange dem Auge des Sterb l ichen pre is
d ie Nebe l ste igen ,

werden d ich ter und d ich ter,
h ten Gipfe l verb lassen , ihre Con touren zerr innen , und

auberhafte B i ld verschwunden .

D a rd s c h i l i ng, 8 . Februar.

ch
, den Anbl ick der herrl i chen Berge heute morgens
en, war der Vater des Gedankens gewesen , dass d ie

den se in müssten . M it n i chten ! S ie waren noch
der Nacht Sterne s i ch tbar geworden waren und

Morgen in Dardsch i l ing zu verbringen hat ten .
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üchse befes t igten
der Gebete wird
und gi l t bei den

Fromm igke it ; übrigens mu rme ln d ie

d ie Spu le des Cyl inders drehen
,
oben

e noch drast ischere und bequemere
h ier übl ichen H issen langer über und
Tücher, we l che auf hohen Bambus
und der Häuser im Winde zu fl at tern
e ise böse Ge ister von den Gebäuden
l len .

Dardsch i l ings gewiss bedeu tend
g erweckt

,
dass es mögl i ch se in

i rgend we l c he für d ie Verkäu fer
uns abzusch l ießen ; denn als wir
r den Thoren des Hote ls befanden ,

zäh l ige Händ ler m i t Stoffen, Waffen
,
Hunden ,

trumen ten der mann igfal t igs ten A rt und al len
iöser und profaner Best immung. Zw ischen

gten s ich Bette lmönche und Lamas aus

i , um Almosen für ih re Tempe l fl ehend .

i te l der Priester des Lamai
'

smus, das ist

Jahrhun dert umgestal teten ,
bei den Tibe

iteten Buddh ismus. D ie obe r
H lerarch ie s ind der Bogdo Lama in Tasch i-Lhunpo
genann te Dalai Lama, Oceanpriester, das ist der

immer wieder neugeborene Buddha in dem se i t
den Eu ropäern versch lossenen und woh l voraus
du rch längere Ze i t unzugäng l i chen Lhassa .

dem geschäft igen Tre iben r ings um uns her,

e in Ende bere i ten und kämpften uns durch d ie
nmenge förm l i ch h indurch, um zu der Stat ion zu

We tter während des ku rzen Au fen thal tes n i c h t
so verl ieß i ch Dardsch i l ing doch lebhaft angeregt

kt. I ch war von der Empfindung e rfül l t, inmi tten der
ge is tige Sammlung gefunden ,

sowie woh l thuende
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nac h S i l igu ri brachte. Be i Nach t ist der Verkehr der Züge au f der

Bergbahn in der Rege l e ingestel l t, weshalb auch für Be leuch tung der
Strecke ni ch t we i ter gesorgt ist . Für unsere Fahrt jedoch ward auf der
Locomotive ein we i t h in leuch tendes. he l les Lich t befestigt , in dessen
Sche in d ie Bäume des Um aldes, d ie Lianen, d ie Bambus wie Gespenster
an un s m rüberflogen .

End l i ch trafen wi r in Si l iguri e in, um d ie Fah rt von h ier aus mi t
der Eastern Bengal Rai lway auf der schmalspurigen Strecke bis nach
Man ihari Ghät fortzusetzen .
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Benäres.

D a rd s ch i l i ng B e nare s, 9 . Februar.

Uhr morgens wurden wir in Man i hari Ghät an der End

ma l 5puri gen Bahn geweckt, pass ierten auf e inem Dampfer
der Sta tion Sakrigal i Ghät d ie Fahrt mit
r uns schon bekann ten Strecke b is Moghal
wi r durche i l ten ,

ist, wenn auch an Üpp ig
n icht verg le ichbar , doch sehr fruch tbar,
cu l t iv iert. Das Uferlan d des Ganges, den
d
,
al len thal ben Hande lsgewächse , Brot

r Fül le l iefem d , t rägt wie fas t jede der

den Charakter der Ein tön igke i t in s ich .

ederung, i hrer fruchtbaren Ebenen und

zah l re iche Mangoha ine und

we lche i h re Eigenart dadu rch ausprägen ,

Sie nur Spärli ch bewachsen und m it rege l los übere inander gewür
fe l ten Felsblöcken bed eckt sin d .

Uhr abends langten wir in Moghal Sara i an , setz ten von

er Lin ie der Oud h and Roh i l kund Ra i lway . e ine be i läufig
e iserne Brücke pass ie rend, über den Ganges und t rafen
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Großmogu ln e inverle ib t,
H indus vorübergehend ,

ham en tlid tr dadurch e in , dass A urengzeb, ebenso e ifri g al s Bekenner
‘

t1es l s lamswie al s Ve rfolger des Brahman ismus, den H in dus zum Hohne
al le Tempe l derse lben zers tört und zum The i le auf den Trümmern
d ieser Tempel dem Ufer des Ganges en tlang e ine große Zah l von
M oscheen err i ch te t hat . Nach dem Verfal le der Mogu lnherrschaft zu

ten d ie H indus, d ie Moscheen verdrängend ,
neuer Tempe l . Setz t uns auch deren Zah l
so bemerken wir an ihnen dennoch e ine

des St i ls
,
e in Umstand, der darau f zurück

ke in er der gegenwärtig in Benäres bestehenden
als ins 1 7 . Jahrhundert zurückre i ch t .
kaum d ie über dem he i l igen Ganges wehenden
als wir uns schon am Ufer des Stromes befanden .

kle ine Barke und l ießen uns den Fluss auf und

Übers i ch t über d ie Pal äste und Tempe l und das
Oberhalb d es S tromufers erhebt s i ch e ine

nd ische Fürsten ,
so d ie Mahärädschas von

re) u . s. w . h ier zur Un terbringung der aus

in großer Zah l herbe i z iehenden Pi lger erbau t
m i t Gal lerien geschmück ten Fron ten, deren

assiven Eck thürmchen flank iert is t. Zwischen d iesen
s i ch a l len thalben H indu -Tempel

,
the i ls woh lerhal ten,

deren man che d ie wühlende Thätigke i t des Stromes
hat, während andere aus der gle i chen Ursache in so

then s ind , dass d ie h ier ers i chtl iche Abwe ichung von

des Thurmes von Pisa we i t übertrifft .
fenden Re i he der Gebäude führen uberal l große
Ghat s) bis zum Wassersp iege l h inab . A uf d iesen
l i ch des Morgens ein Leben und Tre iben , das

(1 w irk t und jeder Beschre ibung
s trömen a l le Pi lger und der größte

.

The i l der
zusammen

,
um im hei l igen P lusse zu baden

l len Sünden zu erlangen ; h ier pu ls iert das
Empfinden und Trachten der H indus ; h ier

i t i n der Erfül lung re l ig i öser Pfl i ch ten zu crassem

zur Bege isterung. La ien und Priester
,
Männer

rs
,
Jü ngl inge, Mädchen und Kinder drängen s i ch
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zu thun. Tri tt der Tod des Sterbenden
gen wohl häufig genug d ie zä rt l i chen Ver
e
, um baldmögl i chst wieder in die He imat

In landesübl icher, p ie tät loser We ise wird m i t
11 , da d iese l ben vorerst un ter fre iem H immel
dann au f den Holzstoß ge legt und rasch

wobe i d ie Angehörigen s tumm und thei lnahms los

i ch wi rft man d ie letz ten Überreste der Todten in den
an den Ste l len, wo ungeachtet der schwimmenden
enschen baden und das trübe Wasser sch lürfen . Ge ier,

Raben und Hunde raufen g ierig um manchen halbverkoh l ten Knochen .

Lange bl i ckte ich in d ieses Tre i ben , al s müsste ich m ich ver

gewissern, dass ich so Scheußl iches wirk l ich schaue und n i ch t b loß
i ch m ich mit Eke l

, ja m it Unwi l len von dem

nwürde Hohn sprechenden Schauspie l ab.

empe l und Pal äs te ragt mi t i h rem runden
sch lanken , d ie ganze Stadt überragenden

we lche der mächt ige
l igen Ste l le hatte erri ch ten

lassen. A uf s te i len , schmu tz igen Ste intreppen st iegen wir zum Vor
platze der Moschee , wo uns e in Muezz in mi t Bück l ingen empfieng

und demü th ig e in l ud , e ines der Minarets zu beste igen . Von der ers ten
e der Moschee, strichen

,
durch unser Ersche inen

von Papage ien und Tauben ab. Der we i tere
da man s i ch au f e iner engen , m it unverhäl tn is

versehen en Schneckenstiege emporwinden mu ss,
d iese Mühe d ie we i te, lohnende Auss i ch t über

und den he i l igen Fluss. D ie zah l re i chen [(Uppe ln der

n im Sonnensche ine ; e in Häusermeer l iegt zu unseren
sch rausch t der mächt ige Strom dah in ,

als verach te er

Getriebe d ieser
,
Marione tten gle i ch von e iner dunk len

Menschen .

ten durch d ie betende Menge fuh rte uns

n , Eseln, Ziegen, Schafen und Hunden ; al le
der drängenden Menschenmenge umhe r
Staffage des s innverwirrenden Bi ldes ! Eine
Ge ie r und Mi lan e s i tz t auf den Dächern oder,

Bod en auflesend , zwischen den Fußgängern . Z iegen
gen in d ie Tempe l und Tempe l chen e in und fressen

2 l l



V um Schoße der Gotterb i lder die d iesen geopferten Blumen u nd Kranze.

Wir ge langen zu e iner Ste l le, an der e in im Ru fe beson derer Hei lig
ke i t stehender Fak i r, unau fhörl ich Gebe te mu rme lnd , schon vie le Jahre
lang au f demse l ben Flecke s itz t und von Andächt igen m i t Opfergaben
beschenk t w i rd . Fanat i ker , we lche d ie W'ürde e ines Fak i rs anstreben.

bemühen s ich , den ersten Grad der A btöd tung dadu rch zu erre ichen,
dass s ie den A them so lange e inha l ten

,
b is s ie, grün und ge lb geworden.

be inahe ers t icken . Al ltäg l ich w i rd d iese Übung w iederho l t und fort
gesetzt , h is jener Grad von Vol l kommenhe i t erre ich t ist , der dem
e rsehn ten Zie le zu führt .

Eine Cisterne
, der hochhe i l ige Man ikarn ikä- Brunnen , l 2 m im

Q uadrat messend , mit Stu fen , d ie zum n iederfüh ren
,
—angebl ich

nach dem \
'

orb i lde e ines myth ischen Te iches im H imälaya gestaltet

is t e ine Stätte besonderer Verehrung für d ie Gläub igen ; für uns

e ine so lche des U reue l s . H ier baden d ie Gläub igen ,
bevor sie in den

( ianges tauchen besser gesagt, sie suh len s i ch in d er Jauche und
sch l ürfen von der aus fau lenden Blumen ,

v ie lj ährigem Schmutz und

uhe l r iechendem Wasser bestehenden Flüss igke i t .
Uber ste i le Treppen

,
e ine schma l e St raße en t lang, wanderten wir

dem l l aupttempe l Sch iwas » Bischeschu mn der »Go ldene Tempel“
genann t zu . Das l ü1g la t th l ie

‘ he ist Ere ign is geworden ; denn in den
S traßen und vorzüg l ich in den Tempe ln ist das Tre iben der p i lgernden
Scharen noch to l l e r a l s am Flus se . D ie St raßen se lbs t bestehen eigent

;

l ich nur aus unun terh rochenen Re ihen von Tempe ln m it schöner und
o rig ine l le r A rch i tek tur, d ie von hoch en tw icke l tem Kuns t u nd Sch ü!“
Irr its s inne zeugt .

'

l
‘

empe l und B i lder des Elephan ten -Gottes Ganescha,



u te Bi ldn is Wischnus h inabgeworfen
er Brunnen nur faulendes W'

a5 5er,
n en tsprechen den Baksch isch für den Brahmanen
öfi

'

e l vol l erhäl t .
Tempe l , über den wi r von e inem gegenuber
e in en guten Überb l i ck genossen, ist vor ungefähr

em Sandste in erbaut und d ie Vergoldung des
f Kosten Mahärädscha Randsch it Singhs von

n . Dieser Schmuck hat dem Tempe l den Be i
Innerhal b und außerhalb desse l ben

,

iöser Exstase, tre ib t das Leben der

ständ iger Sch i ffbruch der mensch l ichen
h ier e inen Bl i ck auf das Gebaren der

der E in t ri tt für Andersg läubi ge streng
gen wir doch , ge le i te t von e inem re i ch l i ch m i t
Brahmanen , sowe i t e in

,
a l s es d ie drohende

ur immer gestat tete Was i ch gesehen , genügte,
Bi ld von dem Innern des größten und he i l igsten

s, von der Nach t des Irrwahnes zu machen , we lche
H aUptidol ‚ in herrl i cher, re i cher Umfassung, ist das
r Kraf t

,
e in L ingam , umtanzt von e iner fanat ischen

We ibern und Männern , we lche das Symbol ras t l os
hen tönen Glocken, an we l che
zertretenen Blumen , Ganges

he i l iger Kube . Um das H aupti dol ist e in

er B i ldn isse und Got teridole gere ih t, deren
ie schre iend und l ärmend i h re Andacht ver
in Aufen thal t von wen igen M inu ten in d iesem
fühl te ich m i ch doch durch das p lötz l iche
E ind rücke wie von Schwinde l erfasst ; ins
ief auf. D ie Umgebung des Tempe ls ist von
erter, eke l hafter, verk rüppe l ter, mi t Aussatz

nen be lagert , we l che das öffen t l i che

wen n mog l i ch , ist der in der Nahe l iegende
der onah rung5pendenden c Gött in . R ingsum stehen
den Gläubigen a l s so he i l ig be trachtet werden ,

von a l len Sünden zu re in igen , e in Gemisch sämmt

derTempel kühe sch l ucken . Wohl der en tsetz l i chs te

2 13
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v e rs ü nd igt zu haben . In der M i tte des Tempe ls s teh t e ine vergolde te
F igu r des

.

Gottes Hanuman , d ie, von Gläub igen und A ffen e ifrig he im
g e s u ch t , natür l ich des übl ichen Schmu tzes n ich t en tbehrt .

H ie r producierten zwe i Sch langenbänd iger i hre Künste m it e ine r
An zah l Cobra und Pyt hon -Sch langen . Dieses Schausp ie l wiederho l te
s i ch nach un serer Rückkehr in das Pa la is, indem uns e in Taschen
s p ie le r un te r anderem auch e inen in teressan ten Kampf zwischen e iner
großen Sch lange und e inem kle inen i l t isart igen Th iere , dem sogenan n ten
Mungo , e iner A rt .\ languste vorführte . Letzterer bl ieb Sieger ; er
ha t te s ich äußers t gesch ickt g le i ch auf den Kopf der Sch lange geworfen
und b iss end l i ch dem Repti l , obg le i ch d ieses se inem Gegner arg zuse tz te
und ihn fes t umsch lang, den Kopf du rch . Es verd ien t bemerkt zu werden

,

dass d ie Gaukler und Taschensp ie ler in ganz l nd ien e ine hervorragende
Rol le sp ie len und s i c h vorthei l haft dadurch von i hren europäischen
Col legen un tersche iden, dass s ie d ie frappierendsten Kuns tstücke ohne
aße Vorbe re i tungen zum besten geben .

Rech t b i t ter en ttäusch ten uns d ie Tänzerinnen ,
we l che s i ch nach

dem Diner im Pala is producierten . S ie se l bst waren jeder Schönhe i t bar,
ihre Tänze äußers t langwe i l ig, so dass wir ba l d in rech t schläfrige
Stimmung geriethen .

B e nar e s, l l . Februar.

Vorm i ttags wanderte i ch noch e inmal du rc h d ie S traßen, d ie

Te mpe l und den Fluss en tlang d iese lben Bi lder, die gle i che Wirkung.

Gegen Mi ttag kam der Mahärädscha von Benäres, B rabhn Nara in
S i ngh Bahadur, mi ch zu begrüßen . So prach tvol l der gu te Mann auch
m i t d en kos tbarst en Ste inen behängt war, so wen ig fürst l i ch war se in
Au fz ug ; d ie Staatscarosse, vor a l lem aber se ine Le i bwache

, d ie auf
VO l l k ommen ausrangierten Pferden saß und the i lwe ise a l te eng l ische
U n i fo rmen trug . sahen rech t k lägl i ch aus. Er ist e in freundl i cher,
h e i t e rer Herr und ansche inend e in pass ion ie rte r Jäger, da er s i ch von

se i n em Exwess rifle n iema ls trenn t und es von e inem Diener sogar be i
a“e n Besuc hen, al len festl i chen Ge legenhe i ten nach tragen l äss t . A uf

mei n Befrage n the i l te er mir mit, dass er in se inem S taate bere i ts
50 T iger erlegt habe . Dass uns ein Photograph vor dem Palas te in e iner

aufnahm, braucht kaum ausdrück l i ch e rwähn t zu werden .

Den Gegenbesuch , zu welchem der Mahärädscha noch schonere

Diamanten ange legt hatte , sta tte te ich demse lben in e inem anderen se iner
Pal äste ab. de r s ich aber in e inem e twas Wüsten und vernach läss igten
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um El fenbein , deren Kunstwer t er sehr hoch h ie lt Endl i ch gieng
'

s

in Begleitung des MM rfldschns zum Bahnhofc, m wo uns

auf der L in ie der East Indian
nach Agrc bringen sol l te.
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bauhchen

tender Th
Agra, mit Ausnahme der aus ane inandersc

geb i lde ten Hauptstraße und des Bazars,
über d ie ganze Fläche h in zers treute und v
wei sen hat

Der Pa last, den wir bewohnen , l iegt in
Park, in dem es von Pfauen und Papage ien wi
mit ihrer Farbenprach t, le i der aber auch m i
Thiere h ier auf Befeh l des Mahärädschas

Von außen betrachte t unsche inbar, erschein
se i te dadurch bemerkenswert

,
dass ke i

en tha l tenen Räume auch nur e in e inz ige
Wohnräume led ig l i ch durch Oberl ich t
Während der he i ßen Jahresze it mag d
Gemächer verhäl tn ismäßig küh l erhäl t

,

gegenwärt igen Ze i t jedoch und obendre in be i der für Ind ien abnorm
t iefen Temperatur des Winters 1893 fror es uns in den ganz unwohn
l i chen ,

an Gefängn isze l len mahnenden Räumen des Palas tes j ämmerl ich.

D iese Verhäl tn isse, we lche m i ch woh l berech t igen dürften. meinem
Abste igequart ier zu Agra den Namen des »ungemüth l ich en Pa last eso

be i zu legen , best immten uns, sch leun igst zu der programmüß igen Rund
fahrt durch das Sehenswürd igke i ten al ler A rt e insch l ießende Gebiet
von Agra aufzubrechen . Zunächst begeben wi r uns nach S ikandra , zu
dem Grabma le A kbars, we l ches s ich im Nordwesten von Agra erhebt

Diese Fah rt gewäh rte m ir e inen Überbl i ck übe r d ie Lage und

Gestal tung der Stadt . A n dem rech ten , dem Westufer der Dschamna.
d ieses wasserre i chen , fruchtbare A l luvien b i ldenden Stromes ge legen .

gl iedert si ch Agra heute in folgende The i le : die Al ts tadt, un te r Akbar
doppe l t so s tark bevölke rt a l s je tz t und heute nu r mehr wen ige Merk
würd igke iten aus jener Ze i t bewah rend

,
al s Agra (1568 b is 1658)

Res i denz der Großmogu ln von H industan gewesen ; d ie fast ganz ver

fa l lenen Vorstäd te ; d ie engl ische Lage rs tedt im Süden ; d ie Civi l l ines
m it dem Geri ch tsgebäude, den Ämte rn , dem Gove rnmen t Co l lege und

dem Cen tra lgefängn is im Norden ; end l i ch knapp am Süd ostende der
Al tstad t und nächst dem Bahnhofe, das von Akbar erbaute Fort

D ie Gesch i ch te Agras ist in e ine für Ind ien , das Land d er tausend
j il hrigcn Re i che, verhältn ismäß ig ku rze Epoche zusammengedrängt. lm
Jah re l 5 ‘

27 fie l Agra, b is dah in e ine der Res i denzen des mobammedn
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n isc hen Hauses Lod i, in d ie Hände Zeh i r ed d in Mohammeds , genann t
Babe r (der Tiger) , des ers ten Großmogu ls in Ind ien . Baber i s t der
Begründe r jener von Timur Leng (Tamerlan) und Dscheng is Khan
s tammenden Dynasti e mongol ischer Abkunft , jedoch mohammeda«

nischer Re l igion gewesen, we l che , das Schwert in der Hand , an

der Sp i tze furchtbarer Re iterscharen d ie Fürsten Ind iens i h rer Mach t
un terworfen und h ier das Re i ch der Großmogu ln erri ch tet hat, we l ches
un ter Baber, Akbar, Aurengzeb zu hoher Mach t ge langt, end l i ch an d ie

Engl änder gefa l len ist. Se i t d ieser Ze i t als Titu larkön ige Pens i onäre
Eng lands, doch stets zu In triguen und Aufständen wider d ie s i ch rasch
und k räftig entwi ckelnde bri t ische Supremat ie bere i t, haben d ie Groß
mogu ln, wenn auch factisch der Mach t, so doch n i ch t a l len Einflusses
beraubt, ein unstetes Leben verbrach t Der Tod Schäh Bahädurs
des l etzten »Kai ser5 c

,
e ines achtz igjährigen Gre ises, und d ie H in

ri c h tung fast a l ler se iner Nachkommen nach der Eroberung von Deh l i
durch d ie Engl änder (185 7) hat d ie Dynas ti e der ind ischen Timuriden
rasc h ins Re ich der Vergessenhe i t geführt.

Die Glan weriode der Mogu ln begre ift d ie Regie rungen Babers ,
Ak bat e, Dschehang irs, Schäh Dschehans und A umngzehs. Un ter d iesen
Fürs ten hat sowoh l d ie Prach t des Hofes, zu dem Gesandte, Ge leh rte,
Künst ler ,

Priester aus al ler Herren Ländern strömten
,
a l s auch der

Umfang des Re i ches der Großmogu l n und i hr Mach tgebot den Gip fe l
punkt e rre ich t D ie Epoche des Verfal les ist du rch e ine Re i he von

Momenten charakteris iert : e inerse i ts das Anwachsen der br i t ischen
Macht und d ie Occupat ion des S taa tsgeb ietes der Mcgu in du rch d ie
Engländer ; andererse i ts Eingr i ffe der benachbarten Fürsten in d ie

MaCht&phäre der ras ch von i h rer Höhe herabs inkenden T imur iden ;
Intriguen pol i t ischer Natur ; übert riebener Luxus, s inn lose V erschwen
dung und dadurch hervorgerufene finanz ie l le Ca lam itäten ; Hofcabalen,

en und dunkle The ten , in denen Gift und Dolch ih re
Rol le sp ie l ten . Al le d iese und noch andere Momen te

,

We l che nich t nur das Schwinden äußerer Mach t darthun ,
sondern

inneren Decadenz des e inst so gewal t igen T imuriden
zeugen ,

haben sch l ieß l i ch zum Sturze des Mogu l n

schen se iner Dynast ie gefüh rt .
e lbst und zu den Resten se ines Glanzes

Alts tad t bot un s während der Fah rt wen ig Beachtens
rh in erweck ten e in ige Moscheen und Tempe l , sowie das
Einwohnerschaft unsere Au fmerksamke i t. A l s wi r den

00 |



Thorbogen und di e Bast ion der a l ten Deh l i -Pforte pass ier t hatten und

der al ten , mi t Mei lenze igem (Kos m inar) besetz ten »Mogu l ischrm Kaiser
straße c nach Lahore und Kaschm i r in der R ich tung gegen Sikandra
folg ten, wurden zu be i den Se i ten zah l re i ch e Grabmon 'umen te und soge
nannte Baol i (Quel l stuben m it z ierl i ch gebau ten Ruhep lätzen) s ichtbar.
Auch muss i ch e iner m it Fresken bedeck ten ,

v ie l le ich t modernen
Umfassungsmauer gedenken, deren Wandschmuck Aufzüge , Kämpfe
und Jagden darste l l t, in we l chen Elephan ten e ine große Rol le zugedmht

ersche in t.
Al les d ieses tr i t t aber zu rück vor dem Z ie l unserer Fahrt, dem

Grabma le
, das A kbars Asche b i rgt Dieses imposan te Mausoleum ist

von e inem we i t l äufigen ,
im Quadrat gebauten Karawan se ra i umgeben

A n der Außense i te led igl ich e iner Festungsmauer gle i chend , d ie von

vier Riesen thoren und von mehreren i hrer Sp i tze beraubten M inarets
un terbrochen ist , d ien te das Karawan sera i , wie schon der auch uns

ge läufige Name sagt, zum Obdache für Pi lger und Re isende. D ie There
gewäh ren Ein lass in den von den

uns schon der Anbl i ck der Thore, hoher, e l
mit zah l re i chen N ischen und Thürmchen , s

i h rer Ste infacaden , so fasst uns geradezu
rung, sobald wi r durch e ines der Thore in
s ind und den langen, gerad l in igen, von
brochenen, mi t Ste inplatten be legten Weg h in ter uns haben .

Da ragt vor uns das Grabma l A kbars auf ; e in Bi ld e rhabener
G röße, heh r und ruh ig, t rotz al l der Säu len

,
Hal len , Vorbaue , K ioske

und künst l i ch gefügten Pagaden , we l che den s tol zen Bau verschwen

derisch schmücken, ohne dass d ie Z ier se in Wesen stört Von der al s

Bas is d ienenden , aus we i ßen Ste inen gefügten Pl attform st reben al s

S tu fenpyram ide fünf Stockwerke auf, deren P lat tengestal t vermöge des
treppenförm igen Aufbaues des ganzen Bauwerkes auf jedem der

Abs ätze Terrassen fre i läss t. Um jede der Terrassen nun , mi t Ausnahme
jener, we l che al s quadrat ische Fläche das Gebäude oben absch l ießt.
läuft e ine gewölbte, offene, von canne l ierten Säu len und K ie l bogen
ge tragene Gal lerie, we l che in regelmäß igen Abstän den erkerartige, vier
eck ige Vorbaue bi ldet. Jeder der Vorbaue ist von e inem baldach im

art igen Kiosk m it quadrat ischer Grundfläche überhöh t, dessen p latte
Kuppe l und we i t vorspringendes Dach au f K ie lbogcm und Säulen mi t
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gesetz t, deren jeder in ei ner eigenen Hal le
mosai k und arab ischen Inschr iften bedeck t ist

Jede der vor-erwähn ten Terrassen an

leums, d ie man auf e iner k le inen St iege b

geme ißel ten, e in arabesk enart iges Gi tter
umgeben ist. Diese s Git ter ze igt in jedem
Ze ichnung von sel tener Zarthe i t M i t A usn
der unteren Stockwerke ist al les b l inken
Fuß boden, d ie Gal leflcn , d ie K ioske und d

Entz ück t von d ieser S tät te der Erinn
Herr l i chke i t der Großmogu ln , ver l ieß ich
Bazar von Agra zu fahren und dase lbst
nach Acquis itionen für meine ethnogmph

Die Straße , we lche den Bazar b i ldet , ist
gepflastert und zeic

tenen Ge länder, Gi tter un d Säulen , we l che
von Agra b i l den . In dem rei chen und be l

langem Handeln manch Bemerkenswefles,
He imat wandern sol l.

Da inzwischen der eng l ische Com
unternahmen wir nachmittags die Bas i ch
'

l
‘

adsch Mahal. Le ider hat te s i ch das Wet

starker Regen n iede r , we l cher uns de
herrlichen Bauten be i Sonnen l i ch t zu sehen .

Das Fort ist der befest igte Palast
des 16. Jahrhunde

Thei l von Sct Osch
außerordent l i ch s tarke, aus ries igen Sandste

l ierl e Mauer mit vie len runden Eckthürmen

um dasse l be l äuft ein bre iter, m it Wasser
mass iven ,

be thürmtcn A ußenthore des Forts
l i che , im sch iefen Winke l gegen d ie Haup tmauer
pforten Eingang in das jetzt mit eng l ischer Besatzung
von Agra.



der Mogu ln, der ver

Res te se iner e ins t igen , geradezu
hke it ze igt . Der Pa las t ist nach

ei n e inhe i tl i cher Bau ,
sondern e ine ganze

offenen Sälen , Veranden , Plat t formen ,

a . m.
, d ie e in en großen Raum bedecken

und sämmtl ich durch Gange und Treppen m i te inander verbunden s ind .

Bedenkt man , das s fast al le d i ese Gebäude, sowe i t n ich t der l andes
thiimiiche ro the San dste in Verwendung gefun den hat , aus re inem
weißen Marmor bes tehen ,

der m it Gold , Malere i und künst lerischem
Mosaik aus Hal bede ls te inen bedeck t ist, so kann man s i ch annähernd
einen Begrifl

‘

von dem Luxus machen , der e in st h ier gehen sch t hat.
Zunächs t wu rde uns in dem neueren The i le des Palas tes der

l lendete , von Nord nach Süd 70m lange
e ine nach dre i Se iten h in offene
mäch tiger Säulen getragen wird.
tälen eigen thüml ich e , a l t ind ische

e iner N ische
dem e inst der Thron des Moguls gestanden
che, deren Wände m it Pietradura-Arbe i ten und

e in m it kostbaren Ste inen e ingelegter Marmor
der Mogu l d ie großen Aud ienzen abzuhal ten ,

e te r fremder Fürs ten zu empfangen .

d ienzhal le anschl ießenden ,
ringsum von e iner

Hofe, der im ersten S tockwerke d ie e infach
macher en thäl t

, fisch te der Mogu l zum Ze i t
d iesen Fischvve iher musste von Träge rn e rs t

n wu rde es durch ein besonderes
t. Ein Sö l ler in der Gal lerie d ieses st i l len H of

Liebl ingss i tz des Gewa l therrsch ers, der, jahraus
arm umh raus t , von wahrhaft kön igl i cher Prach t
und Scepter m i t der A ngel ruthe vertausch te, um
Fische zu locken ; er, der Ungestüme

, e in gedu l
eh und Beutestücke d ie Schatz

n, ein se ines zappe lnden Fanges froher
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Gesch ickes, uber den Gegensatz der »gu ten alten Ze i t « —\g ras zu dem

St i l leben , das jetzt in der: he rrl ichen Höfen und Pa l ästen der verfa l lenen
Res idenz wa l tet . Wo s ich e inst d ie stolzen Großmogu l n im Glanze ihrer
Mach t

,
im g le ißenden Sch imme r ih res Hofs taates gesonn t, wo farben

sattes. prun kvol les. vom Gen ius küns t ler ischer Gesta l tung durchwehtes
Leben und Tre iben geherrscht : da erheben sich jetzt im Bann kre ise der
goldenen und marmornen Pa läste moderne. m it eng l ischen Geschützen
arm ierte Batter ien , schre i ten stumm bri t ische Soldaten au f i h ren Posten
auf und ab . ertön t vom nahen Bah nhol

'

e her der schri l le Pfi ff der L oco
mo t ive . Für e inen Baksch isch darf heu te un ter Le i tung e ines schwatz
haften Führers jeder be l ieb ige Fremdl ing h ier e indringen in Burg und

H of, in d ie Gehe imgemäch er und in d ie Moscheen der e inst unnah
baren Res i denz der Großmogu l n , darf in den '

l
‘

rümmem der N ischen und

Säu l en wäh len . a l les betas ten und besehen Tempora mu tanturf

Aus me inem Sinnen und Träumen weckte m ich nu r zu bald
e twas . das unschwe r zu errathen ist : etwas , das heu te in ganz Indien
spuk t u nd unverme i d l ich is t , al s wäre es e in sch le ichende r Krankheit»
s to ff näm l ich e in zu r Au fnahme bere i tgeste l l ter photograph ischer
Apparat . D er Bes i tz er d ieses mode rnen Fol terwerk zeuges stan d vor uns
und l egte be red t d ie unabwe is l iche Nothwend igke i t dar. m i ch und meine
Begl e i ter i n der Moschee s tehend a l s Gruppenb i ld zu fix ieren . Lässt
s ich schon darüber d iscu t ieren . inw iewe i t d ie Mahnung des Koran“

Du so l l s t ke in l i benb i ld des men s ch l ichen l .e ibes gesta lten auch au l
pho tograph i s che Port rä ts anwendbar se i. so musste das Begehren de
moh amm edan i>c lmn Pho tograph en . uns just in der Moschee aufq =

nehmen . a l s wären wir fromm e Mos l em in . um so un log ischer ersche ine l "
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»Ein mmmorner Trauma so st eh t das Mau so l eum Schäh

Dschehan s vor uns . Erhabene B ild er, Vorst el lungen, Empfindungen
ziehen durch d ie Seel e des Bes chauer -s, der nicht satt wird , zu sehen,

dass h ier Menschenhand das geschehen ,was uns die kü ha
kaum vorzusp iegd n vermag. Und dabe i d iese vornehme Ruhe. diese
unübertrefl

'

l iche Harmon ie des Ganzen t rotz al ler Küh nhe it der Formen,

d iese we i ße Re inhe i t des Steines. Ke ine Statue , kein Bi ld , ke in Al tar.
noch Teppich ist zu sehen, nur Ste in und wieder Ste in doch ä eser
Ste in a l le in schmückt das Gan ze mehr al s jede andere, noch so köst.

l i che Zier. Es ist, als bl ühe, l ebe , rede der Ste in.

Der Tadsch steh t auf e iner erhöhten Plat tform, wel che 95 m im

Gevierte misst , und ist in quadrat ischem Grundriss mit abges tumpflt ß

Ecken (Octogon mi t v ier l ängeren und v ier kürze ren Se i ten) gebaut.
gekrön t von e ine r mäch tigen Kuppe l , un terhal b we lcher v ier klei nere
Kuppe ln angebrach t s ind . D ie Bogenporta l e und Fenstern lschen in

mau rischem St i le s ind m it ausgeme iße l ten
°

Koransprüchen umsäumt
un d d ie Fa9aden überd ies, inbesonders an den Socke ln , mi t ein gel egte“
S te inen gez iert A n den v ier Ecken der Pl attform s tehen hohe Minarets.

Di e höchs te Sp i tze der Kuppe l l iegt 74 m über dem Gartenwege.
Ähn l ich wie be im Grabden kma le A kbars tri tt man zuerst durch ein

hohes, moscheenartiges Thor, das aus rothem Sandste ine gebaut, mit
fe inem , an e inen Sch le ier erinn ern dem Marmormosai k verzier t is t Dann
fo lgt der herrl i che Park m i t se inen dunkelgrünm Bäumen . seinen

blühenden Blumen und se iner schnu rgeraden Rei he von Wass erwerkd ‘

un d Springbrunnen, die von dem Eingangsthore bi s zu dem

aufgang des Mauso leum füh ren . Sehr efi'ectvol l ist e ine Cedern—Al lee
angebracht, d ie al s Rahmen für den we ißen Bau des Tads ch d ien t e
während der H imme l den Absch luss b i lde t.

Wohl jeden, der d ieses herrl i che Gebaude, di eses Den kmal de 9
Schmerzes betri tt übe rkommt e in me lanchol is ches Gefühl : mys t ische?
Halbd unke l umgi bt d ie be i den Kenotaphe, lei ses Ech o l ässt d ie Stimme
wied r:rhal l en . Auch h ier , in der Ha ll e des Octogons , ke in anderel

’

Schmuck al s S te in ,
der aber so wunderbar verth ei l t ist, dass er decora ’

t iver, würd iger und reizvol ler wirkt al s manches Gemä lde, manch?
Statue. Das Inne re des Mauso leums mach t kei neswegs einen kal ten ,

s tarren , im Gegen the i le e inen warmen , pietätvo l len E indru ck .

Geraden : ve rb l üffend wi rk t d ie Pracht und Zart he it der Ausführung
des d ie Kenotaphe umgebenden Git tenverkes. we lch es aus r ies igen
Marmorp latt en ge füg t is t , d ie so fe in wie Spinnengewebe nü zarüg
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d u rchme iße l t s ind . A n den Saul en bewundern wir das Schönste, was
d ie mus ivi 5che Kunst zu b ie ten vermag : d ie zartes ten Blumen und

A rabesken aus Ha lbede lste inen , wie Carneol , Lap is lazu l i , Achat, Jasp is ,

Ma lach i t . In e iner un teri rd ischen Gruft stehen d ie Mmmorsarkophage ,
we l che d ie sterb l ichen Reste Schäh Dschehans und der Mumtaz- i Maha l
en t ha l ten ,

wäh rend d ie in den: Octogon aufgeste l l ten Kenotaphe den
Sarkophagen der Gruft nachgeb i l det und leer s ind . Der Si t te, fürs t l i chen
Pe rson en zwe i S teinsärge au fzuste l len , e in Kenotaph und den d ie

Gebe ine be rgenden Sarkophag, ist h ier ebenso wie in A kbars Grabmal
Rechnu ng getragen.

Übe r eine k le ine Treppe gelangte i ch auf d ie Platt form , welche
dacha rtig d ie Hauptkuppe l umgi bt, und von der aus man einen gu ten
Ausb l ick auf d ie bei den Moscheen gen ießt, d ie zwischen den Minare ts
in de r Längsfront des Tadsch stehen. Jede d ieser Moscheen ist , für s i ch
betrachte t, e in Prach tbau, der abe r in der Nähe des Marmorwunders

von d ies em fas t völ l ig in den Schatten geste l l t wi rd . Das Material , aus
wel chem d ie be i den Kuppe lbauten erri chtet s ind , ist der übl i che rothe
Sands te in , der mi t Marmormosaik verz iert ist.

ich keh rte in den Garten zurück und umsch ri tt den Tadsch noch
mals von al len Se i ten, um se ine herrl i chen Formen dem Gedäch tn isse
genau e inzumiigen.

Ein bewaffneter Spaz iergang im Parke des Pala is zu Agra sol l te
mir

, da ich von al l dem Gesehenen en tzück t und ge ist ig doch abgespann t
war

,
Erfri schung bringen. Des Morgens hatte i ch auf e inem der Bäume

außerhalb des Parkes Marabus (Leptopi lus argala) s i tzen gesehen ,

We l ch wider l i che Vöge l durch ih re enorme Größe und F lüge l spann
We i te, sowie durch i h re schön en Federn au ffal len

,
während der kah l c

Ko p f mit dem Kropf und di e Ernährungswe ise des Th ieres n i ch ts
We n iger al s schön und ansprechend s ind . Wir pu rschten uns an d ie

Sc h lafbäume de r Marabus an und er legten im ganzen sech s Stücke,
de r en zwe i me inen Schüssen zum Opfer fie len.

Kinsky erl i tt an d iesem Tage wieder e inen Pieberanfal l , so dass
b is auf weneres das Bett hüten muss.

A g ra , 13 . Februar.

Der Morgen war aberma ls rech t gars t ig, kal t und regn erisch , ganz
M rs. al s man s i ch -ind isches Wet ten vorzuste l len pflegt , so dass
wir uns in d icke Kleide r und Mänte l hu l len mussten, t rotzdem aber
bedmtend in un se rem Käfigpal aste fr::ren.
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Wir so l l ten nach Fatehpur S ik ri fahren und ve rsahen u ns , da die

Distanz 86 km be trägt, m it unseren Geweh ren, was wir nich t zu bewerten
hat ten . D ie Fah rt se lbst hot wen ig Re i z ; die Straß e führte d urch ein

ton iges, ebenes Land ; h ie und da pass ier ten wir e in ä rml i ches Ein.

geborenendorf und sahen im übrigen nur flache, m it verei nze lten Bäumen
bese tz te Fe l der, so dass wir jeden Me i l enze iger zäh l ten, we lcher um
das Vorrü cken gegen das Z ie l der Fah rt auswies .

Für d ie Ein tön igke i t der Landschaft entschäd igte un s d ie Fanna
Unmi t te l bar nachdem wir d ie S tadt verlassen hatten, schoss ich vom

Wagen aus mehrere große Ge ier (Gyps ind icu5 und Gyps bengal ensis).
ferner e inen der so häufig s i ch tbaren Schmutzge ier und einige
Schmarotzen oder Pariah-M i lane . Ku rz darauf, noch im Weichbikk

der Stadt, fi e l m ir e in Adler zur Beute, den i ch am Rande seines
Hors tes erlegte ; wir best immten ihn al s Aqu i la mog i ln ik , sogenannten

Russ ischen Adle r. Ebenfal ls vom Hors te herab , der au f e inem Allee
baume gebaut war, schoss ich e inen Ver tre ter e iner and eren A dl eran.

näml ich e inen Feh l en Adler (Aqu i la vindh iana). Auch zwei Honig
Bussarde (Fem is pti lonorhyncha), unserem Wespen -Bussarde ähnliclt
wande rten in den Rucksa ck . Be i e iner Pfü tze saßen auf e inem Baumc
zwe i N immersatte (Tan talus l eucocephal us), d ie ich m it g lückl ichem
Coup doub le herunterhol te ; es waren se l ten schöne, große Exemplare
m it au ffal lend rosarothen Federn an den Flügeln. Im we i teren Verlaufe
der Fah rt erbeutete i ch noch Dschunge lkrähen (Centropus ru&pennisl.
e inen S irk ier-Kuckuck (Taccocua s irkee) und zwe i Spe rbe r—Bussarde
(Butastur teesa).

So ge langten wir end l i ch , der von Agra her s tets genau in Süd
“

west l i cher R i ch tung dah inz iehenden Straße folgend , nach Pawhp“‘
S i k ri , der Palaststadt A kbars. i hre Gründung, um das Jahr 1570, wi rd
von der Legende auf folgende We ise erk lärt : Von Agra aus in trüb 6 0
Gedanken zu dem Sandste inhüge l wandem d , au f we l c hem heute d i e

Pa laststad t l iegt , traf Akbar h ier den Fakir Se l im Tsch ist l , e inen weiss e "

und frommen Be ttler, der, des Mogu ls Trauerm iene gewä hren d, d ie il !
dem we l tentrück ten Eins ied ler, unverständl i che Ursache der Be trübt“ i s
e ines so mächt igen Herrschers zu erkunden suchte . Da kl agte A kb
woh l se i er e in mäch t iger Fürs t , se in Re i ch aber d rohe nac h se in?
Tode zu verfal len ; denn jeder der Söhne , d ie ihm se ine Gatt in geborß
se i, noch in der Wiege, frü hen Todes verb l ieben .

»Erbauec ,
spraC

we issagend der Fak i r, »De in Sch loss auf d iesem durch me ine Gebe t e

gehe i l igten Hügel und sch lage h ier De inen Wohns i tz au f. Neun Mond e
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der Christ l ichen Frau (Bib i Mariam Zuman i) erbau t ; heu te schmuckh»s.

führte d ies Gebäude e inst , we i l innen und au ßen vergolde t und bemal t.
den Namen Sonähra Makän , das ist »Goldenes Haus «

. Zwischen den
be i den Frauenhäusern s teh t der Ghwah Gah (Chäb Char), A kbars Har n
der Träume , das in se inem Oberstockc das e in fache Sch lafgemach des
Großmogu l s b i rgt .

Nörd l ich von Miriams Hau s erhebt s ich der Pendsch Mahal.

cm:
: in s tu fen förm igen Terrassen au fste igende , m it orig ine l len Säulen

geschmü ckte Co lonnade und der Diwan - i - Khas A kbars . A u f dem

Riescncapitä l der hohen ,
m i t Pi las tern geschmückten u nd prach tvo“

c ise l ierten Säu le , d ie in der M i t te der Ha l le au fragt, sol l Akbar gethront
haben . Diese Sau le ist du rch schma le Ste instege m it v ier in den Ecken
der Hal le angeordne ten S i tzp lätzen verbunden ,

we lche d ie v ier \'

ezierc

A kbars e ingenommen haben so l len , wenn —\kbar
,
au f der Säu le thronend

Rath h ie l t . Ich konn te m ich des kom ischen Eindruckes n ich t e r wehren.

den d ie Vo rs te l lung in m ir hervorr ief . dass Akbar auf e in em dieser
schma len S tege zu r M i t te d er Ha l le h in ba lanc ierte und dann au f se iner
Säu l e » au tb aum te «

, während d ie v ier V ez iere au f i h ren Eck -s i tzen
kauerten . So lächer l ich m ir d ies ersch ien . so konn te ich m ir doch

:uch n ich t verheh l en . dass in d ieser Ha l le des Rathes oft genug über

das und ganzer Vö lke r e ntsch ieden , dass h ier mancher
in s e inen t

‘

on sequcm .en gew iss noch heu te bedeu tsam e En tschluss
ge fas s t wu rde .

Bemerken swe rt is t ferner e in langer. gedeck ter Gang . der von den

l °
‘

raucngem i ic rn zu e in em z iem l ich we i t en t fe rn ten Thore führt. von
we lche n: au s d ie Frauen de s Mogu l s ins Land h inau sb l ick ten , ihren



Von besonderer Schönhe i t ist der Palast B irbals eines H indus
und Mi n iste rs A kbars e in k le ines, zwe istöckiges Gehaude , we l ches
innen und außen so re ich und geschmackvol l verz iert ist, das s man es

nach Vic tor Hugos Worten zwar den kle insten a l ler Pa läste, jedoch
das größte al l er Schmuckkäs tchen nennen darf.

We i t umfangre icher , jedoch m inder re ich geschmuck t ist der e twa
in de r M i tte der Palaststadt gelegene Pa las t der Prinzess in Dschodh Ba i,
e ine r der Frauen A kbars und Mu t ter Dschehangirs.

Ohne mich auf d ie An führung der übrigen in der Pa lasts tadt und
unte r i h ren Mauern l iegenden Baudenkmale aus der Glanzper iode der
Großmogu l n e inzu lassen , muss ich noch der Dargah , des o H e i l igen

Vierec ks we lches das Grabmal Sche i k Se l im Tsch is tis en thäl t, sowie
der Mosche e Erwähnung thun .

D ie Dargah , e in Rech teck
,
ist von Bogenha l len umgeben, in deren

Mi t te e in Wasserbecken l iegt ; an der Nordse i te des Rechteckes steht
das Grabma l Se l im Tschis tis , des Fak irs, auf dessen Propheze i ung h in
Akba r d ie Palas ts tadt erbaute . Während fast sämmt l iche Gebäude der
Palas ts tad t aus rothem Sandste in err i ch tet s ind , sch immert uns d ies
Grabma l , e ine wahrhaft ige M in iaturausgabe des Tadsch von Agra , in

blendend we ißem Marmor entgegen, so dass i ch auch an d iesem Mau

soleum d ie Schönhe i t der Cise l ierungen , d ie herrl i che Arbe i t der durch
brochenen Marmorgi tter bewundern muss te . Die Gi t ter tragen farb ige
Bands ch le i fen und bun te Lappen

,
d ie von den am Grabe Se l im '

l
‘

sch ist is

um K ind ersegm flehenden Pi lgerinnen he rrühren .

A n d ie Westse i te der Dargah sch l ieß t s ic h d ie ungefäh r 23 m hohe
Moschee an. Für den Reich thum i h res Schmuckes und d ie st i lvol le
Ausführung der gewundenen und ineinandergesch l ungenen Ornamen te
dieser Moschee spri ch t woh l deu t l i ch der Umstand , dass i ch im Innern
derse l ben e inen Ze i chner dam i t beschäft igt fand , d iese Un i ca der

Flächen decorat ion für e in Werk zu 00pieren ‚ we l ches d ie bri t ische
Regierung über d ie Perlen ind ischer Kunst herausg i bt .

A l s i ch d ie Mosch ee verl ieß
,
h ie l t e in baksch isch - lus terner, a l ter

Muezz in heft ig gest icu l ierend und laut schre iend e ine unvers tänd l iche ,
sonde rba r k l ingende Ans prache an mich .

Süd l i ch der Dargah ragt oberhal b e iner den Hüge l h inanfuhrenden
Frei treppe d ie be rühmte , 48 m hohe S iege5 pforte Bu land Darwaza
empor. Auffal lend zah lre i che Nester e iner großen Wespenart verwehrten
uns den Au fstieg zu den Zinnen der Pforte , we l che e ine schöne Rund
schau gewähren soll en.
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Zu Füßen der Pforte , außerhalb der Wal lmauer , ers tre ckt sich
neben den verfal lenen Bädern e in gemauertes Bass in , zu dem jeder
Fremde gefüh rt wird , um den Product ionen be i zuwohnen , we lehe darin
bestehen , dass E ingeboren e von der Oberkante der \Val lmauer kühne
und ke ineswegs gefah rlose Tauchersprünge in das mit Wasser gefül lte
Bas s in ausführen. Zwe i Tage vor unserer Ankun ft hat te s i ch e iner der
Gi lde ge legen t l i ch e ines ähn l ichen T iefsprunges den Tod geho lt .

D ie Umgebung der Moschee l ieferte mir orn i tholog isch e Ausbeute.
indem i ch in dem Trümmerhaufen e inen Juggur—d en (Fa l co juggur)
und den se l tenen Grauen Nashornvege l (Ocyeeros bi rostris) erlegte
Staunenerregend war d ie Menge der ges tre iften Eichhörnchen, d ie auf

den Ste inen und an den Bäumen umherhusch ten .

D ie R ü ckfahrt war we i t angenehmer als die H infahrt. da s i ch das
We tter e twas gebessert hatte und d ie Sonne freundl i ch aus den Wolken
l ugte. A uf dem H e imwege schoss i ch nebst e in igen Ge iem noch e inen
meta l l isch sch immernden We ißhal s igen Storch (Cicon ia l eucocephalai ‚
der unserem schwarzen Storch sehr ähn l i ch ist, sowie z we i N.!arahu5.

darunter e in besonders al tes Männchen mit schneeweiße r Brus t und

langen Flaum federn .

Im Pa la is zu Agra erwartete m i ch der Erzbischof Mons ignore van

den Bosch , m it zwe ien se iner Ge ist l i chen, um mir se ine Au fwartung zu
machen ; er ist von Geburt e in Be lgier und wirkt schon l ange in indien.

A g r a—B h a r t p u r , 14 . Februar.

Für den heu t igen Tag war e ine von dem engl ischen Res i denten
Colone l Marte l l i i m Geb iete des Maharadschas von Bhartpur a rrang ierte
Jagd auf Wassenvi ld angesetzt . Ich hoffte h iebe i , nur

aus Versehen , auch e in b is zwe i N i lgaus zu sch ießen , de ren Töd tung
im Re iche des Maharadschas wegen i h rer angeb l ichen Ä hn l i c h ke i t mit
den he i l igen Kühen s treng verpön t ist und , wie man m ir sagte ,

b loß
dem ozufal l iger we ise c treffenden Schü tzen nachgesehen werden könn te .

Schon die unge fähr anderthalbstünd ige E isenbahnfahfl von Agra
wes tl i ch nach Bhartpu r b ietet abwech sl ungsm ichc Bi lder, we leh e d ie
Jagd lust und d ie Spannung auf d ie Ergebn isse des Tages ste igern .

A n e inem ieren. sehen wi r Pe l i kane‚
dre ierle i den mächtigen R iesen s torch

Ant igone—Kran i che ,
Gänse,

l id . In e in Dsch unc fl üch tet
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hatte . Auch im Jahre 1826 bot Bhartpur de
näck igen Widerstand, bis es dem Be feh l sh

Lord Combermem , nach sechswöchen t l icher
The i l der Bas t ionen Bresche zu sch ießen und d ie Fes tung m it Sturm
zu nehmen .

D ie Stad t hat e ine Bevo lkerung von etwa
‚
Einwohnern. In

den Straßen stand d i chtgedräng t, uns mit laute
e ine große Menge Vol kes. Auffal lend ist d ie
Dächern der Häuser ih r Unwesen tR iben .

deuten , Colone l Mar te l l i , ange langt waren , s te l l te

Sohne vor, e inen etwas abge lebten Jüngl ing von neunze‘

hn und e inen

hübschen , in te l l igent bl i ckenden Knaben von fünf Jahren .

Nachdem der Mahärädscha s i ch zurü ckgezogen , thei l te sich d ie
Gese l lscha ft , indem ich m it Wurmbrand auf d ie won B lack
bueks und ve rbotenen Ni lgaus fuh r , während d ie anderen Herren

o auf Wasserwi ld auszogen . In e inem Ga lawagen mit g üner‚ si lbe r
gest ickte r Kutschbockdecke, wie solche be i uns tl ieh von A uf

fahrten zur Frohn le ichnamsprocession oder be i Hotfesten

übl ich s ind , rol l te i ch in das Dschunge l , herzl ich lachend über d ie
neue Art von Pürschuzagen , den i ch benützte . Doch da wah rschein l ich
a l les, was in der ganzen Gegend kreuch t und fleueh t, be im An bl i cke
me iner Camsse sch leun igst geflohen Wäre , ve rl ieß i ch d iese l be bal d und

drang au f gu t Glück in das Dschunge l e in . Die En twickl ung von Pornp

und Prach t , das Aufgebot von Galawagen und be i der Jagd

s ind zwar gewiss rech t gut geme in t und bezeugen
Zuvorkommenhe i t , aber auch ge ringeren prakt ischen Jagds inn , da

doch das Wi ld s ich wie vor jedem anderen Sterb l i chen so auch vor

e inem re isenden Prinzen scheu t , der ab und zu d ie Rol le des gefe ierten
Gastes gerne ablegen würde, um dem ed len Waidwerke nur nach den

Rege ln de r Kunst zu ob l iegen .

Das erste, was i ch in dem dünnen Dschunge l erbl iek te , waren
Am Rande e ines k le inen , sumpfigcn

asserwi ld bedeckt war, äs te e in

waren , so dass i ch nur e ine n

konn te. A uf dem gegen

tz l ich e ine Gais in vol ler



Fl uch t aus dem Dschungel hervorkommen und ,
i h r nachsetzend , e in

pan th erartiges Th ier, das ich aber der großen En tfernung ha lbe r n i ch t
näher best immen konn te.

We i te r pürschend erbl icke ich im Dschunge l l inks von mir auf
d ie Läufe und das Blatt e ines Ni lgaus i ch gebe Feuer , das

S tü ck zei chne t gu t, bal d fi nde i ch Lungenschwe iß und au f 200 m

Vom A nschusse verendet e inen capital en St ier , me in erstes Ni lgau . I ch
j ubel te und Colone l Marte l l i m it mir. D ie al te Gesch ich te, dass verbotene
Frü ch te besonders gu t munden l Sofort sandten wir das Beutestück
h e im l i ch zur Eisenbah nstat ion

,
dam i t der Maharadscha n i chts erfahre

und unser S t ier unbehe l l igt nach Agra ge lange .

Dan n gieng
'

s quer dur ch e inen Te i ch in e in d ichteres, Wi l dre i ches
Dschunge l , wo i ch mehrere größere Rude l von Black-bucks an traf,
abe r nur e inen starken Bock in vo l ler Fluch t erlegen konn te. Übera l l
h usch ten im trockenen Grase Schaka le und Pfauen umher

,
während

Tau sende von Tauben über m ir h inwegstrichen . In we i ter Ferne sah

i c h noch ei nze lne N i lgaus , doch ohne zum Schusse zu kommen . Ein

gar zu kecker Schaka l erlag me iner Kuge l .
N un kam der Hauptbestand the il jeder in Ind ien arrangieflen Jagd ,

d as Luncheon
,
be i we lchem i ch mi t dem anderen The i le der Jagdgese l l

s chaft wieder zusammen traf. Von me inen he imat l ichen Jagdausfl ügen
h er gewohn t, au f der Mutter Erde h ingestreck t, m it etwas kal ter Küche
vorl ieb zu nehmen ,

kann ich m ich mi t der engl ischen, wenn auch
verschwenderisch gas tfreundl i chen Au ffassung e ines Jägerfrühstückes
n i ch t be freunden . M it den Empfindungen me ines Jägerherzens und der

Poesi e des Dschunge l und Trapper lehens lässt s ich e in opu len tes,
l uxu riös ausges tatte tes Gastmah l n icht vere inbaren . Müd igke it, Hunger
u nd Durst zu ert ragen , gehört eben auch zu den stählenden Freuden
d es W'

ai dwerkes . M i tten in dem von Lianen durchzogenen Buschwerke
prangt h ier umkre is t von Ni lgaus, Schakalen, Tigern , Pan thern und

anderen Best ien e in Speisezel t von r ies igen D imens ionen ; daneben
e rh eb t s i ch e in Küchenze l t zur Bere i tung der warmen Spe isen und

end l ich noch e in Ze l t , in we lchem d ie Jäger To i let te machen , ja m i tun ter
sogar den Frack an legen sol len . D em Z wange d ieses Kle idungsstückes
füg e ich mi ch im Dschunge l n ich t , au f d ie Gefahr h in , dass i ch Anstoß
erm ge ; i ch bi tte ab, doch kann i ch n icht anders, das Jagdk le id ist stärker
a l s der Frack . Im Speisezel te ist e ine Tafe l aufgesch lagen ,

wie für

e inen Hochze i tsschmaus si lberne Aufsätze, Jard in iéren m it Blumen
ge fü l l t , s i l bernes Bes teck , gedru ck te Menu -Karten . Zehn Gänge zäh l t das
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Mah l und We ine aus al ler Herren Ländern ,
namen tl i ch Champagner,

fl ießen in Strömen. Derart w ird, was des Waid rnanns fruga ler Imbiss,
gewürzt durch e inen Trunk aus der Fel d tl asche , sein sol l , zu einer Fizle
champetre ,

zu dem gee igneten Abschl ü sse e iner a l len fal ls mi t Damen
un te rnommenen Landpart ie. So frühstückten wi r denn durch einige

Stunden , um dann ,
schwer und trage geworden , wiede r dem Waid

we rke, der in Aussich t geste l l ten Wasserjagd, d ie s i ch in ihrer Art
ebenso in teressan t al s origine l l ges tal tete, zu obl iegen.

Dre i große Te i che , nur durch schma le , n iedr ige
e inander getrenn t, dehnen s i ch zu einer bedeu tende
fl äch e aus, auf der es von Wi ld im wahren S inne
D ie Te i che s ind von d ich ten , an Wasseradern
umgeben , d ie e inen be l iebten
Schakale und al lerle i Wasserwi l d b ieten . Bevor
gefal len waren, konnte man da Kran i che, al lerle i
ar ten , Gänse, Enten , Cormorane, Vt

’

asserhühn er,

und Wasserläufer beobach ten , während in d
We i hen al ler mögl ich en A rten kre isten ; e in

10m von mir e inen Fisch aus dem Wasse r.
Wi r nahmen auf e inem der schmalen Dämme h in ter Sch irmen

Ste l l ung. Auf ein gegebenes Ze i chen began n der Tri eb d urch das

Röhrich t und den Te i c h gegen uns zu
,
wobe i al s Tre ibe r sieben große

Elephanten d ien ten , d ie ganz wi l l ig se lbs t in das tiefere Wasse r giengen
und das Wild aufstö be rten . Nach den ersten Schüssen hoben s i ch Wahre
Wol ken von Wasserwi ld , das von der L ini e der Schü tzen e ifrig
beschossen wurde. Noch nie habe i ch solche Massen von Wasserwi ld

an e inem und demse lben Flecke vere in igt ge sehen ; doch such ten le ider
d ie se l tenen und scheuen Exemplare , beson ders d ie Kran i ch e ,

Störche
und Re iher seh r ba l d das We i te , so dass m ir nur zwei schneeweiße
Si lberre ih er (Ardea alba, imWinterk l eide) zur Beu te fiel en. Lange konnte
i ch d ie in unermessl icher Höhe z iehenden Schwärme von Kran i chen und

Störchen mi t dem Bl i ck e verfolgen . Unausgesetz t kamen einze lne Exem

p lare sowie ganze Flüge von Gän sen und En ten über uns ere Köpfe
ge zogen, so dass wir ba ld übe r 100Stück erlegt hatten . Fie le<n di e Fl üge
wied er auf e inem der dre i Te i che e in , so g ieng al sbald e in E l ephant

ufzu tmü>en Sowoh l
doch konn ten d ie

d ie er legten Th iere
größ tenth eil s Stock
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b itten , bei dem Teich ,
auf wel chem wir tag52uvor so zah l re iches

Sumpfwi ld gesehen, Hal t zu machen , ei ne Propos i t ion, die anfängiich
der entgegenkommenden Züge wegen auf Schwie rigkei ten stieß, bis
end li ch der gestrenge Direc tor fünf M inuten Aufen tha l tes bewül lgte.

A n
' Ort und Stel le ange langt , sprengen wir aus den Waggons

und feuerten in d ie Schwärme abstre i chender Vögel . Ein Riesertsmrch
sowie dre i Enten waren das Ergebn is der ersten Sal ve Eben haften wir
das S ignal zum We i terfahren gegeben, al s ein Conducteur ei ne Strecke
auf dem Bahnkörpe r zu rück l ief und e inen p rächt igen Rosen -Pe likan
(Pelecanus roseus) brachte, den er s tü rzen gesehen hatte. Ve rmuthlich

war be i der Kanonade auf den R iesens torch e in rückwärts streichendcr

Pe l i kan durch e in Schrotk orn ge troffen we rden ; denn keiner von uns

hatte d irect auf e inen sol chen gez iel t.
In vol ler Fah rt erlegte i ch von der Pla tt form me ines Coupés aus

noch e inen s tre i chenden R iesenstorch und e inen fischenden Metal ls iomh

wie wir den We ißhal s igen Storch wegen se ines gl änzenden Rücken
gefieder5 tau ften . De r I.ocomotivführer hatte
großen Vöge l bemerkt und h ie l t den Z ug an ,

holen konn ten . Nun wurde d
schaft für d ie Jagd ergflfl

'

en,

zu Ge s i ch t bekamen , stand
e ine Kuh schoss, d ie in den Packwagen wanderte.

Kaum wieder in Bewegung gesetzt, wurde der Z ug nach einigen

hunde rt Me tem neuerl ich gebremst, d ie Conducteure e i l ten herbei und
ze igten uns ein Rud e l N i lgau -Stiere, d ie in ei nem
äs ten . D ie Her ren waren fl ugs mi t i hren Stutzen
während ich nur al s Zuschauer fung ierte, da ich ja schon tagszuvor drei
N i lgaus erlegt hatt e. Clam streckte e inen St ier im Feuer, Wu rmbrand
schwe ißte e inen ande ren stark an, den er nach langer Nachsuche end l ich
ausmachte Pr6nav feh l te e inen St ier in der Fl ucht N un erwach te aber in
mir, obschon i ch nur Beobach ter hat te ble iben wol l en , doch auch d ie
Jagdpassion. und da Clam so freundl ich war, mir sei nen Stu tzen zu

l e ih en. e i l te i ch im Laufsch ri t te der He rde nach und er legte noch g l ück
l ich er we ise e inen seh r starken St ie r in der Fluch t. So hat ten wir vom

Z ug aus in der kürze sten Ze i t dre i N i lgau-St iere und ei ne N ilgau—Kuh
auf de r Dec ke.

Der Tra in, geführt von der jagdeifrigen Beg lei tung, fuh r ba ld vor,

ba l d zurück, je nach der R ichtung. in der s ich d ie Jagd zog, so dass

wir das erl egte Wild sofort verladen und se lbst wiede r e inste igen
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k on n ten . I ch habe schon zu Fuße
,
zu Pfe rd

,
im Wagen und im Boo te

gepü rsch t , aber e ine »Pü rsche m it e inem Eisenbahnzuge « zum ersten
ma le m i tgemach t, kann d iese lbe nur al s höchs t ge lungen beze i chnen
und jedermann bestens empfeh len .

Wir kamen mi t e instünd iger Verspätu ng in Bhartpur an , wo uns
d e r se hr erstaunte Mahärädscha abermals empfieng, n i ch t ohne ernste
B l i cke durch d ie Fenster me ines Waggons zu we rfen , in we lchem d ie

großen Vöge l zum Trocknen aufgehäng t waren. Von den »gewi l d

sch ü tzten « N i lgaus ahnte er zum Glücke n ich ts.

Nach e inem Frühstücke be i dem l iebenswürd igen Colone l Marte l l i
en twarf ich den Schlachtp lan und beschloss m it al len Herren e inen
groß en St re if durch das ganze Dschunge l zu un ternehmen, in dem i ch
tagszuvor gepürsch t und zah lre iche N i lgaus„sowie Schaka le gesehen
ha tte . Letz tere waren jedoch le i der n i ch t zu finden, da s ie

, durch das
ges trige Sch ießen beunruh igt, ausgewandert zu se in sch ienen . H in

gegen schoss ich g le i ch zu Beg inn der Jagd dre i der kle inen Ind ischen
Has en (Lepus ruficaudatus), ferner m i t der Kuge l e inen prach tvol len
An t ige ne-Kran i ch m i t purpurrothem Kopfe .

Scharen von he i l igen Pfauen und Tauben, ferner zahl re i che Ni lgaus
und Black -bucks , d ie aber se lbs t au f Kuge ld is tanz n i ch t Stand h ie l ten,

waren zu sehen . Da dasWild noch vie l zu rege war, so hat i ch Co lone l
Marte l l i , uns in dem Dschunge l stre ifen zu lassen ,

wel ches den einen

der Te i che umg ibt und gestern nur von den t re i benden Elephan ten

pass ie rt worden war. Um rascher dah in zu ge langen, best iegen wir d ie
Elephanten und durchquerten e inen der Te iche, wobe i w i r beobach ten
konn ten ,

wie s i cher d ie k lugen D ickhäu ter selbst in t iefem Wasse r
giengen ,

indem s ie , langsam sch re i tend , ste ts vors icht ig den Unte r
grund sond ierten , bevor s ie d ie mächt igen Fuße aufsetzten . H iebe i
spie l ten sie unun terb rochen mi t den Rüsse ln , nahmen Wasser auf,

spri tzten es wieder aus und ästen d ie zah l re i chen Wasse rpflanzen ab.

I ch benü tzte d iesen R i tt , um m i ch für d ie Jagd in Nepa l e twas
einz usch ießen ; denn infolge der fortwährenden Unruhe des Elephanten
ist de r ungewohnte Schuss aus der H äuda, wie i ch m i ch schon in
Tandu r übe rzeugt hatte, anfängl i ch sehr uns icher. Be i dem ersten V e r
suche feh l te i ch auch e ine erk leck l iche Zah l von En ten und Cormo
ranen, und n i ch t besser ergieng '

s m it der Kuge l , da i ch g le ich nach
dem Eindr ingen in das Dschunge l e in Ni lgau feh lte. Nur e in R iesen
Storch, d iese r herrl i che Voge l der h ies igen Sumpfwe l t , fie l m ir zur Beu te .

Überal l k rachten lust ig d ie Büchsen , und a ls wir auf e iner k le inen

245



benne tt i) und zwe i Schakale au fzuwe isen .

und drang, n i ch t ohne bede
das d ich te Dornengebüsch , wo d ie Ausbeu te e ine
und i ch erlegten noch je e inen N i lgau—St ier ; fe
Rebhühner, Wachte ln und Hasen zur Strecke.

so d ich tem Buschwerke war d ie Schützenl in ie etwas in Unordnrmg

gekommen, so dass es e iniger Ze i t bedurfte, b is wir uns an dem Rendezo

vous zusammengefunden hatten, um vergnügt über den gelungenen

Stre ifzug d ie Wagen zu beste igen und nach Bhartpur zu fahren.
Aus e inem oder zwe i nur »aus Versehen « zu sch ießenden Ni lgaus

waren deren neun geworden ; i ch hoffe aber, dass der Mahärädscha‚
sol l te er je den Freve l erfahren, uns al s e i frigen Jüngem Dim ens ver.

ze i hen und seinem Unwi l len n i ch t an anderen , schul dlosen Wesen Luli
machen werde Be im Absch iede von Bhartpur war der Maharadscha sehr
freund l ich , schenkte mi r se in Porträt sowie e inen aus El fmbeinst:e ifen

zusammengeste l l ten Fl iegenwede l und l ieß abermals Sal utsch üsse
abfeuern, dass es e ine Freude war. Hätte er schon von den Ni lgaus
gewuss t, d ie Trennung wäre s i cherl ich keine so herz l iche gewesen!

A ls wir nach Agra zurückgekeh rt waren , machten wi r al lerl t!i

Hande lsgeschäfte in unserem Pa la is hatte s ich e in förml icher Bazar
en twicke l t kurz ab , nahmen von Kinsky, der se ines Fiebe rs wegen
vorläufig zurückble iben muss te, Absch ied und fuhren gegen 9 Uh r

abends noch e inmal zum Tadsch ; denn , da uns das Wet ter be i de ‘
ersten Bes i cht igung e inen so argen Passen gesp ie l t hatte und auf ;“
jetz t der Mond n i ch t sch ien, wol lte i ch Agra n i cht ver lassen, ehrt 6
jenes herrl iche Bauwerk wen igstens be i künstl icher Beieeschhmß
gesehen zu haben . Letz te re erfolgte m i t te ls bengal ischer Kerzen ; d ic=5 d
wurden von Hunde rten von Eingebornen geha l ten, we l che au f de“
Dächern der be iden im Garten befind l i chen Seitenmoscheen pos tie r

c

waren , und s i ch da oben ausnahmen , wie Neros lebende Faokel r»

D ie Wirkung der Beleuch tung war geradezu feenhaft, un d sp rach105
bewunderte ich d ie ruh ige Prach t und Majestät di eses he rrl i che n
Bi ldes. l n blendend leuchtendem We i ß lag das Juwe l orien tal is cher
Baukunst vor m ir, dunke l hoben s i ch d ie Contou ren der Bäume sowie
des Cede rn zb und r ingsum herrsch te t iefe Sti lle der Nac ht Mir
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Obwoh l
baren Strome und im Bere iche woh
Deh li, wenn es auch heute noch
und Industriestätte des gesammte

woh l m i t der verhängn isvol len E
menhange stehenden Rücks i ch ten nach
Verwa l tung zu e iner Provinz ia l stad t herabgedrück t.

Durch den strömenden Regen , der uns

begrüßte, l ießen wir uns n i ch t abhal ten, nach
Quart iere , dem Metropo l i tan Hote l, e ine Run

anzutre ten. D iese ste l l t nahezu e inen Hal bkre is
bespül ende The i l des Stromes etwa

Wir wandten uns zunächst de
der Großmogu l n e inschüeßt. Dieses l iegt im
hoch über der Dschamna und ist dem Fort von
es e ine M in iaturausgabe desse lben genann t werden
rothem Sandste in erbaut, von e iner hohen, km 1

und von e inem Wal lgraben umgeben und m it

geschmückt . Das hauptsäch l i chste In teresse erweck t se lbs tändl ich

jener The i l des lnnenraumes , we l cher den Pa las t enth iel t , der Schi ll
Dschehan se ine Entstehung verdank t Während Akbar vorwiegend zu
Agra und Lahore se ine Res i denz aufgesch lagen hatte, verleg te Dschehan
se inen Si tz nach Deh l i

,
wo er im Norden der Stad t, we l c he schon sein

Ahne H umäyün bewohn t hatte, e in neues Deh l i gründete, dem er den

Namen Schäh -Dschehanabad be i legte.

Wie das Fort von Agra, so en thält auch d ie Burg von Dehl i
herr l iche Pal äste, Hal len ,

Säle
,
Moscheen ; doch ist i h re Anzah l weit

geringer, a ls im Fort zu Agra, da d ie Engl änder nach Un terd rückung
des großen Au fstandes vom Jahre 1857 , der in Deh l i m i t der Ermordung
der h ier ansäss igen Europäer durch Schäh Bahadur se inen Anfang
genommen hatte , e inen großen The i l der Baul ichke iten des Forts
sch le iften, um an deren S te l le Kasernen und Bat terien zu e rri chten .

Durch d ie Mus i khal le (Nakar khana oder N eubakhana) ein

tre tend , besahen wir vorerst d ie be iden für Aud ienzen bes t immten
Räume . D ie an dre i Se i ten offene , von Säu len aus rothem Sands te ine
getragene , große Audienzha l le, Diwan—i—Am ,we ist al lerhand Ve rz ie rungen
auf, insbesondere ersche inen der Thron sowie d ie Wand, an we l cher
s ich d ieser in e iner N ische erhebt

,
m it Ma lere ien und köst l i chen

Mosa iken aufs re i chste verz iert .



M it den Renovierungsarbe i ten , we l che d ie engl ische Reg ierung
in neues ter Ze i t an diesen und denWänden v ie ler anderer Baudenkmal e
vorne hmen l ieß, vermag i ch m ich n i ch t zu befreunden ; denn so löb l ich
auch d ie Abs i cht d ieses Beg innens ist, sche in t m ir dasse lbe doch e twas
we i t zu ge hen . Me ines Erachtens wi rk t d ie ursp rüngl i che , al te F lächen
decorat ion, ob Malere i , ob Mosai k , und mag s ie noch so schadhaft se in

, in

den sonst unverändert be lassenen Hal len we i t st i lvol ler und jeden fal ls
st immungsvol ler al s d ie Im i tat ionen mit i hrem frischen Go l dglanz und

i h ren schre ienden Farben , we l che an die Ste l le der, wenn auch ver

b l ichenen und verstümme l ten, doch orig inalen Ornamente treten . Al ler
d ings b i l det d ie Frage, ob und wiewe i t d ie Renov ierung schadhafter
Kuns twerke überhaupt gehen darf, e inen Gegenstand steter Con t roverse
zw is chen den Sachverst änd igen , we l che für d ie vol l kommene Wieder
hers te l l ung der ursprüngl i chen Ersche inung e intreten und dem v ie l le i ch t
unbewu sst n icht m inder fe infüh l igen La ien . I ch er innere h ier nur an d ie
Säube rung der Innenwände der Stephansk irche von der Pat ina ; d iese
Res tau rierung hat be i der großen Menge die Sehnsuch t nach dem

vorma l igen ,
fast myst ischen He l ldun ke l erweckt , we l ches dem Dome

eine e igenart ige, ruh ige Schönhe i t verl ieh . Ebenso würde es mir a l s

l’rofanat ion ersche inen, wenn etwa der Plan gefasst werden sol l te
,
d ie

Statue der Venus von M i lo durch H inzu fügung der i h r mange lnden
\rme zu ergän zen .

Der k le ine Aud ienzsaal , Diwan -i—Khas , im Fort von Deh l i ist e in
offener

, ganz aus Marmor err i ch teter, mi t Goldom amen ten und Piet radura
geschmückter Pavi l lon. A n der Ostse i te d ieses Saales s tand e ins t der
berühmte goldene, mit den kostbarsten Edels te inen geschmück te Pfauen
thron (Tach ti täus) , wel chen Nad i r Schäh , der pers ische Erobere r
Dehl is, al s vornehmstes Stück der re ichen Kriegsbeu te 1739 von h ier
fortgeführt hat . In derse lben Gebäudefl uch t befinden s i ch auch d ie von

Marmor strotzenden Privat und Frauengemächer des Großmogu l s und

die Baderäume .

An der Westse i te des Diwan—i—Khas steh t e in uberaus graz iöses
Bauwerk , d ie Pe rl - Moschee (Mot i Mesd 5 chid) , seh r kunstvol l aus
blendend we ißem Marmor erbau t m it Re l iefs und z ierl i chen Omamen ten

von reinstem Ebenmaße gez iert , und , wiewoh l von k le inen Dirnen
sionen

, doch durch künst ler ische Gesta l tung und Re ich thum des

5€bmuckes höchs t bemerkenswert . Das Bronze thor der Moschee ist

einMeisterstück ge triebener Arbe i t, e ines Kunstzwe iges, der in Ind ien
noch immer erfolgre i ch im Schwunge ist.

253



Es hat te woh l nich t gerade viel DM nationsgflbe s éü as der Fm

S. J. '

I
'

el lery Co .
, we l che h ier ihre Hauptni ederlage und Fa brik ku rse

gewerb l icher Objecte bes i tzt, dazu gehört , unser Kommen , das nun

thatsk h l ich erfolgte, zu erwarten . Über dem Thore des Etahüwmm
wölbte sich ein anmuth iger Triumphbogen mit Bänderschmuek in den
österreichi schen und den ungarisch en Farben und mit Sptu chü ndcm,

n großen. goldenen Le t tern die Worte »Hoch « und oEl ien e trugen

Wir
von Bombay und Ca l cutta her kannten, K
aus al len Reg ionen l nd iens , aber in so große r
Auswah l, dass die Kaufl ust im höchsten Grade
s i ch zu unersät tl i cher Beg ierde steigerte.

Den Nachmi ttag benü tz te i ch , um d ie im 5

gelegene berühm te Moschee Dschama Mesdsch id ,

und schönste mohammedan ische Bethaus Ind iens, in
ne hmen . Mächt ige Fre i treppen , auf deren Absätzen
und Agenten umherlungern, füh ren zu den grandi ose
we lche in den Vorhof der Moschee E in lass
ein Quadrat von 99 m Se i ten länge b i ldend , ist an d rei Se iten von

Säu lengängen mit Eck—Kiosken umschlossen, we l che, von der Außen

se i te der gesammten An lage betrach tet, das erste Stockwerk der aus

rothem Sandste in erbauten ,
hohen Mauer gestal ten. D ie v ierte Se i te des

Hofes b i l det d ie Moschee selbst, d ie e ine Fläche von 2243 m ’ bedeckt
Die obenerwähnteri Pforten tragen über dem Kiel bogen des E inganges
Gal lerien und Spitzkuppe ln, über we l che h inaus sich sch lanke ma rmorne
mit vergoldeten Sp i tzen gez ierte M inarets erheben .

Diese um das Jahr 1658 erbaute Moschee trägt den se lben Sti l
zur Schau wie jene zu Agra, und auch h ier ist d ie von dre i Kuppe ln
überhöh te Facade von M inarets begle i te t, wäh rend der Un terbau aus

rothem Sandstei ne ge fügt ist Die Kuppe ln und die Sp itzen der be iden
hohen M inarets h ingegen s ind aus Marmor. Diese an manchen Ste l len
unharmon ische Verschme l zung von Roth und We iß bee in trächt igt den
Gesammtd ndruck e in igermaßen ; besonders m issfiel mir, dass d ie we i ßen
Marmortafe ln der Kuppe ln abwechselnde Re ihen schwarze r Ste ine auf

weisen. Ein mi r n inarets, da der Socke l
jedes derse lben e b il de t , aus dem der

sch lanke Thurm von
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Geschi ch t l i ch ist der Platz vor dem Mausoleum Humayuns dadurch
inte ressan t, dass sich h ier der letzte Ti tular - Großmogul, Bahädur, wäh
ren d des Aufstandes vom Jah re 1857 den Engl ändern ergeben hat.

Das über Bahad ur verhängte Todesurthe il wurde mit R ücks i ch t auf

das hohe Al ter d iese s Le tz ten (1862 verstorbenen) der Großmogu l n in

kborrslängl ichen Kerker umgewandel t . D ie be i den Söhne Bahadurs,
die hier g le ichfa l ls in Gefangenschaft geriethen , fanden während ih rer
Überführung nach Deh l i den Tod , da s i ch der mit der Escorte betreute
Officier angesichts der Gefahr, d iese wich t igen Gefangenen durch die
massenhaft den Wagen umdrängende Volksmenge befre i t zu sehen ,

gezwungen h ie l t, d ie Prinzen e igenhändig mit der Pisto le zu ersch ießen .

Auf der gan zen, 1 7 km langen Fahrt von Deh l i bis Kutab M inar
ist, wie gesagt, d ie Gegend mit Ru inen bedeckt, so dass unsere B li cke
unaufhörl ich ringsum schwe iften und unsere Aufmerksamke i t s tets au fs
neue erregt wurde.

Schon von we i tem winkt uns von e iner k le inen A nhohe der Ku tab
Mina entgegen , der aus der En tfernung den Eindruck e ines r iesen
haften Fahr ikssch lotes mach t, in der Nähe aber du rch se in e g igan t ischen
Fomren, in denen er unversehrt so v ie len Jahrhunderten getrotzt hat ,
unser Staun en wachruß Der Thurm , e ine runde Säule darste l lend , hat
eine Höhe von 84 m , der Durchmesser beträgt an der Bas is l 4

‘

3 1fl ,

an der Spitze ‚ zu der e ine Treppe von 378 S tufen emporfiih rt, jedoch
nur 247 m. Der Thurm gl iedert s i ch in fün f durch Gal lerian mark ierte
Absätze ; die dre i un teren , aus rothem Sandste in erbau t

,
s ind canne l ierte

Schäfte, die beiden oberen aus we ißem Marmor m i t e in fach gehal tenen
Cl nnel ierungen verz iert Der Socke l des Thurmes ersche in t b is zur
treten Ga l le rie empor m it ausgeme iße l ten , die Canne l ierung bedeckenden
Koransprüchen geschmückt .
Über d ie En tst ehung und den Zweck, we l cher be i der Erbauung

des Kutah—ecßd in ka M inar vorwal tete‚ herrschen d ie versch iedensten
Meinungen . Nach der e inen Vers ion sol l te der Thu rm al s Maz ina
(”W a -Thu rm) der benachba rten , jetzt ve rfal lenen Moschee Kutab o el

|8ltm(»Pn l des Glaubens .) d ienen . Andere wol len wissen , der Thu rm
Sei zu Ende des 12. Jahrhunderts von e inem Fürsten, namens Rai

Pithora, erbaut worden, dam i t dessen Tochter von der Spi tze der Säu le
aus den he i l igen Dschamnao Strom betrach ten könne ; e ine Erk lärung,
Welche der V aterl iebe des Erbauers al le Ehre machen würde . Eine
Weitere Trad it ion besagt, der Kutab M inar se i von den H indus gebaut ,
von den Mohammedan ern jedoch umgestal tet worden . Für le tztere
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Hypothese sprüche das Vorhandense in der zah lre ichen Ru inen von

H indu - Tempe l n rings um den Thurm . obwoh l festzus tehen scheint.
dass der Th u rm . von Kön ig Ku tab - cd -d in—A ibak 1 2 10) begonnen, von
dessen Lieb l ingssc laven und Th ronerben A l tamsch vol len de t worden ist.

\
’

eben den er wähn ten Ruinen der H indu -Tempe l fä l l t noch ins
«\uge e in prach tvol l es

,
re ichgeschmück tes Thor, das, von A lä—cd-din

t 1295 b is 13 13) erbau t e inst d ie E ingangspforte der Mosch ee Katala
e l - l s lam geb i l de t hat . Bemerkenswert ist an d iesem Thore die Ver

qu ickung der H indu-Arch i tektu r m i t dem mohammedan isch en Stil in
der A rt . dass Re l iefs. d ie. offenbar aus äl teren H indu bez iehungsweise
Dscha ina—Tempe ln stammen , h ier in d ie Bogen und Friese ind isch-sara

cen ischen St i l s e ingemauert s ind . Hier hat das Kunstgefi i h l den Recen
bass über wu nden !

Ein me rkwürd iges Obj ea ist au ch d ie berühmte
,
vie l umstrittene

- Eisensiiu le «
. d ie fast 7 m hoch und angebl ich aus e in er Legierung

von E isen . Kupfe r. Go l d und S i l ber. nach Thompsons An s i ch t jedoch
aus re inem Schm iedee isen hergeste l l t ist . D ie in ha l ber Höhe der Säule
angebrach te Sanskri t -Inschri ft ve rew igt den Namen des s iegreichen
Radscha Dhawa. der d iesen ‚ A rm se ines Ruhmes « im 4 . Jahrhundert
e rr ich te t haben sol l . \

‘

ermu th l ich ha t d ie Säu le e inst d ie Figu r
ge t ragen . E ine zwe i te Inschri ft . m it dem Namen Anang Pa ls , des Grundef 5

der
'

l
‘

omara—Dvnast ic. hat Veran lass ung zu der a l lgeme in verbreiteten
Trad i t ion gegeben . d ie Eisens l iu l e « se i im Jah re 1052 von -\nang Pa

l

errich te t worden .

Ich er wähne noch das k le ine . aber m i t prach tvol len Verz ierunge n
gesch mück te Grabma l und das Mauso leum Adam Khan $



Il e zum An locken desWi ldes m it
d iesen Ru inen m it den sp itzen

n vie len scharfen Dornen war sehr erschwe rt ,
hnt, indem ich mehrere l nd ische Rebhühner
sowie v ier Stück des Bun ten Flughuhnes
den Engländern o sand grouse « genann t ,
n Stre ifung, e igent l i ch e iner unausgese tzten
und Ste ine

,
kehrte i ch m i t unserer treffl i chen

Hause zurück, um den Abend me inen A uf
widmen. H iezu nackert woh l thuend prasse lndes Feuer
ul en Schakale un ter me inen Fenstern e in fremdafl iges

D e h l i , 18. Februar.

e den Wunsch geäußert , ein ind isches Strafh aus zu sehen ,

re itwi l l igst Ge legenhe i t gegeben wurde, d ie Ansta l t zu
Süden von Deh l i ge legen ist . Wir pass ierten das

Dehl i—Thor, eines der zehn Thore , we l che d ie 88 km lange Wal lmauer
der Stad t durchbrwhen , und befanden uns nach kurzer Fah rt durch
des Trümmerfe ld A lt -Deh l is vor dem etwa 500 Sträfl inge bergenden

Durch ein doppe l tes, wohlverriege l tes Thor, das e iner zwe ifachen
Ringmaue r en tsprich t, betre ten wir den Innenraum und sahen e in form
liches Stad tvierte l k le iner, ebenerd iger Gebäude vor uns, d ie, zur Au f
nahme von Gefangä1 en bestimmt , von. e inander ge trenn t s ind, so dass
Werlei Verkehr der Insassen un tere inander stattfinden kann, wäh rend
"00gewissen Centralpunk ten aus e ine genaue Überwachung mögl i ch is t .
Im al lgeme in en herrscht h ier der Gru ndsatz , jeden Sträfl ing durch

c£ill ige Zei t in E inz e l haft zu hal ten , bis man ihn kennen ge lernt , i ch
möchte sagen ,

sei nen Charakter stud iert hat. In der Einze lu l l e muss
derGefangene arbe i ten

,
und zwar auf ganz prim i t ive We ise tägl i ch e in

bestimmtes Quantum Korn m i tte ls zwe ier Müh lste ine, d ie m i t der Hand
W werden, mah len . Ist se in Verhal ten e in en tsprechendes, so w i rd
er zu geme inschaftl i cher Haft und Arbe i t m it an deren zuge lassen , hat

jedoch im en tgegenge setz ten Fal le, oder wenn es s i ch ze igt , dass er

einen nach thei l igen E infl uss auf se ine Genossen n immt , d ie ganze Straf
“'

l l in Einze lheft zu verb l ißen . Besonders schwere Verbrecher , ferner
die schon aus e inem Gefangenhause en tfl ohen s ind . s i tzen , an

Füßen mit schweren E isenstangen gefesse l t , wie wi lde Th iere in
259
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A n s ich t d ie Berechtigung n i ch t ganz abzusprechen ,
dass in der huma

ne n B ehand lung der Verbrecher schwerer Kategorie zu we i t gegangen
un d h iedurch der Strafzweck the i lwe ise vere i te l t wi rd .

I ch du rchschri tt al leWerkstätten ,
in we lchen d ie Sträfl inge geme in

sam e r A rbe i t m it den e in fachsten H i lfsm i tte ln ob l iegen . S ie erzeugen
Ca rtonnage und Töpferwaren

,
Tepp iche und aus e inem an al len Fluss

u fe rn wachsenden Grase hübsche Matten ,
deren ich e ine große Anzah l

fü r d ie Corridore von Konopi
'

st beste l l te . Auch ih re Kle i dung müssen
d ie S t räfl inge se lbst fabricieren .

Kostbare Ze i t gieng verloren , da ich m ich verle i ten l ieß , nach der
Rü ck kehr in d ie Stadt das in e inem geradezu desolaten Zustande
befi n d l i che städt ische Museum of the Inst i tu te nachst der Tschandn i
Tschau k straße zu bes ich t igen . Von dem dort herrschenden Schmu tze ,
der übera l l wahrn ehmbaren Verwahrlosung und dem Kun terbun t von
Säuge th ieren , Vöge ln ,

B i l dern
,
Gewändern , a l lerle i Hausrath und son

stigen e thnograph ischen Gegenständen s ich e inen Begri ff zu machen
,

ist schwer. Immerh in war es be lehrend zu sehen
, wie e in Museum

nicht se in sol l .
On revien t toujou rs a lso noch e inma l zu Te l l ery

gewandert , um neuer l ich Einkäu fe, namen t l ich von Teppich en ,
zu

besorgen .

Dann wohn ten wir vor u nserem Hote l mehreren von e in igen Ein

geborenen veransta lteten Hahnenkämpfen be i . Wie grausam dieses
Vergnügen auch ist

,
so en tbehrte es doch n i cht der Anz iehungskraft ;

denn mit s taunenswerter Tapferke i t und Kampfes lust
, ja m it Ingrimm

hieben d ie braven Hähne m it Schnabe l u nd Sporn au f e inander e in
,
bis

endl ich e iner der Kämp fer un terlegen war .

Abends en tführte uns der Z ug nach Alwar (Ulwar), das nord
westl ich von Agra, südwest l ich von Deh l i , an der d ie Rajpu tana-Malwa
Rai lway e insch l ießenden Bombay , Baroda and Cen tra l—Ind ia Ra i lway
gelegen ist, we l che über Ahmedabad nach Bombay läu ft .

A lw a r
,
19 . Februar.

Morgens 7 Uhr wu rden wir m it der Me ldung geweck t , dass
wir demnächst in Alwar ankommen wu rden . Rasch war ich ange

kleidet und betrach tete vom Coupé fenster aus d ie vol l kommen ver

äll derte Gegend übera l l d i rec t aus der Ebene emporste igende ste i le
Hügel , d ie sehr ste in ig und nu r von spärl icher Vegetat ion bedeck t
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he i l ige Pfauen umher.

westen Vorderind iens, we l ches bi s zur Wüste Tharr, der oß i di5ea

gethe i l ten Sch utzstaaten Radschpu tanas nenne i ch al s a «

bemerkenswert : Dschodpur (l odhpore ,
Marwar) , Dschaipur , Udaipur

(Mewar)! Bikan ir , Dholpur ‚ das uns schon bekann te Bhartpur und
A lwar. A dsch rn ir (Ajmere) ist bere i ts dem bri t ischen Geb iet einverleiä

A lwar, in wasserarmer Gegend am Fuße e ines vom Fort Alam
gekrön ten, 400m hohen Felskege ls ge legen und von e ine r zackigenHüge l kette gedeckt , ist zu Ende des verll ossenen Jahrhunderts
Pratap Sing h, aus dem von Udaikaran von Dschaipur (136?bis 1388}
abstammenden Hause der Naruka e inem Vasal len l'ürs ten des Mahä»
rädschas von Dschaipu

wanderte Pratap Singh aus ,

Alwar steh t, und gründete,
e inen Frei brief erthei l t, den

gehören zu den Emporkömml ingen und

vornehmen Blutes , doch n i ch t au f so ehrwürd ige
be ru fen , wie zum Be isp ie l der Mahäräd scha von

den Beg inn se ines Hauses angeb l i ch b is in das 4
zurückzu le i ten vermag, oder wie der Fü rst von Ud
nachwe isbar schon im 8 . Jahrhundert

D ie Staaten der Rajputana Age
Äg i de Eng lands . Doch w i rd d iese
freund l i cher A rt ausgeübt, da d ie Fürsten der

söhne) im al lgeme inen Eng land sympath isch
namen t l i ch , we i l i h r von kriegstüch t igen Mannen
Schu tzwehr wi der Afghan istan b i ldet .

Der jetzt reg ierende Mahärädscha von Alwa
Sohn und Nach folger Sawai Manga] Singhs (i »
berühmten Re i ters und T igerjägers al s tücht igen
daten letz tere Eigenschaft hat te i hm d ie

in der eng l ischen Armee ei nge tragen ist ein
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hwäha—Stammes, wel cher in Gwal io r
im Doäb aber, das ist im Zwischen
schamna, heute noch b lüh t
iewoh l heute erst etwa zwö l f Jahre

Tode se ines Vaters be i den großen Fe ierl ichke i ten
hronbesteigung sehr wü rd ig und höchst energ isch
Es herrscht h ier n äm l i ch d ie e igenthüml iche Si tte,
be i der Thronbeste igung anges i chts des versam

sen sch ießen muss ; t rifft er ihn, so ist d ies
rze ichen fü r se ine zukünft ige Reg ierung, erfolgt jedoch
so gi l t d ies . al s böses Omen . Bei jener

'

orake lhaften

Regierung wusste s i ch Dschai S ingh ungeach tet der
e in einem solchen Fal le begreitl icherwe ise e inen

i t z u beherrschen , dass i hm

fe von Alwar wurde i ch von dem jugend l ichen
ferner von dem pol i t ischen Agen ten Englands in
der zug le ich für die Daue r der M inderjähr igke i t

ne mit dem aus einhe im ischen Würden trägern
the d ie Verwal tung des Landes besorgt ,
des eben genann ten Staatsrathes fest l ich

Junge mit inte l l igen ten ,

rscheinung i ch me ines Erachtens am

rt ‚ herzig c charakteris iere.

hatten e ine Ehrencompagn ie ries iger
bärten und e ine Escadron Cava l lerie

Rock und Turban neben e iner
D ie Rädschputen waren gu t aus

Tu rn iere geführt, un ter dem neuen anglo- ind ischen
h s i ch rasch al s vorzügl i che Truppe im modernen Sinne
D ie Armee von A lwar zäh l t e twa 8000Mann. d ie un ter

Commando engl ische r Oß iciere s tehen .

Eine ganze Re i he präch t ig geschmückter Staats—Elephanten m i t
em Geschin e, bun ten Decken und ve rgol deten Häudas war g le i ch
ausgerückt Daneben standen e igen thüm l iche Wagen aus dem

es Mahärädschas, e igen t l i ch zwe i räde rige Karren m it sp i tz
Zeuge be legten Dächern und Z ebuochsen

268



https://www.forgottenbooks.com/join


Nach vie len Tagen sch lech ten Wet ters hatte s ich der H imme l
end l i ch b lau angethan und wärmend lach te die Sonne auf uns durch
frorene Erdensöhne herab . Da das ofi icie l le Programm des Vorm i t tages
e rsch öpft war, benützte ich den Rest desse lben, um Briefe in d ie He imat
z u sch re i ben . Gegen M i ttag wurde mi r dann auf dem fre ien Platze vor
dem Palast e ine An zah l Pferde aus dem Marstal le des Maharadschas
vo rge führt , Producte ind ischer Zuch t, und zwar Ma rwari und Kattywari ,
letz te re be inahe aussch l ieß l i ch Füchse mit Tigerstreifen an den Be inen
und e in em dunk len A al stre ifen am Rücken . D ie Pferde sahen sehr gu t
aus , ze igten hübsche Figu r , namen t l i ch schöne Köp fe, und hatten
gu t e, jedoch für den schweren Rump f zu fe ine Füße. Ein Bere i ter
des Maharadschas

,
e in schwarzer Rädschpu te, ri tt d ie Pferde vor und

ze igte m it jedem e in anderes Kunsts tück der höheren Dressur ; das
e in e piafli erte_, das andere gieng in Lancaden , das dri tte auf den

H in te rfüßen
,
e in v iertes kni ete n ieder und dergle ichen Scherze meh r.

Nachm i ttags s ta tte te i ch dem Mahärädscha in dessen von den

Eng l ändern—The Roya l Palace « oder »The Ci ty Pa lace « genann ten

Pa laste me inen Besuch ab.

Auch A lwar we ist
, wie jede der b isher gesehenen ind ischen Städte,

Eigen thüml ichkeiten in der A n lage und Bauart, neue oder neuart ig
verwende te Motive be i der Ausschmückung der Bauwerke auf

,
wodurch

d ie S tad t e in e igenartiges Gep räge gewinnt. D ie Man n igfal t igke i t der
E ind rücke, we l che der Besucher von den versch iedenen Städ ten
empfängt, b ietet e inen besonderen Re i z des ind ischen Städteb i l des ;
ich möchte es dem Re i ze abwec hslungsre i cher Variat ionen desse lben
Th emas vergle i chen. Besonders in d ie Augen springen d sch ien m ir der
von Scheodän Singh dem Sohne Bann i S inghs, erbau te, nun

mehr für des ersteren Witwen best immte Pal ast z u se in
,
wel che r s i ch

durch zah l re iche k le ine A n und Vorbaue und Fenster m it z ierl i chen ,

wie in Elfenbe in geschn i tz ten Ornamen ten ausze i chnet .
Der j ugend l iche H errscher empfieng mich umgeben von se inen

Würdenfli gmn . In gewohnter We ise saßen wir e inande r du rch e in ige
Ze i t auf re i ch m it Gold geschmückten Stüh len gegenüber, worauf m ir
der Mahärädscha e in Exemplar der von Th . H . Hend ley verfassten
Monograph ie »Ulwar and i ts Art Treasu res « (London ,

W . Griggs
ded icierte, e ines Prach twerkes , we l ches in vortrefflichcn , zum The i l
farb igen Reproduct ionen un ter anderem auch d ie kostbars ten S tücke
der Waffe nkammer, der Bibl io thek und des Schatzhauses von Alwar
dars te l lt



Durch den Res i denten au fgefordert , zeigte m ir der Mahärädscha

d ie Waffen samm lung, wobei e in al te r Custos d ie e inze lnen Stücke in
seh r komischer We ise demonst rierte , indem er d iesel ben n icht nur

se lbst an legte, sondern so gerüste t auch opere ttenhafte Kampfe5posm
annahm . Wir sahen h ier prach tvol le Schwerter m i t wertvol len Klingen
und gol dbesetzten Gri ffen, deren e ines Ru p ien gekostet hatte,
sowie k leinere Jagdmesser, Dolche und Panzerhemden .

Den we i taus größten Schatz des Palastes b i l den abe r d ie al l en

Manuscripte der B ibl iothek
,
d ie unterhalb der Schriftze i ch en feinen

Goldgrund aufwei sen und gle ich unseren a l ten B ibel n d ie he rrl i chsten
Min iaturmalere ien en thal ten . Letztere s ind von e iner Zarthe it der
Ausfüh rung, sowi e e iner Frische des Colorits

,
wie man s ie nur in

den besten Handsch riften unseres M ittelal ters finden kann . Ja, ich

möchte jene in gewisser Bez iehung höher ste l len al s d iese , da die
Perspect i ve e ine vie l ge lungenere, d ie Au ffassung e ine t iefere ist als
be i unseren Kunstwerken der beze i chneten Epoche . M i t besonderem
Vergnügen besah i ch d iese zah lre i chen B il der, d ie me ist
der Göttersage oder dem Leben früherer Mahärädsch as,

und vorzügl i ch Jagden ,
Schlachten und

kostbars te Stück der ganzen Sammlung, e ine
des »Gu l istan « (»der Rosengartem , e ines der
pers ischen Dichters Säd i , aus dem 13 . Jah rhund

kosten mehr al s fl . 6. W . be tragen
The i le der Kunstfe rt igke i t e ines Deu tschen zu

Dass un ter Umständen europäischer E influss auch
den Schönhe i tss inn der Eingeborenen w irkt, konn te ich
kammer beobach ten , wo d ie Custoden a l s hervorrage
werk e ine Uhr im Emp i re-St i l

,
ähn l i ch jenen , die in

werden ,
an füh rten . Diese l be enth ie l t e inen 5

auf s i l bernem Tische, über den herab s i ch
künst l i che Fische bergend , ergossen e ine

N ich t vie l besser ist es mit dem b i ldne

Schmu cke der Palas träume beste l l t. Währen
bemerkenswerten Porträts der Maharadschas
s ich daneben europäische Dutzendware . Im
wi rd m it Stolz e in Gemach geze igt, das mit
und mosa i kart ig gema l ter O rnamen t i k bedeck t
Umfanges desse l ben hat d ie Ausschmückung
bedurfl. A n der künst lerischen Ausges tal tung
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gearbe i tet , ohne dass die Beend igung der
h während der Bes icht igung schabten und
dem Me isterwe rke. Be i der Arbe itsscheu
s derart ige langsame Arbe i ts fortsch ri tte

das Kunstwerk endl ich fe rt ig, so lob t
denn der Effect ist n i chts wen iger al s

ns al s gesucht auffal lend beze i chne t werden .

Con trast zu d iesen sch i l lernden
, gekünste l ten

von der Plat tform des Palas tes auf dessen
der Te i ch Pm tap S inghs, m it bre i ten , zum

b renden Treppen und zehn im
.

Wasser auf Säulen
m it den U ferterrassen durch Stege verbundenen

and vom Pa laste
,

an der Südse i te des Wasser
rl i che Mausoleum Bakhtawar S inghs im
mpe l

,
an die Fe lswände des Burgberges ge lehn t

beschatteten , kle inen H ei ligthümer der Nordse i te ;
re i zenden Arch i tek turb i ldes d ie Festungsmauern
enden Thürme des Bu rgberges. S te i le Berg lehnen,

en und mächtigen Ste in b löcken im H in tergrunde und

t iefblaue H imme l vere in igen s i ch m it al l d iesen Bau

iner ebenso neuart igen, al s anz iehenden Scenerie. Le ider
den Bl i ck auf den Pa las t sel bst und d ie Stad t n i ch t
d ie h iezu erbau te Plat tform auch in d ie Frauengemächer

sche begle i tete mich zu Wagen in das Ges tüt, ein
Gebäude

,
wose lbst mehrere hundert Hengste und

Fre ien, geha l ten werden . D ie Thiere s ind an

Stri cken gekoppe l t, e ine in Ind ien al lgeme in
e lcher s i ch d ie häufigen Strickwunden an den

rrührende Krankhe i ten , wie Ige1fuß, Mauken
Gestütspferden s ind al le mögl i chen

vom ede lsten Araber b is zum geme insten Gau le,
Vaterpferde mei st nur Araber und Kattywari ver

ters tuten s ind aber durchwegs e inhe im ischer Zuch t ,

der Bes i ch t igung des Gestütes wu rden uns Thier
vorgefüh rt , e ine Liebl ingsun terhal tung der Rädsch

r
,
Hähne, Widde r, we l ch letztere, ausgesuch t starke

t Erb i t terung fochten , und Black—bucks kämpften
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Jagdl ager in Sir iska.

A l wa r—S i r i sk a , 20. Februar.

Fur s ieben Tage so l l ten wi r ein 40 km von Alwar be i Siriska
ner durch das Vorkommen von T igern be kannten , vor uns schon
[11 Herzog von Connaught besuch ten Gegend ge legenes Ze l t lager,
l ches d ie Regierung von Alwar hatte erri ch ten lassen , bez iehen , um
Tiger zu jagen . Der Morgen war schön und be ize i ten standen
bere i t, den Marsch an zutreten : abe r der Aufbru ch verzöge rte s ich

" 11 lange . Zuerst verlautete, wir so l l ten d i rect bis ins Lager the i ls
r en, the i ls re i ten ,

un terwegs nebenbe i auf Hühner stre i fend , b is d ie
g age Ze i t hätte, vorauszukommen ; doch l ief bal d d ie Nach ri ch t e in. in

r Nähe des e inzusch lagenden Weges se i e in Tiger bestät igt werden .

f welchen unverzüg l ich Jagd gemach t werden würde. Die Folge d iese r
*C h 5elnden Plän e war e in e he i l lose Verwirrung, ein arges Durch
\a rtder‚ wie das in Ind ien fas t bei jeder Jagdex;>edition der Fa l l zu
in schein t H ier vermochte e in Jäger d ie erforderl i chen Gewehre n ich t
fort zu fi nden ; dort feh lten Patronen ; da waren zu wen ig Wagen

Herr sch rie nach se inem Koffer; e in anderer nach dem photo
faphischen Apparat . End l i ch wurden wi r fl ot t und t raten den Z ug

Lager zunächst in e inem vierspänn igen Gese l lschaftswagen an ,
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wäh rend d ie Jäger in ande ren und d ie Bagage auf zwe i räderigen
fm t hespann ten Karren folgten . D ie be r i tt en e Le ibgard

und e in ganze s Hee r von Kamee len beg le i te ten uns im Trab . ohn

ande ren ers ich t l ichen Zweck , al s jenen, sehr v ie l Staub au fzuwirbelr

Die Gegend , d ie w ir du rche i l ten ,
hat neue und ,

da w ir so lange

de r Ebene gewe i l t, w i l l kommene Bi l de r ; denn das schma le Tha l ist ro
l« e i len ,

sehr ste in igen Hüge ln e ingesch lossen ,
an denen spärl iche \'

ege

tat iun verk rüppe lte Bäume und dom ige , undu rch dr ing l iche Gebüsch
bemerkbar ist . D ie Lan dschaft e rinne rt h ie r an Pa läs t ina und Syrier

doch s ind d ie Be rge in d iesen Ländern noch kah le r a l s jen e von —\lwa
In mehreren Dörfern stand d ie gesamm te Bevölke rung an der Streß

und Männ le in sowie We i b le in sangen zu r Begrüßung un isono e ine
Choral , der übrigens n i ch t so unangenehm k lang, w ie d ie bisher veu
mnnrncncn ind ischen Gesänge .

An e inem re i zenden Plätzchen wu rde Ha l t gemach t
,
angebl ich ur

Nachrich ten über den angekünd igten Tiger zu e r warten
,
in Wirk l ichkei

abe r, um e inem Früh stücke zu fröhnen . D ie Ru inen e ines a l ten Tempel
lugen un te r dem Schatten ries iger Bäume hervor, e in du nkelgrüne
We i he r erfreut das Auge , ste i le Lehnen ragen rech ts un d l inks empor

I)vr l la l tplatz war auch das Rendezvous für sämmt l iche Jagde lephanten
d ie 14 an der Zah l schön au sger ich tet m i t i h ren Mahäuts um

l l iun lns dus tnndmr, sowie für samm t l iche Pferde und Tragkameele

lm man un s erst in zwe i Stunden nähere Nachrich ten über Tiger!
i n Auss ich t ges te l l t hatte , so benü tzten wir d ie Ze i t zu e iner Streifung
d ie wir au f d ie um l iegenden Fe l der, au f e inen kle inen

,
au s dem Thil

mnwi rrugvm lcn Kege l und au f e ine der ste i len Fe l s l ehnen au sdehnten
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Das Lager bre i tet sich m itten in e inem großen, freund l ichen Thal
kesse l aus, der rings von ste in igen Hügel n umgeben ist . In der Hi ht
des Haupt lagrrrs befindet si ch noch e ine Re ihe anderer Lager, deren
jedes e ine große Anzah l von Menschen und Thi eren b irgt und dem

Beobach ter manche neue Typen und Scenen zeigt Da ist zunä chs t das
Lager der Jagde l ephan ten , i hrer Mahäuts und Wärt er, wo nach voll
brachtem Tagewerke d ie großen Th iere gefüttert und dann , sich zu

di esem Zwecke oft n iederlegend, von den Wärte rn gepu tz t, gesü icgek
und gewaschen werden . A n dieses Lager sch l ieß t si ch jenes der Treiber
und Kamee le, ferner das der beri ttenen Le ibwache und der Pferde an;

let ztere stehen in vier Re i hen angebunden und sin d gegen die Lamm
des Wetters durch warme Decken geschützt. Den Sch l uss bil det der
Wagenpark mit den zahl re i chen Bagagewagen und den als Bespanmmg

d ienenden Z ebuochsen .

D ie Anzah l der J äger, der Trei be r, der Speer und Las tträger, der
El ephan tenfüh rer und Wärter , der Aufsehe r , der zum Aufstel len der
Zel te bestimm ten und jener Leu te , wel ch en di e vers ch iedenart igsten
Dienste und Ver ri ch tungen ob l iegen , erhebt s i ch zu der s tatt l i chen Z iffer
von 1793 Mann. 25 El ephan ten , 148 Pferd e und 39 Hun de stehen für
Jagdzwecke zu r D ispos i tion . Der Train des Lagers umfass t 84 thei ls
vi er , the i ls zwe iräd e rige Wagen und Karren . lm Berei che des Lugu 5

s ind n ich t wen iger al s 25 Buden au fgesch lagen , in we l ch en Hand
werker i hrem Berufe obl iegen und Krämer Waren al l er A rt feil bietflL
Eine un ter Commando e ines e ingeborenm Offi ciers stehen de A btheit
von 40 Caval lerist en vers ieh t den Nachrich ten und Post d ienst ei "

Detachemen t von 72 In fan ter isten den Wachd ienst .

S i r i s k a, 2 1 . Februar "

Die erste T igerjagd stand auf dem Programme. Schon gegfl’

9 Uhr morgens kam der den Ti te l -Head -Sch ikä:% füh rende Oberst
jägerme ister von A lwar, H arnarain , ins Camp , um uns zu sagen , der

Tiger hätte geriss en , wir sol l ten uns be re i t hal ten und gegen l l Uhr

aufbrechen ; er se lbst gi enge gle i ch voraus, um se ine Vorbere i tungen zu
tre ffen und d ie Tre iber anzus te l len .

Von e inem Elephan ten e ins t bös abgeworfen‚ hinkt d ieser Würden
t räger, in dessen Erscheinung und Benehmen etwas von unwi l l kü r l i ch“
Kom ik l iegt . Auffa l lend war uns an ihm d ie frappan te Ähn l i chke i t se iner
Ges i ch tszüge m i t jenen des früheren ungar ischen M in is te rpräs identen.
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oTisza c verl iehen . Der Head -Sch ikäri is t
m Res identen Colone l Fraser, der d ie Le i tung der
en hatte , sehr ku rz angebunden , erthe i l t se ine
egentl ich tücht ig, ist aber in Jagdsachen im S taa te
ch t ige Persön l i chke i t, so dass man al s Wai dmann ,

halber, zartmit ihm umgehen muss. Ich l ieß m ich
lobst vors te ll en . Neben dem Am te des Oberstjäger
noch d ie Funct ionen des General inspectors der

Forste und der Gärten. D ie Wälder dürften i hm aber
uhme gere i chen , da für Au fforstu ngen gar n i chts
Dornen und verk rüppe l te Hölzer dem Boden ent

d ieser an manchen Orten zur Wal dcu l tur sehr

rde un ter großem Hal loh gestartet , e ine Leg ion Sch i
und Lanzen begle i tete uns, d ie wi r auf Elephanten

e iner engen , sehr roman t isch ge legenen Thal
ichen des Head-Sch ikärig der

H ier lagen d ie Überres te e ines
Ge ier umkre isten das A as oder

s i ch au f der gegenüber
er Oberstjägerme ister auf

e e innehmen . Der fast dre i
halsch luch t war zwar sehr
mussten uns jeden Schri tt
unsere Baudas sch lugen,
ger issen wurden . Erstaun

vorwärts drangen und

‚ vol lkommen s i cher h inanst iegen . D ie Häuda

i ch
, aber der Elephan t lässt s i ch durch n i chts

Sch rit te m it dem Rüsse l und dem Fuß und

e in Ste in oder Baum im Wege, so wird das
t s ich der

Form e ines Halbkre ises e ine kessel förm ige,

sch lucht
,
in der e in Tiger hausen sol lte. ich

tand und k le tterte , in wahrem Sinne desWortes, m it
d ie rech te Lehne der Thal sch luch t b is zur halben

277



Hö h e “ ‘ N ‘

z u:e:: d ie Sch l uch t zu een
-

i nn en . Daselbst
" ‘

s : . t e ich al t harrt e d er D inge . d ie da hemmen &»l i t en Einige
“

ar e: d en: di ch t Dcrn 3 e
'

: ü sc e freier geb l iebe n und ich

De r rie“: „ganz: m it c
'

:-er:: übl i ch e wobe i d ieTreiber
H öh e h er

*
bs:iezezz l e aö r az eä*ezzde .. tr eck e war e ine ganz

s s s

es . .zé -b er c aer h u&.g. da der Trget
- u c M s .

Z u : : o
d
er Ru sa s ‚ t erms

- u 6 “

S : r i Feb ruaf



https://www.forgottenbooks.com/join


der Pürsche hatten d ie wartenden Herren im Thale sich
d ie Ze it m it k ind l ichen Sp ie len wie » Bl indekuh «

,
» Plumpsack « u . dgl . m.

gekürzt , zum besonderen Ergötzen des Oberstjägerme isters
,
der in eine

A rt Lachkrampf verfie l
,
vor Freude au f se inem E lephan ten h in und her

sprang und am l iebsten m i tgesp ie lt hätte . wäre d ies m it se ine r Würde
vere inbar gewesen .

N un sol l te e in Trieb versu cht we rden , doch kam abe rmals ein

Sch ikäri m i t d er Me ldung. dass in der Nähe noch e in Sambar bestä tigt
se i

,
worau f -Tisza « m ich zur Pü rsche v befah l c und d ie H erren auf die

um l iegenden Hüge lsp itzen verthe i l te . l ch keuch te . so schne l l ich konnte.

den ste i l en Hang h inan und musste . in e inen kle inen Tha l kessel gelangt
un ter ähn l i chen . nu r vi e l le ich t noch ungünst ige ren Umständen schießen
wie das erstema l

,
da der Hi rsch spi tz stand . A l s ich ihn jedoch im Feuer

geschossen hatte und das mäch t ige Th ie r, gefolgt von e iner Lawine
von Ste inblöcken ,

m i t Gepol ter in d ie Tiefe stürzte
,
kam das ganze Corps

der Sch ikäri s lau t jube lnd auf m ich zu und beg l ückwün schte mich
un te r den d rol l igsten Kundgebungen der Freude . Befr ied igt lächelnd
empfieng m ich der Obe rs tjägerme ister und ordnete den

an . der a lsog le ich au f den El ephan ten ange t reten wu rde .

A u f e inem ste i l en . ste in igen Pfad zog d ie Ka rawane übe r ein l och
in e in l anggestrecktes Tha l . das m i t hohem . t rockenem Grase und dichten
Dornen bedeckt war. Be i dem Abst ieg über e ine besonders schlechte
Ste l le . e inen Fe lsabsa tz. setz ten s ich d ie k lugen El ephan ten zuerst auf
das H in te rthe i l . sprangen . au f den Rüsse l gestü tz t. m i t den \

'

orderfüßen

h inab u nd zogen dann den H in te rl e ib nach .

Von den au sgesand ten Sch ikän
‘

s kam d ie Me ldung , dass sic“



gewinnen ; Fronay, Stock in
e ibern s tre ifen. Das Erk l imr

er gesagt al s gethan ; denn en

und Fd sb löcken besaet, dass
ufkommen konnten . I ch post ie

günst ig
schlech t

D ie Anwendung der
usdrü cke, d ie ich m i r bere i t

r gar n i ch ts , da der Jagdgewal t i

legte und s i ch ers t nach Beend ig1
Seelenruhe und verschmi tztem

ich t andauerte, stre i ften wir in de
zah l re i che Hühner und Sand gro
as Waidmannshe il , e ine Gaze l le zu

Kinsky, hatte
e ine und Schakale gehetzt und e inen F l
Dr. v. Lorenz mitgeritten war, n i ch t 0
m it zwe imal iger Berüh rung der Mutt

rte der Correspondenz, da d ie Post den 1

e i de r begann es neuerl ich heft ig zu regi
e Nach t h indurch . Das Wet ter verfolgt

gerade jetzt, wo wir au f Tiger jagen wol len,
Sündflut erleben !

S i r i s k a, 23 .

Nebe l bedeckte das Thal , al s i ch aus me inem Z r

atte zwar aufgehört , aber von den Bäumen trät

schwamm im Wasser. A n Tigerjagd war r

nur früh morgens mögl i che Bestät igung e ines
ausgesch lossen war.

der Nebe l endl ich zu s inken , d ie Sp:
blau und d ie Sonne

ch ikäri e ine Jagd mit Fal ken und
die aber besser geme in t war

ken ze igten s i ch al s ungesch i «
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ie Cara
sol lten, wen ig beachteten und nach e i

zurückkeh rten .

Inzwischen waren Sambars und N il
m i ch der Oberstjägermeister au fforde rte ,
größt en Erstaunen überließ ich erstere W
der damals, als wir die verpön ten Ni lgaus in
heft igem Fiebe r gelegen war. Kin5 ky erbeu te te
e in Ni lgau und schwe i ßte e in zwei tes stark
le i der unverri chteter D inge he imkeh rte .

M it den anderen Herren füh rte ich

des ganzen Tha les aus, wobe i w i r al le k le i
Dschunge l und Lehnen absuchten und in v i
Sand grouse zur Strecke brach ten . Prönay

je e inen Ind ischen Wüstenfuchs (Vulpes l e

Be l l
stre i fend, in der Ebene
wobe i sie e in Höl lenconce rt au ffüh rten,

jeden Augenbl ick e in ige von i hnen übere in
Tre iberl in ie hal ten und pürsch te, wie es

war d ie Ebene ohne gute Deckung, so dass
400Sch ri t te herankommen konn te . Clam und

le tzterer l ief den Schakalen zu Fuß vor, währen
re i tend m ir d iese lben zutrieb. Das H auptrude l an

und pass ierte außer Schusswe
vol ler Fluch t , gefolgt von Clam, auf 1

h inte r dem i ch m ich nothdürft ig ged

e inen Schaka l mi t der R üge l zu roul ieren.

Wir waren noch im e i frigsten
me l dete, es se ien in den nächstge l

worden . Natürl i ch
pierten nach dem L

sches M issgesch ick
doch end igte d iese
der Erde

, wobe i
über e iner d i chten Cactushecke abzuschüt te

bedeckt ins Ze l t wan kte . Dase lbs t sank er
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folgten e ine Stunde später nach , durchquerten zunächst d ie Eben e u n d

ri tten dann in ei nem engen, sehr d icht verwachsenen Thal etwa 3 km
vor, b is an e inen Punk t, wo uns der Jagdgewal tige mit der sehr erfreu

l i chen Me l dung erwartete, dass d ie Tiger noch da se ien
,
und zwar in d e r

Nähe des Platzes, auf dem s ie im Morgengrauen e in Büffe l ka lb ger i ssen
hatten . D ie Pferde wurden nun mi t Jagdelephan ten ver tausch t ; i c h
best ieg das L iebl ingsth ier des verstorbenen Mahärädschas , dessen s ich
d ieser be i se inen T igerjagden stets bed ien t hatte .

Der Head—Sch ikäri ordnete nun an , dass i ch , da der Tige r s ich
en tweder auf dem gesch lagenen Büffe l oder ganz in der Nähe befin den
müsse, zuerst al le in vorpürschen und anzukommen trach ten so l le, worau f
im Fal le des M iss l ingens ein Trieb gemach t werden würde . Me in em
Mahäut wurde d ie größte Ruhe be im Vorgehen anemp foh len, dami t n i ch t
d ie Aufmerksamke i t des Tigers vorze it ig erregt werde . Ich ri ch tete m i ch
in me iner H äuda so gut al s mögl i ch e in und legte zwe i Springer

'

sch e

Stutzen ge laden neben m ich
,
mi t der Abs i ch t, dem Tiger aus me i n em

al ten 500er Stutzen ,
dessen i ch mi ch auf he imat l i chen Jagden be i d e r

Erlegung von über tausend Stück Wi ld bed ien t hatte, den ersten G russ
zu senden . Janaczek und der Sch ikäri , we l cher den Tiger bes tä t igt
hat te, saßen h in ter m ir. So pürschte i ch , auf me inem klugen E lephan ten
th ronend , mög l ichs t geräusch105 , den Bäumen und Ästen auswe ich end ,
in der Thal soh l e we i ter, währen d d ie Sch ikäris auf den Kämmen d er

Huge l fo lgten ,
um d ie Bewegungen des Tigers zu beobach ten . Hoh es ,

gelbes Gras wechse l te mi t Bäumen und dorn igem Gebüsch , und jeden
Augenbl i ck glaub te i ch das Haupt des Tigers i rgendwo au ftauchen
sehen zu müssen .

Bald waren wir an dem K i l lplatze ange langt , wo das ange rissene
Kalb lag, um we l ches Ge ier und Schaka le st ri tten ; doch war vom Tiger
ke ine Spur. Ich drang noch e ine Streck e we i ter vor und wo l l te eben au f

Am ath en des Sch ikäri umkehren
,
al s von der jense i t igen Lehn e ei n

spähender Sch ikäri lau t oBägh , Bägh (Tiger) zu m ir herabsch ri e . In

demse lben Augenbl i cke sah i ch auf ungefähr 300 1» e inen Tige r in
vol ler Fluch t von der Höhe der Lehne durch das Ge büsch gegen das

Thal zukommen
, le i der aber auch in e inem di ch ten Dschunge l ve r

schwinden . Schon gab ich jede Hoffnung auf
,
erthe i l te aber g le i chwoh l

dem Mahäut den Befeh l , dem Tiger in der Di rec t ion, d ie er genommen ,

so rasch al s mögl i ch nachzue i len . Zum Glücke hatte Colone l Frase r.
ein vie l erfahrener T igerjäger, der we i ter rückwärts im Thale stand , das
Manöver des Tigers bemerk t und schoss e in ige Met er vor dense lbe n
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h in , um ihn zu e iner Wendung zu best immen . Der Versuch ge l ingt ; der
T iger sch l ägt um und komm t nun in vol ler Fluch t auf 60Gänge durch
d as Gebüsch an m ir vorbe i . Ich habe gerade noch Ze i t, dem Mahäut

»Te i
'

roc (Hal t) zuzu rufen , der Schuss krach t und wie ein Hase
rou l ierend l iegt das mäch tige Th ier vor m i r.

Me ine Freude über den ers ten Tiger, den i ch erlegt, vermag i ch
n i ch t zu sch i ldern ; nur ein Wa i dmann kann das Gefüh l errnessen , das

m i ch in d iesem Augenbl i cke erfü l l te. Me in Jäger musste e inen herz
h aften »Juch ezerc schre ien

,
worau f d ie Herren herbe iei l ten ,

m i ch zu
begl ückwün schen .

Doch b l ieb ke ine Ze i t zur näheren Bes i ch t igung des Tigers ; denn
n ach wenigen M inuten riefen uns d ie noch auf den Höhen postierten
Späher und die das Thal absperrenden Tre iber zu , dass s i ch noch
e in T iger im Thale befinde und wir gegen e ine Sch luch t vorgehend
am Rande derse lben Stel l ung nehmen sol l ten . Ich h ie l t es n i ch t für
wah rsche in l ich , dass e in zwe i ter Tiger nach den Schüssen und dem

Lärm Stand gehal ten haben würde und d ies um so wen iger, da d ie

Bre i te der Sch luch t höch stens 200 Sch ri t te bet rug und d ie Tre i ber mit
größ tem Geschre i schon b is an den Rand derse lben vorgerückt waren.

Doch k lärte s i ch später der Sachverhal t auf ; d ie Tre iber hatten Recht ;
e in zwe i ter Tiger hatte s i ch thatsäch l ich in der d ich tbewaldeten Sch l uch t
n iedergeth an und wol l te nun das We i te suchen

,
s ti eß aber h iebe i au f

d ie Tre iberweh r
, vor we lcher er s ich wieder in das Dschunge l zurückzog.

Nachdem s i ch d ie Au fregung etwas ge legt, g iengen wir in Lin ie
auf unseren Elephan ten gegen besagte Sch luch t vor , ein Un ternehmen ,

das n i ch t ganz le ich t du rch füh rbar war, da e in ige un ter uns, zu denen
auch i ch gehörte, e ine ste i le, ste in ige Lehne erk l ettem mussten . H iebe i
hatt e i ch aberma ls Ge legenhe i t, d ie Gesch i ck l i chke i t und Kraft me ines
El eph an ten zu bewundern

,
der m it dem Kopfe s i ch anstemmend , e inen

im Wege stehen den Baum von m indestens 30b is 40cm im Durchmesser
abkn ick te .

A n dem ste i l abfal lenden Rande der k esselart igen Sch lucht
ste ll t en wir uns im Halbkre is auf, und zwar in folgender Anordnung
zu obers t stand Clam, dann folgten Stock inger , i ch ,Wu rmbrand , Prönay
und K ins ky, in der Soh le der Sch luch t aber sch loss s i ch der Head
Sch ikäri mit e in igen Elephanten zur Abweh r an ; auf der anderen Lehne
hatten s i ch Colone l Frase r und Fa i rholme post ie rt . Dieser Punkt war
e igen t l i ch für mich bestimm t gewesen , doch hatte m ich me in Mahau t
in d er Au fregung auf d ie l inke Lehne en tfüh rt .
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D ie Tre iber
d ie Sch luch t rol le
klopfte mi r me in
in der i ch e inen capital en Tiger t ief unter m i r über
langsam gegen den Stand Frasers und Fairholmes we
prächtiger Anb l i ck , w ie d ie große Katze, von al len
vors ich t ig sch le ichend, kaum d ie Äste d es Buschwerk
e inem Ausweg such te. Schon se i t langer Ze i t
was Jagdfieber sei ; aber in d iesem Augenbl i cke
so wie damals, da i ch al s Knabe ein Jünge
und me ine ersten Versuche im edlen Waidwerke

Fa i rholme schoss auf den Tiger, fehl te ihn j e
in das Dschunge l zurückwechse l te, um in der

en twei chen ,
wo er aber vom Oberstjägerme ister

gesch i ckt vertr i eben wurde, um s i ch dann in das d i ch test
zu verk riechen . I ch hatte d iesen Bewegungen m it der größ t
zuges ehen u nd konn te vor Ungedul d den Momen t kaum
dem Colone l Fraser das Ze ichen geben würde , gegen den
geben . A l s d ies end l i ch
größtmög l i chen Ei le an und kletterte nu

Böschung h inab , wo si ch mir Kinsky
stehenden ansch lossen . So drangen wir
Bäumen und Buschwerk ein , bis i ch ,

gekonun e

dem ich , . scharfer h in l ugend , al s Tiger ausnehme ,
we l cher auf mich

zurückäugt. Rasch gebe i ch dem Mahaut das Ze i chen zu hal ten ; doeh
der Tiger bemerk t d ies und wende t s ich . I ch drücke los , seh e sofort
nach dem Schusse den Tiger stü rzen und höre ihn ube r e ine k leine
Lehne au f ungefähr 30 Sch ri tte von meinem Elephan ten m it großem
Gepol ter herabkol l ern . Im dich ten Dschunge l verl iere i ch das Th ier aus
dem Auge, sehe es jedoch ba l d wieder s ich erheben und Ansta l ten
t reffen ,

me inen El ephan ten anzugre i fen ; aber nur ein einz iger Sprung
ge l ingt dem Tiger, dann versagen die Kräfte und er bri ch t zusammen.

In demse lben Augenbl i ck arbe i tet s ich Wu rmbrand von der anderen
Sei te durch d ie Bäume und Äste

, gi bt d em Tiger e inen Fangs chuss in
e inen Lauscher und regungs los l iegt das gewa l t ige Th ier vor un s.

Da s i ch inzwi schen Jäger, Sch ikäris undTre i ber ve rsammel t hatten,

en twi cke l te s i ch in der wi lden Sch luch t rings um den todt en Tiger
e ine der lebend igsten Scenen ,

d ie i ch j e gesehen . Obe rhal b des Tigers
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er auf das schützende Bett . A l s i ch des Morgens erwach te , fl üchte ten
zwe i andere Katzen aus dem Zel te, d ie auf me inen Kleide rn eine.

wie d ie vie len umherl iegen den Federn bewiesen ,
aus w i lden Tauben

bestehende Mah lze i t abgehal ten hatten .

Gegen 8 Uhr morgens hörte der Regen auf, aber le ider war jede
Auss i cht auf Tiger benommen, da wegen des sch lech ten We tte rs ke iner
gesch lagen hatte. A l s Ersatz propon ierte der Oberstjägermeister einige

Triebe auf Sambarh irsch e ; doch versp rach i ch m ir gle i ch an fangs wen ig
von e iner solchen Jagd , da der H ead » Sch ikäri e igen t li ch ein

'

Gegn er

von Tre ibjagden ist und sie nur pro forma, dam i t d ie Ze i t vergehe,
zu veranstal ten sche in t .

Vor dem Aufbrü che wurde noch e in gefangenes Stachel schwein
gehetzt, wobei d ie Hun de e inen unglaub l i chen Mu th bew ie sen, indem
s ie das Stache lschwe in ,

obg le i ch dessen Stache l den A ngre ifem in den

Kop f und d ie Schnauze drangen , b innen wen igen M inuten dennoch
abfiengen . Äußers t kom isch war es, al s das fl üch t ige Stache lschwei n
m itten un ter d ie zum Abmä rsche bere i t stehenden Elephan ten gerathen

war und d iese im höchsten Sch recken ause inanderstoben , e inen He iden
spectakel machten , zu b lasen und zu t rompeten beganne n , so dass s ie

nur mit Mühe zu beruh igen waren .

Wir nahmen sodan n meh rere Triebe in ansche inend günstigen
Lagen ; al le in ohne das geringste Resu l tat , da der H ead -Schi käri ke in
Interesse ze igte und d ie Tre i ber langsam und läss ig vorgiengen A ls

i ch endl i ch be im dri tten Triebe zum Ze i tvertrei b in meiner H ände laut
zu s ingen und zu jode ln begann ,

stü rz te »Tisza « ent rüste t herbe i ,
kan ze l te m i ch in H industan i—Sprache gründl i ch ab und erk lärte kate
gorisch d ie Jagd für beendet Das Ergebn is d iese r Triebe bestand in

e inem Schakal , den i ch gesehen hatte .

Wäh rend der Jagd kamen w ir an den Ru inen e ines kleinen Jagd
hauses vorbe i , we l ches dem verstorbenen Mahäräd scha geh ört hat te, der
h ier in se l tsamer

,
jedenfal ls seh r bequemer Art vom A nstande aus au f

Tiger zu jagen pfl egte . So oft näm l ich der Mahärädscha in mondhell en
Nächten das Jagdhaus bezogen hatte, wurde in ei nem der un ter den
Fenstern des Gebäudes ge legenen Gräben ein Büffe l kal b angebunden , um
Tiger herbe i zu locken . Inzwischen sch l ief, b is ihn d ie Meldung weck te ,
dass ein Tiger zur Ste l le se i , der Nim rod ruh ig auf sein em Pfüh le u nd

feuerte dann . im ‚ Gewande der N 8 Ch t c
,
mi t der größten Seel en ruhe

se inen Schuss auf den Tiger zum Fenster h inaus ab. um nach wen ige n
M inuten den un terbrochenen Sch laf fortzuse tzen .
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Während ich nach dem letz ten Triebe auf e inem Umwege dem

Lager zus trebte , ge lang es mir. mi t zwei Schüssen auf we i te Distanz
übe r 300Sch ri tte zwe i Ch inkara - Gaze l len , Bock und Gais, äußers t
z ierl i che, gmb iöse Th iere, zu erlegen . Gaze l len e ine r ähn li chen A rt hatte
i ch sch on seinerze i t in Syrien gesehen, aber n ich t zu erbeuten vermocht .
A t tße=ndem schoss i ch e inen auffal lend starken Schakal und mehrere
Hühner. Auch d ie anderen Herren brachten versch iedenes Wi ld he im ;
C lam unter anderem au ch e in Exemplar des Geme inen Flughuhnes
(Pterocl es exustus).

Z um Glücke hatte s i ch der H imme l im Laufe des Tages vo l l kommen
aufgehe i tert, so dass wi r e inen herrl ichen Abend be i prach tvol ler Be
l euch tung der uml iegenden Berge genossen . Die Landschaft schwamm
in s i l be rhe l lem Mondsche in und sch l i eßl i ch Ende gut, a l les gut
t raf auch die langersehn te Pos t vom 13 . Janner, d ie in der ha lben
We l t unseren Spuren nachge irrt war, mi t guten Nach rich ten aus der

gel i ebten He imat e in .

S i r i s k a, 26. Februar.

Dem schönen, k laren Tage war e ine ka l te Nach t vorausgegangen ,

so dass leider ungünst ige Nach ri chten über Tiger e in l iefen . Zwe i Tiger
hatten zwar ger i ssen, aber dann n i ch t Stand geha l ten , so dass sie n i ch t
bes tä t igt werden konn ten . Wir mussten uns daher abermals m it e inem
rege ll osen Trei ben an den Berglehnen begnügen und bedauerten d ies
umsomeh r, als es der letz te Tag war, den wir im Lager von Siriska zu

verbringen hatten, und das Wetter e ine Wendung zum . Besseren zu

nehmen sch ien . Der ers te Trieb
, gefüh rt vom H ead-Sch ikäri ‚ wurde

wi ede r m i t großem Gesch re i, sowie in übl icher Unordnung abgewi cke l t
ß
,
resu l tat los. N ur he i lige Pfauen strichen

sah i ch e ine Ni lgau-Kuh m it ihrem Kalbe .

en tschäd igte d ie Scenerie, da s i ch ober
eben wurde , ste i le Fe lsen und Wände
an un sere schönen Gemsjagdgeb iete

wach riefen.

Triebes erthe i l te der Oberstjägerme ister me inem
erständ l ichen Befeh l

,
worau f jener m i ch , der i ch

eben war, um e ine k leine Hüge l ket te herumle i tete
g aufste l l te

, von we lchem aus ich trotz e in

weder Wi ld , noch Tre iber
,
noch i rgend e inen de r

konn te. D ie lebhafte Ze i chensprache, d ie i ch mi t dem
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Mahäu t zu fuhren versuch te , endigte nu r m it A usbruchen u ngezügelter
He i terke i t se inerse i ts

,
so dass i ch m ich sch l ieß l i ch in me in Sch icksal

ergab und ruh ig we i ter warte te . Endl ich kamen d ie Tre i be r und der

H ead-Sch ikäri h erbe igesch l ich en und fanden s i ch auch d ie anderen
Herren

,
we lche au f der gegenüberl iegenden Se i te des Berges me iner

ve rgebl ich geharrt hatten ,
e in . Der gu te Oberstjägerme ister hat te e ine

arge Ver wi rrung ange rich tet , ordnete aber jetzt e inen n euen Trieb an .

Ein ste i ler
,
bewachsener Abhang wurde auf zwe i Se i ten im Halb

kre ise du rch d ie Schü tzen umste l l t ; aber der Trieb daue rte , obg le ich er
sehr k le in war

,
endlos

,
bis es plötzl ich h ieß

,
ein Pan t her se i im Triebe.

worau f sofort d ie Hälfte d er Tre i ber in den Bäumen saß
,
von denen sie

um ke inen Pre is herabkommen wol lten . Al les schrie du rche inan de r, der
Trieb stock te, d ie n ich t au fgebaum ten He l den g iengen nu r zöge rn d vor,
und end l ich kam d ie ganze Gese l lschaft hübsch vere in ig t au f e inem
Wechse l heraus, ohne d ie Di ckung orden t l i ch du rchst re ift zu haben .

Wo war m i tt lerwe i le schon der Pan ther !
Nach Sch luss d iese r famosen Exped i t ion sprang e in s tarker

Sambarh irsch au f
,
den Prönay anschoss

, worauf w ir a l le m it den

E lephan ten concen trisch in das Dschunge l e indrangen und den H i rsch
ausmach ten . Der Oberstjägerme ister se lbs t sch ien von d em Ve rha lten
se in er Leute n icht seh r erbau t zu se in , denn er sch impfte und fluch te

du rch e ine ha lbe Stunde unun terbrochen
,
ri tt dann e i l igst nach Hause

und l ieß s ich n ich t mehr bl icken .

V\
'

ir besch lossen noch auf gut Gluck , das Tha l zu du rch s t re i fen ,

wobe i wi r jeden k le inen Hüge l , jedes Dschunge l durchstöberten : doch
bl ieb das Resu l tat h in ter un seren Er wartungen zu rück, da i ch nu r e inen
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der gewa l t ige Train der Bagage, d ie Küche, d ie Mun i t ion und die

Gewehre auf Ochsenkarren. Z u Ehren der Lei te r der Exped it ion sei

gesagt, dass a l les g lat t vons tatten g ieng , und al s wir gegen l l [Bu

vorm ittags au f der Ei senbahnstat ion in Alwar anl angten , war das

Gepäck ba ld verlad en ,
indess en Wutz l er, der Küchench ef, m i t Beine

d igung me l de te
,
dass im Speisewagm bere i ts ein warmes Frühstück

unser harre.

Am Bahnhof ersch ien zur Verabsch iedung der j ugen d l i che Mä hä
räd scha Dscha i Singh , brach te mi r se in woh lgetrofl

'

e nes Porträt
bes ich t igte noch me inen Waggon und l ieß s i ch über unse re Expedi tion
be ri ch ten

,
wobe i er in lebhafter We ise se ine Befried igung übe r den Erfolg

der T igerjagd an den Tag legte.

Der Ex trazug führte uns gegen Dschodpur, wo wi r de n nächsten
Morgen an langen sol l ten . D ie Rajpu tana-MalwaThei l streck e d&r Bombay
Baroda and Cen tral Ind ia Rai lway , we lch e wir zun ächs t ben üt zten.
l äuft in südli cher Ri chtung b is nach Bandi kui . Von diesem K reu zungs °

punkte der e inerse i ts östl i ch nach Bhartpur und Agra , and ere rse
'

ß

gegen Dschodpur füh renden Lin ien geh t d ie Bahn zue rst west l i ch
nach Dschaipur und Ph alera (Phu lera) , sod ann südwes t l i c h über
A dschm ir nach Marwar. H ier sch l ießt d ie ebenfa l l s schma l spun

'

ge

Jodhpore Bikan ir Rai lway an
, we l che in nordwestl icher Ri cht ung

nach Dschodpur führt .
Wir hatten in Alwar den Tra in best iegen , den wir sch on von

Agra aus nach Bhartpur ben ütz t. Dem Zuge war auch di esma l das
Personal be igegeben , we lches s i ch auf dem Ausfl üge nach Bhart pur
a l s so jagdfreund l ich erwiesen hatte , we l chem Umstä nd e wir vor

dankten, dass nun auch au f der Fah rt von A lwar gegen Band iku i

binnen kurzem auf offener Strecke plötzl ich gehal ten wurd e und d ie

Jagdfreunde me ldeten ,
s ie hätten in der Nähe Gazel len gese h en . Ich

pürsch te nun e in ige hundert Meter vor und erlegte eine Gaze l le ngais

sowi e e in en Ki tzbock , während Wu rmbrand auf e inen s tarken Bock
schoss . Nach d iesem ermun ternden Erfolge hub aberma ls d ie hei ten :
Eisenbah npümche an , in deren Verlaufe wir noch dre imal Ge l egen h ei t
hatten ,

an Black—bucks heranzukommen, so dass i ch e ine n sta rk en

Bock
,
Clam e ine Ga is erlegen konn te. Wir stand en al le au f de r
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Pl at tform unsere rWaggons und schossen in vo l ler Fahrt auf s i tzendes,
flüch t iges oder stre i chendes Wi ld, wobe i wi r natürl ich ganz anders
z ie len und sch ießen mussten als un ter gewöhn l ichen Ums tänden . Diese
äußers t an regende Jagdwe ise l ieferte e ine Beute von 130 Stucken ,

worun ter s i ch ein Schakal , e in Fah ler Ad ler, versch iedene Fal ken und

Rebh uhner, Tauben und Papage ien befanden . Erstaun t bl i ckten
d ie Lan dbewohner und noch erstaun ter d ie Bahnwäch ter dem e i len
d en Zuge nach , aus we lchem unun terbrochen Schüsse fie len , bis d ie
e in brechende Dunk el he i t uns veran lasste, von der Platt form in d ie

Cou pé s zu rückzukehren .
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Dschodpur .

D s ch od pu r, Februar.

dschmir berü hrt d ie Bahnst recke d ie Aus l ä ufer des
we l ches die west l i che Grenze des gewal t igen Strom

Aus Sch iefem , Quarzen und Gh eiß

geologisch durch se ine Fal tung,

le al s Sche i dewand zwischen OsbRäd sch
Geb iete der “Küste oder rich tiger gesag t
Fl ach lande von Marwar bemerkenswert .
in e iner früheren Peri ode d ie Küste e iner

gebi ldet haben ,
in we l ch letzt erer das Hüge l land von

D schodpur e ine Inse l darges tel l t hat . Spärl ich bebaut und bes iede l t,
wasserarm und re i ch an San d , we ist jene r The i l West—Rädschpu tanas,
d en ansche inend dense l ben landschaft l i chen Charakter
auf, wie die Gegend von Alwar. Thäl er in der Bre i te von 16 b is 24 km

el ketten e ingefass t ; bebautes Land wechse l t m it
ab, d ie dort, wo süßesWasser und Strauch
b ieten

, ganzen Rude ln von Wildschwe inen ,

bucks Aufen thal t gewähren .

Schon aus wei te r Ferne bl i ckt en uns uber d ie kah le Ebene her

d ie Sandste inhüge l , der hoch au fragende Burgberg, das Fort und ein

z e lne Pa l äs te von Dschodpu r en tgegen . Um 9 morgens l ief unser Z ug
i n den Bahnhof ein .
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eng l ische Tonnen Speisesalz l iefert , ist im Jah re 1870 se i tens
der Uferfürsten von Dschodpur und Dschaipur als Hohe i tsrecht der
engl ischen Reg ierung abgetreten we rden , we lche den Betri eb und

Verschl e i ß d ieses größten a l ler ind ischen Sal zwerke ratione l l einge

ri chtet hat.
Abgesehen von den i rregu l ären Truppen zähl t d ie Armee 256

Mann A rti l lerie mi t 75 brauchbaren Kanonen, 3 162 Rei ter zu Pferd e und

auf Kamee l en und 8653 Mann Infanterie . Nebstbe i h äl t d er MM

radscha e in Reg imen t von 600 Mann zu Pferde zur Verfügung der

eng l ischen Regierung vie l lei cht d ie best beri t tene und adjus tiefl e der

lmperial Servi ce Tr00ps in Indi en , der unterA u fsich t der eng l isch en
Regierung stehenden Cont ingen te ind ischer Fürsten .

Neben dem Galawagen ri tt rech ts der Bruder des Mahärädschas.

der Mahärädsch A dh iradsch Colone l S i r Pratap S ingh , der al lmäc hdge

Reformator von Dschodpur , der e ine Re i he von Würden in se iner
Person vere int . Er steh t al s ers ter M in ister (Awal Musah ib) an der Spitze
der Verwal tung und command iert nebstbe i sämmt l iche Truppen se ines

Bruders, dessen Rathgeber er in al len Ange legenh e i ten is t. Ein enen

gisches, ausd rucksvol les Ges i ch t bekunde t d ie Fäh igke i t d ieses Re ichs
kanz lers und General issimus von D schodpur zu al len se inen Ämte rn
Er ri t t ein schönes engl isches Vol lb lu tpferd , das er bei Ge legenhe it
des Jub i l äums der Kön ig in in England gekauft hatte. Zur Li n ken des

Wagens ri t t H ardsch i S ingh , e in Adju tan t des Mahäräd schas, ei n se lt en

schön gewachsener j unger Mann ,
der s i ch in a l len Sports ganz be son «

ders hervorthut und nament l i ch beim Polosp ie l und Pigsti ck ing, als

echter Rädschpu te Schne i d igke i t und Ausdauer bethätigend, in se inen

l .e istu ngen unerre i ch t se in sol l . Z um Re i ter geboren, ma cht er im

Satte l e ine bri l lan te Figur, hat e inen bene idenswert en S i tz und s ch ein t
m it se inem Pferde verwachsen .

In e iner Art Ga:t enan lage, Paota Bag, unwe i t von Rai-ka Bag, dem
im Osten der Stadt ge legenen Si tze des Mahärädschas, war für uns

mi t ind ischer Prach t und Raumvemchwendung e in Ze l t lage r erri ch tet
worden, das, ebenso wie d ie bisher bewohn ten , ei ne kle ine S tad t für
s i ch b i ldete. In me iner mi t wertvol len Tepp i chen gan z ausgel egt en
Behau5 ung fand i ch e ine Anzah l Gen fer Sp ie luh ren und -Werk eh ‚

d ie ein Gegenstand besonderer Vorl iebe des Mahärädschas zu se in

sche inen . Vor dem Ze l t lager dehnte s i ch e ine parkähn l ich e m it

Springbrunnen , Marmors tatuen und schatt igen Bäumen gez ie lt e Avenue
aus ; überal l standen Wagen , Rei tpferde . ja sogar Bi cyc les zu un serer
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V e rfügung ; ganze Züge von Kameelen sch leppten unun terbrochen
in großen Sch läuchen Wasse r herbe i , um das Löschen des l äst igen
S taubes zu ermögl i chen .

Ei ne ha lbe Stunde nach me iner Ankunft ersch ien der Mahärädscha

in g lanzvol l em Au fzug , umgeben von Würden trägern und Le i bwachen ,

um m ir se in e of ficiel le Vis i te zu machen , d ie in landesübl icher Weise
ve rl ief. Er und i ch au f zwe i Th ronsesse ln ; rech ts von uns d ie euro
p ä ische, links d ie ind ische Su i te ; e in ige verdolmetsch te Ph rasen al s

B in dem i tte l . In e iner Kuns tpause s tand der eng l ische Res i dent auf und
s te l l te mir d ie ind ischen Hofchargen vor, worauf i ch dem Maharadscha
A t tar und Pan überre i ch te, ihn m it Blumen bek ränzen und ihm e inen
'

I
‘

r0pfen des so bösen Sande l und Rosenö l es in das Sacktuch geben
m usst e . Offici el le Besuche s ind in der Rege l d ie e inz ige Ge legenhe i t ,
b e i we l che r s i ch d ie In der des le tztgenann ten Cul tu rgegenstandes

b ed ienen
,
da i hnen sonst einfachere M i tte l genügen .

Der Visi te musste se lbstvers tänd l ich sofort der Gegenbesuch
fo lgen, weshalb i ch , nachdem zwe i e ingeborene Herren m ich abgehol t
h a tt en ,

un ter dem unausgesetzt salu t ierenden Donner der Batterien an

d em Jus tizpa läst e
,
e inem großen, vor ku rzem e rst vo l lendeten Gebäude

i n ind ischem St i le, vorbe i in d ie Res idenz des Maharadschas fuhr.
Dieser Pa last ste l l t s i ch al s ein e igen thüml icher, runder Bau mi t

e b en fal ls rund en
,
vorgebau ten Thürmen dar

,
wel cher e inem großen

G lashause oder e inem Ausste l lungspavi l lon ähne l t . Der gre l lwe iße
A n s tri ch blendet durch Refl ect ierung des Sonnen l i ch tes das Auge. Im

S ou te rra in l iegen offene Ga l lerian für Pferde. A u f e iner sehr s te i len,
s te inernen , stufen losen Rampe, we l che d i rect in das ers te Stockwerk
fü h rt , empfieng mich Freund Dscheswan t Singh , während se ine Truppen
im Hofe präsen t i erten und e ine Regimentskape l le unsere Hymne als

S ch ne l lpolka spie l te. Der erst e Stock des Pala is besteh t b loß aus

e in em rund en Empfangsz immer m it k le inen Nebenz immern , d ie m it

w en ig ges chmackvol len europäischen Bi ldern und Nippsachen angefü l l t
s ind . D ie Gegenvis ite untersch ied s i ch vom Besu che des Mahärädschas
n u r dadurch , dass jetz t i ch der le i dende The i l war

,
indem i c h m i t

S an de lö l bedach t wu rde und Be te l kaute, den i ch zum erstenmal e,

a u f d ie Gefah r h in
,
ro the Zähne zu bekommen

,
versuchte. Ich fand

i h n ungeme in scharf und herb schmeckend
,
sowie Du rst erzeugend .

Un te r a l len Bewohne rn l nd iens , d ie i ch b isher gesehen , gefie l en mir
a m bes ten di e Rädschputen , von we l ch en fre i l ich nur re lat iv wen ige e ine
r e inblü t ige Abs tammung aufzuwe isen vermögen , wogegen jeder ande re
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e rh ebt, ist von langen , durch s ieben Thore un terbrochenen Mauern
umgeben . Zunächs t lenkte i ch me ine Sch ri tte in den Bazar, jenen Ort
d e r indisch en Städte, der das Volks leben in se iner Ursprüngl ichke i t
z e igt und dem ethnograph ischen Sammler re i che Ern te b ietet .

Dschodpur ist bemerkenswert al s S i tz re i ch entwi cke l ter commer
c ie l ler Thät igke it, we lcher ein an sehn l i cher The i l der Einwohnerschaft
ob l iegt,wie denn überhaupt e in beträch t l icher ß ruch the i l der Bevö l kerung
In d iens im Bet riebe versch iedener Hande lszwe ige se inen Erwerb sucht .

Dem Hande l in al len se inen Formen, vom Tausche der Fe l d
producte gegen ku rze Waren angefangen b is h inauf zur Specu lat i on in

We l tarh
'

ke ln und Eisenbahnact ien , Hypotheken und Wechselbriefen , ist
d ie Thät igkei t von etwa zehn M i l l ionen Indem

,
we l che versch ied enen

Racen , Kas ten und Confessionen angehören , gewi dmet . D ie Kaufleute ,

we lche Warenhande l en g ros und Ge ldgeschäfte betre iben, se i t al ter Ze i t
Mahädschan ,

»große Leu te n , genann t, s ind , ebenso wie d ie Krämer,
Händ le r, Marktfahrer, Haus ierer, nach dem Princi pe , jeden Erwerbszwe ig
in Kas ten zusamme nzusch l ießen , in Gi lden und Zün ften vere in igt . Der
E influss di eser au f dem Geb iete des Verkeh rs ist so maßgebend , dass
i hnen in den Hauptemporien Ind iens se lbst europäi sche Fi rm en be i zu
t re ten p fl egen.

Im Range auf di e Brahmanen und d ie Rädschputcn , d ie Ade l igen ,

fo lgend , sp iel en d ie Banqu ier s (Pari kh), ferner d ie Großhänd ler (Rakam
bé tschnéwäl ä) und Wechs ler (Sarräf) in den Städ ten e ine ebenso wich t ige
Ro l le, wie d ie Kle inhän dler (Chürdafarösch), d ie Aufkäufer, die Dorf.
k räme r und Darle i her auf dem flachen Lande. D ie Kön ige des ind ischen
H ande ls sind d ie Pa rs i - Kaufherren ,

deren Wechse l wie im ang lo
in d ischen Re i che, so auch auf dem Londoner Platze und in den ch ine
s ischen Häfen Respe ct e inflößan . Für den Reich thum und d ie Mun ificenz

d ieser Pars is sprechen zahl re iche öffen t l i che Bauten und St i ftungen . D ie

za h l re i chste al ler Hande lskasten ist jene der Ban iyas , d ie vornehml ich
E xport tre ibt . D ie orig ine l lsten Figuren we isen d ie Bandscharis au f,

e in e Art von Frach tführern ,
d ie

, woh lbewaffnet und tapfe r, mi t Ochsen
k a rawanen durch das Land stre i fen.

Durch d ie Wüste Tharr
,
an deren Ran d die bl ühendsten Rädsch

pu tenstäd te l iegen , z iehen von Afghan istan , Herat, Kabu l , Ghasna, Kan
d ahar und von dem bel utsch istan ischen Kelat her Hande lskarawanen
d en lockenden, re i chen Strom ländern H industans zu

, d ie Waren , d ie

T ragth iere , d ie We i ber e ifrig bewachend ; in den Sandhüge ln nach
B runnen , Strauchwerk und Steppengras ausspahend ; rastend , wo d ie
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Bauern der spärl i chen Dörfer süßes Wasser zur Bene tzung der (Hirten.
zum Tran ke der Menschen und der Herden erboh rt ha ben . Hyl nen und

Steppenwöl fe durchstre ifen d ie Steppen des Tharr ; geß hr l ich er aber nis
d iese Raubth iere ersche inen den Karawanen und den H erden auf der

We ide d ie rädschput ischen Raubri t ter, d ie hi er, in k le inen ,
ste inernen

Burgen hausend , mi t i h ren Mannen den Mark tfahrern und H irten auf

lauern, um sie zu plündern.

We l che En twi ck lung der Hande lsge ist in Marwar se i t al tersber
genommen, ze igt der auf Marwar (Dschodpur) zurück lei tende Gesamtm
name der Händ ler aus dem Nordwesten Ind iens : Marwari . Heute jedoch
hat Marwar se in e Bedeutu ng als Brennpunkt der Hand el sthü iglrmi
Nordwest ind iens l ängst e ingebüßt. Dagegen gen ießt das benachbuk

Adschmir mi t seinen me is t der Dschaina—Secte angehömnden Kauf
leuten und se inen berühm ten Bazarpaläs ten den Ruf

,
der Hauptgekf

mark t von Rädschputana zu se in .

Gle i chwoh l herrscht im Dschodpurer Bazar auch jetzt noch Ich
haftes Tre i ben der Käufer und Verkäufer, we l ch letztere nach Kate
genen in den einze lnen The i len des Bazars oder , richt iger gesagt, in
e igenen Bazars vere inigt s ind . Wir durchsch ritten den au ßerhalb des
Stad tthores ge legenen Bazar der Schuster und Gerber, wel ch e, der
n iedersten Kaste angehörend , für unre in gel ten, da sie die Häute
gehe i l igter Th iere verarbe i ten ; ferner den Bazar für Meta l lwaren, jenen
der Ge ldwechs ler

, der Händ ler mi t Lebensm i t teln u . s. w.

Im Innern der Stadt hatte i ch v ielfach Gel egenhe i t, an den

Fron ten der ste inernen Häuser d ie re i che Omarment ik , sowie die
schönen

,
mi t Meta l l verz ierten Thore zu bewunde rn. Fas t jedes Haus

e rsche in t al s e in Kunstwerk . Versch iedene größere Paläste reicher
Rädschputen fal len durch ih re be inahe überre i che Ausschmückung nnd
die in bedeu tenden Dimens ionen gehal tenen, aus Stei n geweißeltea

Elephan ten m it Mahäu t und Häuda auf, d ie rechts und li nks vomEin°

gangsthore angebrach t s ind . Vie le Tage könn te man verwende n, um
d ie origine l len und in teressan ten Formender Häuser zu betrachten und
dem Gedäch tn isse e inzuprägen .

Me ine Wanderung führte mi ch im Ge le i te einer johl enden und

schre ienden Menge auch in e ine Se i tengasse, in der uns ein Ein

geborener herbe iwink te , um uns e inen merkwürd igen , al ten Brunnen ZU

ze igen , we l cher in dre i übere inander l iegenden ,
aus Säul en gefonntefl

Etagen abgebau t is t, und zu dessen Wassersp iegel bei läufig fünfzig
S tufen führen . Das Wasser sch ien sch lech t und faul zu se in, M S
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to s en den Menge umgeben en Sche i terhaufens, dessen F lammenglut sie
so g rausam ergre ifen und in e in Häufle in tod ter Asche verwande ln
so l l te !

Nächst dem Thore ingange war e ine Wache, aus Art i l leri sten
b e s te hend , aufgeste l l t. Von h ier g ieng es zwischen hohen Mauerwänden

fo rt , zunächs t zu dem Pal as te, we l chen se i t den Ze i ten Ran D schodhas,
d e s Gründers des Forts b is auf Takat Singh 1873) herab d ie
M ahärädschas bewohn t haben . D ie Außense i te d ieses aus Sandste in
e rbau ten Gebäudes ist mi t re i cher Ornamen t i k geschmückt , deren
zarte Muster m i ch lebhaft an d en M auerschmuck der Bauten in

.

Agra

e r inn e rten . Das Innere des Pa las tes b i rgt re i che Schätze, kostbare
Waff en , Juwe len und Geschme i de.

Wiw oh l d ie Waffensammlung in e inem düs teren Raume au f

g e ste l l t ist, vermochten wi r dennoch e inen al lgeme inen Überb l ick über
d ie ebenso re i chhal t ige al s in teressan te Col lect ion zu gewinnen . Nächst
d e r Eingangspforte fa l len dem Beschaue r d ieser bewundernswerten
Rüs tkammer se l tsam geformte Lanzen und schöne, aus Elfenbe in
ode r Musche lschalen geschn i tzte Pulverhom er auf ; we i terh in en thal ten
meh rere Sch ränke Prachtexemplare der so charakteri s t ischen Rädsch

pu tenschwerter, vorzügl i che Damascener Kl ingen, die re ich mi t Gold
e inge legt s ind, sowie Messer und Dolche m it schönen Ste ingri ffen . Eine
comple te vergoldete Rüs tung e rinnert in Bau und Ze ichnung an a l t

pers ische Stücke d iese r A rt .
Das Wertvol ls te in der Waffenha l le s ind d ie Gewehre, we l che

uns d ie En twick lung des Sch ießwesens in den Rädschputana-Staatm

von den äl testen Ze i ten an bis zum heu t igen Tage veranschau l i chen .

Luntengewehre prim i t ivster Form mit schmalen
,
ku rzen Schäften

ste l len d ie ersten Feuergewehre dar ; daran re i hen s i ch Fl in ten m it

Feue rs te inschlössern und e igen thüm li chen ,
ha lbmond förm ig gebogenen

Schäften , deren Form m ir ganz neu war. D ie von den Mahärädscha5

zu Jagdzwecken ve rwendeten Geweh re s ind über und über, insbesondere
an den Läu fen und Sch lössem

,
m it den re ichsten Go ldz ieraten bedeckt ;

vom k le insten Carab iner an b is zu langen Enten ll inten s ind a l le Größen ,

al le Arten ind ischer Feuergewehre vertreten . Un ter den neueren Jagd
gewehren finden s i ch hi er auch man che europäischen Ursprunges, d ie ,
obg le ich m i t wahrhaft orien ta l ischer Verschwendung ausgestatte t, be i

chsenmachem erzeugt worden s ind . End l i ch
Schi lde

,
Spee re , Lanzen und e igen thüm l ich gestal tete



Bewundemswert ist der Inhal t der unter s icherer Q i
l i chen Schatzkamme r. Die Fül le der h ie r angehäuftm I<

findet ihre Erk lärung darin ,
dass d ie Mahärädschas von

wiewohl e in nur k le ines Re i ch beherrschend, unter den
Akbar

,
Dsch ehangir, Au rengzeb Kriegsfahrten durch hal b I

nommen haben und vorübergehend V icekön igc von Dek

und Gudscherat gewesen s ind . A l s mäch t igen Feldher ren ,

und Günst l ingen s ind den Mahärädschas the i ls al s Kriegs
al s Eh rengeschenke Schätze zugefa l len ,

d ie jedem Ka ise
Zierde gere i chen wü rden . Der Wert der Edelste ine, J uwe len
im Schatzhause von Dschodpu r dürfte vie le M i l l ionen be i

ist genaues darüber n i ch t bekannt , da der abergläubiscl

Rödschputen e ine deren Ans i ch t nach Ungl ück bringen de
verweh rt . Ein e inz iges Col l ier aus Smaragden und Perlen n

tropfen in der Größe von Taubene iern. wel ches der Soh n
rädschas be i me inem Empfange get ragen hat te, mag

Gulden wert se in . Solche r Co l l iers l iegt aber in den
Schatzkammer woh l ein ganzes Du tzend . Daneben funke l t
von Diademen , deren e ines, mit den prach tvol lsten D im

Rub inen verz iert , ganz besonders au ffäl l t . We i terh in sind se
angefü l l t m i t den schönsten , kostbarsten Agrafl

‘

en, Braceie
Ringen und Geschme iden anderer Art. Durch Glanz , Fen er, i
Wasser, kurz al l e Vorzüge ausgeze i chnet, gewinnen d ie hi e
Edelste ine noch an Wert und Schönhe i t durch d ie ges<

Fassung . Sch i lde , Tafe lgesch irr und Aufsätze aus purem Gt
stücke der Emai l industrie Dschaipur5 , Prunkgeschirre aus

S i lber für Pferde und Elephanten , si lberne und gold ene
vervol lständ ig en den blendenden Inhal t des Schatzhaus es, d
ze i chens der Prach t und Herrl i ch ke i t des Dschodpurer F

D ie übrigen Räume des Burgpalastes , deren arch
und omamen tale Ausgestal tung vornehml ich den Mahäräds

Adsch i t und Abbey zu verdanken ist , boten un seren , nun
anspru chsvo l l gewordenen Bl icken wen ig Bemerkenswert
durchaus mit Gold und Facettenspiegelchen decoriertes Gert
Wandschmuck drast ische Scenen aus der ind ischen Götters i
dem Leben der Mahäräd schas b i lden , verd ient h ier En viihn i

Einen wahren Genuss bot m i r d ie Runds i ch t von t

Dache des Palastes übe r Dschodpur und das um l iege nde I.
Süden und Osten erbl i ck t man scharfgeg l iedertc, kah le. m it
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Wendungen und Paraden in schne l lster Gang
pie ler ihre Pferde n i ch t roh ; d ie Füh rung e rfolgte

mer m it erstaun l ich er We i chhe i t und Gesch ick l ich
alb Stunden wohn ten wi r dem fesse lnden Kampf

ins Camp zurückei len, da s i ch der Mahärädscha be i

angesagt hat te ; doch spe iste er
,
a ls frommer H indu ,

blusse der Tafe l
,
worau f

i wurde der Trinksp ruch
er des Eng l ischen n i ch t
t vom M in ister S i r Pratap

auch d ie an regende Conven
Mahärädscha un terh ie l t , we lcher s i ch trotz se ines
als ein freund l icher und laun iger Herr erwies.

iner überrasch te uns ein großes Nätsch »Fest, wofür
im Du rchmesser be tragendes Riesenze l t gespann t

e lchem d ie Tänze rinnen be i Facke lbe leuch tung und

i h re wen ig berückende Kunst zum besten gaben .

Auch de r übl i che näse lnde Gesang feh l te n i ch t. Der Mahärädscha

e rh äl t e ine ganze Legi on von Tänzerinnen ,
deren Schönhe i t aber sehr

problematisch ist. Dem A l ter nach s ind in dem Hof-Bal letcorps von

atmne vertreten . In e inem
den anderen Vertre terinnen
ne geradezu ersch reckende
n
, d ie i hnen das Aussehen
in schwingende Bewegung

wi rk te der Ei fer e ines a l ten Oberregisseurs oder
jene Damen , we l che s ich wegen Ermüdung zurück
immer wie der höchs t e igenhänd ig in den Re igen

D s c h od p u r, l . März .

r größere The i l der Gese l lschaft des Morgens zum

l l te i ch auf A nrathen meh rerer Sch ikäf is mitWurm
oh Dschodpu r jagen . Wir fuhren in Beg le i tung des

se iner Krän kl ichke i t halbe r n i ch t net iv an der Jagd
vor d ie Stadt bis zu der Ste l le , wo uns d ie

er, e in ganz junge r Mann ,
empfiengen , we lche r

h läss igten Aussehens halber e in Sch ikäri zu se in
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dunk te, später abe r erfuhren wir, dass er d ie Ste l lung e ines Ob ercomman
dan ten der gesamm ten In fan terie von D schodpu r e inn ehme . Das Jagd
te rra in war e ine sand ige He i de, m i t spärl ichen Büschen bewachsen ; nur
h in und w ieder lag e in Fe l d ode r e ine m i t trockenem , hohem Grase
bedeck te Fläche . Z u Beg inn der Jagd begegne ten w ir n u r unglaubl ich
v ie len röth l ichbraun en Ratten , we lch e i h re Baue im San de hatten und

unabläss ig vor uns umh erhusch ten . We i terh in gab es im hohen Grase
zah l re i che Wachte ln

,
deren ich e ine z iem l iche Anzah l erlegte . Im übrigen

sah es aber m i t dem versprochenen Wi lde woh l rech t kä rg l ich aus;
doch schoss ich noch e in ige Adler und Fal ken ,

d ie m i r u nbekannten
Arten angehö rten . End l ich kamen uns n ich t e inma l m eh r Wachteln
zu Ges icht

,
so dass ich

,
nach d re istün d igem \N aten im Sande

,
wenig

befried igt eben nach D schodpur zu rückkehren wo l l te , a l s sich in

we i ter Fern e e in Rude l Ch inkara-Gaze l len ze igte . Rasch en tschlossen
requ i rierten wir e inen mi t Z ebuoch sen bespann ten V\

’

agen , durch

we l chen gedeck t wir trach teten , an das scheue Wild he ranzukommen,
so dass ich e inen starken Bock erlegen konn te . Du rch d iesen Erfolg
angeeifert , w iesen uns d ie Sch ikäris e in e Jagdge l egenh e i t , woselbst
w ir au f mehrere Rude l Gaze l len

.

st ießen und au f we i te En tfernung
feuernd noch e in ige Böcke sow ie Gaisen erlegten . Im E i fer der Jagd
war d ie Gese l lschaft ause inandergerathen , so dass end l ich d ie e inzelnen
Schützen s i ch n i cht meh r wah rnehmen und aus versch iedenen Rich
tungen , aber in der Di rec t i on d er anderen Jagdgefäh rten , au f d ieselben
Rude l Gaze l len e in lebhaftes Feu er eröffneten . D ie Folge h ievon war.
dass von a l len Se i ten Kuge ln du rch d ie Lu ft pfi ffen u nd jedermann.
moch te er au ch sons t der größ te H e l d se in , das He i l in der Fl u cht suchte.



A n der Stel le, wo d iese Mausoleen stehen, wurden d ie Fürs ten
n ach i h rem Tode m it i h ren Frauen verbrann t . D ie 120 Frauen des

M ahärädschas Dschaswan t Singh jedoch sol len den Feuertod al s so

h e i l ige Pfl i ch t angesehen haben , dass s ie, al s der Herr und Geb ieter im
w e i t en tfern ten Lande Kabu l gestorben war, wie d ie Sage ber i chtet.
zu Fuße dorth in gee i l t s ind , um s i ch verbrennen zu lassen . D ie hervor
ragendsten Kenotaphe si nd : jenes des Mahärädschas Takat Singh

an dessen Grabe d ie fürst l iche Fami l ie und die Würden träger
d es Re i ches al lj äh rl ich zwe imal Opfer und Geschen ke darbringen ,

fe rn er jene Ran Maldeos, Mofa Rädscha Ude Singhs , Sur Singhs und

das du rch se ine schöne Arch i tektu r und se ine Größe bemerkenswerte
Dewa l (Hei l igthum) A d5 ch it Singhs.

Zwi schen Obstgärten s ieh t man d ie Überreste des ehemal igen
Pal as tes ; da s teht zunächst, von hohen , schat t igen Baumen umgeben ,

e ine A rt k lei nen Lusthauses
, geschmückt mi t Agraer durchbrochener

Orn amen t i k ; dann folgen The i le von Gebäuden und Tempeln mi t
t iefen ,

jetzt verfal len en Wasserbecken . E inen gewissen Con t ras t zu den
son s t st i l len Plätzen und Räumen b i ldet e in von den Gläubigen noch jetzt
besuchter Tempel , der m it Zinnober und Blattgold scheuß l i ch bemal te
fratzenart ige Hau tre l iefs der Gött in Käl i , Krischnas und des Elephanten
gottes b i rgt . Ein wi ld aussehender Fak i r m it mähnenart igem Haare
s i tz t h ier s ingend in We l tentsagu ng auf e inem erhöhten S te ine, von

A lmosen lebend .

Dem Tempe l re i h t s ich d ie noch gan z gut erhal tene Götter und

He lden »Gal l erie mi t Dars te l lungen der ersten Rädschpu ten fürsten, über
lebensgroßen , leich tbemal ten Hau tre l iefs aus S tuck an ,

we l ch le tz terer
mi t e iner Glasur von Steingu t überzogen ist. Al le Fü rs ten s ind m it
gar gümmigen Ges i ch te rn , zu Pferde und in re i chem Waffenschmucke

sow ie m it den versch iedenart igsten Attributen i h rer Macht dargeste l l t .
Be i der Bemalung der Pferde sche in t der ehrenwe rte Schöpfer d ieser
Kunstwerke etwas fehlgegri ffen zu haben ,

da a l le Gäu le entweder
h imme l b lau oder rosenroth s ind . In teressan t ist d ie Beobach tung , dass
Gewände r, Waffen , Schmucksachen und Rüstungen der Re i ter, deren
s ie s i ch vor v ie len hundert Jahren bed ien ten , von den heu te üb l i chen
nur wen ig abwe i chen .

Wäh rend in den west l ichen Ländern das rascher pu ls ierende Leben
der Völker häufig in nu r kurzer Ze i t auf den versch iedensten Geb ieten
t ief e ingre i fende Umgesta l tungen m i t s i ch br ingt , vol lz iehen s ich in

Ind iens e inhe im ischer Kunst und Cu l tur se lbs t im Laufe von Jahrhun
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n ach Art von Vorposten au fgeste l l t, den Anb ru ch des Tages erwarteten .

E nd l i ch färbte s ich der öst l i che Horizon t rö thl ich , verblass te der Sche in
d es Monde s, traten di e Umrisse der nahe ge legenen Objecte deut li cher
h e rvor. Wäh ren d wi r so auf unseren Posten aufmerksam ausspähten,
w ar H ardsch i Singh in Begle i tung e ines gewandten Re i ters e in ige Hun
d e rt Sch ri tte we i t h inausge ri tt en , um Ausl ug zu hal ten . Nach kurzer Ze i t
gab H ardsch i ein Ze i chen, worauf d ie be i den Re i ter in der Di rect ion
u nseres Hal tpl atzes zurückga10ppierten .

A lsba l d begann d ie Jagd m i t e inem scharfen Run . Das Terrain, auf
d em s i ch das Eberstech en absp ie l te

,
ist nach unse ren Begri ffen ke ines

wegs zu so scharfem Galoppe gee igne t . Hohes Gras , das n i ch t erkennen
l äss t , woh in d ie Pferde treten , wechse l t h ier m i t Dornbüschen und S te in
p lat ten ab , h ie und da g i b t es k le ine Sch luchten und an den S te l len ,
wo e in Rude l Schwe ine gebrochen hat

,
t iefe Löcher. A n dergle ichen

gewöhn t , giengen unsere Pferde m it ers taun l i cher Gesch i ck l i chke i t
fu l l pace uber d iese H indern isse h inweg, wobe i al lerd ings e in ige Re i te r
stürz ten . Unser armer General Protheroe kam so arg zu Fal l , dass er

du rch e in ige Ze i t am ganzen Körper ste i f b l ieb .

Ich ri tt e inen besonders tücht igen , arabischen Hengst, den Si r
Pra tap Singh für m ich ausgewäh l t hatte, und hat te

,
so befi tten, di e

Freude , al s Ers ter m it dem Speer e inen Ke i ler zu stechen , worauf
H ardsch i demse lben , e inem s tarken Stücke mi t schönen Waffen , den

Fang gab. Me in Hengst hatte s i ch sehr gesch i ck t benommen ; denn
a l s d er Ke i ler, sobal d i ch ihm h in ter dem Blatte den ersten St ich be i
gebrach t, m ich sofort angenommen hatte und me inem Pferde zwischen
d ie Be ine gefah ren war, setzte der wackere H engs t m i t e inem Sprunge
übe r den Ke i ler h inweg .

Nach d iesem V ie l verhe ißenden Beg inne wurde d ie Jagd immer
rege r. Soba l d d ie Sonne aufgegangen war, zogen d ie Schwe ine gegen
das Geb i rge ; von a l len Se i ten her kamen h ier ganze Rude l , dort e in
zeine Stücke heran . Da nu r Ke i ler gejagt werden durften , mussten d ie
jagdbaren Stücke aus den Rude ln herausgesuch t werden ,

so dass es

manche Fehljagd gab , we i l es öfters ers t be i näherem Herankommen

an die Stücke mög l i ch war, festzuste l len ,
dass der Jäger irrthüm l ich

e ine Bache oder e inen Überläufer verfolgt hat te .

Wir jagten ursprüng l ich in zwe i Part ien ,
deren e ine von Pratap

Singh , d ie andere von Major Beatson geführt wu rde , doch trenn ten
s i ch oft e inze lne de r H e rren von i h re r Part ie ab und folg ten e inem von

der anderen Gruppe gehetzten Stücke ; m i tun ter vere in igten s i ch woh l
3 15



auch be i de Part ien und mach ten e in ige Ze it geme inschaft l ich Jagd . Die

schärfsten und l ängsten Runs gaben immer d ie ger inge ren Stücke.
während d ie starken Ke i ler s ich ba l d ste l lten und dann jed en annahmen.
d er i hnen in d ie Nähe kam . Die Ke i l er von Dschodpur waren bedee
tend böser und schärfer al s jene

,
d ie wir in Gwa l ior gejagt hatten und

g i engen bl indl ings au f d ie Pferde los, so dass mehrere d iese r letzteren
ge sch lagen wu rden .

A l s H ardsch i Singh m i r im Verlau fe der Jagd me ldete , er wisse
e inen Ke i le r

,
der s ich in e inen Dornenhau fen ret ir ie rt habe

, r i tten wir
sufu rt an Ort und Ste l le . Dort sprang H ardsch i Singh m i t ten in die

Dam en , d ie h ier von Bauern au fgehäuft worden waren ,
h ine in

, worauf
a lsbal d in der dem Re iter en tgegengesetzten R ich tung e in starker Kei ler
mit au ffal lend schönen Waffen h inausfl üch tete, den i ch nach wen igen
Sprüngen erlegte .

Ein besonders boser Bu rsche war der letzte Ke i ler, den wir jagten.

D ieser führte uns in e in Dornendschungel , wo er a lsbal d a l les, was er
in S icht bekam , angri ff se lbst d ie Soldaten ,

d ie al s Ordonnan zen in der
Nähe s tanden . wurden n i ch t verschon t . Wir hatten ausgemacht, dass
d ienen Ke i ler Wurmbrand , der noch ke in Schwe in erlegt hat te , stechen
-m l l l e ; dach kamWu rmbrand le i der zu Spät an dasse lbe heran . Ein Soldat
we lchem das Thier stark zusetzte , l iess dasse lbe au flau fen ,

wobei der
Spe e r durch d ie K raft des A npral l es in Stücke g ieng . Dam i t war d ie Jagd
zu Ende ; d ie Schwe ine hatten schon sämm tl ich d ie Berge au fgesucht:

.lw N ame s tand hoch am H imme l und so zogen wir m i t unserer Beute
l<oi le rn he imwii rts .

Has l °1rjrebais des heu t igen Pigstick ings befried igte uns hochl ich



Geschenk annehmen ,
wobe i ich jedoch den Vorsatz fasste, dem freund

l i c hen Spender nach me iner Rückkehr in d ie He imat e inen Lipp i zaner
z u senden .

Nachm i ttags standen abermals Sport l iche Un terha l tungen au f dem

Programme . Zuvor aber musste s i ch der zwölfj äh rige Sohn des M ahä

räd scbas , Mahü ädsch Kunwar Sardar Singh , vor uns in versch iedenen
Fe ch tübungen ,

und zwar zunächst im Stock fech ten producieren . Der

junge He rr zeigte sich h iebe i äußerst gesch ick t und anste l l ig, und h ieb
we id l ich auf se inen Leh rer los, der i hm übrigens von Ze i t zu Ze i t auch
e in en Sch lag auf den Turban versetzte. Später kam das Fechten mit
H olz säbe l n und dann jenes mi t Schwert und Sch il d an di e Re i he. Z um

S ch lü sse belobten wi r den jungen Fechter , was ihn mit Freude und

Sto l z zu erfül len sch ien .

D ie Erz ieh ung d ieses Knaben ste l l t e ine g l ück l iche Verb indung
körperl i cher und ge ist iger Ausb i ldung dar. Erstere erfreu t s i ch in den

ve rs ch iedenen Formen des Fech tens, Tu rnens und Re i tens au fmerk

samster Pflege und s i chert dem R inde e ine gesunde, kräft ige En t
wi cke lung ; die ge ist ige Ausb i ldung wird rat ionel l betr ieben und hat

schon jetzt anerkennenswerte Erfolge aufzuwe isen, wie s i ch aus den

staunenswerten Fragen und Bemerkungen des Knaben übe r Österre i ch
folgern l ieß . Obschon i ch m i r gan z k lar b in , dass d ie be i d iesem fürst
l i ch en Sprossen angewand te Methode der Erz iehung n ich t für unsere
he imat l i chen Verhäl tn isse, geschwe ige denn für den Durchschn i tt
unse re r Jugend maßgebend se in kann , so forderte, was i ch h ier sah ,

doc h unwi l l k ürl i ch zur Vergle i chung heraus.

Du rch H in tansetzung der körperl ichen Ausb i l dung e inerse i ts
und durch Übermaß ge ist iger , oft übere i l ter und nur das Gedächtn is
beschwerender Anforderungen andererse i ts

,
wi rd d ie al lse i t ige Entwick

lung unserer heranre ifenden Generati on verkümme rt und in den jungen
Staa tsbürgern n ur zu häufig der Grund zu den mann igfachsten le i b
lichen Gebrechen ge legt . Al lerd ings b i lde t d ie Au fgabe, das r i ch t ige, au f
den Durchschn i t t der lernenden Menschhe i t anwendbare Verhältn is
zw ischen der körperl ichen und ge ist igen Ausbi ldung zu finden, e in

schwier iges Prob lem für d ie Pädagogi k ; es verd ien t daher Anerkennung ,

dass namen t l ich in letzterer Ze it manche zweckmäß ige An läufe zur

Lösung desse lben genommen wu rden . Alle in von dem anzustrebenden
Ziel e sind wir woh l noch we i t en tfernt . Ich rede e iner rat ione l len , den
ve rschieden en A l ters und En twick lungsstu fen angepassten körperl ichen
Aus bild ung unbed ingt das Wort., n ich t nur i hrer hyg ien ischen ,

sondern
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el e i frig bethei l igte ; dann das im Gal opp auszuführende
von Schafen (Goatcutting). Bei dem le tz teren, ech t as ia
muss der Re i ter an e inem tod ten Schafe, we l ches an

hängt , in vol ler Carr iere vorbe i re i ten und mi tte ls e ines
Säbels das Schaf mitten entzwe i hauen . N ur wenn
ne Hälfte des Schafes zu Boden fäl l t, ist d ie Übung

f Schafe in In terval len von je

ze i chnete s i ch wieder vor al len
tt und e inmal rech ts, e inma l

ei The i le trenn te.

d ie Dschodpurer bei derart igen hal b
Sp ie len zu sehen

,
i h re Gewandthe i t

ag woh l g le ich uns der herrschenden
Rädschputen mi t Fug und Rech t al s

bespann

nach Beend igung der Re itempicl e der Maha
ud m ich ein, e inem großen Wettkampfe se iner
uwohnen . Da der Mahärädscha berei ts zu al t
‚
um den anderen Sports zu hu l d igen , finde t
e ganze Schar der auserlesensten R inger
l zu hal ten , d ie al le aus dem Pendschäb

von Dschodpur e rhal ten d iese Kämp fer in
h Trainers d ie für i h ren Beru f erforderl i che
e, viel stünd ige Übungen und en tsprechen de

bemessenem Trunke re ich l ich ,
ährt

,
müssen s ich jedoch an

i tte lbar vorhergehenden Tage von Spe ise und

Der Mahärädscha in teress iert s ich seh r für
kenn t d ie Le is tungsfäh igke i t jedes Einze lnen und

pfer , d ie gegene inander in d ie Schranken zu treten
Kämpfen , d ie äußers t anstrengend s ind , erha l tem d ie
b is zu j e 100 Rup ien .

zah lre ichen Würden trägern umgeben , in e inem
e lchem s ich der m i t we ißem Sande bestreute
c. Eine große Menschenmenge umstand den

ften An the i l an den e inze lnen Phasen des

Tra iners der e inze lnen R inger geberdete n
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s ich wie to l l und sch rieen i h ren Leuten unaufhörli ch Em hnm gcs

zu . Mehrere Ordner lei teten d ie Kämpfe und wach ten darüber. dass
den genau festgesetz ten Rege ln gemäß vorgegangen we rd e . D ie Uh r

le i tung des Kampfes ruh te in den Händen e ines baum langen , heskuliech

gebauten Mannes, e ines ehemal igen R ingkämp fe rs, der den Ti te l oder

Heros « führt und se inerze i t der beste, der unbes iegt gebl iebene Kämpe
Ind iens gewesen ist

D ie Kämpfer schri t ten ,
bis auf e inen Lenden sch u rz un bekleirtet,

paarwe ise in den Kre is, um au fe in Ze i chen des Mahärri dschas das Ringen
zu beginnen. Sechs Paare t raten in d ie Schranken ; h iebei waren immer
Angehörige versch iedene r Schulen e inander gegenüberges te l l t, we icher
Umstand n i ch t wen ig dazu be i t rug, d ie Kämpfer zum Au fgebote al ler
Kräfte anzuspomen . Besonde rs au fregend gesta l te te s i ch ein Kampf
zwischen e inem seh r corpu l en ten R inger und e inem e twas lei chter
gebauten Kämpfer. Das R ingen ende te mi t der Niede rlage des Kolosses
worauf der Sieger be i de Kämpfer waren vor Erschöpfung beinahe
ohnmäch t ig n iedergesunken von se inen Trainers umarm t und von

der Menge bejube l t wurde . Jeder Kampf gal t al s en tschi ed en , sobald
e iner der R inger den Boden mi t be i den Schu l tern be rühr t hat te ; aber
se lbst wenn e in R inger schon >geworfen « war, wen det e er s ich beim
Fal le oft so gesch ick t, dass er n i ch t auf den Rücken zu l iegen kam.

D ie Zäh igke i t, Ausdauer und Widers tandskraft der Le ute war
bewunde rn swert , denn nahezu al le Käm pfe dauerten zwischen 40 und

50Minuten. Anges i ch ts der vol l kommenen Ausb i ldung d ies er Ringer
erk l ärt es s i ch

,
dass e in Champion Englands, der nach Dschodpur

gekommen war, nur um s i ch mit den R ingern dasel bs t zu messen , nach
wen igen M inuten besi egt war. Zwe i Stunden lang sah en wir dem

in teressan ten Schausp ie le zu ; dann aber War es Zei t, an das Di ner zu
denken , da unser Z ug schon um 9 Uhr abends abgeh en sol l te.

Auf dem Bah nhofe nahmen wir von S ir Pratap S ingh , H ardsch i

S ingh , Major Beatson und den anderen Herren, d ie wir wäh ren d u n se res

nur al l zu kurzen Aufen tha l tes in Dschodpur l iebgewonnen ha tt en. in

sehr herzl i cher We ise Absch ied . Pratap Singh bef:heuerte, er ha be von

al len Eu ropäern , d ie er kenne , n iemand so sehr schätzen ge l ern t, wie

mich und me ine Lands leute. Wir e rwide rten d iese Worte mi t d er Ver
s i cherung, dass led ig l i ch das langs t festgesetzte Re iseprogramm unserem
Ble i ben e in Zie l se tze und bekräft igten wahrhe itsgetreu , das s di e

Rädschputen unsere vol le Sympath ie hätten ; auch nehmen wir den

genannten Herren das Versprechen ab , uns in Wien zu besu chen . Dann
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r iefen uns d iese in deu tscher Sprache—Waidmannshei l l zu , ein Wort ,
d as wir i hnen ge lehrt, der Z ug setzte s i ch in Bewegung und wir
ve rl ießen Dschodpur, von dem wir n ich t ohne Rüh rung sch ieden.

He l ler Mondensche in be leuch tete Berg und Thal
,
während wir

g egen Dschaipur h insausten . Vor M i tternach t s t ieg leuch tende Röthe
am Horizon t auf und e ine ha lbe Stunde später fuhren wir mi tten durch
e in en wei th in re i chenden Steppenbrand . Das hohe , t rockene Gras
b ran n te l i ch terloh ; mit Bl i tzesschne l le züngel ten d ie Flammen den Boden
en t lang , e inen Stre i fen um den anderen erfassend . Gle i c h feu rigen
R ies enschlangen wälzte s ich das en tfesse l te Elemen t dah in ; in rothen
Feuersäu lcm st ieg der d i ch te Qualm empor gegen den näch t l i chen
H imme l

,
kn isternd , prasse lnd, knat ternd , al s ertöne Kle ingeweh rfeuer ;

in M il l iarden von Funken weh te d ie Lehe versengend über d ie Steppe
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Dschaipur .

D s c h a i pu r, 3 . März .

D ie festl ichen Empfange in l nd ien folgen e inander ; aber sie gle i chen
s i ch so wenig, wie d ie S tädte . Jeder Empfang biete t e in neues B il d
orien tal ischer Pracht und Orig inal i tät , in we lchem charakt e rist ische
Eigen tbüm l ichkei ten des S taates oder se ines He rrschers zutage treten .

A uf dem Perron von Dschaipur harrten der Mahärädscha Si r Mahdo

Singh Bahadur, der vicekön igl iche Agen t von Rädschpu tana Colone l
Bradford , der Res i den t von Dschaipur Colone l Peacock und di e Staats
würden träger. Nach gegense i t iger Begrüßung und Vorstel lung fuhren
wir in Galawagen e ine ha lbe Stunde lang durch e ines der merkwür

d igs ten und in teressantesten Spal iere .

Der Mahärädscha ste l l t der indo - bri t ischen Reg ierung ke ine
Truppen, auch befi ndet s i ch in Dschaipur ke ine eng l ische Garn ison ;
hingegen obl iegt d iesem Staat im Kriegsfa l le d ie Be iste l lung von

400 zwe i räderigen Transportwagen m it 1000 gu t e ingefahrenen Pon ies
und 666 Mann . Ein Detachemen t d ieses Tra ins war nun d ie Mann
schaft ih grün farb iger Adjusti erung zur Bi ldung des Spa l iers aus

gerück t und dem Bahn hofe zun ächst au fgeste l l t.
D ie Fußsoldaten und d ie Re i ter des Mahärädschas, we lche we i ter

hin eben fa l ls Spal ier b i l deten ,
ste l l ten e ine höchst d rol l ige und bun te

Horde dar. In den Re ihen der Infanterie standen neben ha lbwüchsigen
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d , »Hof-Ochsem . Letztere ,
en bedeck t waren, ha tten ,

n tsprechend, d ie Horner vergoldet oder m i t grünem
Mehrere, an versch iedenen S tel len placierte Mus i k
sere Volkshymne in al len mög l i chen Tonarten und

onner e iner aus dre i Kanonen bestehenden Bat terie
Res i denz ein

,
wo wir a l s Gäste des Maha

aufsch lugen . Vor den Thoren des Pa la is
aus Räubern bes tehend . Diese E l i te

thatsäch l ich aus den Räuberbanden ,
d ie

gehaust haben , recru t iert . Der Maharadscha konn te
dadurch Herr werden , dass er d ie Räuber zu e iner
rten Le ibwache umgesta l tete, we l che r Vorgang e ine
mit der h ie und da in der He imat zu beobachtenden

dhegern beste l l t werden .

m m it wen ig Mühe und ver

erbundenen Dienste Geschmack
,
hängten

den Nage l und stehen nun e i frig Sch i ld
Gebäuden .

eng mich Mrs . Peacock , d ie Gemah l in des

Töchtern und deren Erz ieheri n . I ch und

un tergebrach t, während für d ie

aufgesch lagen war. M i t Rück
größerer Bequeml ichke i t und
eich fa l ls im Zel t lager Quarti er

h jedoch dem W'

unsche der M rs. Peacock ,
h t nehmen las sen wol l te, für unse re Bewi rtung und

al tung zu sorgen . Vorauss ich t l i ch durften wir in folge
öth igt se in ,

wenn wi r von der Jagd ermücl et zu rück
gräss l i chen Fracks zu sch l üpfen , um m i t den nach
in großer Toi le tte ersche inenden Damen zu d in ieren

n
,
anstatt in zwang loser H errengese l lschaft über

die Erlebn isse des Tages zu p laudern .

Der Maharads cha hat te m ich bis zu r Res i den z ge le i tet und wol l te
mir nach Ab lau f e iner kurzen Pause, d ie er m it e inem Rundgang im

Garten ausfül l te, se ine officie ll e Vis i te machen, doch erl i t t d iese e ine
ng,

da das Laden der Geschütze der trefflichen Dre i
un ter deren Donner der Besu ch s ich vol lz iehen sol l te ,
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n i ch t rasch genug vonstatten g ieng. End l i ch k rach te den

der Maharadscha trat ein und d ie Ceremon ie der Darre ichr

und Pan sowie der Bekränzung nahm den üb l ichen V erlau
Hochgewachsen und von k räftiger Statur, stel l t der

e ine sta tt l i che Ersche inung dar, d ie durch das re iche K i

präch tigen Schmuck er t rug n ebs t an deren Kostbar '

herrl i chen
, mi t großen Diamanten förm l ich besäeten Säbe

vorthei lhafteste zur Gel tung gebrach t wurde. D ie Physh

Fürsten aber ze igte den Ausdruck völ l iger Passifi tät ; i
in se inen Bl icken jenen Feuerge is t, der aus den k lugen
nehmer Rädschputen zu strah len pflegt und schenk te
Glauben, d ie den Maharadscha al s e in gefüg iges Werk

Händen Eng lan ds beze i chneten . Von seinem Vorgänger
(1835 bis 1880) an Kindesstat t angenommen ,

hat der j
von Dschaipur, e in Se i tensprosse de s ural ten Dynaster

der Katschwaha—Rädschputen , woh l deren B lut, keineswe
'

l
‘

hatk raft geerbt .
Haben doch d ie frü heren Katschwaha - Fürs ten da

dem i h r S tamm vom Jahre 967 an herrscht, durch Wal

erobern , zu vergrößern und zu erhal ten, d ie H amptstäd te
aber

,
. Amher und Dschaipur, durch Künste des Friedens a

zu ges ta l ten gewusst, deren Bau ten an Großartigke i t ut

m it den berühm testen Werken der ind ischen Arch i tektu r \1
hat Amber

,
e inst der Si tz der Minas, nach deren Unterwa f

s ieben Jahrhunderte lang (bis 1728) d ie Hauptstadt jenes
heu te Dschaipur he iß t, durch d ie Pracht se iner von M a

S iwa i Dschai Singh geschaffenen Marmorbauten se lbst d
Gmßmogu l s Schäh Dschehan erweck t. Das von Dschai Si i

Astronomen . (1699 b is 1 742) erbaute Dschaipur mit sei r
Schönhe i t gi l t dank der Rege lmäß igke i t se ines Grun
vermöge se iner Luxusbau ten , Pal äste und Gärten 4

schön sten Orte Ind iens.

D ie Gesch ich te des Landes we iß von un zäh l igen
seiner ebenso Rlugen al s tapferen Fürsten zu beri ch ten. V

macht der Großmogu ln end l ich gebeugt, wussten sich die

Re i ches Amber—Dschaipur dadurch in i h rer Mach t zu hab
s ie al s Kron fe ldherren der Mogu ln deren H eere zu S iege
we lche, wie wir be i unserem Einzuge
hat ten, noch heute d ie Fahnen der Dschaipurer
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Sp ä te rh in war Dschaipur , dessen Fursten , der Oberherrschaft der en t
mi et en Mogu ln müde ,

d ie Mah aratten al s Befre ier ins Land geru fen
h a tt en , in jene langwierigen Fehden verfl ochten , d ie e rst m i t der Un ter
jochung der Maharatten-Staaten durch d ie Eng länder i hr Ende gefunden
ha ben . Doch schon im Jahre 1803 war der Maharadscha von Dscha ipur ,

den Wechse l der pol i t ischen Lage erfassend, in Bez iehungen zu der

arrg lo
- indischen Macht getreten und bri t ische Truppen halfen den

Räd schputenstaaten das Joch der Maharatten abzuschütteln .

nach d ieser Se ite zur Unabhängigke i t zurück
S taat Dscha ipur se i ther al s wi l lkommener Bundes
e Englands und un terhäl t se i t Ram Singhs Regierung,

z uma l aber se i t der durch bri t ischen E influss geförderten '

I
‘

hronbestei

gu ng des jetz igen Maharadschas, d ie al l erfreund l ichsten Bez iehungen
zu der eagle—ind ischen Krone .

l änfig ste l l t Dschaipur, wie bere i ts gesagt , zu dem Con t igen te

de r ang lo—ind ischen Armee nur Trainw lonnen . D ie e inhe im ischen Stre i t
k räfte gegen 1000 Mann Art i l leri e m it 28 1 Kanonen al ler A rt

,
auf

3 1 Forte verth ei l t, Mann Infan terie und 4500Mann Cava l ler ie
sin d , wie s ich dem prü fenden Auge schon be im Einzuge offenbarte,
rech t mangel haft bewaffnet, adjust iert und beri tten . Immerh in würde im
Fal l e e ines Kr ieges d iese M annschaft zur V ertheid igung des Landes
brauchbar se in und

,
be i der zah l re i chen Bevölkerung und den erg iebigen

Hi lfsm it te ln des Landes, le i ch t vermeh rt und besser ausgerüstet werden

A uf einer Fläche von km ’ fast zwe i M i l l i onen Einwohner
zäh lend , gi l t Dschaipur , dessen fast durchwegs ebenes Geb ie t gut
bewässert und sonach fruchtbar ist, dank se iner zah l re i chen , gewerbs

flei ßigen und handel sth£ü igen Bevöl kerung al s e iner der b l uhendsten
Staat en Ri dschputanas. Das Jah rese in kommen des Maharadschas wird
mit e twa Mi l l ionen Gu lden 6 . W . bez ifiefl.

Kaum hatte si ch der Mahärädsha m i t s tummem Gruß en tfern t
,

so fuhr i ch, nachdem ich das abermal ige Baden der Geschü tze abge
wartet hatte, von ihrem Donner ge le ite t, nach der Stadt zum Palas te des
Fürsten ,

um d iesem me inen Gegenbesuch abzustatten . DerWeg nach dem
Palast war, we i l d ie Res i denz in beträch t l icher En t fernung außerhalb der
Stadt l iegt, ziem l i ch lange und führte in e iner A l lee bis an das Stadtthor.

Dschaipur l iegt am Fuße e iner H ügel kette, d ie zu den Aus läu fern
des Arawa li—Geü rges gehört . Diese Hüge l kette sch l ieß t d ie au f dem

Boden e ines ehemal igen Seebeckens ange legte , gegen Süden zunach st
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ver
,
Phag oder au ch Ab ir genann t. bewerfen d em Abfa l le der Farbe

,

we lcher d ie Priester an d iesem Feste das Idol K rischnas schmücken .

5 h at zur Folge, dass s i ch der größte The i l der Bevol k erung an

5icht und K l e i dung roth bestäubt präsen t iert . Wenn auch be i d iesem
ncrze d ie rothe Farbe s ich vorzugswe iser Be l iebthe i t erfreu t

, so

d doch auch Dunke lb lau ,
Grun und Ge lb n ich t verschmah t ; ja man

i t zu r Ze i t des He l i -Festes Knaben
,
we lche in greu l ich er m i t

am t l ichen Farben des R egenbogens überhaupt bes trichen s ind
,
in

; le i tung von Mus i kkape l len von Haus zu Haus z iehen . D er Maha
scha pflegt s ich am ersten Tage des Festes persön l ich in den

1 6en an dem Werfen des Pu lvers zu bethe il igen .

Wie man erzäh l t
,
so l l der Maharadscha von Indor be im letzten

li -Fest e in eigen thüm l iches, jeden fa l ls sehr summarisches Verfahren
ewendet haben

,
um a l len se inen Frauen das Vergnügen zu bere iten ,

ch ze it ig m i t rothem Pu lver bestäubt zu werden . Er l ieß d ie Frauen
‘ in en H of führen , das rothe Pu lver in e ine Kanon e laden und d iese
m gegen d ie armen Geschopfe abfeuern

,
deren etwa zwölf d iesen

h erz « m i t dem Leben büß ten .

D er M ahärädscha empfi eng m ich , me inen Gegenbesu ch erwartend
von se inen Würdenträgern umgeben , in e iner offenen Säu lenha l le
Pa lastes. Am Hofe von Dschaipu r besteh t d ie löbl iche E in führung,
s während der Staatsv is i ten ganze Sch aren von

'

I
‘

änzer innen i h re
: ste vor d en Thronsesse ln producieren ,

e in Schau sp ie l
,
we l ches

url i ch d ie Au fmerksamke i t a l ler Anwesenden au f s ich z ieh t und so

tög l ich t , den Austausch hotl icher Phrasen auf das Unumgäng l iche
zu sch ränk en .

Noch während der Au fführung langte d ie Me l dung e in
,
dass

ve i t von der Stad t e in Tiger bes tät igt se i und wir daher ba l d igst
d em Jagdplä tze e in treffen möch ten . Rasch emp fah len wir uns be im
häräd scha

,
e i l ten in d ie R es idenz

,
Gewehre und Jäger zu holen ,

und

ren dann in südöst l icher R ich tung etwa h in ter d ie Stadt
,
zu

er S te l l e
,
wo bere i ts Pferde au f uns warte ten . A u f d en: dah in

nen wir an zah l re ichen Ru inen von Tempe ln und l ’a l ästen vorbe i
,

en e in e
,
jene e ines a l ten

,
m i t ten au s e inem Te iche au fragenden

as tes
,
besonders er wähnenswert ist .

Hoch zu Ross e iner gu t erha l tenen Straße fo l gend , du rchquerten
nun p i t toreskes H üge l land . In dem ersten Tha le

,
das w ir nach Über

zung des Ix
'

ammes der l l ügc l kette du rchzogen ,
l iegt , von hohen

.1me n anmu th ig e ingefasst , e in Te ich
,
d er, du rch e in en großen
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Querdamm abgeschl ossen , das Wasser des von den H it;

strömenden Baches au fspe i chert. Oberhalb des Te i ches
A bhange der wald igen Hüge l erheb t s i ch der jetz t verlassen
Singh im Jahre 1600 begonnene Pa last, der zur Zei t, als A

d ie Hauptstad t des Re i ches war, von den Maharadschas beWt
D ie knapp bemessene Ze i t gestat tete le ider n i cht, das Im
berühmten Bauwerkes, se ine Höfe, Hall en und Pavi l l ons zu I
Von außenher konn ten wir nu r d ie großartigen Birnen :

langgestreckten, in meh reren Stockwerken aufst eigende
sch l osses, we l ches an d ie Bauwerke Dschod purs und Gwa lie
constat ieren .

D ie Stadt Amber , am Westende des Te i ches ge legen, ist
größten The i le zers tört und öde, b l oß e inige Priesterfami l
im Bannkre ise der zah l re i chen Tempe l und Pedas truinen , di t

belaubten Bäumen ma lerisch grupp iert, ih re Spi tzdome, Säul
chen und Terrassen al s Wahrze i chen e instiger Größe un d

erheben . Beinahe völ l ig e rhal ten s ind d ie al ten S tadt thore
,

Befest igungen, we lche im Z ickzack laufende, mi t strategische
ausgewäh l te Punkte der im Rücken der Stad t l iegend en
krönen . Diese mi t zah l re i chen k le inen Warten und mi t A us ]

beweh rten Festen ,
we l che crenel ierte , mi t Wartthürmen t

Flw kenwäl le und Mauertreppen zu Thal aussenden, b li cken
in sto lzer Trauer h inab auf d ie Reste des e inst so h err l ic l
we l ches jetzt todt und verlassen dal iegt , ein den Besch
s timmendes Wah rze i chen des Wande ls im Sch i cksal e gro

Der Weg wurde immer sch lech ter und s te in ige r, so dl

mehr im Sch ri tte vorwärts kamen ,
b is wi r end l i ch in der Näh

p latzes ange langt waren, wo wi r Elephanten bes t iegen . D ie

in we l cher derTrieb stattfinden sol l te, e in dschungd art ig bt

Bergabhang, der in e ine A rt Thal kessel übergieng versi
v ie l ; wen iger aber entzückten m ich d ie künst l i chen Verl :

d ie getroffen waren und s i ch so gar n ich t m i t der Jagd
zusammenmimen l ießen . Da gab

'

s zwe i aus hohen Pfost en
mi t e in ladenden Bänken versehene Hochstände, zu wel cher
das Dick ich t gesch lagener, bequemer, mi t fe inem Sande best
weg führte.Wenn man erwägt, wie lange die Eingeborenen i
Saumse l igke i t woh l gebraucht haben dürften , um derart ig
auszufüh ren, und we l cher Lärm bei d ieser Ge legenhei t im Th
hal l t haben dürfte, so kann es wohl n i ch t zwei felhaft se in, da
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r e twa h ier hausende Tiger in se iner Ruhe arg gestort wu rde, und

rs s e r Ze i t hatte
,
d iese Kun stbau ten h in läng l ich genau kennen zu

m en
, um ihnen n ie in d ie Nähe zu kommen .

D as Terra in war gu t e ingesch lossen ; e inerse i ts war es du rch
n e a l te Befestigungsmauer

,
andererse i ts durch e ine Fe lswand begren z t

l d im Tha le du rch d ie El ephanten ,
d ie in e iner langen Re i he aufgeste l l t

a r en
, abgesperrt . Das Ergebn is des Triebes gestal tete s i ch me iner

efü rch tung gemäß . E ine große Schar Tre iber war au fgebo ten worden ;
:ru n ter w i rkten auch e in ige hundert Soldaten m it, we lche das

sc h u nge l m it ergriffenem Säbe l du rchsu chten . Al len tha lben gab es vie l
e s ch re i

,
k le ine Raketen wu rden abgebrann t, Mus i kkape l len sch lugen

n aber der Tiger l ieß s i ch bei d en Ständen ,
deren e inen ich e innahm

,

ä h re nd a l le anderen Herren auf dem zwe i ten post iert waren , n ich t
i c k en . Ein en Augenbl i ck a l lerd ings hat te in der Tre iberl in ie große
u fr egung geherrscht ; denn es h ieß

,
e in Tiger sei nach rückwärts aus

ab ro chen
,
worauf d ie Tre iber sofort zu rück und dann wieder vorwärts

o rd e rt wu rden, was sie m i t noch größerer Vors i cht und Langsamke i t
ls zuvor, aber auch m it dem g le ichen negat i ven Ergebn is wie das

rs tem a l au sführten . A l s der Trieb beende t war
,
erlegte ich e inen knapp

or d en Tre ibern fl uch tenden Sambarh irsch .

Im wundervol lsten Mondsch ein e ri tten wir nach Hause . T räu

1e r isch lag der sti l le See un ter dem Bergpalaste und den Ru inen der

tad t vor un s e in Anbl i ck
,
der th e i lweise für d ie m iss lungen e Jagd

n tsch äd igte .

D s ch a i pu r , 4 . März .

I ch benützte d ie Ze i t bis zum Ein langen verläss l icher Nachrichten
iber d ie Bestät igung e in es Tigers zunächst, um d ie Sehenswürd igke i ten
)schaipurs, und zwar in erster Lin ie das dem I\

'

l ä härädscha gehörige,
1 nter Dr. Hendleys Le i tung stehende M useum zu bes ichtigen . D ieses

,

.

'

Dl
‘

der Stad tmauer in dem etwa 28 ha umfassenden
,
prach tvol len S tadt

>arke ge legen , impon ierte m i r du rch se ine Re ichha l t igke i t, d ie zweck
näß ige Anordnung der Objec te und du rch den überraschend gu ten
3r h al tungszustand . Das Museum ze igt , dass Dr. H endley den ihm

Schätzen m it Lust und Li ebe vorsteh t und m i t Feuereifer
i r die Samm lungen arbe i tet .

In den geräum igen Sälen d es Erdgeschosses l iegen a l le Arten
J r: stindustr ie l ler Erzeugn isse Ind iens, nach Staatsgeb ieten und nach
" 2 cugungsorten geordne t und sehr an schau l i ch grupp iert. V on d en
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e inen Black -bu ck . Mehrere der erbeu teten Böcke waren ge radezu capi
ta le Exemplare . D ie anderen He rren , d ie in versch ieden en Richtungen
gejagt hat ten . brach ten neun B lack - bucks he im .

Z um Sch lü sse st re ifte ich noch e inen en t lang und

erlegte z we i schöne , h imme lb lau gefärb te Porphyrhühn er (Porphyn
'

o

pol iocepha lus), e ine sch ätzenswerte Bere icherung me iner Sammlung.

Nach dem Dine r, an we lchem M rs . Peacock m it i h ren Töchtern
the i lnahm ,

fanden s ich zah l re iche vor der Res i denz ein.

d ie dase lbst i h re Schätze aus legten und uns zu Ankäu fen verlockten.

D s c h a i pu r, 5 . März.

horten zunächs t in e iner k le inen Kape l le d ie sonntägl iche
M esse und fuhren sodann be i Regen , der uns jede Chan ce fü r d ie Tiger
jagd verdarb, in den Pa last des M ahärädschas

,
um d ieses Bauwerk einer

e ingehenden Bes ich t igung zu un terz iehen . In der M i tte der Stadt gelegen
und r ingsum von e iner hohen crene l ierten Mauer umsch l ossen

,
bedeckt

der Comp lex von Palästen , Thürmen , Ha l len ,
Höfen

,
Sta l lgebäuden,

Parkan lagen , Gärten , Te ichen ,
we lcher » Palast des M ahärädschas«

genann t w i rd und im wesen t l ichen Dschai S ingh se ine En tstehung
verdank t , e ine bedeu ten de Fläche, deren Langsei ten je e twa 800m
bet ragen . Der günst ige Eindru ck , we lchen d ie ganze An lage durch den
l hn fang, d ie Zah l und d ie p i ttoreske Anordnung der Bau ten , den Reiz
der Baum und B lumengärten be im ersten Anbl icke hervorruft, wird
arg hee in trach t igt , soba ld man d iesen Herrl ichke i ten näher tri tt ; denn
a l len tha lben mach t s ich arge Ve r wahrlosung, an den me is ten Gehauden



in dessen Re i thal le e ine
von schönen Formen in

d ie S tal lme is ter, um d ie

den u . s . w. zu erz ie len , recht unbarmherz ig m it
Sch l ieß l i ch wurde in e inem der l ängl i chen Höfe
icker Sch imme l e ine Vierte lstunde lang in vol ler
b is d ie armen Th ie re keuchend und pustend
Schne l l igke i t und I.e istungsfäh igke it des Land

hat ten . D ie Satte l kammer ze i chne te
Sat te l zeuges und der Gesch i rre aus.

h te uns pest i len z ial ischer Geruch und

gen . 0, Woh lgeri iche Ind iens '
kammer vermoch te man überhaupt

zu sehen ; in anderen , in we l che durch kle ine, unsaubere Fenster
teb eih erjh wenigfl ens e twas Lich t fie l , fand ich e ine sehr wertvol le
W W r Dscha ipurer oder, besser gesagt , Rädschpu t—Waffen :

nge legte Schwe rter m it Damascener Kl ingen , zah l re i ch e
und H and 5peere ‚ e ine große Anzah l aus E lfenbe in
alen geschn i tzter Pu lverhörn er, deren e ines i ch m ir vom
l s Andenken e rbat

,
und manche ande re Kostbarke i ten .

Vonder Waffenkammer aus machten wi r e ine Art D is tanzmarsch

W d ie Gärten und Gar tenhäuser des Pa las tes , um zu den be i den
mW énfl® kod il -Te i chen zu ge langen . Diese Te i c he s ind im V iereck

und en thal ten schmu tz iges, grünes Wasser, in we l chem d ie

(re lcefi eaé sich besonders woh l zu füh len sche inen . Der n iedrigen
Tem pe ratur halbe r waren d ie Thier e be i unserer Ankunft uns i ch tbar ;
loch versprach i h r Wärter, d ies e l ben herbe i zu locken, zu we l chem

W e er die an e inem S tr ick be fes t igt e Leher e ines Ochsen wi ederhol t
iu f d ie Wass erfläche k latschen l ieß, h iebe i se ine Schu tzbefoh lenen m it
len zärtl i chsten Ausd rücken wie -Komm'

, me in l ieber Bruder,
mmfeflfl. D ie »Brüder sch ienen jedoch ke in Verlangen nach der Lock
t
p
ejse zu verspüren ; denn s ie regten s i ch n i cht. und nur me terlange

1
‚

e t“öten schnappten , d ie plumpen Köpfe über den Wass erWerhebend , nach dem leckeren B issen , um a lsba l d wieder zu
End l i ch , nach langem Rufen , tauch te e in Krokod i l aus

de ! sch lamm igen Flut empor und kam langsam gegen das Ufe r, um

Fidh dase lbst an der Lebe r gü t l ich zu thun . In dem benachbarten ,

kleineren Te i che lagen , u
’

mschwi rrt von Storchschnepfen ,
sechs große

Kretecdite‚ auf den Sch lammbänken s i ch behagl i ch sonnend . D ie
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d er gegenuber l icgenden l .ehne du rch das Gebusch au f m i ch
chnüren sah . Im nächsten Augenb l i ck schon musste er au f e inen
e ren Platz ge langen , wo i ch ihn aufs Korn nehmen wol l te ; doch le i der
p lötzl i ch e in neben m ir post ierter Sch ikäri , offenbar zur Warnung ,

Tre i bern das Wort »Tsch i ta« (Pan ther) zu . Alsba ld lassen d iese
l er R ichtung gegen das gefürchtete Th ier e inen Hage l von Ste inen
Fe lsblöcken n iedergehen ; der Pan ther sch lägt um ; i ch sende ihm

s Geradewoh l etwa 300m we i t e ine Kuge l nach ; Prönay und Clam
en me inem Be i sp ie le le i der vergebens, in vol ler F lu ch t hatte de r
i the r bere i ts d ie Tre iberweh r durchbrochen und war verschwunden .

D ie Flut m e ines s ich über d ie hasenherz igen Sch i käris und Tre i be r
ieß enden Unw i l lens wurde du rch e inen Sch ikäri un terbrochen ,

cher m i t der Nach ri ch t herbe istürzte
,
dass der Pan ther in e inem

.e ren Tha le n euerd ings e i ngekre ist se i . N un hub e ine w i l de Jagd
jeder Sch ikäri vers icherte s i ch e ines oder zwe ier Schu tzen sowie
r Anzah l Tre iber und rann te m it d iesen b l indl ings auf i rgend
n Punkt des Thal randes oder der Anhöhen zu ; jeder wol lte den
th e r gesehen haben ; d ie Tre iber g iengen p lan los vor, h ier schre iend
l b r i l l l end , da Büsche abklop fend

,
aus denen nu r erschreckte Amse ln

flogen , dort , Ti tanen gle ich , Fe lsblöcke tha lab ro l lend . D ie Sch ützen
ssten ,

kaum au f e iner Höhe post iert , tha lwärts kol lern ,
um sofort

de r e ine l . ehne h inan zuk riech en ; denn ba l d h ieß es
,
der Pan th er se i

Tha le
,
ba ld

,
er habe s i ch den Hüge ln zugewandt . Der e inger issenen

w i rrung gegenüber bl ieb der d ie Jagd le i tende Res iden t macht los
,

dass e r den D ingen i h ren Lau f lassen musste . Erst al s d ie Sonne
ze r den Bergen verschwunden war, ge lang es uns

,
le i d l iche Ordnung

n ach en und e i nen hal bwegs planmäß igen Trieb zu stande zu bringen ;
e r b l ieb aber a l les vergeb l i ch , vom Pan th er war ke ine Spur,

"

und nur

Sambarh irsch fi e l d er Kuge l Clams zum Opfer .
Wi eder in der Res i denz ange langt, nahmen wir dase lbs t an dem

er m it d en Damen des Hauses th e i l , s ind aber n i ch t fre i von der

.orgn is , dass d ie Ermüdung ,
i h re Rech te ge l tend machend

,
d ie Leb

'

igk e it unserer L
'

n te rha l t t l ngsgabe e twas bee in trächt igt haben dürfte .

D s c h a i pu r , 6 . März .

D s ch a ipur ist durch d ie dase l bs t ub l ichen
'

l
‘

h ierkämp l
'

e beruhm t
,

ch e in d em Maharadscha e in en e i t'rigen Förderer finden . Dieser
fi i r j en en Sport e in en ganzen Z winger wm

'

l
‘

h ieren . d ie zu den

Ii i i i l



Kamp fsp ie len ganz besonders t rain iert werden . Früh er dauert en d ie

Kämpfe s te ts b is zur Kampfun fä h igke i t. b is zum vö l l ig en L
'

n terl ieger.

d es e inen der St re i te r. was s ich jedoch dank dem Einflu sse der Eng
»

lände r, we lche best reb t wa ren . d ie Kämpfe i hres b lu t ige n und grau»

samen Charak ters zu en tk l e i den . insofem e geände rt h a t. a ls nunmehr

d ie Th ie re knapp vor dem en tsche idenden Momen t ge tre n n t werden.

L
'

ns zu Ehren wu rde heu te e ine ganze Su i te von Th ierk ämpfen der

versch ieden sten A rt au fge führt .

In dem Hofe . wo tagszuvor d ie Pfe rde des M ars ta l l e s pr.»duc.en

worden waren . standen . zum S trauße bere i t. d ie versch ieden s ten Th iere
schon in Alwar muss ten auch h ie r al l erl e i be fied ert e Recken

Reb Ste in » und Haushühne r ihre Kräfte m essen. Die

w i ldesten Le idenschaften d iese r. zum The i le äuße rst z ie r l ich en Kämpfer
waren . eben fa l ls w ie in Alwar. du rch den Anb l ick und d ie Lockrufe
des ew ig Hennen in Käfigen . en tflamm t.

Je mehrere Paare von Black—bucks, Gaz e l len und Sc hwe insh irschen

le tz tere besonders erb i tte rt e S tre i ter, d ie wüthend aufe inander lns
s t ti rz ten . so dass we i th in das Ane inan dersch lagen d er Gehöm e schal l

foch ten grimm ig . Au ch und mäch t ige Sam barh i rsche. die

nu r m i t Anst rengu ng ge trenn t werden konn ten . s owie Bü ffe l . Mauer
brechem g le ich dah erstürm end . be t raten d ie Einen Glanz»

pun k t des Schausp ie l es b i lde te der Kamp f zw isch en
wobe i paa r we ise a l le A l te rss tu fen . von Frisch l ingen angefangen bis zu

cap i tu l en . ach tjährigen Ke l lem . r ingen muss ten . we lch le tz t ere mit der»
se lben E rb i t teru ng käm pften . d ie man zur Rauschze it auch in unseren
Th ie rgärt en beobach ten kann .



l inne rhalb der A rena Gal lerien angebrach t s ind , un ter we l ch e durch
n ied r ige Thüren sch lü pfend , jene Leu te s i ch bergen können , denen d ie
Aufgabe ges tel lt ist , d ie Th iere zum Kampfe zu re i zen .

A uf ein Ze i chen des Maharad schas Öffne te s i ch e in Thor
, aus dem

e in mächt iger, m it gewal t igen Stoßzähnen bewehrter E lephan t in den
Karnpfplaü t ra t, erstaun t um s i ch bl i ckend und langsam den roth
ge kl e ideten Leuten fo lgend , d ie ihn du rch Gesch re i , Ste inwürfe und

S chwen ken von Tüchern zu erbosen suchten und ,
sobal d der Elephan t

s i c h näherte, sofort in d ie Rettungsplätze verschwanden . End l i ch sah das
k luge Thier das Nu tzlose se iner Bemühungen e in und bl ieb in der M i tte
des Hofes ruh ig s tehen . Nun wu rde aus e inem anderen Thore hervor »
sch re i tend e in zwe i ter Elephan t s i ch tbar. und sofort gi engen d ie Th iere
hoc htretend im Trabe mit erhobenen Rüsse ln und au fgeste l l ten Ohren
au f e inande r los. Dröhnend pral l ten s ie mi t den Köpfen zusammen ,
s u chten s i ch m i t den Rüsse ln zu fassen , attaqu ierten s ich m it den Stoß
zäh nen in de r Flan ke, so dass der e ine den anderen fas t in d ie Lu ft
hob , und jagten s i ch im Hofe umher.

Unsere r gespann ten Erwartung auf den we i teren Verlauf des
Kampfes wurde jedoch e in vorschne l les Ende bere i tet, da der um das

Wohl se iner Elephanten sehr besorgt sche inende Maharadscha. sobal d
d er Kampf ern ster zu werden began n , die Th ie re trennen l ieß . Dies
ge l ang nur mi t großer Mühe und unter Zuh i l fenahme von Feuerwerks
kö rpe rn , d ie , zwischen d ie Kämpfenden geworfen , in Brand geri ethen .

Übrigens geht es be i d iesen Schausp ie len n i ch t immer so g latt ab

mi tunter ist auch der Verlust von Menschen leben zu beklagen, da es

den wüthend gemachten Th ieren zuwe i len ge li ngt , e ines ode r des
an de ren ih rer Wärte r habhaft zu werden ; erst kürz l i ch wurden be i

e inem derart igen Kampfe meh rere Leute getöd tet .
Noch während der Produc t ion war d ie Botschaft e inge laufen , das s

e twa 19 km von der Stad t e in Tiger bestät ig t worden se i . Wir brachen
al sba l d auf, legten t he i ls zu Wagen ,

the i ls zu Pferde dense lben Weg,

den wi r am vorgestrigen Tage kennen ge lern t hatten ,
b is zur a l ten

Stad t Ambe r zu rück und bogen dann rechts in e in Se i tenthal , in dem wi r
dan k dem gu ten Boden d ie rest l i chen 16 km fast ganz im Galopp nehmen
konnten . Das Jagd terrain e ine bmvachsene Ebene, d ie aus we i ter
En tfe rnung gegen d ie m i t Wehren besetzten H öhen ränder zu abge »

triebe n werden sol l te ähne l te jenem , aufwe lchem d ie e rste m issgl ückte
Tigerjagd s ta t tgefunden hatte, und auch heu te bemerk te i ch zu me inem
Sch recken ähn l i che kunstm l lc Vorbere i tungen , Hochs i tze und Park »
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D s c h a i pu r
—A g r a , März .

D ie Einwaggon ierung der umfangre ichen Bagage erwies s i ch al s

e in so langwieriges Geschäft , dass unser Extrazug ers t um d ie neun te

Morgenstunde flott wurde. Von Dscha ipur aus strebten wi r über Agra
d en Jagd lagern in dem Geb iete von Nepa l zu .

D ie Erfolge der bisher ausgeübten Eisenbahnjagden veran lassten
m i ch , den ganzen Tag d iesem orig ine l len Sport zu widmen , und so

s tand i ch
,
während der Z ug in öst l i cher R ich tung au f der Lin ie der

Bombay Bamda and Centra l Ind ia Ra i lway über Band iku i und Bhartpu r
gegen Agra rol l te ,

m it Clam au f der Plattform me ines Waggons, in
vo l le r Fah rt a l les Wild besch ießend

,
das der Strecke en t lang s i chtbar

wurde . Ich erlegte au f d iese Art 208 Stücke, darunter Ge ier, Fal ken ,

Reb und Steppenhühner und e ine große Zah l von Wildtauben .

Gegen Abend erre i chten wir wieder das Geb iet des Maharadschas
von Bhartpu r

,
wosel bst es von Ni lgaus wimme l te . Hat ten wi r nun ,

unge
ach te t des d iese Thiere schützenden Jagdhannes, schon an l äss l ich
unseres Aufen thal tes in Bhar tpu r dem Maharadscha meh re re Ni lgaus
vorweg genommen ,

so konn te i ch jetzt , wo ich n icht als Gast d ieses
Staates, sondern nur al s Durch re isender Bhartpurer Boden unter m i r
hatte , umso wen iger der Versuchung wi derstehen , noch e in ige d iese r
Riesenant il0pen n ieder2 ustrecken . Der Le i ter des Zuges , der uns schon
bekann te pass ion ierte Jäge r au f d iese Eigenschaft wi es auch se ine,
für e inen Eisenbahn—Direc tor a l lerd ings se l tsame Kle idung, e in Jagd «

gewand , h in post ie rte e inen der Z ugsd iener au f das Dach des

Waggons und h ieß ihn m i t te ls e ines Fernglases Aus lug ha l ten . Dieses
A rrangemen t bewährte s i ch vortrefil ich ; denn p lötz l i ch , inm i tt en e ines
d i ch ten Dschunge ls , stoppte der Tra i n , kam der Z ugs l e i ter h erbe i
ges türz t und machte m ich auf e in Rude l N i lgaus au fmerksam , d ie etwa
500m von uns en tfern t ästen . I ch verl ieß denWaggon , pürsch te m i ch an

und erlegte e inen starken
,
schön gefärbten St ier, der sofort au fgebrochen

und in den Vi
'

aggon gethan wurde . Der Z ug g ieng sausend we i te r
, um

e ine hal be Stunde später abermals Hal t zu machen
, woraufWurmbrand

e inen Ni lgau -St ier anschwe ißte, den er jedoch n icht auszumachen ver

moch te . Knapp vor Einb ruch der Dunke l he i t pürsch te i ch m ich abe rmals
an zwe i St iere an und war g l ück l i ch , be i de Stücke zu erlegen . So

ve rl ießen wir denn das Geb ie t von Bhartpu r m it e iner Beu te von dre i
N i lgaus , hofi

'

end , dass auch d iesma l dem Maharadscha unser Wi ld
schü tzenzug e in Gehe imn is ble i ben werde .



in Agra hat ten wi r den Z ug zu wechse ln. Wi r fanden das:-‚lbs

den Matrosen wieder, der fieberkrank zurückgeh l ieben war, doch hatte
s i ch d iese r so wen ig e rhol t, dass ich ihn d irect nach Cal cu tta cc dicm

l ieß. H ier wurde auch John sowie ein zwe iter ind is che r D iener. die sich
be i de durch besondere Saumse l igke i t auw zaichnet

Wir nahmen noch von Dr. v. Lorenz , der von Am aus

nach Cal cu tta und dann nach Wien zurückkehren se ine , A
se tzten h ierauf unsere Re ise fort.



N epal .

Jagd lager in Dak ua Bagh .
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we l ch er die Natur ke ine Sch ranken kennt. al les s ich entwicke l t , gede i h t ,
zug runde geht . ohne dass d ie regul ierende Hand des Menschen e in

g rifl
'

e : h ier sol l ten wir au f re ißende Th iere jagen und das Leben und

“l eben der Th ierwe l t im U rwal de be lauschen . Vol l der schönsten
H ofl

‘

nungen betraten wir den Boden Nepa ls ; hatten wi r uns ja schon
wäh rend der ganzen Re ise au f d iese Exped i t i on gefreu t und be i

mancher fest l i chen Ge legenhe i t sehnsuchtsvol l an d ie Jagdlager und

d ie Tige r gedacht .
Gle i ch der erste Eindruck war e in sehr günst iger und v ie l

ve rsprechender. D ie herrl i chste Gegend , so grundversch ieden von der

z ume ist mono tonen ind ischen Ebene im Hin tergrunde Berge, überal l
Ds chunge l und e in Ze l t lager nach me inem He rzen empfiengen uns .

D a gab
’

s ke inen B lumem chmuck
,
ke ine Gärten m i t Springbrunnen .

k e ine Ste in und Mosaikz ier. Jeder von uns hat te e in kle ines, prak
t i s ches Z e i t, das m it e iner Liegerstatt , e inem Sessel und e inem Tische
ve rsehen war und genügenden Raum für Un terbri ngu ng der Effecten .

Gewehre und Patronen bot. Um d ie Ze l te lagerten in große r Zah l d ie
S ch ikäris , d ie Elephan ten und Kamee l tre iber und Ku l is , we lch letztere
d as Lager aufzuste l len und abzubrechen hatten . Dasse lbe war un ter
m äch t igen , schattenspendenden Bäumen , an e iner im Vo l ksmunde
oD akna Bägh c benannten Ste l le aufgesch lagen und hatte uns bal d
gas t l i ch au fgenommen .

Der S taat Nepal ist e in eigen thum l iches und im al lgeme inen noch
wen ig bekann tes Land , das im Norden an Tibet, das große Neben land
C h inas , im Westen und Süden an d ie ind ischen Nordwestprovinzen ,

im

Os ten an Si kk im grenz t. Wie Bhu tan , von we l chem es durch Sikk im
ge t renn t ist. hat s ich Nepa l b is au f den heu t igen Tag dem ang lo-ind i
s chen Re i che gegenüber, we l ches mi t Ausnahme Nepals und Bhu tans
d as gesammte H imälayagebiet und dam i t d ie s trateg isch w i ch t igen
Pässe nach Turkestan und Tibe t behe rrsch t , se ine Se l bständ igke i t zu
bewahren gewusst . A n d ieser Thatsache hat d ie Anerkennung d er

eng l ischen Suzerän i tät se i tens Nepals ebensowen ig geändert a ls der

Ums tand . dass das angl o- ind ische Heer un ter se inen S ipois e ine nam

hafte Zah l n epai ischer Krieger, Ghu rkas, 1 5 Procent des gesamm ten .

nach der letzten Vo l kszäh lung aus 1 10000 Mann bestehenden S i poi
Cr»n t ingep ts zäh l t . Benh d iese Ghurkas oder Khas. wie d ie kräft igen ,

k riege rischen Hochländer Ost-Nepals , des D istrictes Chu rka, ohne Rück
s i ch t au f d ie versch iedenen Racen , denen s ie angehören , he ißen ,

d ienen
nur außerhal b ihres Stamm lande3 und , b is auf e in k le ines von Nepal
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S tromgebie te des (l anges angehorige Vl
"

asserläu fe be leben und befruch

te n
, w i rd übera l l

'

l
‘

e rrassencu l tu r getrieben , Ge rste u nd au ch “'

e i zen
gebau t ; in den nach Ind ien zu abfa l lenden t ieferen Terri torien gede ih t
se l bs t noch der Re is . Einze lne Landst ri che. wie das e twa 20km lange ,

s tark bevölkerte K esse l thal
,
in we lchem Katmandu , der berühm tes te

.\ l ark tort des Landes , dann N ayakot , d ie e inst ige Win terres i denz der
Fürs ten von Nepa l ge legen s ind

,
ze ichnen s ich du rch subtrop ische

Vegetat ion , herrl i che Fruchtgarten und re i che Bewa l dung der Höhen
au s . Eisen und Kup fer waren ,

sowie Pap ier aus der Faser der Daphne
can nab ina, Harze und andere Producte des “'

al des , Pe ize ,
Op ium ,

Tuch , Sa lz , ’

l
‘

ürk ise und Goldstaub , ferner d ie k le inen ,
vortreff

l i ch en Pfe rde des Landes und end l ich Moschus von den vorma ls h ier
zah l re ichen Moschusth ieren mosch ife rus) b i lden neben den

Erzeugn issen d er Bod encu l tu r d ie wesen t l i chs ten Produ ct ions und

Han de lsart i ke l Nepa l s . D er Hande l ist sowoh l nach Tibet , a l s au ch
nach Nordwes t - Ind ien h in e in reger, wi ewoh l ihn a l lerle i Zöl le u nd
’

I
‘

axen be lasten und d er Transport der Waren über man ch en d er Pässe
e in höchst schw i eriger ist . Für das Jah r 1892 wi rd d ie Einfuhr nach
N epa l au f —1 ii . 0. W . und d ie Ausfuhr aus d iesem Lande
au f ii . 0. W. bewerte t .

D ie geograph i s che Gestal tu ng Nepa ls ist in i h ren Deta i ls noch
wen ig bekann t , da der Maharadscha , we lcher e ine sehr begre i ll ich e
Abn e igung gegen kartograph ische Au fnahmen des Landes bes i tzt

, dem

E in tri tte von Eu ropäern , insbesondere aber von Forschungsre isenden ,

d ie größ ten H indern i sse bere i tet . Es ist denn au ch nu r se l ten e in

Fo rsche r h ier e ingedrungen , und der groß te The i l der Rou ten im Innern
N epa ls led ig l ich du rch e inze ln e von der anglo - ind ischen Reg ierung
en tsende te

,
verk le i d ete Pand iten E ingeborene, d ie be i Vermessungen

u nd Erforschungen in den Eu ropäern versch lossenen Geb ieten Verweh
dung finden au sgeku ndschaftet worden .

Das Area l d es S taates w i rd au f etwa lem
"

,
d ie Zah l se in er

Bexo l kerung Vo l kszäh lung ist h ier woh l du rch Schatzung erse tzt
an näherungswe i se au f 3 M i l l i onen angegeben .

D ie E inwohn er Nepa ls s te l len e in Gem isch von Völkerschaften
dar , in we lchem t ibetan ische E l emen te über wiegen ,

doch finde t s ich
h i e r au ch v ie l arisches Blu t . Insbesondere rühmen s ich d ie Ghu rkas ,
ode r Ix' has wenn au ch me is t m it Un rech t , echte Hindus zu se in u nd der

K riegerkamte der I( schatr iya anzugehören . Der Tvpus der Nepalesen is t
fas t au ssch l ieß l ich nm ngol isch er Eigenart .
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D ie Gegend , in we lcher wir durch meh r al s zwe i Wochen jagen
so l l ten , ist das obenerwähn te Tara i -Gebiet. e ine schmale, sumpfige

Ebene , d ie zwischen dem Grenz il usse Nepals , Sarda, und den Aus läufe rn
d es H imalayas l iegt und durch i hren Wi ldre ich thum bekann t ist ; au f

Befeh l des Maharadschas gen ießen h ier se lbst d ie Tiger e iner gewissen
Schonung. Nicht ohne Schwie rigke i ten ist d ie Erlaubn is zu erhal ten ,

in d i esem jagd l ichen Parad iese dem Wa idwerke obl iegen zu dürfen . In

d e r Rege l werden nur in jedem zwe i ten oder d ri tten Jahre größere Jagd
e x ped i t ionen zusammengestel l t, we lche d ieses Gebie t während e in iger
Wo chen durchstre ifen . A n dem letzten Jagdzuge hat der se i ther verstor
bene Herzog von Clarence thei lgenommen ; vor ihm hatten der Herzog
von O rléans und im Jahre 1875 der Prinz von Wa les h ier gejag t. Auch
d e r bri t ische Res i den t in Nepal . du rch dessen Vermi tt l ung ab und zu
e in ze lnen eng l ischen Spo rtsmen d ie Bewi l l igung erthei l t wi rd , in den
Grenzgeb ie ten zu jagen , we i l t des öfte ren während der Win termonate
h ie r, se in Wa idmannshe i l zu versuchen .

Le i der ist gerade der d ie bes ten Jagdplätze en thal tende The i l des
Landes durch d ie dase l bs t herrschenden Fieber übe l berücht igt und dünn
bes iede l t, da d ie Bevöl kerung durch Krankhe i ten al ler A rt decim iert
w i rd . Di e Reg ie rung thu t das Mög l i chs te , um das Land zu bevö lkern ,

the i l t Grund und Boden unen tge l t l ich aus und begünst igt N ieder
lassungen in jede r We ise

,
ohne jedoch b isher e in wesen t l iches Resul tat

e rz ie l t zu haben .

Be i Jagdexmd i tionen von dem Umfange der unseren ,
b i ldet d ie

Ve rpfl egung so vie ler Menschen und d ie Ernährung so zahl re i cher
Th ie re e ine besondere Schwie rigke i t. Hatten wir ja doch e inen Ver
pflegungsstand von 1223 Mann und 4 15 Th ieren , darun te r 203 Ele

phan ten ! Erwäg t man , dass e in Elephan t täg l i ch an Futter e twa 75 kg
H eu oder Gras sowie Brot und Körner bedarf und dass se lbs t d iese
Futte rstoffe aus we i ter Entfern ung herbe igeschafft werden müssen , so

l ässt s ich e in Sch luss z iehen auf d ie Größe des Apparates , we l cher
led ig l ich für d ie tägl i che Approvision ierung des Lagers in Bewegung

gese tzt werden musste . Der Bedarf für unsere Küche kann nur von

Pi l i bh i t , a lso e iner E ntfernung von 4 1 km , gedeck t werden , da das

Jagdgeb ie t b loß das l ie fe rt , was wir an Wi ld erlegen .

Das Arrangemen t der Jagden w i rd von dem Res i den ten im Vere ine
mit e inem Ohe ime des Maharadschas , namens Kesar S ingh , und dessen
Sohne Prem Schamsch ir besorg t , we lch le tztere der Maharadscha zu

d iesem Zweck entsende t hat te .
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eberden i h rer
n . An fäng l i ch

ist d er Jäger Gegenstand sorgfäl t iger Beobach tung se i tens des Mahäuts,

der , wenn der Sch üt ze s i ch als woh lbewandert in der Handhabung
de r Büchse und t reffs i cher erwe ist , bal d Ve rt rau en zu demse lben fas s t
und se in Mögl i chstes thu t ‚

_

ihn zum Schusse zu b ringen .

Der un temommene Stre i f l ie ferte uns e inen Schwe insh irsch (Cervu s
pm i rmä; meh rere Ge ier, Fal ken und Franko l ine. sowie e inen Schaka l .

En tzückt von dem prächt igen Schausp ie le , we lches d ie in den

St rahlen der s in kenden Sonne effectvol l be leuch teten Gebi rge darboten ,

ke h rten wir be i anbrechender Dunke l he i t in das Lager zu rü ck .

D a k n a Bäg h , 9 . Marz .

Am Morgen l ief gu te Botschaft e in . Tiger hatten n i ch t we i t vom
Lager mehrere Stücke Vieh geri ssen . Alsbal d e i l ten wi r auf Re i t
elep han ten nach dem Rendezvous , während d ie Beg le i tung au f Jagd
el $ pban=tietl folgte . D ie nepal ischen Reite lephan ten s ind wie Pferde
gesat te l t und bewegen s i ch äußerst rasch vorwärts , so dass d ie

Bm fi tumg derse l ben, nament l i ch auf langere Strecken , jener der Jagd
e leph ah£ett , we l che d ie schwankenden Häudas t ragen, we i t vorzuz iehen
i s t . Am Jagd plä tze ange langt , harrten wir der Bestät igung der Tige r
dur ch d ie vorausgesand ten Sch ikäris .

M i tt ler we i le wurden un ter Le i tung des jungen Schamsch ir 200[Sie
ph an ten zur Jagd rangi ert , und bo ten d ie gewa l t igen Di ckhäu ter, a l le
in ei ne r Re i he aufgeste l l t , e inen imposan ten Anb l ick . Neben u ra l ten
Th ie ren mit langen Stoßzähnen , de ren Spi tzen al ljährl i ch abgesägt
werden, stand en k le ine, kaum zwe i Jah re zäh lende Elephanten . Einer
der let z teren hatte d ie Ro l le des Clowns übernommen, da er se ine
Gen ossen unun terbrochen neck te und a l lerle i Unarten zum besten gab .

Wie d ie Folge ze igte , benahm er s i ch se iner Unver trau the i t halber
be i den Jagden höchs t ungeberd ig,

indem er jedes aufspringende Stück
W i ld m i t e inem Trompetenstoße begrüß te, ge legen t l ich auch umkeh rte
und durchg ien g, bis ihn d ie Sch läge se ines Lenkers w iede r au f den Pfad
der Pfl ich t brach ten . Ein junger. m it he i terer Lebensauffassung begab ter
Ele phan t bringt durch d ie dro l l ige B eweg l i ch ke i t se iner ungesch lach ten
Masse übe raus kom ische E indrücke hervo r, und nur d ie Bedachtnahme

au f di e Schw ierigke i ten des langen Transportes h ie l ten m ich ab , e inen
di eser he i teren Gese l len für d ie He imat zu e r we rben .
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Von Vöge ln s ind am häufigsten Pfauen zu beobachten, d ie, h ier
g l üc k l icherwe ise n ich t he i l ig, geschossen werden dürfen , ferne r das
Frankd inhuh n , das seh r: se l tene Sumpf-Frankol inhuhn (Franco l inus
gu la ris) und das schöne Bank ivahuhn , geme inh in Dschunge l huhn
(Ga l lus fer rugineus) genann t , von dem unsere Haushühner stammen .

A uf d en zah lre i chen dürren Bäumen s i tzen d ie versch iedenstenGattungen
von Ad lern

,
Ge iem und Fal ken , während nasewe ise Krähen und Kolk

raben mi t he iserem Geschre i d ie Plätze umkre isen , an denen e in ver

en d etes oder geriss enes Stück Wi ld l ieg t ; m i tun ter begegnen wir

d em grauen Nashornvoge l (Ocyceros birostris) , e inem gelben Pi ro l
m i t schwarzem Kopfe (Orio lus me lanocepha lus), e inem prach tvol len
ro th en Menn igvoge l (Pericrncotus spec iosus) , sowie mancherle i bun ten
Spe ch ten ; von Tauben z ieh t besonders d ie herrl iche Bronzetaube

(Chak ophaps ind ica) m it i h rem metal l isch grünen und violet ten Gefieder
u nsere Au fmerksamke i t au f s ich ; scheue Eu len huschen m it geräusch
l osem Fl üge lsch lag aus Baum löchern hervor ; von al len Se i ten ertön t
das Geschre i der Papage ien . Affen , d ie in Nepa l seh r häu fig s ind , dürfen ,

we i l von den Eingeborenen a l s he i l ig angesehen ,
n ich t geschossen

we rden .

Wir moch ten etwa anderthal b K i lome ter schwe igend h in tere inander
ge r i t ten se in , a l s plötz l ich der Ober-Sch ikäri e inen The i l der El ephanten
un d Schü tzen nach rech ts

,
den anderen nach l inks abschwenken und

e i l igs t e inen Kre is bi lden l ieß
,
so dass d ie Lichtung ,

in der wir uns

be fande n . von e inem undurchd ring l ichen R inge von E l ephan ten um

sc h lossen war. In der M it te der Li ch tung stock te zwe i Meter hohes,
d i ch tes Röhrich t und Gras . Da der Kre is kaum 80m im Durchmesser
ha t te , so zwe i fe l ten wir, mi t d ieser Art zu jagen n i ch t vertrau t, daran ,
dass nach a l l dem Lärme

,
we lchen das Sch l ießen des R inges verursach t

ha tte , e in Tiger auf d em k le inen Platze standgehal ten haben könne, ja dass
es übe rhaupt mögl ich se i , e inen Tiger m i t so apod ikt ischer S i cherhe i t
zu bestätigen . Ba l d sol l ten wi r jedoch e ines Besseren be lehrt werden .

A l s der Kre is gesch lossen war, ri tten dre i Sch ikäris auf besonders
ve rl äss l ichen Elephanten in das d ich te Gras . Nach e iner k le inen We i le
mach te einer der El ephanten , laut trompe tend , m it erhobenem Rüsse l
un d aufges tel lten Ohren e inen Sprung nach vorwärts, e in s icheres
Ze i ch en, dass er au f e inen Tiger gestoßen ; g le ich darau f sah i ch d ie
Sp it zen des Grases s i ch bewegen ,

aber nur so schwach
,
a l s ob e ine

Schla nge oder ein k le ines Th ier am Boden sch l iche ke in Zwe i fel , e in
Tiger befand s i ch im Kre ise. Unsere Erwartung war aufs höchs te
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in d er H in terpran te , der andere zwe i Sch ü sse am Sch lege l . Das zu ers t
u m m ir erlegte Th ier , e ine cap i ta le Tigerin . hatte zum Glücke nu r

m e in en Schuss , auf d en h in d ie Katze gestürzt war. A u f der St recke
lagen im ganzen außer der a l ten Tigerin noch dre i z iem l ich ausge

wachsene Tiger, ansche inend Junge vom vorigen Jahre . V on le tzteren
g eh ö rte e in e r dem Capta in Fairholmc

, während das Sch iedsgericht von
d e n be iden Tigern , we lchen i ch den Fangschuss gegeben hat te, den
e in en dem General consu l Stock inger, den andern aber Prönav zusprach ,
da der Sch l ege lschuss von e iner EXpansivkuge l h errüh rte und nu r

I’ rönay solch e Kuge ln fuh rte .

D ie V erthe il ung der Beu te war n i ch t so e in fach , da e in ige d er

H e rren in der H itze des Gefech tes und der m it e iner T igerjagd ver

bun d enen Aufregung e ine ganze R e i he von Schüssen abgegeben hatten .

D ie Strecke von v ier T igem hätte übrigens noch um e inen bere ichert
we rden könn en , wen igstens behaupteten d ie E ingeboren en ,

dass
, a l s

d er Kre is während der Jagd ge l i chtet wu rde , ein fün fter Tiger, du rch
das hohe Gras gedeckt , en tw ischt se i . Jeden fa l ls war der Beg inn der

n epa l isch en Exped i t ion e in h errl icher und erfü l l te—uns m it Freude ,
we l che au ch d ie Eingeborenen th e i l ten ,

indem s ie uns m it unau sgesetzten
Sc läms begrüßten .

D er Resi den t ordn ete d ie Fortsetzung der Jagd an
, worau f ba l d

e in n euer Kre is gesch lossen wurde
,
in we lchem die Sch ikäris e in en

s tarken männ l ichen Tiger, we lch er in di eser Gegend schon längere Ze i t
se in Unwesen trieb

,
vermu theten . Diese Annahm e erw ies s ich j edoch

a l s i rrig ; nu r e in ige wunderschön e Dschunge l hähn e standen erschreck t
au f, und über unsere Köp fe stri ch e in N ashornvoge l m it we i ßem Le i b
u nd schwarzge lb gebänderten Flüge ln von se l tener Größ e ; er gehörte
e in e r -\rt an

, d ie ich n icht kann te .

D ie Sch ikäris gaben d ie Hoffnung n icht au f u nd g iengen m it i h ren
ras ch en El ephan ten au f Suche , während w ir e in Frühstück e innahmen .

Neb en dem Dschunge l , in dem eben gejagt we rden war, ha tten wir e in
w ha t t igcs Plätzchen un ter e inem g roßen Sa l -Baume erwah l t und thaten

u n s gü t l ich , a ls plötzl ich neben uns der Ru f » Bägh ,
Bagh « (Tiger)

e rschol l . sprangen sofort au f u nd best iegen so schn e l l a ls mög l ich
d ie E l ephan ten , we lche in unsere r Nähe standen . Ich war kaum in me in er
H än da , a l s me in Mahäu t schon nach den s ich bewegenden Grasspitzcn ,

hart n eben der Ste l le
,
au f dcr ich gesessen , deu tete , m ir zu fl ustcrnd . dass

do rt e in Tiger se i . Dies sch ien mir ung laubl ich : den n w i r hatten d iese
S te l le , wenn auch in Abständen von e inander, be i Sch l i eßung des zwe i ten
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zu un tersche i den war , so dass man ungefähr fo lgern konn te , worau f
d e r Nachbar woh l geschossen haben mochte . Unsere Strecke betrug
5 1 S tück . I ch se l bst hatte zwe i Schwe in e , mehrere A xish irsche ,

Pfauen ,

F ran kol ine und e ine schwarzbrüst ige ,
Benga l—Trappe (Syph eot ides

b enga l ensis), we lche in der Größe d ie Mi t te zw ischen der Zwerg-Trappe
u nd u nserer großen Trappe häl t, erbeu tet .

Den Abend verbrach ten wir in dem d ie M i t te d es Lagers e in

n ehmenden
,
k le inen Speisezel t, in he i terster St immung d ie jagd l ichen

Ere ign isse des Tages besprechend .

D a k n a Bag h , 10. März .

Es war 9 Uhr vorm i ttags, al s wir au fbrachen
,
um in e in em m it

Röhricht d icht bedeckten Sumpfe , in dem mehrere Tiger bestät igt worden
waren , zu jagen . Das Terra in ze igte e inen wesen t l i ch anderen Cha
rak ter al s jen es des gest rigen Tages , da es s ich a ls e ine au sgedehn te
Sumpfreg ion darste l l te, in der s i ch fast undu rchdringl i che Röhri ch t
part ien befanden . we lche gu te Sch lupfw inke l fü r Tiger b i lden . Wir
schn i tten e in ige Stenge l des h ier vorkommenden Rohres ab

,
we lch e b is

zu G m maßen
,
e ine Längend imension

, d ie man gene igt se in könn te ,

fü r u nglaubl i ch zu hal ten . In gewohn te r Ordnung und Schn e l l igke i t
wu rde an der gee ignetsten Ste l le ein Kre is geb i lde t ; doch le i der ohne
Re s u l tat in jedem Dschunge l könn en eben n ich t fün f Tiger hau sen .

w ir auch n ich t zum Schusse kamen , so bo ten doch de r E ifer und
d i e Ges ch ickl i chke i t

, we lche d ie Ei ngeborenen an den Tag legten ,

I n te resse gen ug . H ier vol lzog s i ch jede Bewegung oh n e Geschre i u nd
Z e i tveflust , bloß un ter e in igen ku rzen Commandos

, ganz in m i l i tärischer
-\rt . so dass s ich d ie Nepa lesen zu i h ren Gun s ten wesen t l ich von i h ren
i n d i s ch en B rud ern un tersch ieden , be i denen Unen tsch lossenhe i t und

Lä rm u nen tbehrl i ch e Erfordern isse j ede r Jagd zu b i lden sche in en .

D ie Sch ikäris en tschu l d igten s ich ob des M i sserfo lges , wo l l ten
i h r Glück wiederhol t versuchen u nd kre isten noch zwe ima l e in , aber
e b en fa l ls vergebl ich , so dass nu r zwe i der se lten en S t 1mp l

'

fm nko l ine d ie

gan z e Beu te des le tz ten Triebes b i ldeten . Ein au f e in er k le in en In se l
s i ch sonnen des Krokod i l von r ies igen D imens ion en schoss ich an ,

ohn e
d ess e lben habhaft werden zu können , da es nach d em Schusse in t iefes

,

s ch lamm iges Wasser g l i tt und darin verschwand .

D ie Fruch t l os igke i t i h re r Bemühungen wu rde vo n d en Sch ikär is

dadu rch erklärt , dass das Wasser i n fo lge d er jüng s ten Regenguss e

ges t iegen se i und d ie Tiger vertrieben habe . That säch l ich stand das



Wasser im Sumpfe so hoch , dass un se re El ephan ten b is an den Bauch

im Sch lämme versan ken und s ich nu r mühsam du rcharbe i ten konnten.

Nach dem an strengenden Marsche du rch den t iefen Sump f gönn ten wir
den braven El ephan ten et was Ruhe . um dann ,

w iede r in langer Linie
au fge löst. e in Geb iet. in we lch em Sa l—\Vä lder m it Dschunge ln abwech

se lten . zu du rchst re ifen . H ier gab es re i che Ausbeu te ; u n ter anderem
schoss e inen au ffa l len d starken Ke i ler und K insky einen
Sumpfh i rsch -Spießer. während ich e in Th ier g le iche r A rt e rlegte . Der

Sumpfh irs ch . we lche r s ich . wie schon se in Name bezeugt . in der Regel
in feuch ten R ieden au fhäl t , ist e in wen ig verbre i tetes \\ 1 l d , das sich
hauptsäch l i ch du rch se ine Größe. we lche jene unse res H ochw i ldes weit
übert r itl t . ausze ichn et . Charakte rist ische Merkmale s in d d ie langen
bartähn l ichen Gran en am Vors ch lage. d ie zol l t iefen , oval en Thränen

gm ben und der schuh lange d ie Farbe der Decke entspricht
jener unseres H oehw i ldes : d ie Th iere s ind schwacher und l ichter
ge fä rb t a l s d ie H i rsche . Unm i t te l bar nachher erlegte ich au ch me in erstes
S tache lschwe in . das in der Nähe me in es El ephan ten hoch geworden
war und in der Fl uch t e inen höchst befremd l ichen , kom isch en Anbl ick
dargeb oten hat te . D ie Gesamm tst reck e be l ief s ich au f 5 7 Stück ver

sch iedenen
Be im Pass ie ren e iner Sumpfader geri eth ich in e ine n icht sehr

e rfreu l iche Si tuat ion : denn me in besonde rs großer. schwerer Elephant
war an e ine r t iefe ren Ste l le stecken gebl ieben und san k um so weiter
e in . ie he ft igere Ve rs uche er mach te . vor wärts zu kommen . Se ine Bewe
u ngen wu rden sch l ieß l ich so ungestü rn . dass ich m ich . d ie Gewehre

e rfassend . m i t a l ler Kra ft an d ie d er Hauda ank l ammem musste.



wahrend des Frühstücks
n e inge laufen waren . Die

t e in Tiger aus e iner
°

k l einen , 15 km vom

g e in S tü ck Vieh geraub t habe und von

se i ; d ie andere, dass d ie mit den Ele
in d er Nähe des Lagers zwe i Tiger in e in

se l n gesehen und dasse l be g le i ch e ingekre ist hätten .

t zaudern ; im N u waren wir au f unseren schne l len
e i l ten der S te l le zu , wo wir den Kre is bere i ts geb i lde t

en t wies jedem rasch se inen Platz an , d ie Lücken im

noch durch d ie Re i te lephan ten ausgefül l t und dre i
en wie an den vorhergehenden Tagen in das Innere des

rechten Hand befand s i ch junger Wa ld . zu me ine r
hohes Sch i l fdschungel . Nach wen igen Augenbl i cken

hö re i ch rechts von m ir d ie El ephan tenfüh rer schre ien , i h re Th iere ze igen
Un ruhe und du rch das Stangenholz sehe ich e in tigerähn l iches Raub
th ier in vo l ler Fluch t gegen das Dschunge l wechse ln . In dem Momen te ,

da es in das Dschunge l setzen w i l l , sch ieße i ch zwe imal und g laube gu t
nbge lcommen zu se in . D ie Sch ikäri s tumme ln s i ch m i tt lerwe i le noch
imme r im Gras und Röhrich t umher, b is Kinsky und dre i se iner Nachbarn
feue rn‚ worauf i ch das Gras in dem Dschunge l s i ch so bewegen sehe ,

a l s ob dase l bs t e in größe res S tück im Ve renden l iege . l ch ri tt nun zu der

fand da e inen seh r s tarken ‚

'

bere its verendeten Pan ther,
gt hatte, während dort , wo i ch h ingeschossen . ebenfa l ls

e in auffa l lend s tarker, dunke lgefärbter Pan ther m it zwe i B lattschüssen
lag . D ie Kuge ln hatten so nahe nebene inander e ingesch lagen . dass s ie

s ic h dann be im Zerwi rken des Pan the rs in dessen jense i t igem Schu l te r
b la tte aufe inande rl iegend fanden . Der l rrthum der Sch ikäris , we l che
an fäng l i ch d ie Pan the r für Tiger geha l ten hatten , e rk lärte s i ch aus der

se l tene n S tärke der Pan the r, deren e inen erlegt zu haben , m ich umso
meh r beg lückt e , als er me in ers ter war. Doch war noch n ich t al le r
Tage Abend ; es sol l te noch besse r kommen .

Der Jagdrath. bes tehend aus dem R es i den ten und den e inheim i

schen Le itern der Exped i t ion , besch loss , tro tz der En tfe rnung von IE) km ,

auch jenen Tige r au fzusuchen , der s i ch zum Morgen imb iss e in S tück
V ieh bei de n Baue rn gehol t hat te . Was ist auch d iese Distan z für
begeisterte N imrode, wenn i hnen d ie Hoffnung winkt, e inen Tige r zu
erlegen !
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wand te s i ch der Tiger wieder gegen das Dschunge l . n i ch t ohne dass
me in Nachbar, vom Jagde ifer h ingerissen ,

ve rsuch t hätte, i hm knapp
vo r m ir e inen Schuss be i zub ringen . Glück l i cherwe ise g ieng der Schuss
fe h l , worauf i ch dem Tiger e ine Kuge l nachsand te, au f d ie er, s i ch im
Dschunge l bergend , m it Geb rü l l antwortete. D ie Sch ikäris s tre iften
u nen twegt im D i ck ich t h in und her, so dass ba l d danach au f dem

schon vom ersten Tiger benü tzten Wechse l e in zwe i ter Tiger hervor
s t ü rzte , auf den i ch zwe imal , Crawford e inma l feuerte .

Durch d ie Schüsse in d ie ri ch tige Di rect ion gele i tet , waren end l i ch
au ch d ie veri rrten Schützen angel angt und hatten in der Kre isl in ie S te l
lung genommen , wobe i Clam und Kinsky neben m ir zu s tehen kamen .

Inne rhal b des Kre ises wurde es immer lebhafter, d ie Elephanten trom
pete ten , d ie Tiger brü l l ten ; ja p lö tzl i ch wandte s ich e in Tiger gegen
e inen zurückwe i chenden Elephan ten und sprang, be i de Pran ten e in

sch lagend , au f dess en Grouw. Nich t m inder kri t isch war d ie S ituat i on ,

a ls e in Elephan t, den e in verwundeter Tiger p lötz l ich ansprang, durch
den Überfa l l e rschreckt, bei e iner raschen Wendung stürz te, so dass der
Mahau t und der Sch ikäri in Gefah r kamen , abgesch l eudert und vom

Tige r e rfasst zu werden . Diese ernsteren i n te rmezz i l iefen jedoch ohn e
Un fa l l ab, da di e Tiger vom Angri ff ablassend , s i ch in das Gras bargen ,

wo i ch dem bere i ts verwunde ten Tiger den Fangschuss gab . Ki nsky
s choss, ku rz nachdem er ange langt war, den von m ir angeschwe i ß ten
Tige r e in präch t iges Exemplar n ieder. Wen ige M inuten darauf
st ürz ten s i ch in unm i tte l barer Au fe inanderfolge aberma ls zwe i gesunde
Tige r brü l lend in ri es igen Sätzen gegen den Elephan ten Clams .

Crawford erl egte d ie e ine, Clam d ie andere der Best ien .

A u f der anderen Se i te des Kre ises war m i tt lerwe i le abermals e in

S chne l l feuer eröffn et worden , dessen Ergebn is e in v ie l fach zerschossener
und zerfetzte r, geringer Tiger war , we l cher dem eng l ischen A rzte der
Exped it i on zugesprochen wurde . D ie Bethe i l igung desse l ben an der Jagd
wol l te me inem Le ibjäger n i ch t e in leuchten , we lcher der Me inung war ,
dass der Arz t im Lager der V envundeten harren sol le , dere n es jedoch
g l ück l i cherwe ise ke ine gab ,_ obwoh l se i tens e in ige r H e rren h itz ig au f

jed en Grasbusch , in dem s i ch e twas zu bewegen sch ien , geschossen
wu rde , ja sogar d er schwere Paradox—Stu tzen e ines der Schützen s ich
unm i t te l bar oberhalb unserer Köpfe en t laden hatte . Auch darau f wu rde
ke ine Rücks ich t genommen , in wessen Nähe e in Tiger s i ch befand und
wer dahe r be ru fen war, zue rst zu sch ießen , doch wussten w ir immer
genau , we r von uns den e rs ten Schuss ge than und we r ge troffen hatte ,



so dass, da wir außerdem Unsere Schüsse kann ten, darüber
bestand , dass ich zwe i und Clam e inen Tige r erlegt hatte .

wäre e ine Entsche idung rech t schwie rig gewesen , da al le
löche rt waren wie S iebe.

So waren denn auch heu te fün fTiger zur Strecke gebra
A n zwe i Tagen ,

be i n i ch t sonderl i ch günst igem Wetter, zeh r
zwe i Pan ther ! Fü rwah r ein Wa idmannshe i l

,
das ke iner

t räumen gewagt hätte . Di eses gl änzende Resul tat is t nu r den
Arrangemen t der Jagden ,

der Gesch i ck l i ch ke i t und dem Ei
geborenen , d ie i ch n i ch t genug zu rü hmen vermag, zuzusc l

d ie wackeren Häth is (Elephanten) s ich so besonders au

hatten , erl ießen wi r ihnen zum Lohne e in Genera l-shoo t ing
l inea recta ins Lager zurück , von Wo wir e inen Boten nach
entfern ten Te legraphenamte abfert ig ten , um d ie Nach ri ch t
Jagde rfo lgen in d ie He imat zu senden .

Hodek wi dmete se ine künstlerische Hand den erbeu te
wahrend wir am Abende d ie Strecke des Tages gebü rend fe i

B a k n a B äg l

Nach ts hatte es wieder s tark geregne t , so dass , obschon .

am Morgen he i ter läche lte, ke in Tiger bestätigt worden war.

propon ierte dahe r e in Genera l -shoot ing, das unm i tte l ba r be i
begi nnen und , in e inem großen Ha l bkre ise du rchgefüh rt , gt
wieder in d er Nähe des Lagers enden sol l te. Geschäfte
Res i den ten von der Thei l nahme an der Jagd ab , deren Le i t
A rz te der Exped i t i on übertrug. Letztere Verfügung sch ie
geborenen zu verd rießen ; auch wir zogen vor, uns l ieber der
Füh rung der Nepa lesen an zuve rt rauen . Kaum war d ie Lin ie
kna l lten derse l ben en t lang auch schon Schüsse au f mann igfa
i ch schoss e inen starken Ke i ler, Clam e in S tache lschwe in ; at
meh rere H ir'sche. sow ie Pfauen und Franko l inhühner, d ie

standen , erlegt .
Wir moch ten ungefäh r e ine ha l be Stunde gejagt habe !

von mir e in Kugelschuss K inskys fi e l und der Ru f »Tsch it

(Pan the r) erscho l l . Gewa l t ige Aufregung erfasste d ie lang
Sch ikäris riefen i h re Commandos, d ie Mahäuts spornten d ie
durch unbarmherz ige Schläge zu schne l ls tem Lau fe an ,

glaubte ich d ie ärgste Unordnung,
vo l l ige Debandade ei ngeriz
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zu me inem Erstaunen e inen regel rech ten Kre is geb i lde t und d ie Sch ikäris
in dessen M i tte umherre i ten sah , um den e ingekre isten Pan ther aufzu
scheuchen . D ie Schne l l igke i t und Sicherhe i t, m it we lcher d ie Nepalesen
ve rs tehen, e ine lange Elephanten l in ie durch Vorsch ieben und Einz iehen
de r Flüge l zu e inem Kre ise um e ine best immte S te l le zu gesta l ten, is t
ge radezu bewund ernswert . Der Pan ther, dem K inskys Schuss gego l ten.

ha t te s ich m i tten im Kre ise in e inem kle inen Grasbusche nach Katzenart
geduckt , sprang aber ba l d wiede r vor und wurde nun von Kinsky m it
zwe i Kuge ln erlegt . Es war e in starkes männ l iches Th ier m it l ich ter,
schön geneckte r Decke .

Nach d iesem interessanten In termezzo wurde d ie S tre i fung fort
gese tz t , in deren V erlauf ich zunächst e in ige Be l lende H i rsche erbe u tete

,

d ie immer knapp vor dem Elephan ten aufstanden und , in dem hohen
Grase kaum s ichtbar

,
flüch t ig wie Hasen ausrissen . Ein seh r s tark

aufh abender A xish irsch und dre i S tück Th iere aus e inem Rude l fielen
m ir unm i t te l bar darau f zu .

Ich befass te mich eben m it der Verladung d ieser v ier S tücke auf

El ephan ten , als abermals rasch nache inander Kuge lschüsse , von dem

Rufe »Tsch i ta, Tschi ta begle i tet , ertönten .
‚
Prönay und Stock inger

ha tten auf e inen Pan ther im hohen Grase geschossen und ihn gefeh lt .
M i t me inem schn e l len E lephan ten kam ich eben noch zurecht , um den

Pan the r vors ich t ig in das Dschunge l wegsch le ichen zu seh en . I ch gab
Feue r , rou l ierte den Panther und rief d en h erbe ikommenden He rren
zu ,

n i ch t mehr zu sch ießen
,
da das Th ier be re i ts verendet se in müsse ,

a l s der Panther p lötz l i ch wieder hoch wurde und un ter heft igem Brü l len
den noch n i ch t ganz gesch lossenen Kre is durchbrach . A uf K immen
wiede rsehen , dach te i ch ; doch hatt e i ch n ich t m it den scharfen Augen
und d er Gewand th e i t der Eingeborenen gerechne t : denn während es uns
unmög l ich gewesen ware , d ie R ichtung anzugeben , in we lcher der
Pan ther gefl üch tet ‚ hatten d ie Sch ikäri s d iese l be seh r woh l bemerk t und

den Flüchtl ing ba l d wieder e ingekre ist . Auch d iesmal b rach er, obwoh l
schwe r angeschwe iß t, du rch , ohne dass wir e inen s icheren Schuss hät ten
anbringen können , ret i rierte , a vue von e iner w i lden Jagd gefolgt , in
e inen S tache lschwe inbau und war ku rz darau f neuerd ings e ingekre ist .
Die Mahäuts sahen den Pan ther am Rande der Röhre n iedergethan und

deute ten nach der S te l le d ie i ch jedoch des ge lben Grases ha lbe r n icht
ausnehmen konn te ; end l ich schien dem Pan ther d ie S i tuat ion doch
zu bedenkl ich ,

so dass er in vol ler Fluch t hervorstürz te und e inen
Elephanten at taqu ierte , indem er m i t be iden Vorderpran ten auf dessen
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fal len me ist schro f‘f ab . Be im Abste igen über derart ige
ste l len s i ch d ie El ephanten am Rand auf u nd g le i ten ,

e von Sand und Erde gefolgt, m i t den Vorderfüßen
öhe h inab, während d ie H interfüße am Ufer

st reckt l iegen ble i ben und erst dann nachgezogen
orderfüße festen Hal t gefasst haben . Be im Erkl immen
hung stemmen d ie Elephan ten Kopf, Rüsse l und Stoß
Boden ,

legen d ie Vorderfüße voraus und z iehen den

nach .
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Geme inschaft m it fried l i chen Küchengeräthen lag

zeuge ; jenes füh rt di e K iste mi t dem l i terar ische1
portablen Flas chenke l ler und al l d ie Gi fte Hoc

b le i b t woh l im au fge lockmt en Weg e iner der Wa;

se l ig genug m it Vo rspann w ieder fl ott gemacht
man cher Fährl ichke it aber ist der Z ug am neu en

Ordnung ange langt , wo d ie Soldaten der Esc<

abstecken , und d ie Ze l tstadt, an e inem rei zenden
Bäumen beschat teten Fleck Erde gegründet, in

A uf dem Lagerplatze wurden wi r mi t der a
begrüßt, dass in dem Dschunge l , wo wi r zwe:

Tiger se ien . D ie Sch ikäris be ten ,
vorause i len

,

und al lenfa l ls den Krei s sch l ießen zu dürfen ;
Botschaft abwarten und dann auf den Re itel ephan l
unterdessen , was wir n i ch t lassen konnten , wi l l
uns an e inem Frühstü cke, nach dessen Beend

andern aus der Gese l l schaft in se in neu erri ch tet
der süßen Ruhe zu pflegen . Bal d lag das garr

Sch lummer.
Plötz l ich wu rden wir au fgescheucht von

Kunde : sechs Tiger s ind bestät igt . Vorbe i war 's
Sch lummer, al les stü rzte aus den Ze l ten

,
warf s i ch

g ieng
'

s in d ie Sump freg ion, wo unser bere i ts e ir

harrte . H ie r schmolzen d ie sechs Tiger bal d
zusammen , al lerd ings e in ausnehmend s tarkes E
in das Dschunge l e indringenden Elephan ten mi t Gt
hoch wurde und im d i ch ten Grase umhersauste

,
Ob i

End l i ch schoss ich au f ein Röhricht , h in ter dem
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ren d folgte, feh lend , me inem Be ispie le, b is
er Tiger angri ff, demse l ben e inen B la ttschuss
den Fangschuss gab .

nenun tergange der H imalaya, uber dem e in
.

au fzog, leuchte te in fah len Farben keh rten wi r in
urück .

D e ch t a B o l i , 14 . Marz .

der Platz für das Lager in Barbat ta Täl gut gewähl t war
gend , nach den Erfahrungen des Vortages zu sch l ießen ,

versprechen sch ien, wurde das Lager doch schon am

abgebrochen ,
um 1 1 k m öst l i ch nach Dech ta Be l i verlegt

d d ie Trai ncolonne den kürzestenWeg e insch lug, stre i ften
100 E lephanten du rch d i ch te Dschunge l gegen den neuen
atte das Jagd terra in anfäng l i ch auch v ie lverhe ißend aus

doch nur auf wen ig Wild , so dass i ch bloß
chee la) und e inen Bel lenden

der Nähe e ines Flusses, an dessen Ufer unser
vö ll ig au fgesch lagen , s i ch erhob

,
standen Pfaue und

auf, deren wir e in ige erbeu teten .

intreffen im Lager sah i ch den Ober-Sch ikäri , gefo lgt
Elephanten , gegen das nörd l i ch vom Fl usse ge legene

us i ch sch loss, dass im Lau fe des Tages
Üagd zu hoffen se i . I ch hatte m ich n i ch t ge täuscht ;
später bes t immte uns e in Bote, dem Ober-Sch ikäri
zu folgen , an der in e inem Dschunge l , mi tten im

ein Tiger e ingekre ist war . I ch stand an e iner d icht
Mulde, aus we l cher nach kurzer Ze i t der Tiger brü l lend
um sich ; durch zwe i me iner Kuge ln getroffen , gegen Clam
d, von d iesem m i t e inem Fangschusse bedach t , verendend
zu rückzustürzen . A l l d ies hatte s i ch innerhal b wen iger

umdrängten d ie Nepalesen den starken
d der auf dem Rücken

mposan ter Anbl i ck alsbal d
wurde, wo ihn Hodek übernahm .

e inen Tiger abz ieht , ist er von E ingeborenen um

Augenb l i ck laue rn , in we l ch em der Präparator se ine
Ge ier au f den Tiger, von dem
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s ie e in Stuck zu e rhaschen su chen , da dem Tigerfle isch e besonders heil
kräft ige Wirkung zugeschrieben w i rd . A l s Arcana we rden am meisten
d ie Lebe r und das Fett geschätz t .

\
'

ach Anbruch der Dunke l he i t sahen wir in we i te r Ferne einen
s tarken Dschu nge l brand e in Schausp ie l , das man übrigens sehr oft
gen ießen kann , da d ie Eingeborenen das dürre Gras häu fig in Brand
s tecken

,
um das Hervorsprießen neuer Ke ime zu befö rdern .

D e c h t a B o l i , 15 . Marz.

Da ke in Tiger gerissen hatte , wu rde e in Genera l—shoot ing unter

nommen und zu d iesem Zwecke nach Pass ierung des Flusses derWeg
an e inem Dorfe vorbe i e ingesch lagen .

Wir konn ten h ier aus nächster Nähe d ie a rm se l igen Rohr

hu tten , sow ie d ie prim i t iven Haus und Fe l dgerathe der Nepalesen
beobachten . R ings um d ie Hüt ten ist dem Dschunge l etwas Boden ab
gewonn en und d ieser du rch d ie Eingeborenen bebau t worden,

welche

t rotz ih re r Ar mu t und des ti eherigen Kl imas n ich t so he rabgekommen
und verwahrlost au ssehen , w ie m i tun ter deren ind ische Ver wandte. die
H indus . Vie l e der O rts insasscn befassen s ich m i t Viehzuch t und nehmen
sogar Vieh aus Ind ien au f i h re We i den ; doch ist das Aussehen der
H erden e in geradezu schreck l iches : denn d ie e in ze ln en Stücke Vieh
sche inen nur au s Hau t und Knochen zu bestehen . Kran khe iten und

rc ißcndc Th ie re. nam en t l ich Tiger. ford em zah l l ose Opfer. da im Tara}
Geb ie te R inder und Bü ti

‘

c l in ha lbw i ldem Zustan de um herlaufen,
5°

dass man häufig m i t ten im Wa lde an Ort en . wo we i t un d bre it kei“e
N iede rlassung zu seh en ist . e ine r H erde begegnet, d ie scheu vor d e“
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Plötzl ich en tstand der fa lsche Alarm . es se i e in Pan ther erbl ickt
worden

,
abe r d ie Au fregung. die s ich anges i ch ts so lch e r Verheißung

unser bemäch t igt e , mach te le i de r rasch t ragi kom isch er En ttäuschung
Platz ; denn das a l s Pan ther angesagt e Stück er wies s i ch a l s e in Wild.

schwe in !
Der St re i f füh rte uns zu e iner von zwe i F luss lau fen e ingeschlos

senen Ha l b inse l deren Format ion d ie Schützen e inand er ganz nahe

brach te ; da nun aber jede r m it se in en Schüssen dem andern zuvor

kommen wol l te
, gab es e ine große Zah l e i l iger und d esh a lb sch lechter

Schüsse . H ier wu rde se l bst au f d ie al l en ve iteste D istan z no ch d ie Büchse
abgedrück t, dort in d er Überstürzung e in Stück von mehreren

Herren zug le ich gefeh l t .
Ein k le ines Aben teuer war dem gu ten Hodek vorbehalten. Der

se l be hat te me ine Erlaubn is e rbeten . an d er Jagd th e i l zu nehmen ; allein
gegen Mi ttag überkam ihn schwere Sorge um d ie Bälge und Felle
we lche zum Trockn en au fgehängt und noch n icht verpack t waren. Von

Pfl ich te ifer erfül lt
,
trenn te er s ich von un s

,
um zum Lager zurückzu

kehren
,
nachdem se in Häud ist . das ist der Eingeborene, der mit ihmin

der Häuda saß . über d en kaum e in e Stunde bet ragenden ins Lager

genau instru iert worden war . A l s w ir d es Abends von der Jagd ein
rück ten

,
war abe r noch immer ke in Hodek da . Es sch l ug 9 Uhr, als er

uns end l ich w ieder vor Augen kam , m i t Rech t unw i l l ig darüber, dass
ihn se in .\ l ahau t

‚
imm er au fs n eu e den verfeh lend , so vie le Stunden

lang in ha lb Nepa l spaz ie ren gefüh rt .

G u l e r i a ,
17. Marz.



zu s tat ten kam . D ie unfre iw i l l ige Pause unseres Jagd leben s wu rde
n i ch t ohne mancherle i Erwägungen über d ie respect iven Vorzüge von

S ch re i b feder' u nd Büchse zu r Erled igung der Post benu tzt .
M it Beg inn der Dunke l he i t ba l l ten s i ch schwere \Nol ken zusammen

u n d es regn ete in Strömen . W' iewoh l d ie Ze l te s ich al s regend icht
er wiesen ,

hat ten wir von dem recht un l iebsamen m e teorolog ischen
Phänomen insofern zu le i den , al s im Innern der Ze l te a l le Gegen stände ,
i n sbesondere d ie Kle ider und d ie Wäsche ganz feu ch t wu rden .

B e l i , 18 . Marz .

D er Abbruch des Lagers Gu l eria bere i tete Schw ierigke i ten , da d ie

nassen Ze lte s ich schwer zusammen legen und ro l len l ießen . V on T igern
war ke ine Me ldung e inge laufen . Da es eben n i ch t regnete , sol l te in Form
e ines General -shoot ings zum nächsten

,
23 km in öst l icher R ich tung

entfern ten Lagerplatze Be l i gest re i ft werden ; d ie Lin ie war j edoch kaum
aufgeste l l t, al s s ich d ie Berge neuerd ings m it Wolken umhü l l ten u nd

ein starker Regen n iedergieng,
der m it ku rzen Pausen den ganzen Tag

andauerte
,
um gegen Abend an In tens i tät zuzunehmen .

Das Terra in der heu t igen Streifiagd war besonders schw ierig ,

da wir zum m indesten zwanz igma l e inen der s i ch in Sch langen
windungen dah inz iehenden F lüsse m it se inen ste i len U fern zu pass ieren
hatten

,
e in e harte Arbe i t für unsere E l ephan ten . Überd i es mussten w ir

meisten the i l s du rch d i ch tes Baumdschunge l z iehen ,
so dass d ie Köpfe

der E l eph an ten und d i e M esser der E ingeborenen v ie l zu thun hatten .

Gle i ch im An fange wu rde e in Tiger gespürt , das Sch ießen au f

anderes e ingeste l lt und nu r nach dem Tige r gefahnde t ; doch da
sich d ie Fährte in Bälde verlor

,
kam w ieder d ie O rdre , a l les Wild zu

bejagen . I ch erlegte in der Folge me inen ers ten Sumpfh i rsch . der le i der
nur e in Sp ießer, im \N il dpret j edoch so stark war wie e in seh r gu ter
jagdbarer H i rsch unserer Wälder ; im übrigen war aber das so d ich te
Dschunge l , au f we lches d ie Eingeborenen v ie l Hoffnung gesetz t hat ten ,

sehr wi ldarm .

A l s wir auf e ine großere \ 1eh trift heraustraten ,
sah i ch e inen

Voge l in der Größe e iner Zwerg-Trappe vor m ir wegstre ichen . d en ich
nich t ansprechen konn te . Da d er Voge l sehr sch eu war u nd vor dem

Elephanten n i cht aush ie l t , so sch l ich ich ihn zu Fuß an u nd erlegte in
ihm zu me iner großen Freude e inen se ltenen Ibi s (Geron t icu s papi l

lnsus i m it stah l blau farb igen Flü ge ln ,
braunem Le ib und rothem K ö pfe .
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l n demse lben Augenbl icke stri ch e in großer Adler knap1
h inweg ; i ch hatte gerade noch Ze i t

, e ine frische Pat rone zr

ihn aus der Luft zu ho len . Im we i teren Verlaufe der Jagd in
Missgesch i ck , bei e in em schwierigen Übergange, der mei !
bedeu tende Schwankungen brachte, e inen besonders schöne
voge l zu feh len.

Der Regen wurde stets heft iger, d ie Elephanten

in folge der vie len Terrainh indern isse und des nassen,

Bodens halber ; wi r waren b is au f die Haut durchnäss t ; di e
R iemen der Häudas verschoben s i ch immer meh r so

denn sch l ießl i ch in recht k läg l i ch em Zustande im Lager 1
H ier sah es trübsel ig genug aus ; zwischen den Ze l ten bl ieb l
im Rothe stecken ; ke in Feuer wol l te brennen ; a l les war fen
Arz t l ief fortwährend mi t Ch in inpi l l en umher, jeden. dem er

dami t überfal lend, um das Gespenst der h ier stark grassi eren
zu bannen .

B e l

D ie ganze Nacht h indurch hat te es unaufhörl i ch gern;
Morgen legte s i ch das Unwet ter, so dass wi r, da ke in Ti.
war, wen igstens zu e iner S tre ifj agd in e in nahe am Lager
Dschunge l ausz iehen konn ten , das s i ch jedoch nahezu wi ld
kaum jede ha lbe Stunde hörte man e inen Schuss. A l s wir der

den Vetter des Maharadschas, deshal b interpel l ierten , erk lärt
habe dergle ichen geahn t, da man ihm aber geme lde t , dass
d iesem Wal de gespürt worden sei, habe er den Stre i f da

Um al len we i teren Erörterungen e in Zie l zu setzen

das Frühstück herbe i zub ringen und ordnete e ine Ras t an. w
bei unseren bisherigen Exped i t ionen das Frühs tück schon
günst ige Wendung in d ie Sch icksale des Jagd tages geb

zufrieden war, besonders we i l w i r ba l d w ieder auß raohen

besseres, gemisch tes Dschunge l zu ge langen .

I ch hatte eben e ine kle ine Sch l ucht pass iert und d ie
war in e in sehr hohes Gras und Sch i l fdschunge l gekomn

The ile e ines von e inem Tiger frisch gerissenen R indes im
I ch machte d ie neben m ir re i tenden Sch ikäris und Jagdl ei ter
merksam, we lche . nachdem s ie den K i l l platz gen au unt

Häupter schütte l ten und mit lebhaft en Ges ticu lati0nen

Besprechung abh ie l ten. der ich en tnahm. dass s i ch der Tige
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Wasse rlachen und Koth , so dass
t ief e insanken ; d ie sonst trockenen Erdrisse,
waren s te l lenwe ise meterhoch m i t Wasser

Lagerplatze von Katn i l ief bal d die Me l dung ein , d ie

völ l ig stecken gebl ieben , könne n ich t vorwärts und

umge laden werden müsse, woh l n i ch t vor dem nächsten
en . Die Kamee l e gl i tten näml i ch in dem koth igen Terra in

ben derse l ben n i ch t mögl ich war, und

ech t gen ährt en Ochsen und Büfl
'

e l waren n i ch t
t isch gebaut en , zwe i räderigen Karren fortzu

s i tzend harrten wi r, während die Sch ikäri s mit
n, um den geme ldeten Tiger zu bestät igen , der

mmen sol l ten . Nach und nach trafen e in ige Vorboten
Kul is mit i h ren Lasten und e inzelne Soldaten der

mochten wir ungefähr fün f Stunden gewartet haben ,

u l iche Botschaft kam, es sei den Sch ikäris ge lungen ,

e in zukre isen . Im schne l lsten Laufe, dessen
hneten Platz, wo wi r ganz
efried igung den Kre is in

fanden ; rasch waren d ie Plätze verthe i l t, und d ie

der Sch ikäris nahm i hren An fang.

war sehr hübsch ge legen , ein d i chtes, grünes Gras
n von hohen Sal—Bäumen und anderen , m ir unbe o

d ie woh l riechende , rosarothe Schmetterl ingsb l üten
r iss ba ld vor den El ephanten aus, sch l i ch e in ige Ze i t
l umher und fuhr dann p lötz l ich gegen Kinsky, der
um sofort wieder im Grasd icki ch te zu verschwinden ;

e mi t Gebrü l l abermals her vor und
l iertc den Tiger nun zu den Füßen
gerüh rt hatte, worauf der Tiger.

hatte und auf dem Boden l ag, das Haup t
end den Rachen öffnete und mir d ie Zähne
l i ck

,
über dem i ch vergaß, dem Tiger noch

geben , so dass das mäch t ige Thier p lötz l i ch wieder
‚ wenn au ch noch von e iner zwe i ten me iner Kugeln
in das Grasdschunge l zurückzog.
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N un begann e ine sehr aufregende Jagd , da der sch*
Tiger s i ch auf das energischeste vertheid igte und a ll es am

in d ie Nähe kam . Wir durften unsere S tände im Kre ise
we i l sonst Lücken entstan den wären , du rch wel ch e der
wischen können ; so ri tten denn d ie Sch ikäris in das

herauszu tre i ben . Der Tiger war jedoch schon zu schwact

au f dem er lag, zu verlassen , und verthe id igte nur me

Ste l lung se in Leben . Ein besonders tap ferer Elephan t g
mi t dem sch ri l len Kampfesrufe, we lchen d iese Th ier
Ge legenhe i ten ausstoßen , an , warf s i ch au f ihn und b r

den Stoßzähnen e ine t iefe R isswunde am Sch lege l be i ;
Tiger noch h in längl i che K raft , den El ephan ten anzu5 pri

in e inen Vorderfuß desse lben zu verbe i ßen, so dass das I
hervorquol l . Nach e in igen A ttaquen d ieser Art hörten d

der Kampf endl ich auf ; der Tiger war verendet.
Wir konn ten bei d ieser Scene nur al s Zuschauer

ke inen Fangschuss anbringen , da der Elephan t m it se in e
der Tiger immer knapp ane inander waren und wir befür

den Elephan ten oder den Mahaut zu treffen . Der T i

Männchen , das über 3 m maß , war der s tärkste, den ich
hat te ; ers t als er verendet war, konn ten wir die k lafl

‘

end e

Flanke beobach ten , we l che ihm der Elephan t mit den S
gebrach t ; aber auch d ieser war sch l imm zugerich tet, hob
den Fuß empor und sog das strömende Blu t m it dem Rü

Nachdem der Tiger noch photograph iert worden
fröh l i ch den Weg zum Lager, wo uns abends wieder
Stoff zur Un terha ltung bot . Das angebl iche Ersche iner

hat te unter den Kul is große Aufregung hervorgebracht, b
l i ch herausste l l te, dass der oT iger o nur e in se inem Wärte
l l ü l

’

fcl war, we l cher in der Finstern is m it e in em anderen 1

K

Morgens h ieß es ein starker Tige r habe in der Nach
not in e inem ni cht sehr en t legenen Dsch ungel z ieml ich s

Entgegen dem Rathc des Resi den ten, unsere Jäger mi
Elephanten vorauszusch icken und erst eine S tunde späte
M t l n lg0h . ungen wir es vor sofort m itzure iten und wu
h tolhl k‘he ln angelangt. vom Ohe im des Mahärädschas mi t
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em p fangen , dass der Tiger noch jung wäre und s ich be im gesch lagenen
St ü cke befände . A l s d ie Flüge l vore i l ten , um den Kre is zu form ieren ,

wu rde aus dem Tiger e in Pan ther und, als der Kre is gesch lossen war ,
au s dem Pan ther n i chts. Z ieml ich en ttäusch t verl ießen wi r das
Dschunge l ; doch da d ie Eingeborenen mi t Best imm the i t au f e inen Tiger
re chneten und uns vers i cherten , dass e in solcher s ich in der Nähe
befände

,
wu rd e d ie Lin ie geb i l det und e in Stre i f in e inem z iem l i ch

l i ch ten
,
benachbarten Dschunge l un ternommen , wobe i aber auf ke in

an de res Wild al s au f Tiger geschossen werden sol l te .

Dem hervorragenden Spürs inne der Sch ikäris w i derfuhr glanzende
Genugthuung ; denn wir mochten ungefähr e ine hal be Stunde ges tre i ft
haben , al s vom l inken Flüge l her der Ruf « Bara Bägh » erschol l . l ch
befand m i ch m i t Wurmbrand und Kinsky in der M itte und musste

stehen ble i ben , wäh rend d ie Flügel von den Sch ikäri_s zur Sch l ießung
des Kreises beordert wurden . Me in Mahäut wies, mir « Bägh » zurufend ,
beständ ig gegen e inen z iem l ich en tfernten Grasbusch h in , ohne dass
i ch jedoch e twas wahrnehmen konn te, da i ch be im Hal ten der Lin ie in
e ine sehr ungünst ige Pos i t ion ,

in e ine von Bäumen umgebene Vert iefung
gera then war. Um d ie Anordnungen der E ingeborenen n i ch t zu be i rren ,

verhan te i ch auf meinem Posten und sah , a l s d ie Flügel bere i ts
anfi engen , den Kre is zu sch l ieß en , in beträcht l icher En tferni mg von

mir ei nen T iger zwischen den Bäumen s ich im Trol le fortbewegen .

In demse l ben Augenbl icke fi e l ein Schuss K inskys, der Tiger s türzte
getroffen und that s ich be i einem großen Baume n ieder. Kurz darau f
schoss Wurmbrand l inks von mir auf einen schwachen Tiger, den i ch
n i ch t sehen konn te und der s i ch

,
auch getroffen , in e in em Grasbusche

verbarg. Unmi tte l bar nachher sah i ch
,
ebenfal ls sehr we i t von mi r,

e inen d ri tten Tiger über e ine kle ine Blöße d irect gegen Clam wechseln,
der ihn rou l ierte, worauf das Th ier noch bei K insky du rchzub rechen
versuch te, von d iesem aber e inen Fangschuss erh ie l t .

Be i dem Einschwenken des l inken Flüge ls zu r Schl ießung des

Kre i ses war e ine kle ine Verw i rrung dadurch en tstanden , dass e in

v ie rter Tiger durchbrach und Fa i rho lme denselben m it e in igen El e

phan ten besonders e inzukre isen versuch te . Stock inger und Prönay

wol l ten d ie h ied urch e ingerissene Lücke verstehen , verloren aber h iebe i
d ie Di rect i on , ersch ienen im Jagdeifer p lötzl i ch m i tten im Kre ise vor
un s und eröffneten h ier, auf den von Wu rmbrand angeschossenen Tiger
s toßend. auf d iesen ein wohlgenäh rtes Schne l lfeu er, so dass er zum

Sch lü sse von s ieben Kugeln du rchboh rt au f d ie Strecke gebrach t wurde .
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fan den zwischen Ha ls und B lat t e ine ganz e ingekapse l te Rundkuge l
größ ten Ca l i bers , d ie ihm se in erze i t gewiss v ie l Unannehm l i chke i ten
be re i te t haben dürfte.

D ie Eingeboren en s ch ienen , da in den letz ten dre i Tagen v i er
T ige r gefa l len waren

,
ohne dass i ch e inen derse lben erlegt hat te, m i t

dem Resu l tate der Jagd n icht e inverstanden ; sie e i l ten daher sofort ins
Lage r, woh in wir i hnen e in e Stunde später folgten ,

zurü ck , um nach
m i ttags e inen Pan ther aufzusuchen ,

der in südl icher R ich tu ng vom Lager
ge r issen hatte . Bei dem Ein t reffen im Lager h ieß es j edoch

,
d er Pan ther

se i n i ch t gefunden u nd a ls Ersatz für d ie Jagd au f d iesen könne e in

Gen era l -shoot ing un ternommen werden .

A l s wir uns zu d i esem rang ierten ,
fi e l m ir au f, dass h in ter der Lin ie

e in ige Leu te Feuer anzünde ten , um e inen im hohen Dschunge l s icht
ba ren Bau auszu räuchern . A u f me in Befragen wu rde m ir bedeu tet, es
hand le s ich h ier nu r um e ine Sp ie lere i der Leu te , worauf wir beruh igt
von dannen zogen , e ine Ebene am Rande e ines größeren Flusslaufes
du rchstre ifend , in der i ch w ieder e ine der schönen Benga l -Trappen m it
we ißen Flüge ln ,

e in en capital en Schweinsh irsch m i t hohem ,
starkem

Gewe i h und zwe i Z ibethmarder, sow ie versch iedenes kle ineres Wild
e rlegte .

Le i der en tkam uns e ine a l te starke Hyane auf e igen thum l ich e A rt .

I ch pass ierte eben e in hohes Grasd ick ich t
,
al s e in ige El ephan ten füh rer

in m e iner Nähe m ir au f nepa l isch etwas zu riefen u nd g le i ch darau f
u n te r Schre ien und Gesticu lat ionen ein Stück Wi ld verfolgten , das sie

au ch ba l d e ingekre is t hatten . I ch frug den neben m ir re i tenden Res i
d en ten

,
was es se i

,
worau f m ir d ieser bedeu tete , es se i nur e in Zibeth

ma rde r
, den man in dem Grase n i cht erbl i cken konne

,
wesha lb ich au ch

n i ch t zu der Ste l le re i ten möge , wo das Th ier stehe , da ja doch j edes
B em üh en vergebl ich se i . In folge dessen me inen Weg fortsetzend , gerie th
i ch j edoch in n i cht eben freud iges Erstaunen ,

al s i ch
,
zu rückb l ickend ,

au s dem Di ck ich t , we l ches früher le icht zu erre i chen gewesen wäre , e in e
gewa l t ig große Hyäne Springen und fl üch t ig werden sah . Ihr e ine Kuge l
n achzusenden

,
ve r weh rte m ir der Ums tand

,
dass s ich zw ischen der

Hyäne und me inem Standpunkte Leu te und E l ephan ten befanden . Clam
u nd Crawford vermoch ten nu r au f we i te Distanzen e in ige e rfo lglose
Sch ü sse abzugeben .

A l s d ie Jagd beende t war
,
brach ten un s Leu te zwe i junge Hyänen

i n s Lage r, d ie s ie au s d em Bau e
,
d en ich schon be i Beg inn d e r Jagd

wah rgenommen
,
ausge räu ch ert und ers ch lagen hatten ; som i t hat te i ch
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h inweggesch l eppt hatte . Dieser sch ien e in erfahrener Tiger zu se in ,

d er woh l au ch schon e ine Jagd m i tgemach t hat te ; denn al s wir am

S te l l d iche in an langten ,
me l deten uns d ie Sch ikäris , s ie hätten e inen

T iger gesehen ,
ihn aber n i ch t e inkre isen können . V ermu th l ich das

wo l l ten sie n ich t e ingestehen war i hnen der Tiger au f i rgend e ine
gesch ickte We ise en tsch lüpft .

Da wir d en Tiger nunmehr in der R i chtung,
d ie er genommen

,

su chen sol l ten
,
wurde d ie Lin ie geb i lde t und e in schöner Wa l d durch

s t re i ft . Wie se l bstverständ l ich war d ie Parole ausgegeben worden ,

h i e r au f ke in anderes Th i er zu sch ießen . Doch fügte d er Zu fa l l , wie fast
s te ts in solchen Fäl len

,
dass un s eben h ier e ine große Anzah l d es

in t e ressan testen Wildes zu Ges icht u nd in beste Schussnähe kam ;

cap i ta le A x ish i rsch e , Be l lende H irsche, se lbst scheue Sumpfh i rsche
wagten s i ch nahe an unsere El ephan ten heran . Nach langem Stre i fen
gaben endl ich d ie Seh ikäris d ie Hoffnung au f, den Tiger zu finden .

Ein Früh stüek sol lte nun d ie nothwend ige Berathung versüßen .

Schon wol l te i ch froh locken ; denn ke in Frühstück war zu r Ste l le, da
d ie Leu te, den en es anvertrau t worden war, s i ch m it i h ren El ephan ten
in d em Dschunge l veri rrt hatten ; aber kaum e ine hal be Stunde später
kamen d ie Provian tträger, durch d ie von Hunger und Durst erpressten
R u fe un serer engl ischen Gefährten au f den rechtenWeg gebrach t, herbe i ,
so dass e ine S tunde lang ge frühstückt werden konn te.

M i t t l erwe i le waren d ie Sch ikäris m it den Jagde l ephan ten voraus
ge e i l t , e inen anderen Tiger abzuspüren . \«Vi r folgten auf Re i te l ephan ten ,

kam en an dem verlassenen Lagerplatze von Katn i vorbe i und fanden
d i e Sch ikäri s endl i ch am U fer e ines Flusses in e inem hohen Sch i lf
dschunge l , wo s ie zwar ke inen Tiger, woh l aber e in en Pan th er e in

gek re ist hat ten . Wir waren kaum in unsere H äudas geklettert , a l s s ich

au ch schon das Sch i lf bewegte u nd d er Pan th er in vol ler Flucht an e iner
d e r wen iger d i ch t m i t E l ephan ten besetzten Ste l len den R ing dureh
b rach

,
ohn e dass in dem Sch i lf e in Schu ss angebracht werden konn te .

Doch das brach te d ie an derle i schon gewöhn ten Sch ikäris n i ch t
au s d er Fassung e in ige Commandoru fe , der Kre is offn ete s i ch

,
d ie

Fl üge l l i efen n eu erd ings aus
,
um s ich nach 200 Schri tten w ieder zu

s ch l i eß en ,
so dass nach wen igen Minu ten d er Pan ther aberma ls e in

gekre i s t war. Er versuchte es von neuem m it dem Du rchbrechen ,
kam

ab er d iesma l an e ine d i ch te Pha lanx von El ephan ten u nd wu rde in

e n tgegengesetz ter R i chtung flüch t ig ,
um sch l ieß l ich von m ir rou l iert

z u we rden . Di ese r Pan ther war noch starker a l s jene r des Vortages .
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d en.He imwege von der Pan therjagd , der du rch e in en dichten
.l gew ann en wu rde

,
w i derfuhr unserem Genera l con su l Stockinger

M issgesch ick , indem ihn e in herabfa l len der Baumast so

er. Ke pfe t raf. dass d ie St i rn e d ie b lu tun terlau fen en Spu ren des
’

: t dt

Be. ..larem Mondsch e ine wu rde das sü d l i ch von Katn i bei
i5h .u r.

i
en .t aufgesch lagene Lager bezogen .

B h a n d e r i a—S o h e l a
, 26. Marz.

H eu te h ieß es Absch ied nehmen von dem schonen Ne pa l ; Absch ied
-

.e hme n ve n den nepa l ischen E ingeborenen , namen t l i ch d en Jagd leitem
Sc lu k.i ris. d iesen präch tigen Leu ten , d ie wir während u nse res al lzu

A u fen t ha l tes so sehr schätzen ge lern t hat ten ; Abs ch i ed nehmen
u m .c.i l- l.i th is. d ie u ns dre i h in du rch so fleißig

n e u manch Märschen und Jagden ge t ragen hatten
der sche nsten Eri nn erungen an d ie so ge lu ngen e ,

hoch
Jag.

i zce i t . an me rkwü rd ige Erlebn isse u nd an e in freies,
am . e

'

.
’
. l t l eben in der L r\\ a l dnatu r, verl ießen i r N epal . A ls

de r H imme l das Sch e i den recht sch \\ er mach en
,

ar d er Tag

und .»l ken l u s 1 d ie b lau en Be rge u nd d ie G l e tsch erspitzen

eu ren zu : das grüne Dschunge l m it seinen
x i i l <aum eu lag se e in ladend vor u ns al s so l l ten wi r neuer
; e rg.tg.i ..L2lb t

‘

ec lt en

.e . e in e de r Nepa lesen kam he ran
,
um mir

v .
< e.Sc ! auszusprechen . Der On ke l und der
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waren und nu r erschreckte Wasserral len au ffl ogen . Wie es sch ien ,

kann te der Oberfors tme ister den ihm zugewi esenen D istri ct n ich t ganz
genau ,

und n ur e in besonderes Waidmannshei l führte uns zu fäl l ig
in e in äußerst günst ig gesta ltetes Dschunge l , in dem wir au ch sofort
au f Wi ld

,
namen t l i ch au f Pfaue trafen .

Plötz l ich hörte ich l inks von m ir d ie Pfaue lau t schre ien u nd sah

e in ganzes Bouque t derse lben au fstehen
, das s i cherste Ze i ch en ,

dass
s ich größeres Raubw i l d in dem Dschu nge l befinde . In der That ertön te
g l e ich darauf der wi l l kommene Ru f »Bagh l Bagh l « und inst inct iv

stürm ten a l le El ephan ten concen trisch dem Punkte zu ,
von dem der

Ru f erschol l . Der Kre is ist ba ld gesch lossen ,
zwe i Sch ikäris re i ten in

demse lben langere Ze i t umher ; end l ich bewegt s ich au ch das Gras, d ie
El ephan ten trompeten aber statt des Tigers wechse l t e in seh r starker
Ke i ler gegen m ich . Ich sch ieße dense l ben u nd frage m ich , ob denn d ie
Tre iber nur so ins Blaue h ine in »Bagh « geru fen haben sol l ten ? Dies
war be i der großen Erfahrung der Nepalesen n i ch t anzunehmen

, sch ien
abe r trotzdem au f Wahrhe i t zu beruhen ; denn im Kre ise rührte s i ch
n ich ts mehr und a l le M ahäu ts kam en m i t den El ephan ten herbe i , um

den Ke i l er zu betrach ten .

Da springt zwischen zwe i El ephan ten ein Pan ther
, der s ich bisher im

Grase gedu ck t und n ich t gerüh rt hatte, au f, du rchbrich t in dem Tumu l te ,
den se in u ne rwartetes Ersche inen hervorru ft , d ie Lin i e , und flüch tet

,

ohn e dass geschossen werden kann
,
in das benachbarte Dschunge l .

N un aber ze igten s i ch d ie braven Nepa lesen w ieder in i h rer ganzen
Tüchtigke i t ; im N u hatten wir den Pan ther e ingekre ist, und ich gab,
a l s i ch dann durch e ine k le ine Lücke e in Stu ck gefl eckter Decke sah ,

Feu er ; der Pan ther ze ichnete , wurde im Grase fluch t ig und setzte eben
zum Sprunge gegen me inen El ephan ten an

,
al s ihn e in Fangschuss des

n eben m ir stehenden Res i den ten streckte . Der Pan ther war k le in
,
so dass

ihm le i der d ie großcal iberige Kuge l des Res i den ten das ganze Haupt
ze rschme ttert hat te ,

während me ine Kuge l am S t i che saß .

Obg le i ch s ich noch e in ige sehr e in ladende Dschunge l in der Nahe
ze ig ten ,

baten d ie Nepa lesen ,
m i t dem größ ten The i le i h rer E l ephan ten

n ach Hause zurückkehren zu dürfen
,
um noch vor Einbru ch d e r Dunke l

h e i t he im isches Geb ie t zu e rre ichen . Wir konn ten i hn en d ie B i t te n i ch t
absch lagen ,

u nd so r i tten w ir au f Re ite l ephan ten in u nser Lager Soh e la ,

d a s 1 6 km vom Lager Bhande ria en tfern t l ag,
indes d ie Nepa lesen in

langen Lin ien nordwärts zogen . Wie gerne wären wir den Jagdgenossen



Das Lager stand knapp an e iner eben im Baue begri ffen en Bahn.
d ie von Mai lan i aus, e iner Sta t ion der Roh i lkund Kum aon Ra ilway.
nörd li ch übe r den Sardall uss bis knapp an d ie nepal ische G ren ze führen
so l l . M it der Herstel lung d ieser Zwe igbahn wi rd hau p tsä ch l i ch der

Zweck verfolgt , d ie unermessl i chen Wälder zu ersch l ießen , d ie sich an
der Grenze befinden und in i h ren Beständen e inen seh r bedeu tenden,
gegenwärt ig ert ragl osen Capital swert darstel len .

D en letzten Abend , den wi r im Ze l t lager verbra ch ten ,
w idmeten

wir der Zusammens te l lung der Schussl iste über d ie nepal i sch e Erpe
d i t ion . We l che Fü l le von Erinnerungen an frohe un d g l üc k l ich ver lebt.
Tage wu rde h iebe i wach !



Sohela L u cknau Calcutta D iam ond

H arbour P ulu B esar.
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Sohel a Lucknau Cal cut ta

D iamond H arbour Pul u Besar .

S o h e l a—L u c k n a u , 27 . Marz .

Obwoh l die Bahn , wie erw ähn t , e rs t im Baue begriffen und

;ers t nur der Un terbau , ansche inend recht fl üch t ig, herges te l l t ist, so
ude doch auf dem provisorischen Ge le ise e in Z ug abge lassen , der

s und un sere Bagage in langsamem Tempo von Sohe la b is an den

en zfl uss Sarda zu der Ste l le brachte , wo d ie E isenbahnbrü cke eben
er Vol lendung en tgegensch ri tt . H ier wurde das Gepäck durch Ku l is
er e ine in der Nähe befind l i che Sch iflb rücke get ragen ,

während wir
ei nem von e in em Bahn ingen icur ge lenkten Boote das andere Ufer
sich ten . Dies war jedoch m it Schwierigke i ten verbunden , da der

h t ganz sch iflk und ige Mann uns zwe ima l m i tten im Fluss auf Sand
i ke füh rte, so dass wir von We l len umspü l t ganz fest saßen , b is uns

aus d ieser unerqu i ckl i chen S ituat ion befre i ten .

A uf dem anderen Ufer harrte e in Extrazug . der uns , nachdem
rs verladen war , au f der Lin ie der Roh i l kund Kumaon Rai lway nach
ck nau bra ch te . E in schweres Gewi t ter stand am H imme l , es donne rte
bl i tzte , Regen tropfen begannen zu fa l len , al s der Z ug s i ch in

N agung se tz te . Zuerst füh rte d ie Bahn durch schöne Dschunge l ,
en ähn l i ch , d ie w ir in Nepa l gefunden . du rch Teak und Sa l -Wälde r :
m nahm d ie Gegend w ieder den mono tonen Charakte r der ind ischen
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Eben e an . Sch laf und Lectu re verkü ru en uns d ie Ze i t . b is wir gege
Uhr abends in Luckn au e in t rafen . Da wir h ie r hatte

und d ie L
'

rn ladung d es Gepäckes d ie sofort ige Ab re ise ver wehrte.

ben ütz t en w ir d ie uns gegönn te Ras t zu e inem Spaz iergange in der
lau en Nach t . wobe i der Mond in schön st em Glanze st rah l te .

Um 1 1 Uhr best iegen w ir den Z ug. der un s oh n e Un t erbrechung
zunächst au f der Lin ie der Oudh and Roh i l kund Ra i lway übe r Dschamn
pu r « Jau npu r . und Benares nach Mogha l Sara i und von h ier auf der
Lin ie d e r East In d ian Rai lwav nach Ca lcu t ta br ingen so l lt e .

L u c k n a u C a l c u t t a . 28. März.

A u f bekann te r St re cke e i l ten w ir Ca l cu tta zu . A l l en thal ben waren
d ie Frü ch te der Fe l de r bere i ts gere i ft u nd übera l l sah man Menschen

em s ig beschäft igt . d ie Ern t e e inzuhe imsen . D ie H i tze hatt e bedeutend
zugenommen und wu rde in d en fast un ert rägl i ch . Drückem

i

schwü l l ag d ie Atmosphäre übe r d em Lande . das me lan chol isch. grau

in Grau . we i t h in vor un se ren B l icken s ich dehn t e : he ißer wirbelte
ab und zu d ich te Staubwolke n au f s o mach t e d ie in d ische Ebene
no ch zum Abs ch ied e in en rech t :r._-< t io sen Eindru ck .

e n t za D i am o n d H a r b o u r . 29. Mar .

Morgen s L
'

Inr t rafen Ca lcu t ta e in und wu rden auf dem

Bahn hofe von d em M i l i tärsecre t ii r d es \
'

icekö n igs und e in em Adjutante n
d e s s e l b en em p fange n . D iese H e rren s ci ei te ten un s nach d em Govemme !“t
H u l i s e . V icek—‘5n iaz. e rfreu t über d en befri e



em Generalconsu l Stockinger, der uns während der ganzen Re ise durch
1 d i en beg le i tet hatte und nun in d ie He imat zu rückkehren sol l te . V\

'

ir

Il e haben Stockinger n ich t nu r a l s l iebenswürd igen ,
charman ten Gese l l

cha fter
, sondern auch al s gründ l i ch en Kenner Ind iens schätzen ge le rn t ,

wos e l bs t er während der zehn Jahre se ines am t l i chen Aufen tha l tes s i ch
ie wesen t l i chs ten Verd ienste um d ie H e imat erworben hat , dabe i ste ts
= bhaftes und dauerndes In teresse für a l l e Verhäl tn isse Indi ens an den
‘

ag legend .

Nach zwe istund iger Fahrt durch e in von zah l re ichen “'

asser
i u fen du rchzogenes, stark versumpftes Geb ie t langten w ir in Diamond
Iarbou r e in ,

wo m i ch Sch ifi'

scommandan t v . Becker empfi eng,
um m i ch

Ti Ga laboo te du rch e in en Se i tencanal nach der »El isabeth « zu ge l e i ten ,

lie in dem H u i vor Anker l ag. I ch war freud ig bewegt , nach e iner
\bwesenhe i t von dri ttha lb Monaten u nser schönes Sch i ff w iede r zu
e hen und e in Stück he imat l i chen Bodens zu be tre ten . D ie Volkshymne

erklang, d ie Mannschaft war an den Salu tstat ion en und d ie Geschü tze
l onnerten

,
a ls ich m i ch e insch i ffte . A n Bord wurde i ch von den Herren

des Stabes begrüß t , d ie manch in teressan tes Erlebn is von der langen
Fahrt über Goa , Colombo ,

Trin coma l i nach Ca lcu tta
,
b is woh in d ie

»El isabe th « ge langt war
,
zu erzäh len wussten .

Ers t nach Sonnenun tergang l ieß d ie druckende Schwu le etwa s

1 ach, und e ine frische Brise gewährte Kühlung,
al s un s der Abend m i t

le n Herren der eng l ischen Su i te zum Absch ieds -Dine r am Achterdeck
c rein igte . Bussatto

,
der Koch

,
hatte se in Bestes gethan , d ie Bordkape l l e

6 13 d ie schönsten We isen ertönen
,
so dass u ngeach tet der bevors tehen

n Trennung von e in igen unserer Re isegefährten in Indien ba ld e in e
c h t an im ierte St immung h errschte u nd d ie a l lse i ts ausgesprochen e
0 fi

‘

n ung au f bald iges“’

iederseh en fü r das Au se inandergehen e in iger
El ß e n trös ten konn te . Gle i chwoh l sahen wir Kinsky

,
sow ie d ie H erren

T engl ischen Su i te, Genera l Proth eroe ,
Capta in Fa i rho lm e und Mr.

sehr u ngern z iehen ; denn w ir ha tten uns im Laufe der

m e inschaft l ichen Kreuz und Querzuge du rch Ind ien ,
a l l e Eindrucke

l d Erl enn isse th e i l end , an das M i te inanderleben gewohn t und waren
e ine e inh e i t l iche Re isegese l l schaft so seh r zusammengewachsen .

1 8 3 wir d ie Au fl ösung derse lben nu r a ls den schmerzenden R iss e in es
n i g1:enden Bandes emp finden konn ten . D ie Freu nde , von den en w ir un s

'

e n n en sol l ten ,
waren n i ch t b loß angenehm e Begle i te r gen e sen

,
sondern

‘

l t t e n s ich auch w i ch t ige , den Erfolg der Re ise s i che rnd e Ve rd i ens te
Kinsky du rch d ie treff l i ch en V orhe re i tu°ngen . d ie eng l i schen
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Tre i ben der Bevo lkerung gewonnen und haufige Ge legen he i t gefunden.
m ir e in Urth e i l über d ie cu l ture l len Verhäl tn isse u nd Zustände des
Land es zu b i lden

,
sow ie dessen pol i t ische Lage und v ie lfa ch ve rzweigte

Adm in istrat ion zu würd igen .

Wie in e inem \Vande ld iorama Bi ld um B i l d an d em Beschauer
voruberz ieh t , so tauchen a l le Eindrücke . d ie ich emp fangen ,

a l le Vor
ste l lungen . d ie jene wachgeru fen ,

vor m ir au f. Von der En tfernungen
versch l ingenden Locomot ive gezogen ,

du rche i le ich d ie we ite indische
Ebene. k l imme ich dort . wo frühe r woh l nu r Saumth iere und Träger
un ter Lasten seu fzend au fwärts gek lette rt s ind , ste i le B ergesabhänge
empor ; i ch wand le umhe r in den g länzenden . gewüh l erfü l l ten Straßen
Bombays und t

‘

a l cu t tas. mäch t iger Emporien des Han de ls
,
die in

ih re r heu t igen Gesta l tung e inem a lten Stamme au fgepfrop ft en , üppige
Früch te tragenden Re isern gle ichen : a l l d ie ande ren Städte, die ich
besucht. durchwandere ich un ter den kriege r ischen u nd den künst

lerischen Bau ten , den zum The i le schon m inenhaften Zeugen einer
ruhmvo l len Vergangen he i t : in kostbarem Juwe lenschmu ck e strahlend
e rs che inen .

0e füh rt vom N isam von Ha i darabad . d ie Mahärädschas und

Rai dschas. an de ren Höfen ich gewe i l t u nd deren Pa läs te ich besucht:
fe rne im H in t ergrunde tauchen d ie großen . h istorischen Gestalten der
Mogu l n au f. we lche der Gesch ichte Ind iens ble i bende . m i t S taunen und

S cheu erti i l lende Spu ren au fgeprägt . der Nachwe lt künst l e r ische Schätß e
in wunde rbaren Bauwerken überl ie fe rt haben : d iesen Gewa l tmensch£“
s ehe ich i h re Hee re . in bun te r. farbenprächt ige r Gewan dung und

phan tast ischen bewehrt . zum b lu t igen Stre i te fo lgen ; un f »
é

Spie l e ma rsch ie ren vor m ir zu r Parade eng l ische u n



So fl ieß t
,
indem ich der in Ind ien verbrach ten Ze i t nachs inne Wahrhe i t

un d Di chtung, Gegenwart und Vergangenhe i t fast un tersche idungs los

in e inander.
Ind ien wi rd oft genug e in Land derWunde r genann t , ich möch te

e s v ie lmehr e in Land der Räthse l he ißen und d ie Berech t igung h iefür in
den Gegensätzen erb l icken , d ie al lenthal ben in re icher Fül le ohne V er
m i t t lung nebene inander l iegen und

, soferne s ie s i ch der befried igenden
Erk lärung n ich t gänzl ich entz iehen

,
derse l ben doch Schwierigke i ten

be re i ten u nd jedenfa l ls von überraschender, befremdender Wi rkung s ind .

A uf den Ankömm l ing stürmen anfäng l ich so massenhafte Eindrücke
geradezu s innverwirrend e in ,

dass er s i ch versu cht füh lt , s ich der
selben zu erwehren

,
bis er lern t

,
s ie zu beherrschen und ri cht ig zu

beurth e i len . Der oberfläch l iche Beobach te r läu ft Gefahr, s ich du rch e in e
gewisse Gle i chförm igke i t der Ersche inungen au f den versch iedensten
Gebieten täuschen zu lassen und doch we l ch unerschöp f l icher
Reichthum an Mann igfa l t igke i t tr i t t j enem en tgegen ,

der zu schauen
,

zu erfassen versteht !
Das Land se l bst trägt den Stempe l e inerse i ts mono toner und

an dererse i ts doch überaus wi rksam con t rast ierender Gesta l tung an s ich .

\V eith in
,
sch ier end los dehnen s i ch Ebenen aus, um i hre Grenzen am

F u ße der mächtigsten Bergriesen d ieser Erde zu finden . Wo Hüge l lan d
d i e Fluch t der Ebenen un terbri ch t , ragen me ist kah le , ste in ige , von n ie

d r igem Dornengebüsche bedeck te Hänge au f
,
doch findet s i ch auch

h ü g e l iges Ge l ände ,
we l ches dem Bl icke anmu th ige , se lbst w i rk l ich

S c h ö ne B i l der darb ie te t . He iß , trocken ,
dürr, d en Charak ter der Wüste

a n s i ch tragend ,
l iegt h ier d ie Landschaft vor uns ,

dort ist s ie von

u n z ä h l igen \Vasseradern ,
Flüssen und mäch t igen S tromen du rchzogen ,

In d e ren Geb ie ten s ich üppig grünende Vege ta t ion en tfa l tet und Cu l tu r
g e \ v ächse a l ler Arten gede i hen . A n Gegenden , d ie nach den.Charak te r
d e r F lora d ie Kraft des trop ischen Kl imas n ich t ahnen lassen ,

sch l ießen
s i c h Gefi lde an , we l che im üpp igsten trop ischen Schmu cke prangen ;
au f g anze Landstri che , d ie des landschaftl ichen Re i zes völ l ig en tbeh ren ,

fo l g e n solche, we l che dem verwöhn testen Naturfreunde Bewunderung
u n d En tzücken abringen . In letz terer H i ns ich t beze i chne i ch a l s Perle
In c1 i e ns

, sowe i t ich in der Lage war , m ir se l bst e in U rthe i l zu b i lden ,

d a s H imälaya
-Geb ie t

,
woh in derjen ige se in e Schri t te lenken möge ,

d e r

im N aturgenusse zu schwe igen gedenk t und der in anderen The i len
d es von m ir du rchre isten Ind iens geringe und se l ten e Befried igung
fi n d en wi rd .
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Wenn mir manch inte ressan ter E inb l ick in d ie pol i t ischen Ver
häl tn isse und d ie Adm in is t ra t i on Ind iens und in das gan ze, viel fac
ach tungene Gewirre von Fäden gegönn t war, we l che in A l nglands

ordnender. verthei lender Hand zusammenl aufen ‚
so dank e ich dies

n i ch t zum geringsten The i le der Offenhe i t, mi t we l cher die Segunda
über ind ische Ein ri ch tungen und Ange legenhe i ten Fremd en gegenfiber
sprech en ,

dem Fre imuthe , wom i t s ie se l bst Mänge l ih re r Instih ttienen
rückhal t los dar1egen . Ungeachte t sol cher Mänge l haben d ie Engin eer
in Ind ien wah rhaft großa rt ige Le istungen au fzuwei sen Staa tskunst
und Colon ial po l i tik haben Tri umphe gefe ie rt. Waffen,

Ge l d und dipl<>

ma tisch e Kün ste , we l ch letz tere in der Eifersu cht und Zwie tracht der
e inhe im ischen Fürs ten wi l lkommene Objecte fanden , muss ten ausm

menwirken . Und wenn ab u nd zu in dem bal d gewal tsamen , ba ld frie$
l ichen R ingen Englands mi t wide rst rebenden Kräften a l le r Art jene
Fe inhe i t der Empfindung verm isst werden so l lte, wel che al le in ermög

l i ch t, immer seh r s treng in der Wah l der Mi tte l zu sei n
,
wer vermöchte

d ies zu tadeln?
Ind ien ist unstre i t ig e ine Zierde der bri tischen Krone und des

ha l b muss England um d iesen Bes i tz auch wie um eine Kostbarkeit
besorgt se in . Indem es s i ch Ind iens freu t, muss Engl and z i t tern und

vorbauen. Mag se in, dass erfahrene Cont inental und Col on ialpd i l iker in
dem Gedanken e iner Imper ia l Confederat ion , e ines engeren Zusammen.

sch lusses der bri tischen Colon ien untere inander und mit dem Mutter
lande e in n i ch t zu verw i rk l i chendes Traumgeb i lde sehen ich erlaube

mir dafürzuhal ten , dass h ierin nur d ie Einrenkung der über den Erdbal l
ve rs treu ten Gl ieder e ines Ganzen zu e inem Organ ismus erbl i ck t werden
könn te ,

we l che r es Eng land mögl ich machen wü rde , se ine Mach t
s te l lung nachd rück l i cher zu behawten ,

als es be i dem jet zigen Zustande
e iner doch nur seh r l osen Aggregat ion der Bestand thei l e der Fal l ist.

In S e e n a c h S i nga p u r, 8 1 . Mä rz .

Bei herrl i chstem We tter schwimmen wir auf der fi efh lauen See

Pu lu Penang zu . um h ier nach der Ins e l S ingapur zu steu ern . Das

Meer ist g der verhäl tn ismäß ig großen
H i tze
ist de



des ewigen , unend l i ch-en Meeres .

Nach der k i rch l ichen Fe ier widme te i ch m ich den ganzen Tag.

Briefen.

Der H imme l ist s tark bewölkt, und e ine he ft ige Regenböe geht i “
sehweren n iede r, d ie auf Deck prasse ln, aber a lsbald in
Wärme verdunste n. Der Got tesd ienst findet dahe

Noch vom iüags kommen d ie Sayer—Inse ln
insel vorge lage rte Insel Salang und nachm i ttags
Sieht. A l le d iese k leinen Bi lande sche inen , nach dem Bl icke durch t =ts

Fernrohr zu urthei l en , vu lcan ischen Ursprunges un d di ch t mi t tropisd '
Vegetation bedeckt zu se in.

Tagsüber beobach teten wi r d ie in der St raße von

häufigen
°

I
‘

ide R ips oder Strom -Kabbelungen : es sind d ies
gegengesetzte Strömungen entstandene We l l
streifenförmig durch d ie sonst
indem sie das Sch iff vom Curs
möch te d iese Strömungen mit e

Gewässer vergle i chen . das an se

We l len wi rft.
In auffal lender Zah l

Scharen von Delph i
verfol gten. aus dem

w ieder grö
vermoch te. n



D er Abend war lau und m i ld , so dass ich , bevor ich m i ch zur

me begab , noch e in Stünd le in au f der Brücke verbrachte , um fäch e l t

d er küh lenden A bendbrise , versunken in den Anbl ick des südl i chen
m enh immels, we lchen ich übrigens an Mann igfa l t igke i t , Schönhe i t
l Glanz der Stem bilder dem nörd l ichen Firmamen te nachs te l le .

In S e e n a c h S i n g a p u r, 4 . Apri l .

Wieder herrl i ches Wet ter u nd ruh ige See . Vorm i ttags kam in

ter Ferne d ie zu den bri t ischen Stra i ts Set t lemen ts gehörende Inse l
u Penang‚ auch Prin ce of Wa les Island genann t, in Sich t . I ch hatte
prüngl ich d ie Abs i ch t , diese l be anzu laufen und e inen Tag dort
ve r we i len , um d ie Vegetat i on kennen zu lernen und nach neu en

:c ies der Orn is zu fahnden . Da ich aber d ie Vers icherung erh ie l t ,
5 m i r d ie Umgebung von Singapu r in be i derle i H ins icht das Gle i che
zen werde

,
und da i ch danach s treb te , den malay ischen Arch ipe l und

a ba ld igst zu erre ichen , so gab i ch jen es Vorhaben auf und wir

.ie l ten den Cars au f Singapu r we i ter be i .
V on Ze i t zu Zei t erb l ick ten wir d ie nebe l haften Umr isse der Hal b

l Ma lakka und die bläu l i chen Con tou ren i h rer Bergzügc.

Z um erstenmal e begegneten wir e inem der kle in en ma l ayisch en

ge lbm>te , Praus genann t , we lche
,
den Waren transport verm i tte l nd oder

1 Fisch fange d ienend , zw ischen Suma tra und der ma layisch en Hal b
1 h in und her sege ln .

'Ganz e igen thüm l ich ist d ie Bau art d ieser
mpen Fahrzeuge und vor a l lem deren Take lage ; d ie Sege l bestehen
kle inen

,
l ängl ichen ,

rothbraun en S trohmat ten
,
we lche an Stangen

estigt s ind ; sol len d ie Sege l gere f’ft werden
,
so lassen d ie Boo ts leu te

ses Gefüge von Matten zusamm enk lappen w ie e ine Ziehharmon i ka .

Gegen 4 Uhr nachm i t tags kam der m i tten in der M a l akkastraßc

gende vu l can isch e Kege l , der Pu lu I) scharak (Jarak) in S i ch t , eben
5 ein gu ter Orien t ie rungspunk t für d ie Sch i ffah rt . Wir fie len , um ih n

1 er bet rach ten zu können ,
e twas backbord ab ; derse lbe erheb t s ich

ganz runder Form b is 152 m au s dem M eere u nd ist bis zum

nsserspiege l h inab m it ü ppiger, trop ischer Vegetat ion bedeck t . D ie
abkmnen der mächt igen Bäume wu rden von d e r u n tergeh enden
“me effectm l l beleu ch te t .
Zah l re i ches '

Fre ibhol z , nam en t l ich l ’a lmenholz
, schwamm au f den

) gen Trophäen , d ie das M ee r in unun te rbm ch cn em —\n s t t t t°m e

n Lande abgerungen hatte .

4 13
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Nachdem d ie »El isabe th « e ine ha lbe Me i le von der Inse l vor
A n ke r gegangen war, s t ieß das Exped i t ionscorps in zwe i Booten ab

un d landete in e iner k le inen Buch t , d ie von Kora l len ri ffen erfül l t war

und nu r in e iner schma len Passage Du rch fahrt gesta ttete .

A l l f dem Ufer ste l l te ich d ie Herren in e in er Lin ie an
,
nach j e

e i n em Schü tzen zwe i Matrosen e in re i hend ; i ch se lbst wol l te d ie M itte
de r Lin ie e innehmen

,
San chez und Regner aber so l l ten d ie be i den

F l üge l b i lden in d ieser We ise beabs ich t igten wir d ie Inse l zu
.l u rchqu eren . Das war nun sehr schon gedacht ; ba ld abe r ze igte s ich

,

dass e in derart iger Stre if, so vortreff l ich er zwe i fe l los in den he imat
i chen Rubenfe ldem ausgefa l len wäre , au f e iner Insel in den Tropen
n i ch t du rchführbar ist . Kaum waren wir etwas vorgedrungen ,

so

ste l l ten s ich uns schon fast unuberw ind l ich e H indern isse en tgegen , da

der Pfl anzenwu chs in se i ner Üpp igke i t und D icht igke i t e in We i ter
komm en nahezu au ssch loss .

Von dem h ie r herrschenden wuchernden \Vachsthume der Bäume ,

St raucher, K räu te r und Lianen vermögen demjen igen , we lcher d ie Natu r
in i h rer zeugenden Urkraft n ich t se lbst geschau t , b i ld l iche Darste l lungen ,
d ie j a immer nur e inen schwachen Abg lanz der Wirk l ichke i t b ie ten ,

k e in r icht iges B i ld zu geben . Allen tha lben l iegen , au f dem Boden h in

ges t reckt, mäch t ige, den Elemen ten ,
dem Al ter und d er langsam aber

s i ch e r wurgenden Thät igk e it der Lianen zum Opfe r gefa l lene Stämme ,
bede ck t m it Moosen

,
Farnen und Orch ideen ; über d iesen Zeugen der n ie

ras tenden Ze rstörung wölben d ie versch iedenart igs ten Bäume i h r hoch
ragendes Blätterdach ; armd icke Lianen verb inden

,
Sch langen g le ich ,

in todbringender Umarmung e in en Baum m i t d em anderen ; Baum
farn e

,
sow ie Bambus, Bananen u nd Rhododendren b i lden e in en d i ch t

gesch lossenen Un terwu chs, in we lch em j eder Schri tt m i t d em M esser
erkäm p ft werden mu ss . I ch schwe lgte im Anbl ick und im Gen t tsse

diese r Prach t , d ie m ich fesse l te und m i ch w iederhol t in der schwe ren
—\rbc i t . d em Urwa l d e in en Pfad abzu ringen , innehal ten l ieß .

In der That war es ke ine ger inge Müh e vorwärts zu d ringen ;
n am en t l ich be i 45

°

u nd un ter fast sen krecht h ern iederb renn cndcn
so n n en s t rah len . In d em Kampf um d en Raum , d en w ir , das M esser in
l e r Hand

,
füh rten

,
troff der Schwe iß von d e r St i rn e ,

a l s wären wir

n e in em Dampfbade . Ba ld war au ch d ie D i rect ion verloren ,
d ie O rd

l u ng l öste s i ch au f
,
d ie schön ausgeri ch te te Lin i e war un te rbrochen ,

i i c Matrosen g iengen n i ch t meh r zw ischen uns , sondern h in ter un s dre i n ,

l n d jede r de r Gese l lschaft bahn te s i ch se in en so gu t w ie mog l ich .

4 1 5



Die Thierwel t war
’

spärl i ch vert reten ; nu r e inig
hören, aber se l ten e iner derse l ben in dem untl l
von Blättern zu erbl i cken . Gle i chwoh l gel ang es mir

deren Gefied e r in al l en Farben des Regenbogens
Schwarzen Kuckuck Eudynamis honorata) zu er lege

ei ne präch tige Nektarine (A rachnech thra pec toral is)
D ie Verb indung m i te inander immer mehr verl i.

uns, um völ l ige Trennung zu verh indern , gegen:

zurufen und die Rufe bean tworten . End l ich waren
dass we i tere Versuche vor wärts zu kommen nutz los
um d ie Insel zu umkre isen , gegen d ie Küste he

Mal l inarich zusammentrafen , der s ich schon früher
hatte und mit zwe i Mann auf den Fang von K rat
Mol lusken und ähn l ichen Vert rete rn der Meeresfauna

Bal d fanden wir im Sand e ine Fäh rte, we l che
l i che fährtenkundige Wai dmänner zusammenbe rufen
jene e ines Einhufers . und zwar der Spec ies Equ1
wurde. D ies deutete, da Pferde h ier n i ch t ind igen
mensch l i cher Wesen , so dass d ie Insel keineswe
sei n sch ien, wie wir nach der Angabe der Karte an

Eine Bestät igung der R i ch tigke i t d ieser. unseren
herabst immenden Thatsach e ergab si ch daraus, das
g roßen Baum e inen Coeur—Achte r fand , we l cher
der I l lus ion , als hät ten wi r e in noch jung fiäu l iche

» ausstach : .

Und in der That , a ls wi r abermals e ine
hat ten ,

standen malayi sche Fischer vor uns , wel che
Eindring l inge zue rs t sehr e rstaun t betrach teten. dar
l iebste r We ise. uns und unsere Matrosen zu laben ,

t iefen Brunnen schöpften . Ein ige e lende Rohrhüthsn,
zum Trocknen b iengen . d ien ten den Fischern al s

deren Nähe s i ch zwe i a l lerl iebste Scheck—Pon ies tu

d ie räthsel hal
'

te Fährte i hre natürl i che Erk lärung fe

Hütten war von den l nsu lanem der Urwal d n ieder
offenbar um Raum für i rgend e ine Cu l tur zu gewinm

Wer besch re i bt aber unser Erstaunen ,
a l s wir,

Fußsteige fortsch re i tend , uns au f e inmal zwe i Buddha
k le inen,

sehr m in l ieh gehal tenen Ans iede lung von Cl
befanden . D ie be i den Tempe l , sowie das größte dei-V
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a u s h imme lb lau bema l tem Mauerwe rk erbau t : in der Nähe standen
m e h re re Roh rhü tten ,

nach Gepflogenh e it d e r Ma layen au f Pfäh len
e r r i ch tet . Im Schatten großer Bäume ge legen ,

mach te d iese Nieder
l a s su ng e inen so überau s e in ladenden E indru ck au f uns

,
dass w i r

,

z u m a l h ier Auss icht geboten war
,
e ine Erfr ischung zu erha l ten

,
un seren

M i s s e rfo lg al s Erforscher von Besar w i l l ig in den Kau f nahmen . M i t

fre u n d l i cher M iene kamen uns d ie e ingewande rten Kinde r des h imm
l is c h en Re i ches en tgegen ; e in e sehr h e i tere

, geschwätz ige . a l te Ch ines in
s c h i en über den uner warteten Besuch ganz besonders erbau t zu se in .

D ie Ch inesen wandern bekann termaßen in großer M enge aus

i h re r H e imat aus u nd übe rschwemmen
,
nach und Osten vor

d r i n ge nd . a l le r Herren Länder. Dass wir d ie bezop ften Brüder schon in

C a lcu t ta get roff en ,
war n i ch t zu verwunde rn ; immerh in mu ss te es aber

B e frem den e rregen , dass se l bst d i eses abgesch iedene Ei land h in läng
l i c h e Anz iehungskraft fü r ch in es i sch en Erwe rbss inn bot .

D ie Leu te brachten S tüh le und zu r w i l l komm en en Erqu i ckung
Z w i eback sowie vortrefi

'

l ich en Thee he rbe i , u nd j eder von u ns lee rte
e in ig e Scha len dieses Getränkes , während d ie wackere A l te ,

lach en d un d

u n e rm üdl ich , immer neue Quan t i täten herzu trug . A l s wir end l i ch zum
A u fb ruche rusteten und unsere Erkenn t l i chke i t du rch Verabre i chung
e in ige r Ge l dstücke beze igen wol lten ,

lehn ten d ie Chin esen j eg l ichen
D ank ab und waren t rotz a l len Drängens n i ch t zu r Annahme e in e r
B ezah lung zu bewegen . Sch l ieß l ich ha l f Clam au s der Verlegen he i t ,
i n dem e r m i t z ierl ichen Verbeugungen der freund l i chen Al ten Blumen

d arbot . we lche jene unter e iner Lach sa lve ins Haar steck te . San chez
r e ich te der Inse lw irt in se in en färb igen Gü rte l d ar, worau f w ir m i t
h erz l ichem Händedruck von unse ren Gas tfreunden sch i eden .

zogen nun we i te r d er Küste en t lang . Dre i b lau und we iß
g e f ä rbte Baum l ieste (Ha lcyon ch lorisl , sow i e mehrere Exemp lare e in e r

r t von Z wergre ih ern (Bu toro
'

ides javan i ca) fi e len u n s zu r Beu te .

P a l m bl ät te r , d ie i ch un terwegs abh ieb ,
so l l ten zu r A u sschmu ckung

U n s eres A ch terd eckes d ienen . Ba ld ände rte d ie Küs te i h ren Charak te r ,
i n d e m an Ste l le d es we ichen g roße . rund l ich e Fe l sb l i i ck e
t l

'

€ l t e n
,
über d ie w ir springen ode r

,
Equ i l ibr is ten g l e i ch , h inwcgk l e ttern

L

_

l n d ba lanc ieren mussten . Man ch e d iese r Ste in e d es A n s toßes waren
t e l l c ht , so dass wir au f dense lben gar n i ch t Fuß fas s en ,

sonde rn un s

“1 a r a n nur mühsam anklammern kon n ten . D e r Ve rsu ch , e i n en m eh r
“‘ n d e inwärts ge legenen Pfad au sfindig zu m achen ,

sch e i terte ba ld an
d r n Terra in , welches dase lbst noch unxvegsam e r war, und so k le t terten .
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Singapur D schohor .





Singapur Dschohor .

S i nga p u r, 6. Apri l .

Gegen 5 Uhr morgens wurde i ch du rch e in heft iges Gewit te r
geweckt, das s i ch m it Vehemenz en t lud . Ein Donne rs ch lag folgte dem
andern ; der Regen fiel so d i cht , dass man se l bs t au f wen ige Sch ri t te
ke i n en Aus lug hatte und der Commandan t s i ch best immt sah , bei

A l l i gator Island , un ter dem Leuch tfeuer von Rafil es Is land , vor Anker
z u gehen . Da un te r solchen Umständen an Sch lafen n ich t mehr zu
d e n ken war, st ieg ich auf d ie Brücke und genoss , m i tten im strömenden
R e g en, da s e lemen tare Schausp ie l . Eine ha l be Stunde später l ieß d ie
Bö e nach und ba ld sch immerte der blaue H imme l hervor, so dass wir
d i e Fahrt for tse tzen konn ten .

In we i te r Fe rne sah man rech ts d ie Umrisse von Sumatra ,
während

u n s l inks d ie Halb inse l Ma lakka u nd k le ine Inse ln begle i teten . End l ich
wu c hten im Frühnebel d ie Signals tat i on , e in ige Sch i ffe und dann nach
u n d nach d ie größeren Gebäude von S ingapu r auf. Der Lotse kam an

B o r d und führte uns auf d ie Rhede , wo wir ungefähr I’

Ö Me i len we i t
V o m Land Anker warfen .

Gle i ch darauf ersch ien in Vert retung unseres , auf Urlaub befi nd
" C h en Consu ls der be lg ische Gene ra lconsu l , M . J . de Be rnard de Fau
° 0 n val , mit d er Meldung. dass in Singapu r d ie Cholera z iem l i ch heft ig
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in e r Kaj üte , wose lbst m ir Prinz Bidya lab e in Schre i ben des Kön igs
»e rre ichte

, en tspann s i ch e ine längere , du rch N a i Gl inn verdolm e tsch te
>nve rsat ion .

D ie Sendung des Prinzen verfolgte haup tsäch l i ch den Zweck , m i ch
1 be s t immen , d i rec t von S ingapu r nach Siam zu kommen und d ie Re ise
Lch Java, sow ie nach Aus tra l ien e inem späteren Ze i tpunk te vorzu

ha l ten , da sonst d er herannahenden Regenze i t wegen d ie Jagden und

im en t l ich der Fang von Elephan ten in Frage geste l l t wären . Z u me inem
idwesen musste i ch m ich j edoch darau f besch ränken , du rch den
i n zen dem Kön ige me inen Dank , sow ie me in Bedauern darüber aus
r ech en zu lassen , dass ich die Re iserou te im gegenwärt igen Ze i tpun kte
ch t zu ändern ve rmöchte . D er Prinz sch ien über das Sche i tern se iner
p l omat isch en Mi ss i on n i ch t eben erfreu t zu se i n und verl i eß nach
as tausch e in iger Höfl ichke i ten un ter d em Donner der Geschü tze ,

sow i e
l t € l

'

den Klängen der s iames ischen Hymne das Sch i ff.
I ch fuhr sonach an Bord der Yach t des Prinzen

,
traf aber weder

n
,
noch e inen der Officiere ,

sondern nu r e inen s iam es ischen Un ter
'

ri c i e r an
, der n i cht verstand , was wir wol l ten .

Nachm i t tags setzte m i ch unsere Barkasse an s Land
,
um d ie Stad t

ngapu r zu bes ich t igen . Singapu r, » d ie Löwenstad t « , heu te e ine Groß
adt und der Kreuzungspunk t der w i ch t igsten Sch iffah rts l in ien des

M ischen w ie des S t i l len Oceans ,
is t rasch zu d e r Bedeu tung ge langt .

relche es a ls Cen trum d es
'

l
‘

ran si thande l s zw i sch en Au s tra l ien , Os t

sien , Polyn es ien ,
Ind ien e in erse i ts u nd Eu ropa and e re rse i ts bes i tz t .

Nach der Rückgabe Javas an d ie H o l lände r (18 15) wendeten d ie

Ingländ er, darau f bedach t, e in en Ersatz fü r j en en he rrl ichen Bes i tz
u find en

,
i h re B l i cke nach der Südsp i tze des as iat ischen Fes t landes ,

t ch dem Fußpunk te der Ha l b inse l M a lakka,
we lch er \

'

U l l i hn en in

ra teg isch er wie commerz ie l l e r H in s ich t mi t Rech t a l s überau s güns t ig
: t rachtet wu rde . Zunächst e r wi rkte S ir Thomas Stam ford Raffles ,

vr mals Stat tha l ter der Engl isch -os t ind i schen Compagn ie au f Java . im

h re 18 19 von der Reg ierung des Su l tana ts D schohor d ie
Lf der Inse l S ingapu r bri t is ch e Ni ede rlassungen zu gründen . 1824

ng d ie Inse l du rch Kau f in d en Bes i tz d er l i ngl isch
—os t ind i schen

) mpagn ie . 1867 du rch e inen n eu en Vertrag in das E igen thum d e r
‘

i t ischen Krone uber.
D ie Inse l S ingapu r, we lche 43 lem lang un d 23 km bre i t is t ,

l d zu de ren Bere ich noch e twa 70 k l e in e Ei lande gehöre n , is t von

: m Fes t lande . der das Su l tanat D schohor dars te l l enden Süd sp i tze de r
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ReCht® 31r
'?é 11 9

Mm:h tgeh ie te e inz uve rl ei ben .

großart ige Entwi ckelung !
D ie Strai ts Se ttl ements st ehen unter



Löwen
zu fäl l t, sprechen folgende Z iffern : Im Jah re 189 1
Einfuhr ll . ö . W .

, jener der Ausfuh r
In demse lben Jahre betrug d ie Anzah l der e in

h i lfe 4 184 mi t 3 ,324 .680 f und jene der Küsten
In der That herrsch te auch bei unserer

Rhede, an den Ankerp lätzen für kle ine wie für
n Hafen m i t se inen Docks und An legeplätzen , an
Landungsbrücken das regste Leben . Insbesondere
N ew Harbou r, in dem e inerse i ts von der Inse l
ts von den Inse ln Blakan - Ma t i und Ayerbran i

t den Etabl issemen ts der Pen insu lar and O riental
mpany und den Docks, wel che e ine Wassert iefe

B i lder e i frigster Thät igke i t. Ohne
ampfer e in und aus ; überal l wurden Waren
h t , e i l ten d ie versch iedenart igsten e inhe imi

malay isehe Praus, ch ines ische Dschun ken, d ie
Sundanesen geschäft ig h in und her.

ist das Tre i ben an der langen Landungsbrucke, dem
ie in den angrenzenden Straßen des europäischen
em s i ch Geschäftshäuse r. Kaufläden ,

öffen t l ich e
und Clubs der Eu ropäer befinden . H ier wogt, d ie Qua is
den Docks , rings um d ie Magaz ine, e in v ie lfarb iger,
er ve rsch iedensten Völke r und Raeen gebi lde ter Men

er ist das B i ld , we l ches der sud l ichere The i l der Stad t ,
chäftsstad t sowie der Wohns i tz d er E ingeborenen
b iete t . Malabaren drawid ischen Stammes, doch
Tam i len, h ier Kal inga (Kl ings) genannt, H indus
e Vorderind ien 5 ; Mal ayen, d ie Ure inwohner von

we l che heu te schon mehr a l s die Häl fte sämmb

Inse l b i lden : jede d ieser Gruppen is t in S ingapu r
n Vi erte ln sesshaft .
der n i chteuropäischen Bevol kerung der

dar ; d iese haben s i ch h ier von der Gründung
W ü”festgesetzt und bewohnen im südwes t l ichen The i le de r
idt jense i ts des S ingapurflusses e in besonderes Vierte l

,
we lches

rch seine h imme lb lau bema l ten Hauser. d ie zah lre i chen ch ines ischen
briftzeichen an de ren Fron ten und anderes meh r sofort kennt l ich is t .
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d iese Esplanade, an wel cher s ich auch das e legan te Gymkhana—Club
hau s erhebt. D ie Kathedrale und d ie Reg ierungsgebäude verleugnen
eben fa l ls den S ti l i h rer Erbauer n i ch t

Das Raffles-Museum , we l chem mein erster Besuch gal t, soba l d
i ch das Land betreten hatte , en ttäusch te m i ch e in igermaßen , da d ie

Samm lungen weder quan t i tat iv , noch qual i tat i v me inen Erwartungen
en tsp rachen . Die zoolog ische A bthei lung ist z iem l i ch l ückenhaft , nur
e in ige m ir unbekann te Ve rtreter der Orn is von Ma lakka und e in au f

fa l lend großes Krokod i l , das in der Nähe von Singapur erlegt werden ,

erregten h ier me ine Au fmerksamke i t. D ie ethnograph ische A b the i lung
befinde t s i ch in z iem l ich verwah rlos tem Zus tande .

Das Governmen t House, ungefähr vom Cen trum der Stad t
en t fe rn t, l iegt , von den reizendsten Gärten umgeben ,

au f d em bere i ts
genann ten Gove rnmen t H i l l . H ier e inen schönen Garten anzulegen .

biete t wen ig Schwierigke i t : das nächste beste Dschunge l w i rd ge l i ch te t ,
m i t Wegen durchzogen. d ie üpp ig wuch em de Natu r s i ch se l bst über
l assen und der prächt igste Garten ist fert ig.

Der Gouvern eur , der m ir , wie gesagt , schon morgens se inen
B esuch an Bord abgestatte t hat te , empfieng m ich in dem e legan t einge
r i ch te ten Pa la is m it der Nachri ch t , dass er noch am se l ben Tage
n ach Pu lu Penang abre isen müsse . Diese M itthei lung sch ien den

m ich beg le i tenden be lg ischen Genera lconsu l zu befremden, und auch
i c h war ers taun t, den Gouvern eur unm i tte l bar nach me inem Ein

t r effen abre isen zu sehen . V ermu th l ich s tand d iese p lötzl iche Re ise m it
u naufsch iebbaren Reg ie rungsgeschäften an läss l i ch des Ausbruches de r
C ho lera in Zusammenhang .

Die Fah rt in das Bungalow des be lg ischen Genera lconsu l s gewährte
m ir einen Überb l ick über d ie Lage S ingapurs und vers chaffte m ir

Ge l e genhe i t, e inen The i l der l .ands i tze in Augensche in zu nehmen ,

we l che in e inem we i ten Bogen west l ich von S ingapu r d ie S tad t umgeben .

Die s e Bunga lows , fas t ausnahms los auf Hüge ln e rrich te t, deren Abhänge
mit re izen den Gärten geschmück t s ind

,
b ieten i h ren al labend l i ch aus

dem A mts und Geschäftsv ierte l S ingapu rs he imkehrenden Bewohnern
ef‘l£“okenden Au fen tha l t. l n be träch t l i cher Höhe über dem Mee re
gel eg e n, gewahrt e in derart iges Bunga low herrl i che Auss icht über d ie
Siad t hin nach der von Sch i ffen be leb ten See , frische , re ine Lu ft und
den Re i z trop ischer Vegetat ion rings um das wohn l i che Gebäude .

Gl'ü h e
, von we ißsch immernden Bungalows gekrönte Hüge l re i hen s ich

“le r a ne inander und me i lenwe i t dehn t s i ch d iese V i l l ens tad t aus.
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A uf den vortrefil ichen , d iese Ans iedel ung dumhz lahenden St raßen
rol len zahl lose k le ine, gesch lossene, j e m it e inem Pony bespannt e
Wagen lust ig e inher in der Stad t sel bs t werden vo rwiegend die

sogenann ten Osch in—c kschas , in der Rege l kurzweg Ri cks chas genannt
das ist oMann—Kraft—Wagen benü tzt , zwe i räderige. bun t bemalte

Wäge l chen , jenen ähn l i ch , we l che wir in Colombo gesehen . Ch inesisch e
Ku l is z iehen das Gefährte . In den Straßen S ingapu rs e i len unaufhörl ich
sol che Rickschas , deren es h ier 2200gi b t, au f und n i ede r , und es ist

staunenswert , wie rasch und au f wie we i te Distan zen h in di e armen
Kul is d iese bequemen Gefäh rte fortzubewegen ve rmögen . Frei l ich fäl lt
d ie Mehrzahl der Kul is b innen wen igen Jah ren d iesem beschwerl ichen
Tran sportd ienste zum Opfer, we i l d ie dam i t verbundene Anst rengung
di e Lunge der bedauern swerten mensch l ichen oGespan ne c in hohem

Grade angre i ft .
Be im belgi schen Generalconsu l nahmen wi r mit Vergnügen dic

Erfrischungen an we l che der l iebenswürd ige Herr des Haus es uns anbot ;
denn die starke H itze hatt e uns nach solch wi l l komm ener Kühlung
lechzen gemach t . N eugestärk t nahm en wir sodann e ine re i ch ha l tige und
in teressan te Col lec t i on malay ischer Kopfbedeckungen näher in Augen
sche in ,

we l che uns der Generalconsu l , der bei a l l seinen vi e lfachen
Arbe i ten auch noch Muße findet, prak t ische E thnograph ie zu treiben,
fachkund ig erläu terte. M . de Bernard , der e in A l lerwe l tsconsu l zu sein
sche in t augenbl i ck l ich vert ri tt er n i ch t wen iger al s v ier Staa ten
wusste uns al lerle i in teressan te Deta i ls über S ingapu r zu berichten.

Unter anderem wies er auf d ie Feucht igke i t des K limas h in , Regen

g i b t es h ier fast tagtägl i ch we lchem Umstande d ie inse l ihre m
l i che Vegetat ion verdank t , d ie Bewohner aber man cherle i Üng©mach
zuschre iben . Ein we i terer Übe lstand ist das massenha fte Auftreten
von Term i ten , we l che fälsch l i ch , wenn auch a l lgeme in , weiße Ame isen

genann t werden ; dense lben fä l l t oft fast der ganze Hausrath mrm0pfer.

'

l
‘

hatsäd flich wies das Mob i l iar in dem Bungalow bedeu tende Spuren
der verderb l ichen Thät igke i t d ieser l nsecten auf, und so hat denn auch
d ieses parad ies ische Ei land wie a l les h ien ieden se ine S chattenseiten.

Der h ierau f besehene , nahege legene botan ische Garten von

Singapu r is t e ine s inn re i ch d ispon ierte , aber noch junge An lage. Ihre
Baumre i hen und Anpfl anzungen versprechen , d iese der Wissens chaft
gewi dmete Stätte b innen wen iger Jahre in e inen scha ttigen Garten zu

verw ande ln , der n i ch t nu r Belehrung, sondern auch Erhol ung bieten
wird . In systemat ischer Anordnung s ind h ier neben dem Labyr inthe der
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G e hwege Gruppen geb i lde t, we lche d ie. Vege tat i on der malayischen,

t rop isch—immergrünen Reg ion , insbesonde re fas t a l le Gattungen Palmen
d ieser Zone, in versch iedenen Exemplaren darstel len .

M i t dem botan ischen Garten ist auch e in k le iner '

l
‘

h iergarten

ve rbunden , we lcher Vert reter wen iger, dafür aber se l tener A rten der

Fauna der ind0« ma layischen Subreg ion bi rgt ; so e inen geil eck ten

Tap i r (Tap i rus ind icus). e in zahmes Th ier, we lches, an e iner Schnu r
l ose befes tigt , mi tten im Wege lag und jeden Besucher freundl i ch
bes chnü ffe lte ; dann e inen gewal t igen Orang—U tan von Bom eo ; mehrere
t igerartig geze ichnet e Katzen , d ie m ir völ l ig neu waren ; malay ische
H on igbären ; schöne Nashomvögel ; e in in Sumatra ind igenes , k le ines
Dschunge l huhn m it v io let tem Kamme ; Re i he r, Kasuare u . s . w.

Unwe i t von h ier l iegt der Park und der Pa las t des Su l tans von

Dschohor , wel chen d ieser prach t l iebende Fürs t, ein Freund der Bau
kunst, h ier in jüngster Ze i t der Pa last war ers t zwe i Monate zuvor
fe rt iggeste l l t worden hatte err ich ten lassen . Der Pa las t erhebt s ich
m i tten im Park au f e inem dom in ierenden Hüge l , der e ine schöne Rund
s i ch t auf di e zah l re i chen Gärten. Parks und Bungalows, auf den ganzen
Kranz der V i l lens tad t von S ingapu r b ietet . Das große v iereck ige, in
»gem ischtem St i le « geha l tene Gebäude verdank t e inem malayischen

Arch i tek ten se ine En tstehung : es ist m it fürst l i cher Raumverschwen
dung ange legt, mit e lektri scher Be leuch tung ausgesta t te t und durch
wegs in höchs t luxu riöser We ise e inger i ch tet .

D ie zuwe i len unverm i tte l te Vermengung der europäischen m i t der
orien tal ischen Geschmacksrieh tung is t au f e inen besonderen Umstand
zurü ckzu füh ren . Su l tan A bu Bekr, we l cher bekann t l i ch a l ljährl i ch den
Sommer in Eng land oder au f dem Con t inen te zubringt und insbesondere
zu w iederhol tenmal en mehrere Monate h indurch in unserem we l t
berühmten Karlsbad verwei l t hat , pflegt näml ich von se inen Re isen
zahl re iche Gegens tände he imzub ringen , m it we lchen er se in e Pa l äste
schmückt„ Diese Objec te nun ,

so kostbar und schön s ie auch sonst se in
mögen , stehen m it dem orien ta l ischen Schmucke der Pa lastgemächer
n i ch t vö l l ig im E ink lange. Orig ine l l s ind h ingegen d ie zah l re ichen ver

z ierten Elephan tenzähne , d ie in a l l d en Gemächern au f dem Boden
hegen .

Auch in Abwesenhe i t des Su l tans ä uße rte s i ch dessen Zuvor
kommenhe it , indem uns in dem Pa laste in prach tvo l len go ldenen Gefäßen
Champagner und Kaffee serv ie rt wu rde , worau f wir an den Bungalows

der verhe i rate ten engl ischen Officiere vorbe i , deren jeder m i t se iner
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S taunend und en tzü ck t ble i b t das Auge an den Wundern haften ,

w e lche d ie Natu r in den Ki nde rn Florens hervorzaubert . Während i ch
fü r Ceylon das Vorherrschen der Pa lme und des Ban ian—Baumes a ls

c ha rakteri st isch beze i chnen möch te , ze igt s ich h ier bun t wechse lnde
M ann igfa l t igke i t der Bi lder. Bambus , Mango und Du rianbäume säumen
d ie S traße e in : dah in ter s tehen Kaffee und Pfefferbäume ; Urwal d , aus

d essen unen twi rrbarem Dick ich te d ie Sage und Arekapalme , sowie d ie
Baumfam e aufragen , s ch l ieß t s ich an . Zahl re i che kle ine A ns iede lungen
von Malayen und Ch inesen bringen be lebende Farben töne in das saft ige
G rün der Landschaft .

Zwe i Stunden etwa waren wir gefahren , a l s wir end l ich an das

E nde der inse l ge langten und , nu r du rch d ie schmale Wasserstraße
Sa lat Tabras ge trenn t , d ie S tadt Dschohor vor uns l iegen sahen . D e r

e rs te Anbl i ck von Dschohor ist e in äuße rs t l iebl i chen A us der ti efblauen
S e e erheben s ich , l inks vom Sunge i (Bach)

'

f schat du rchström t, grüne
H üge l , parkähn l ich geschmückt und von Bunga lows gekrön t ; in derM it te
d ie ls tana Lau t, das Pala is des Sul tans ; rechts davon d ie Regierungs

g ebäude und das ehemal ige Seräi des Sul tans ; l inks d ie k le ine blühende
S tad t mi t l ich trothen Ziege ldächern : dazwischen GrUppen von Bäumen

u nd grüne Rasenplätze . Wahrl i ch , wenn wir n ich t wüss ten ‚ dass e ine
M ee ress traße vor uns l iegt, könn ten wir uns an das freundl i che Gestade
e in es B innensees verse tz t wähnen .

A n der d iesse i t igen Landungsbrü cke von zwe i Neffen des Su l tans
emp fangen , wurde i ch au f e iner schmucken Barkasse an das Dscho

horer Ufer ge le i te t , wo s i ch der ers te Min ister, sowie d ie sämmtl ich en

Würden träger und h ie r we i lenden Europäer versamme l t hatten . Eine
hübsche Damp f-Yach t des Sul tans lag vor Anker. Z u Fuße g ieng

'

s

in das Pa la is , in welchem m ich der '

l
‘

hron folger , e in hochgewachsene r
18 jäh riger J üng l ing von seh r sympa th ischem Wesen ,

sowie e in j üngerer
B ru de r des Su l tans begrüß ten . Der Pa las t is t e in langes , zwe istöck iges
Gebäude , dessen Äußeres s ich schmucklos präsen t i e rt , während das
Inne re geschmackvol ler und wohn l i cher e inge ri chte t ist a l s j enes des
Pa lastes in Singapu r. A n Gas tz immern he rrsch t ke in Mange l ; denn de r
Su l tan übt Gastfreundschaft in großart ige r We ise und jede r Europäer.
der nach Singapu r kommt, besonders abe r jeder Seeofficier ist be i ihm
ge rn e gesehen .

l n e iner V orha l lc der l s tana wu rde Thee genommen und das Pro
gramm für den Tag besprochen , wobe i d ie maßgebenden Persön l ich
ke i ten offenbar n ich t ganz e in ig waren . Am Hofe des Su l tans sche inen
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-t
'

i zum The i le e in z iem l ich bewegt es Leben hinter
Ra ser . n ich t im bes ten Einvem ehm e n m i te inander

ab e r

. w e d er: -3 7 .1
' ier e nden An s ich ten hu l d igen , sow ie persön l i

*
"

er :—»se r
: nach en tsche idendem Ein fl usse au f d en Su l tan

T l d ä t : f
' Un t er anderen lebt h ie r e in Schwe i zer, de r je tz t e in e Kaffee

: rfan zu rta
'

de s Su l tans in Pach t genommen hat und am H o fe während
"

nse r
-

as A u fe n t ha l tes a l . Arrangeu r und Dolmetsch fu n g i e rte : ferne
1 ebe r: m d e ren Br it en . e in Schot te . der a ls Ingen ieu r n a c h D schohu

£ek um men u n d je t2 t Bes i tz e r e ine r großen Dampfsäge ist .

'

D e r Th r « »n folger sche in t dem Ein fl usse d iese r Frem d e n . obgleich
e r so n s t e in en en tsch iedenen (

'

harak ter zu r Schau t räg t, z ieml ich
un te rwo rfen zu se in : er bek l e i de t eben erst se i t ku rzem d ie Würde
e i n e s da de r Su l tan frühe r e inen ande ren se in er \'

er

vand te n in In*-*land zu d iese r heranbi lden l i e ß , den selben
‘
edoch . al s e r n ich t nach s e inem gerieth , die s es Ranges ohne

v
z

e i L
'

m sc in ve i t
'

e ba ld w iede r ve rlu st ig erk lafle und zum Ch e f de r Pol izei
w o rau f d er je tz ige

'

l
'

h ron folger zum Erben des Re i ches var.

Dscho ho r des ign ie rt wu rde .

N ach Bee nd igung de r Discuss i on ube r das Tagesprog ramm wurde
a m: Fah rt r

n i t dem Dampflmote un tem ommen und zwar in dem

\ l ee re s ar me . de r d ie Inse l S ingapu r von dem Fest land e tren n t . Zuerst
"
uh r unse r Sch i ff längs des k le inen Städ tchens , dann an mehreren
l
‘

th n .cunge n t u rbe i und sch l ieß l ich steuerten wir zw ischen Ur wald
\ ianga , de r an be iden L

'

t
'

em b is an den Strand re i ch t , e in e en tzuckende

L
'

m rah mu n

g de r Mee resst raße b i ldend .

Da rm f
o lgte e in opu len tes Frühstü ck , wobe i i ch Ge legen he i t hatte.



vo rnehm l ich aus den au f d ie Ein fuh r von Opium und von Sp iri tuosen ,

s ow ie auf d ie Ausfuh r von Gamb i r, Pfeffer und anderen Bodenproducten
g e legten Zöl len, we lche übrigens d ie e inz ige Auflage b i lden ,

mi t we lcher
d ie Bevölkerung von Dschohor besteue rt ist .

Das Innere Dschohors, ob Sumpfland , we l l iges Terra in oder bergig ,

i s t durchwegs m it d ich tem , t rop ischem Dschunge l bedeck t, wie denn
ü be rhaupt un ter dem Einfl usse der fast täg l ich e rfolgenden Regen , der

s ta rken Thau fäl l e und der großen Luftfeucht igke i t h ier übera l l immer
gr üne Vege tat ion zu finden ist.

Pa lmen , wie die zuckerre iche Cabongpa lme, die Cocos d ie Sage
u nd d ie Arekapalme , Gu ttaperchabäume (Isonandra gu tta), Kamp fer
bäume (Camphora officinal is) und vortreft

' l i ches Bauhol z l iefem de Hoch
s tämme des jungfräu l i chen Wal des charakteris ieren d ie Baumzone ;

Ha rze, Ö le und Gi fte l iefem de Sträucher b i lden den Un te rwu chs der

D schunge l . Das Cu l tu rland ist insbesondere der Produc t ion von Re is ,
M a is, namen t l i ch aber von Pfeffer und Katechu , des gerbstoffha l t igen

Extractes aus den Zwe igen des Gamb irstrauch es (Uncar ia Gambi r),
e iner Rubiacee, gewidm e t.

D ie starke Ga l tu r von Pfe ffer und Gamb i r—Katechu ,
we l che vor

zugswe ise in der Nordwestprovinz Muar und fast du rchwegs von

Ch inesen be trieben wird , komm t auch in der Ausfuhr Dschohors zum

A usdrucke , da die be i den genann ten Producte d ie wich t igsten Export
a r t i ke l b i lden . D ie E in fuhr begre ift vor a l lem Re is, das hauptsächl ichste
Nah rungsm i tte l der Bevölkerung.

Bisher s ind re lati v nur wen ig Ländere ien in Cu l tu rboden umge

wande l t ; d ie Wa ldungen werden an v ie len S te l len des Re i ches gar n i ch t ,
im übrigen nur i rra t i one l l ausgebeutet , woher es denn komm t, dass
d ie Dschunge l Dschohors noch zah lre iche A ffen der Gat tung Gibbon
(Hylobates), dann

°

Semnop i thecus obscurus u . s . w.
, vere inze l t auch

Elephan ten , Rh inocerosse, Tap i re , B isons (Gau r), Bären , ja den Ma layi
s chen Tiger, ferner Sambarh irsche und die k le ineren K idschangs

(Ce rvus mun tjac), dann Krokod i le, Sch langen , endl i ch mancherle i Vöge l
bergen .

Die M ineral schatze Dschohors s ind b is auf Z inn , woran ja d ie

ganze malayisch e Ha lb inse l außerorden t l ich re ich ist, und Gold so

z iem l i ch unersch lossen . Letz teres finde t s i ch insbesondere im Umkre i se
d es Oph i r (Gunong Ledang), des höchsten Be rges im Geb ie te von

D schohor, dessen j äh au fste igende Sp i tze wir schon am 5 . Apri l von
d er See aus erb l i ck t hatten .
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P o l i ze istat ion , wo d ie Arrangeu re das M issl ingen der Jagd dam i t en t

s ch u l d igten ,
dass i hnen d ie Ze i t zu besseren ,

Erfolg versprechenden
V o rbere i tungen gemange l t ha tte . Obschon näm l ich d ie Nachricht

,
dass

m e ine Ankun ft bevorsteh e , in S ingapu r und in D schohor bere i ts fünf
W ochen früher bekann t geworden war

,
sol l der be lg ische Genera l

con su l , v iel le i ch t du rch d ie gle ichze i t ige V ert re tung von v ier Staaten
z u sehr in An spru ch genommen

, den H of von Dschohor von me in em

E in treffen doch ers t kü rzl i ch verständigt haben . Der Gen eral consu l

h a t te au ch an der Jagd n icht th e i lgenomm en
,
sondern m ich ersu ch t,

d i e Ze i t zur Bes ich t igung des Staatsgefängn isses benü tzen zu könn en
,

so dass er se in es A n th e i l es an dem S tu rzbade, das w ir abbekommen

ha t ten
,
verlust ig g ieng.

Während der Rü ckfahrt genoss ich d ie Gese l lschaft des Prinzen
'

I
‘

h ron folgers , we lcher m it En tzücken von \N ien
, das er vor ku rzem

b esu ch t
, und von Frankfu rt am Ma in

,
wo er ein ha l bes Jah r gewe i l t

ha t te
,
sprach . D er Su l tan hat große Ne igung fur abendländ ische Cu l tu r

u n d pflegt se in e Verwandten zu r Ausb i ldung nach Eu ropa zu senden .

A n e in em Ga la-Diner im Pa la is nahmen w ir m i t dem Prinzen ,

e in e r größeren Anzah l von \Vü rden t rägern und dem von d en Engländern
abgesetz ten Fürsten von Pahang the i l . D ieser, vorma ls der se lbständ ige
Fü rs t e ines km

”
um fassenden ,

an der Nordgrenze D schohors
ge legen en R e i ches , war von den Eng ländern wegen angebl icher Un ruhen
in se in em Lande e in fach depossed iert we rden und hatte s ich grol lend
u n d schmol lend nach D schohor zu rückgezogen ,

wo demnächst e in e
Verb indung se iner Toch ter m it unserem Gastgeber stattfinden sol l

,
und

zwar au f besonderen Wunsch des Su ltan s von Dschohor ; doch sche in t
d e r Prinz m it d iesem Plan e n i cht gan z e inverstanden zu se in und s ich
vorläufig noch ablehnend zu verha l ten . Be im D iner war neben m i ch der
Prem ierm in ister zu s i tzen gekommen

,
e in freund l i cher u nd verständ iger

a l ter H err, m it d em ich m ich du rch Verm i t t lung e ines Dolmetsch es l ebhaft
u n te rh ie l t . Er wusste v ie l von unserer He imat und von a l len Officieren
d e r Miss ionssch i ffe unserer Marin e

,
d ie h ier zu Gaste gewesen , zu

e rzah l en . In Abwesenhe i t des H errschers führt er d ie Reg ierung und

gen i eß t den Ru f
,
ein sehr geschäftskund iger, thät iger Mann zu se in .

D ie golden en Au fsätze ,
we lche d ie Tafe l schmück ten

,
waren ,

w en n i rgend mög l ich , noch kostbarer und prachtvol ler a l s j ene, d ie wi r
d es Morgen s bewundert hat ten . E in recht gu tes Privat-Orch ester d es
Su l tans besorgte d ie

'

l
‘

afe lmu si k und g le i ch nach d em Diner d ie Begl e i
tu ng zu e inem mal ayisch en

'

l
‘

anze
,
bei dem s i ch al s Madchen gekle i dete
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Knaben im Re igen drehten ; das we i b l i che Gesch lech t is t
ge l tenden Anschauung von der Thei lnahme an ö ffen t l

ausgeschlossen . D ie Vorste l lung war übrigens z iem l ich
obg le i ch d ie armen Bursche i h r Mög l i chstes thatch .

Nachdem i ch von dem Prinzen und den Herren in D
l i chen Absch ied genommen ,

besuchte i ch noch e ine ch in
bank , d ie , früher in Singapur etabl iert, nun h ier, meh r
ges tat tet , i h r He im aufgeschlagen hat . D ie Ch inesen fröh n c
m it wahrer Le idenschaft , ihm den Erwerb mühsamer A ‘

und z iehen an jedem Fe iertage in ganzen Karawanen au

d ie Spiel bank von Dschohor. D er Sp ie lsaal ist recht saab e
Nebenan befinde t s i ch e in Restau ran t und e ine Opiumhöh
is t e in seh r e infaches H azard5piel, da h iebe i au f v ier N u n
und durch Drehung e inesWürfe ls d ie En tsche idung herbe

A l s abgesagter Fe ind des H azardspiel es, das m ir

bemerkt weder Un terhal tung noch In teresse b iete t ,
in d ieser Spie lhöh l e e inen geradezu widerl ichen Eind ruck
versuch ten wi r, um auch d ies m i tgemach t zu haben , u ns

keh rten um e in ige Dol lars erle i ch tert
,
in herrl i cher , lauer

dah in fahrend , au f dem heu te morgens e ingesch lagenon

der—E l isabeth « zurück , wo wir spät am Abend e in langte r

S i n g a

Z unachs t un terzog i ch vorm i ttags e ine Sammlung
scher Gegens tände aus N eu -Gu inea,

Sumatra, Nias und B
ehemal iger Capitän der Hande lsmarine im Lau fe der Z ei te
geste l l t hat te , e iner e ingehenden Bes i ch tigung , we lche
Hande ln m it dem Ankaufe der ganzen Samm lung ende te.

häl t in teressan te Gegenstände von großem e thnograph i

besonders Waffen prim i t ivster Art, ohne Verwendung vo
sonst igen M etal len angefert igt ; fern er Schmuck sachen ,

Messer aus Mm schenknochen ; Re i hen von geschn i tz ten
d ie auf N ias zu r Umfriedung gehe i ligter Orte verwende t
Unzah l von . Fet ischen , Haus Fischere i und Jagdgerätl

Während Wurmbrand u nd Clam d ie Verpackung d er
besorgten , mach te ich noch mehre re andere Einkäu fe

,
in e

R ickscha von Laden zu Laden fah rend ; auch vermehrte
menagerie du rch zwe i al lerl iebste A ffen und e in ige Papag
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D ie Verri ch tung von Geschäften in der he i ßen Zone vermag
a u ch e inen seh r ruh igen

'

I
‘

emperamen tes s i ch erfreuenden Europäer
in ge l inde Verzwe iflung zu versetzen . Das u nverme id l i che , end lose

H ande ln und Fe i lschen bed ingt e in e ersch reckl iche Ze i tvergeudung.

D er Ankauf e ines Hu tes oder e ines Paares Schuhe w i rd daher zu e iner
s e h r ernsten Ange legenhe i t, d ie un ter zwe i Stunden kaum zu erled igen
i s t . Me ine Einkäufe erf orderten den ganzen Vorm i t tag, namen t l i ch da i ch
d e r M itw i rkung des General consu l s, der n i ch t Besche id wuss te , en t

ra th en musste , so dass ich sch l ieß l ich den L loydagen ten zu H i lfe ri ef.
Z u Mi ttag an Bord zu rückgekeh rt , en tsand te ich e in ige Boote , um

d ie ethnograph ische Samm l ung noch rech tze i t ig e insch ifl
'

en zu können .

D er Rest des Tages war dem Absch iednehmen und Vorbere i tungen
d ie Fah rt nach Java und für d ie Exped i t i onen dase l bst gewidmet.
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Tandj ong P riok B atav ia - Buitenzorg

Garut Tj ian dj u r .





Tandjong Pr iok Batavia Bui tenzorg Garut

Tj iandj ur .

In S e e n a c h J a v a, 9. Apri l .
Be i Morgengrauen l i ch te ten wir d ie Anker, um den Hafen von

Singapur zu verlassen . Für's ers te wu rde der Cu rs durch d ie zwischen
den Inse ln Batam und B in tang führende R iostraße genommen . Al lem
ha l ben wu rden lachende Ei lande s ich tbar, als führen wi r au f e inem
überaus bre i ten S trome dah in ; in der Ferne ze igte s ich d ie Küste
Sumatras, tauch ten hohe Berge empor. D ie Annehml i chke i t der Fahrt
wu rde dadurch erhöht, dass d ie See ganz glatt und ruh ig und d ie H i tze ,
ausgenommen in den Cab inen , n i cht übermäß ig war. So schön aber
d ie Fah rt für den Re isenden ersch ien , so schw ierig war s ie in H ins i ch t
d er Navigat ion ; denn in den engeren Meeresstraßen unseres Cu rses
befanden s i ch an a l len S tel len n i ch t nur S trömungen , d ie zuwe i len
re ch t heft ig waren , sondern auch Sandbänke und Un t iefen , we lche sorg
fäl t ig verm ieden werden muss ten . Doch un ter der bewährten Le i tung
unseres Commandan ten und jener des Lin iensch i ffs-Lieutenan ts Gratz l ,
e ines vortreff l ichen Navigat ionsofficiers, zwe ier Herren , d ie ohne Rück
s i ch t auf i h re Gesundhe i t Tag und Nach t fast unausgesetz t und in

e ifrigster E rfü l lung i h rer Pflich t au f der Brücke we i lten , konn ten wir
get rost die schwier igsten Passagen du rch fahren .
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vo l lgefül lt gefun den und g ieß t den Inhal t e inem ahnungs losen Kame
raden über den Kopf e in rabenschwarzer Wi lder ist zu ei nem Schecken
g eworden, da d ie e ine Se i te se ines Körpers von der Damp fspri tze
behande l t we rden war, indessen die andere Se i te noch schwarz glänz t ;
a l l es läu ft, e i l t und spri tzt du rche inander.

Doch auch h ier, inm i tten d ieser übermüth igen Scherze, gedach ten
w i r als t reue Söhne des Vaterlandes unseres al lergnäd igsten Herrn .

Plötz l ich gebot Neptun Ruhe u nd der Commandan t brachte auf Se ine
Majestät den Ka ise r e in Hoch aus, we lches un ter den hehren Klängen
d e r Vol kshymne in e inem hundertst imm igen , bege isterten , donnernden ,

d re i fachen Hu rrah von uns a l len Wiederha l l fand . Dann betrat Nep tun
se ine jetzt ganz du rchnässte Tribüne und übergab m ir m i t we i hevol ler
A n rede e in re i zendes Diplom ,

in we l chem der Meergott m ir bestät igt ,
das s ich den Äquator pass iert hat te ; d ieses künst lerisch ausgefüh rte
D i plom war von Ramberg geze i chnet und m it s inn igen Emblemen und

O rn amen ten geschmück t .
Neuerd ings wüthete h ierauf d ie Wassersch lacht , d ie s ich jetzt ,

d a schon v ie le der Officiere s i ch in i h re Cabinen zu rückgezogen hat ten ,

um d ie Kle ider zu wechse ln , hauptsäch l i ch un ter der Mannschaft ab
s p ie l te . Es hatten s i ch näml i ch ungefähr 30Mann versteckt, um s i ch so
d e r Tau fe zu en tz iehen ; das aber l ießen d ie Kameraden der Ausre i ßer
n i ch t zu ; das ganze Sch i ff, jeder se iner Winke l wurden du rchsucht ,
e nd l i ch d ie Op fer aus i h ren Vers tecken gehol t und zur Strafe m inuten
lang m i t dem Kopfe d i rec t un ter d ie Pumpe geha l ten . Einze lne wu rden
in den Booten , andere un ter den Geschü tzen oder zwi schen K isten
und Bagage verborgen im Sch ifl

'

sraum au fgefunden . So oft Freuden
gesch re i kundgab, dass e iner der Flüchtl inge entdeck t werden war,
d rang sofort e in ganzer Schwarm auf ihn e in, um den Tau fact zu vo l l
z iehen . Einer der Matrosen war gar b is zur höchsten Sp i tze des Groß
mastes geklettert, doch auch d ies er Fl ücht l ing wurde unve rzüg l i ch
von d re ien se iner Kameraden herabgehol t, e ine Scene , d ie von Deck
aus be trachtet umso poss ierl i cher e rsch ien , al s s i ch un ter den Verfolgern
e ines der N egen ve iber befand .

Ich stand eben be i e iner G ruppe von Matrosen , al s plotzl ich d ie

Losung ausgegeben wu rde : »Jetz t holen wi r den Hofl<och l « Diese I dee
fand auch me inen Be i fa l l , und i ch freute m ich schon zum voraus, den
d icken Bussatto un te r d ie Pumpe gehal ten zu sehen ; abe r ba ld kamen d ie
Leu te m it der Me ldung herau f, dass s i ch der sch laue I tal iener in se iner
Cab ine e ingespe rrt habe . Der wohlgeme in te Rath , d ie Thüre derse l ben
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B a t a v i a , 1 1 . Apri l .

Nach 6 Uhr morgens l ieß i ch m ich wecken und g ieng sofort au f
d ie Brücke, da wir in e iner halben Stunde in Batavia landen sol l ten . Der

H imme l war stark bewöl kt und d ie Temperatur au f Deck seh r behagl i ch .
Wie b ishe r, war i ch auch h ier insofern angenehm en ttäusch t

,
als i ch

be fürchtet hatte, dass wi r in d en Tropen , insbesondere aber in den

äquatorial en Reg i onen , von H itze v ie l zu le i den haben würden ; doch
fan d i ch es ganz le i d l ich , d ie B l e ikammem , das he i ßt d ie Cabi nen ,

au sgenommen , in wel chen die Temperatur nament l i ch zur Nachtze i t
fas t unerträgl i ch zu nennen war.

Das erste
,
was wir von Java erbl i ckten

,
waren d ie be i den hohen ,

e rl oschenen V u l cane Salak (22 15 m) und Gede (2962 an ), d ie gerade
oberha l b Batav ia oder, besser gesagt , südl i ch davon obe rhalb Bui ten
zorg l iegen . Nach und nach erkann te man au ch d ie grüne Küste und

d en schönen Hafen Tandjong Pri ok, in we lchem d ie Masten vie ler
Sch i ffe s i chtbar wu rden . Der Lotse kam an Bord und führte uns in den

Innenhafen , in we l chem Momen te d ie h ier l iegenden Hande lssch i ffe
d ie große Flaggengala h issten .

Nach dem Ankern le iste ten wir den Terri torialsalut , der alsbald
von e iner Landbatteri e erw ide rt wurde . Ganz nahe von u ns lagen dre i
h o l ländi sche Kriegssch i ffe und zwar das H afenwach tsch iff »Gede «

, der

Kreuzer »Atjeh < und d ie Panzerdeck-Corvet te »Sumatra «
, a l le Officiere

und d ie Mannschaften standen au f Deck, um unser E in lau fen zu sehen
und aus man cher S tückpforte lugten auch Damenköpfe, m i t Gläsern
und Guckern bewehrt, hervor.

Zunächst kam unser Consu l D i rk Fock und g le ich darau f, vom
Genera lgouvem eur gesendet, Oberst l ieutenant N epveu an Bord

,
um

m ich zu begrüßen und m ir das Programm für den Au fen tha l t in Java
vorzu legen . D ie Besprechung d ieses Programmes that m ir dar, we lche
Fül le von Sehenswürd igke i ten d ie schöne Inse l b i rgt und we l che
groß e Anzah l herrl icher Stre i fzüge au f derse l ben ausgefüh rt werden
können . Al le in da i ch au f me iner Re ise um d ie We l t noch an so v ie len
ande ren Punkten zu verwe i len vor hatte , sah ich m i ch genö th igt, das
Programm für me inen Au fen thal t in Java der ku rzen Frist von 14 Tagen
an zupassen . Nach langen Verhand lungen ge lang es festzuste l len , was
inn e rhal b d ieser Spanne Ze i t ausführbar se i , wobe i das Interessan teste
w iede rhol t h in ter das Sehenswürd ige und zugle i ch le i ch t Erre i chbare
z u rü cktreten musste.
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i ch ja gern auf jeden Com fort, j ede Bequem l ich
s i ch um Jagd hande l t . So wu rde denn endl ich
Dauer von zehn Tagen in den süd l ichen The i l der
n zum Besch luss erhoben . N ur erbat s ich H err
n fün f Tagen , um d ie nothwend igen An sta l ten
räger zu beste l l en u . s . w. D iese Frist wu rde

d iese l be zum Besuche Bu itenzorgs und

te Javas zu verwenden
on heu te d em Jagdvergn ügen hu l d igen , da

von Batav ia für den Nachm i t tag e ine Kro
zu der wir, soba ld d er Regen e in igermaßen

rachen . In der Vorstad t \V e l tevreden pass ierten
we lche au f be iden Se i ten aussch l ieß l ich von

Auch h ier in Batav ia mach t s ich der »Ge lbe
seh r stark bemerkbar ; es zäh l t un ter E inwohnern
en . A uf Ge lderwerb erp ich t

,
wie kaum e in anderes Volk ,

Hande lsge ist und erstaun l i ch er ‘ Genügsam ke i t ausge

d iese ech ten Mongolen n icht b loß in Batavia, sondern
javan ischen Hande lsp lätzen festen Fuß gefasst , so

on See len
Flo tte n ich t inbegriff en neben

bern
,
2843 anderen O r ien ta len und

ngeborenen Ch inesen gezäh l t wurden .

sstrau ische und h in te rl ist ige Charakte r der Ch in esen , i h r
em Ego ismus verze rrendes Wesen und andere i h rer E igen

achen m ir d ieses schon äußerl i ch u n sympath ische Volk
w iderl i ch , so wen ig i ch leugn e, dass es auch Vorzüge bes i tzt . Ungeme in
rüh rig und erfindsam in gewerb l icher Thät igke it , vol l Gesch ick in tech
n ischen Fert igke i ten ,

in te l l igen te Acke r und Gartenbauer und , wo es

der Be trieb d er U rproduction erfordert ode r wo d er V orthe i l lock t ,
se lbs t d ie schwerste Arbe i t n ich t scheuend , streben d ie Ch inesen vor
a l l em dah in , im W

’

e ttbewerbe des Gü teraustau sches und be i Ge l d
geschaften au f we lche A rt immer Gewinn zu erz i e len . D ie me isten
tre iben Hande l , the i ls a l s H aus ie rer (K lon tongs) , Kräm er

,
Ladenbes i tzer,

A gen ten ,
the i ls a l s Comm iss ionäre

,
De ta i l l i sten

,
Gouvernemen tspäch ter ,

Ge ldwucherer, Banqu iers . D ie übrigen Ch inesen e rwerben al s Hand
werk er

,
Hausd iener

,
Schre ibe r, Ku tsch er, Köche i h ren Un terha l t , b is

au ch s ie , von k le inau f, zunächst m i t cred i t ierter Ware beg innend , a l s

H änd ler i hre mercan t i le Find igke i t verwerten könn en .
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Eine bun te Menge, auf be i den Ufe rn d i ch tgedrängt, folgte n eu

g ie rig unserer Fahrt . We i terh in ersch ienen k le ine A nsiede lungen , ab und

z u e ine mal ayisehe Dorfschafl,
dann wurden Pflanzungen von Arrowroot

(Maran ta arund inacea), wel che das bekann te N ährmeh l l iefern , s i ch tbar.
Zwischen d iesen Pflanzungen und n iedrigem Buschwerke dah inschwim o

mend , legten wir endl ich an der Mündung e ines schmalen , natü rl i chen
Se itengrabens an , we l cher, in der Art e ines Dschunge ls verwachsen ,

m i tt en du rch d ichtes Tamarisken und Myrtengebüsch führte .

Es waren h ier
, wie mi r sch ien , al l zu viele Anstal ten in der Abs i ch t

getro ffen werden , d ie Jagd auf d ie in di esem Graben zah l re i ch vor
handenen Krokod i le zu begünst igen . Das Gebüsch war geächte t werden ,

dam i t es uns den Ausb l ick n i cht benehme ; den Canal en tlang waren ,

um das Auswechse ln der Krokod i le zu verh indern ,
Verhaue gemacht

und zu dense lben aufwärts wie abwärts Wächter post iert.
Gle ich be i der Ankun ft an dem Canale hatte i ch k le ine, aus dem

Wasser he rvorragende Pu nkte , d ie Lichter und d ie Nasensp i tzen e in ige r
Krokodi le wahrgenommen , doch waren d iese rasch un tergetaucht und
e rst e in ige Ze i t später kam e in sehr starkes Exemp lar wieder zum
Vorsche ine. Ich e rlegte das Th ier m i ttels e ines Kop fschusses ; in den

letz ten Zuckungen sch lug es mäch t ig umher, Wasser und Sch lamm
we i th in emporsch l eudernd , b is es end l ich mehrere M inu ten lang ein Rad

sch lug,
um dann leblos h inzusinken . N un warfen d ie e ingeborenen Jäger

d em Rept i l e ine Tauschl inge um den Hals und zogen es an das Land .

H ierauf sch ri tt i ch längs des Ufers au f und n ieder und en tdeckte
ba l d e in zwei tes Krokod i l , we l ch es s i ch , durch den von m ir abgegebenen
Schu ss erschreckt , in den we i chen Sch lamm so t ief e ingegraben hatte ,

dass ich nur wah rnehmen konn te, wie s i ch h ier das Erdre i ch abwech
se l nd hob und senk te . l ch schoss auf gu t Glück nach der Ste l le h in ,

an we lcher ich das Haupt des Th ieres vermuthete und a lsbal d bewies
e ine Schwe ißspur, sowi e das Umherschlagen des aus dem Sch lamm
auflauchenden , gezackten Schwe ifes, dass i ch das Krokod i l getroffen
ha tte . Fortan bl ieb jedoch a l les ru hig, da s ich d ie Rept i l ien n i ch t mehr
b l i cken l ießen ; s ie hat ten s i ch un ter Wasser im t iefen Sch lämme ver

k rochen und erst
,
als mehrere Leu te m i ttels langer Bambusstangen au f

das Wasser sch lugen und das Erdre i ch auf dem Grunde des Cana ls
d u rchstocherten , kam w ieder Leben in den Cana l . D ie Krokod i le nahmen
d iese Operat i onen sehr übe l au f und fuhren schnappend und be i ßend
auf d ie S tangen los. So oft s i ch e in Kopf ze igte, gab i ch au f d ie Lichter
oder au f den Ha lswi rbe l , d ie e inzig verwundbaren Ste l len der Krokod i le ,
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A . R .W. Gey van Pi tt ius , der Genera l secretär Sweerts de Landas und

andere Würdenträger, darun ter mehrere M itg l ieder des Bathes von

Ind ien (Raad van Ind ie) the i l .
D ie Tafel , we l che s i ch durch Feh len der Toaste und des Cerc les

ausze i chnete ,
war bal d aufgehoben und so konn te i ch in me iner

Wohnung m it unserem Sch i lfscommandan ten noch d ie Fortsetzung
der Re ise besprechen .

B a t a v i a B u i t e n z o rg, 12. Apri l .

DerWunsch , das Museum von Batavia und andere Sehenswürd ig
ke i ten d ieser Stadt in Augensche in zu nehmen , hatte m ich veran lasst ,
d ie Fahrt na ch Bu i tenzorg, we l che dem Programme gemäß s chon für
d en gestrigen Abend anberaum t gewesen war, auf den Nachm i ttag des
heut igen Tages zu versch ieben , um vorher e ine Rundfah rt durch
Ba tavia und dessen Vorstädte an treten zu konnen , zu we l cher wi r
schon frü h morgens aufbrechen .

D ie Gründung von Batav ia ist au f das Jahr 16 14 zurü ckzuführen .

Zu jener Ze i t erri ch tete der ho l länd ische Generalgouvem eur Pieter Bo th
au f e inem kl e inen ,

auf dem Ostu fer des Tj i Liwung ge legenen Grund
s t ücke

,
wel ches er im Jah re 16 1 1 für 3000 hol l änd ische Gu l den von

d em Häupt l ing von Dja—Karta , e inem Vasal len des Re iches Ban tam ,

e rkauft hatte , e ine befest igte Factore i, -Nassau « genann t . Di ese Factore i
d e r Hol län d isch-ost ind ischen Compagn ie , jener mercan t i l wie pol i t isch
m ächt igen Hande lsgese l lschaft, we lehe, 1602 gegründet , nach vie len
Jahrzehn ten des Glanzes m it dem Ende des vorigen Jah rhunderts
e rlosch , b i ldet den Ausgangspunkt Batavias.

Von dem Kastee l bes chü tz t, von ebenso ems igen ,
al s klugen

Bu rgern bes iedel t , en tstand h ier unter der Ve r wal tung fernb l ickender

Behörden im Lau fe wen iger Jahrzehn te ein zukunftsre i ches städt isch es
Geme inwesen . Se i t 16 19 offi ciel l den Namen Batavia führend , hat s i ch
d ie Haupts tad t Hol länd isch- Ind iens so rasch en twi ckel t , dass sie zu

Beg inn des 19 . Jahrhun derts unbestri tten der bedeutends te Hafenplatz
S üdostas iens war. Se i t dem A u fschwunge Singapurs hat Batavi a in

s e iner commerz ie l l en Thätigke it e inen starken Rücksch lag e rl i tten
,

doch ist es , dank der refo rmatori schen Fürsorge der n iederländ ischen
Regi e rung, auch heu te noch un leugbar e in sehr bedeutendes Hande ls
cen t rum für al lerle i Colon ia lproducte . Außer den schon früher erwähn ten

Ch inesen zäh l t Batav ia 86 13 Europäer, 2622 Araber, 104 andere
Ori en ta len und Eingeborene .
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Der Kon ings
—Ple in is t e in ausgedehn ter, 4 ha großer, viereck iger

Rasenp latz, we lchen Tamarindena l l een begrenzen . An den Außen se i ten
d ieser A l leen sehen wir das neue Pala is des Generalgouverneurs , dann
j enes des Resi den ten , Ki rchen, das Museum, d ie Bahnstation Kon ings

Ple in und andere öffen tl iche Gebäude . So schön d ie Umrahmung des
Platzes auch ist , so wen ig b iete t der baum lose , m i t sch lech tem Grase
bewachsene Kon ings—Ple in se l bs t. In dem angenehmen Schat ten der
Al leen tumme l t s i ch gegen Abend die ganze Gese l lschaft Ba tavias, in den
versch iedenart igs ten Equ ipagen frische Lu ft schöp fend ; auch wimme l t
es h ie r von Fußgängem , se l bst e inze lne Re i ter wagen s i ch hewor.

Be i me iner Fah rt durch We l tevreden begegnete i ch e in rückenden
n iede rländ isch en Truppen und zwar e inem Bata i l lon Infan terie und e iner
Escadron Caval lerie. letz tere durchwegs mit ganz k le inen, javan ischen
Pon ies beri tten ; d ie Re i ter haben e ine wen ig kle i dsame blau -

ge l be
Un i fo rm ,

s i tzen mi t ungeme in ku rz geschnal l ten Büge ln im Sat te l und
t ragen den Carab iner derart, dass er. am Satte l befest igt , über dem
rech ten Schenke l l iegt e ine Tragwe ise , d ie i ch n ich t p rak t isch
fin den kann .

Währen d di e von Europä ern bewohnten Stad tthei le du rch verha l t
n ismäß ige Ruhe ausgeze i chne t s ind , h errsch t um so regeres Tre iben
i n dem Ch inesen -Vierte l . Da wird u nabläss ig gefe i lsch t und gearbe i tet ;
ke in Garten un terbri ch t d ie lange Re i he d er Häuser ; da h ier al les nur auf
das Prak t ische und au f Gewinn bas iert ist , wäre ein Z iergarten über
flüss iger Luxus . D ie bezopften Leu te s i tzen vor i h ren Werks tätten , en t

w i ckeln e ine be inahe fieberhafte Thätigkei t und tragen , soba l d sie

e twas e rworben haben , e inen The i l des Gewinnes in d ie Op iumhöh len
od er Sp iel häuser. Me ine Rund fahrt brach te m i ch von den lebenden
Ch inesen auch zu den tod ten . D ie Ruhestät ten d iese r l iegen im Osten
d e r S tadt , hauptsäch l ich in den Pagansan und Sen t i ong benann ten
S tad t thei len ; dase l bst sch lafen un ter Palmen und Bananen au ch die im
vo rigen Jah rhunderte dem Hasse der Bevöl kerung zum Opfer gefal lenen
S öhne des h imm l ischen Re i ches. D ie Gräber springen durch ihre e igen
th üml ich e Bauart ins Auge ; gar man che dersel ben s ind schon verfal len
u nd über ihnen wuchern ü pp ige Sch l inggewächse oder z iehen s i ch
Fe l de r und Palmenpflanzungen h in .

In der Nähe d ieser Begräbn isstatt en fi ndet man neben der al ten
K i rche der Al tstadt das Haus Pieter Elbe rfe lds , des V erräth ers von

Ba tav ia, der im Jah re 1 722 h ingeri chte t worden ist ; e ine S te inplatt e ,

ob erhal b deren s i ch e in aus S te in geme iße l ter, von e iner Lanze durch
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im Werte von e twa 10fl . e .W . l iefert . Wie mir der Res i den t vers i ch erte,
b enü tz en die Leu te häufig zum Samme ln der Cocosnüsse abgeri ch tete
A ffen

,
we l che d ie g latten , hohen Stämme emporkle ttern und d ie re i fen

Frü chte herabwerfen . Wil l der A ffe e ine noch unre i fe Fruch t pflücken,

so erhäl t er m i ttels e iner Schnu r e inen Ruck , worauf er alsbal d davon
ablässt und e ine re i fe Fruch t auswäh l t. Ein zu solchem Diens te gu t

abger i ch teter Affe sol l für se inen Eigenthümer e ine große Einnahms

que l le b il den , da d ieser das Th ier v ie lfach an Bes i tzer von Cocos
pa lmenplan tagen verm ietet .

Nebst der Re in l i chke i t berü h rt den von Bri tisch—l nd ien kommen
den Re isenden auf Java noch e in zwe i tes Momen t aufs angenehmste

d ie große Ruhe , mit we lcher d ie Malayen al les vol lb ringen, so

dass man wohl öfters an e inem von Bäumen umhü l l ten Kampong
vo rüberschre i ten würde, ohne se iner Ex istenz gewahr zu werden , wäre
d as Auge n i ch t, we l ches d ie Hütten zw ischen dem Baumgrün hervor
l ugen s ieh t. Das Ohr, zumal wenn es von dem Lande der H indus
h e r durch deren ohrenze rre i ßenden , betäubenden Larm,

i h r e igenthüm
l i c hes Gesch re i und Geheu l e in igermaßen an Empfind l i chke i t für

Ge räusche verloren hat , vermag se l bst in der Nähe der Kampongs
n i ch ts Auffal lendes wahrzunehmen .

Von dem malayischen Vierte l , wo d ie Natürl i chke i t noch z ieml i ch
unget rübt wal te t , the ten wir , b i ldl i ch gesprochen , e inen gewal tigen
Sp rung, indem wi r den Platz besahen , auf we l chem im Herbs te 1898

e in e We l tausste l lung en min iature i h re Schätze ausbre i ten sol l . So
ha t denn das Exposi tionsfi eher auch d ie ruh igen Bewohner Javas
e rg r i ffen ! Nicht ohne S tol z wies der Res i den t auf d ie al lerd ings noch
im Anfangsstad ium begri ff enen Vorbere i tungen h in ; e in ige Ge rüste
l ießen e ins tw e i len d ie künftige Prach t noch n ich t ahnen . Immerh in ist
d e r gewal tige Gegensatz fühlbar : dort im Kampong Volks leben , das

Jah rtausende lang in gle i chförm iger We ise zum Ausd ru cke kommt ; h ier
Zu rüs tu ngen für d ie Verwi rk l i chung e iner jener Ideen , in we l chen das

Cu l tu rl eben der Völ ker in der a l l errnod em sten Fassung zur Darste l l ung
ge langt !

In der Folge hat te i ch auch Ge legenhe i t , d ie javan ischen Pon ies
zu beobach ten , kle ine , höchs tens 12 Faus t hohe Th iere , we lche d ie

un schönen , landesübl ichen Wagen im schärfs ten Trabe durch d ie

S traßen ziehen . Diese Pon ies s tammen zume ist von den Sunda- Inse ln
Sumbawa und Sumba (Sande lhou t) her. Nebs t den Producten der

e in he im ischen Pferdezuch t, un ter we l c hen insbesondere jene de r
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D a rste l lungen ,
so solche Sch iwas, der Dre ie in igke i t Brahma, Wischnu

u nd Sch iwa, des he i l igen Stieres Nandi , jene der Gö tt innen Lakschmi
u nd Kali sowie des El ephan tengottes Canesche in al len mögl i chen
S tel lungen : ferner waren mehrere Lingams. Omen der versch iedensten
G rößen. Säulenpiedestal e u . a.m. zu sehen .

Eine Samml ung aufgefunden er oder ausgegrabener Metal lgegen

s tande is t sehr bemerkenswert ; auch h ier begegne ten wir den ver

s ch iedenen Got the i ten der brahman ischen Theogon ie, in Bronze, Si lber
oder Gold gesta l tet , e inze lne

_d ieser Nachbi ldungen ze igen künst

l e rische Vol lendung fern er mann igfal t igen Tempe lgeräthschaften.

besonders Glocken , Gongs, Opferkesse ln , sowie Lampchen und Schmuck.
gegenständen .

Den Hauptanz i ehungspunkt und zugle i ch den we rtvol lsten The i l
d es M useums bi ldet d ie in langen , großen Sälen un tergebrach te ethne
graph ische Samm lung, we lche n i ch t al le in Java, sondern auch d ie

gan ze Inselwe l t des as iat ischen und des austra l ischen Arch i pels um fasst
u nd s i ch du rch i hre ungewöhn l i che Re i chhal t igke i t ausze i chnet . D ie

genauere Bes i ch t igung al l der Objecte, we l che d ie versch iedenen Cu l tu r
s tu fen d er malay ischen Völker, von den Kann i balen angefangen bis

h inau f zu den schon z iem l i ch hoch en tw icke l ten Javanen , dars te l len ,

wü rde Tage, ja Wochen in Anspru ch nehmen .

Da s ieh t man zunächst Mode l le versch iedener Behausungen.
hö h l enartiger Bambush ii tten von Borneo und schön gefl och tener Häuser
von Java , fe rner al le Geräthschaften , deren s i ch d ie versch iedenen
Vö l ker stämme be i der Jagd und der Fischere i bed ienen . Eine Unzah l
d e r merkwürd igs ten Waffen ist an den Wänden angebrach t . Nicht be i
a l len Völkerstämmen , deren Erzeugn isse h ier für oder gegen s ie

sp rechen ,
is t d ie S te inze i t schon du rch d ie Eisenze i t verdrangt ; daher

s in d denn v ie lfach Speer und Lanzensp i tzen ,
sow ie Be i le noch aus

se h r hartem Ges te in oder aus Hol z angefert igt ; manche derWaffen s ind
m i t schne l lwirkenden Gi ften imprägn iert . A us dem Lande der Dajaks

au f Borneo s tammen B lasm hre m i t verg i fteten Pfe i len .

Mi t großem Fl eiße s ind al le Arten von Kle i dungsstücken , deren
s i c h d ie Inse lvö lker bed ienen , zusammengetragen . D ie Schauste l lung
d er Garderobe mancher d ieser l nsel stämme hat wen ig Mühe und

Schw ierigke i t verursacht ; d ie Trach t ist m i tun ter sehr nothdürft ig und

von unseren S tamme l tern im Parad iese z iem l ich get reu überkommen .

H ingegen finden s i ch aus Java Tanzeostüme , Brau tkle i der und Proben
von Ka ins , gewebten Kle i de rn , d ie e inen z ieml i ch bedeu tenden Wert
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Der Weg von Batavia nach Bu i tenzorg , den wi r in andertha lb
s tänd iger Fahrt zurücklegten , führt zume is t durch cu l t iviertes L and ,
i n sbesondere du rch Re is fe l der. Er b ietet landschaft l i che Re i ze in Fül le ,

da er unausgese tz t schöne Ausbl i cke auf den Nordabhang des den

H intergrund d ieser Stadt b i l denden Geb i rges und au f das trop ische
V egetat ionsb i ld des Vorlandes gewäh rt .

In Bu i tenzorg, das wesen t l i ch hoher ge legen ist a l s Batavia.

weh te uns angenehme , durch e ines der täg l i chen Gewi tter abgeküh l te
Lu ft en tgegen . Das Sanssouc i von Batavia Bu i tenzorg bedeu te t
-A ußer Sorge ist d ie Gesundhe i tsstat ion der javan ischen Haupt «
s tad t und d ie Lieb l ingsvi l leggiatur der re icheren Stände Batav ias. Der

e rs te Eind ruck, den wi r h ievon empfiengen , war e in äuße rst angenehmer
,

und wir begri ffen sehr woh l , wie re i zend e in l ängeres Verwe i len in

d e r l iebl ichen ,
am Fuße des Gebi rges ge legenen , von immergrüner,

ü pp iger Vege tat ion umgebenen N iederlassung se in müsse .

Wie in Batav ia finden w ir auch h ier e in et tr0päisches Vi l len
v ie rte l sowie malay ische und ch ines ische l(ampongs , nur m i t dem

U n tersch iede, dass d ie
' Europäer h ier noch mehr als dort den Ton

angeben . Auch h ier d iesel be Re in l i chke i t und Net t igke i t, derse l be
gemü th l iche Ton , d iese l ben Si tten und Gewohnhe i ten . I ch kam gegen

Abend an , al s d ie Bewohner Bu itenzorgs eben bei den Klängen e iner
M i l i tärkapel le unter den großen Bäumen der H auptstraße lustwande l ten ,

un d hatte h ier Ge legenhe i t , v ie le auffal lend hübsche Hol länderinnen zu

bewundern . Euras ier, das s ind M isch l inge von Europäern und Ein

ge borenen, d ie s i ch europäisch k le iden , deren Ges i ch tsfarbe und Typus
abe r doch immer vorw iegend ma läy ische Merkmale ze igen ,

waren in

großer Z ah l zu sehen .

Das Leben und Tre i ben in den Straßen Bu i tenzorgs ist des

Morgens und am Abend e in sehr bun tes , da d ie S tad t an der Haupt
s t raße nach den Preanger Landschaften l iegt. Neben schweren , m i t

O chsen bespannten Karren, s ind es le i ch tere , von k le i nen , schne l len
Pon ies gezogene Gefährte, d ie den Wagenverkehr verm i tte ln ; ganze
l <arawanen hal bnack ter Ku l is, we l che au f i h ren Schu l tern Producte des
Land es tragen ,

z iehen e inher ; da s ieh t man Kul is , d ie mi t Reishalmen ,

m i t Pake ten von Palmenzucker , m i t anderen Lebensm i tte ln ode r m it
frischem Grase fti r V ieh fu tt er schwer be laden s ind . A l les das ist

ungeme in gesch ick t und sauber verpack t. D ie Verpackung, mag s ie

in der Form von S täben , Fasern oder Korben ersche inen , ist unab
änderl ich aus Bambus hergeste l l t ; denn d iese Pflanze sp ie l t auf Java
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Der Hand lung d ieser Le lakons l iegt be inahe imm er dasse l be , den
v e rsch iedenen Fäl len angepasste Thema zugrunde : e in Kön ig w i l l d ie
H and se iner Tochter e inem Prinzen gewähren un ter d er Bed ingung,

d ass d ieser e ine besonders schwierige und kühne That vo l lbringe ; diese
g e l ingt dem Prinzen n icht ; nun un tern imm t s ie e in au s e iner fe ind l ichen
Dyn ast ie stammender kühner und gl ück l icher R iva le ; inzw ischen w i rd
d ie Prinzess in von e inem R iesen geraubt , aber alsogle ich von dem

R iva len w ieder befre i t ; der erste Werber forde rt sodann den zwe i ten
zum Zwe i kampf heraus

,
un terl iegt jedoch , und der gl ück l iche H e ld

füh rt
,
von dem Segen d es Vaters beg le i te t , d ie Kön igstoch ter he im .

Diese roman t isch e Hand lung ist je nach den Erfordern issen des

e i n ze lnen Fa l les vari iert und ausgeschmück t . Die Au fführu ngen z iehen
s i ch o ft du rch d ie ha lbe Nach t b in ; ja im Wajang Wong am Hofe zu

Su rakarta (Soerakarta) dauern sie n i cht se l ten mehrere Tage lang.

D er uns zu Ehren au fgefü hrte, für den Wajang Wong vor etwa

fün f Jahren verfasste Le lakon ist ein offenbar modern is iertes Produ ct ,
d as nu r du rch ind ische Namen an d ie a l ten Sagen erinnert . D ie Schau
s p ie le r traten in bun ten

,
phan tast ischen Costüm en m it Masken au f ; den

K ö n igen fo lgten tanzende Sclavinn en . D ie Vorste l lung mu thete uns ,

b e son ders da u ns d ie begle i tenden Worte unverständ l ich waren
,
recht

k om i sch , aber i h rer Fremdart igke i t ha lber au ch fesse ln d an . In den

B ewegungen und namen t l ich in d en Schri t ten de r Schausp ie ler war
e in e gew i sse A nmu th n i ch t zu verkennen ; insbesondere d ie '

l
‘

änzerinnm

e rs e tz ten , was i hnen an körperl i chen Re i zen fehl te , du rch Graz ie .

B u i t e n z o rg—G a r u t , 18 . Apri l .

Da der Ex trazug, der uns an e in ige i n teressan te Punk te im Innern
d e s Landes zu bringen hatte , bere i ts um ha l b 7 Uhr früh abgeben so l l te ,

t ra t ich schon früh morgens e ine Run dfahrt du rch Bu i tenzorg an .

Es begann eben erst zu grauen ; vie le de r ge fl üge l ten Sänge r waren
e rwa ch t und schmet te rten i h r L ied in d en \V ipfe l n des bo tan ischen
G a rten s . In dem Ch inesen -Vier te l sch ick ten s i ch d ie fl e iß igen Bewohn e r
ge rade an , i h re täg l iche Arbe i t zu beg innen . Du rch e in en präch t igen
Wa l d

,
in dem s ich zah l re iche Ma layen

-Am ied e lungen befanden ,
und

we i te rh in du rch Re isfe l de r e i l end , be traten wi r in e in em t i e f ge legen en
Th a l e den Badep la tz Sukaradja (Soekaradja). d e r von e in e r U nzah l
bad e n de r Männ le in u nd W'

e ib le in bew ik ert wa r , we lche da i h re
ri tu e l len \Vaschungen \

'

o rnahmen .
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i l l u c:t tf n pn isc
°hufl Hauser in d iesem Tha le b i l d e n e in e igenes

\
'

l t t t l n l , sinn s i eh , wie das europä ische Vierte l in Ba tav ia , d u rch Kett ig
und den Schmuck zah lre i cher Gär t e n au sze ichnet

\
‘

n n d e r l<nue rne und dem O be l isken , der h ier e in em Gou vem eur zu

lnlu u n ge s e tz t is t. z ieh t s ich b is zur Bahnstat ion Bu i ten zo rg e in e A l lee
u m m-h lnnk sehr hohen Bäumen i ch s ch ä tz te sre aut

ruh t.l ewtvnu H m b is i h m h in , d ie, wie i ch zu m e inem größten
ln
‘

t u trt t t t t rt l t e rfuhr. b innen vier Jahren d iese Hohe erre ich t h aben sol len.

Ihm d rin-tt e n wo h l d ie sehne l lwüclm igfl en Bäume d er se in !
l l a l.l s e tz te s ich unser Tra in nach Garu t (Garoe t) in B ewegung. Die

d ie s e r Bahn läuft von Bu i tenzorg ab in süd l i ch e r R i c h tung um.

tri t t n tte l t s t d e r S tat ion '

l
‘

ii tjurug in das Geb i e t d e r Res ident
‘
u

‘ l l i l l i t l t ‘ l : l l \xl h x‘ l l t l fl ü l l C l“. S ich \'

0fl t i l l gegen O S t€ l
"

l

t h e l -
‘

e h rt \‘t ‘s ; u uns erer Ends tat ion Garut ist ungem e in an z iehen.i

t h e l .m .tw h a tt trag t e inen l iebl ichen Charak ter ; de r Re isen de wähnt
uwh m emem l ‘a rke m i t t rop i sche r Vegetat ion . von wu ch ern aus sich

an ! Berge und l l öh enzüge beson ders abe r auf die
e
‘
e r n ie.

-m e darbie te an denen gan z Java so re ich ist
i n h e t l it .-d ern und Sch l uch t en m i t fas t senkrecht
l 3‘ ! l as s -

e i er B:
"

. h e . d ie w i r e rs t en tdeckten.

l
"

n aar
-
cn . D er E isen bahn—Di rector.

I t
‘
t

-

.
h Cicemne al le

n ich t wen ig s to l z au f seine
*
.i zz—zg er. d u rch das Land zieht

an : k i ihn 9 n B rü cken über
\ l h fl .
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we i teren Tour begle i ten sol l te . Eine e inhe im ische M
Landess i tte auf dem Boden kauernd , sp ie l te auf d t

Vo l kshymne, we l che in den we ichen A ccorden der ge
und kesselart igen Instrumen te rech t angenehm erk lan

geworden , dass i ch o rn i tholog ische Objecte samm le ,

geborenen e ine große An zah l l ebender Vöge l herbe i ,
auswäh l te .

Nach e inem Aufentha l te von zehn Minu ten gie

erst in Bandung (Bandoeng) h ie l t der Z ug wiede r.
Residen tsehaft der Preanger Landschaften ,

wurde m
denten e in Frü hstü ck in se inem Pa la is angeboten , e i

i ch gerne Fe ige le istete. Eine große Menschenmenge
aus E ingeborenen , doch auch aus Europäern besta1
dem Bahnhofe e ingefunden . Ein viersraänn iger, sch ie r
Wagen brach te uns in das Regierungsgebäudc, we lc

javan ischen Häuser gehal ten , ebenerd ig gebau t ist un
gepflegten Garten l iegt.

Äußerst dro l l ig nahm s i ch e in e javan ische Es
dem Wagen und h in ter demse lben e inh erstti rmte .

germeist er und Stadträth e waren es , we l che, angethan

cempos i tum von hol länd ischer und e inhe im isch e r K
k le inen , javan ischen Pon ies beri t ten . uns das Ehren1
Re i ter hat ten ge lbieck ierte, bre i te Hü te ; hol l änd isci
denen oder s i lbernen Tressen gez ierte Geh röcke—i er
Hofkape l lem änger t ragen , ähn l ich und woh l schon
Bes i tz i hre r H erren : e inen kurzen Sarong ; e inen kru t
en bandou l ié re und we iße Hosen . D ie Re i ter waren br
mi t der großen l ebe d ie S te igbüge l krampfhaft fest. Dal
zeug bes tand zum The i le nur aus Str i cken Da di

e

te
oft störrisch ze igten , kam manche r der
S i tuat ionen , d ie me ine Lachmuske ln auf

gen ierte oder k ränkte das d ie eh renwerten M itgl i eder
n ich t im gerings ten ; denn s ie se lbs t brachen in so lch e
risches Ge läch te r aus. so dass d ie Fahrt un ter
endete .

In den Straßen standen d ie Eingebore nen, ni<
S tad t. sondern auch aus de r Umg

be i der Annäherung des \N agens i h
ho ckende S te l lung n iederkauerten und den
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E i ngeborenen sehen be i d ieser merkwurd igcn , al lgeme in ubl ichen A rt

d e s Grußes jenem , we l chem i h r Gruß g i l t , n ie ins Ges ich t ; ja manchma l
w e nden s ie s i ch von dem Begrüß ten soga r ganz ab und höherges te l l te
J avanen . besonders Regenten und Beamte vervol ls tänd igen noch den
G ru ß , indem s ie d ie Hände oberha l b der St i rne zusammensch lagen . l ch

b e obach tete häufig, dass javan ische Regen ten und selbst eingeborene
F ü rs ten , wenn s ie von dem Genera lgouve rn eu r oder von e inem der

R es i den ten angesprochen wurden , s i ch d iesem nur in k ri echender
We ise näherten und dann vor dem Würden träger m it gesenkten Bl i cken
h ockend oder kn ieend verwe i l ten . Da es in den Gegenden , die wir du rch
e i l ten , bekann t war. dass i ch m ich des Ex t razuges bed iene, und da

ü b erd ies d ie Locomot ive Fahnenschmuck trug ,
so kauert e s i ch auch ,

w äh rend der Z ug vorbei ll og,
d ie gesammte Landbevölkerung in den

Pe l dem ode r be i den Ortschaften wie auf Commando n ieder, was e inen
ä u ße rst befremdl i chen Eindruck mach te .

Zwischen Bandung und Garu t. we lch letzterem wir uns nun

n äherten , bot d ie Eisenbahn fahrt e inen besonderen Rei z du rch den A us
b l i ck au f das Thal von Garu t . Der Z ug war noch höher zum Geb i rge
emporgek le ttert , b is wir nach Pass ierung e in iger hoher Brü cken und

V iaducte, aus e iner B iegu ng der Strecke hervorsausend. plötz l i ch das
ü pp ige, wasse rre i che , von mäch t igen Bergspi tzen und Vu lcankegeln

um sch lossene Thal von Garut erb l i ck ten . Al lüberal l sch länge l ten s ich ,
im Sche ine der Abendsonne g länzend , Flüsse und Bäche gle i ch s i l bernen
Fäden durch das herrl iche Grün . D ieses , wie ganz Java, von re i chen
W’

asseradem getränk te Thal bot e in entzückendes Landschaftsb i ld dar.

In Ga ru t war der Empfang ähn l i ch gestal tet , wie in Bandung
d e r an ted i luvian ische Wagen mi t dem dunke lfarb igen , in rothem ,

be tresstem Rock und in lack iertem (
'

y l inder prangenden Ku tscher, der
m i ch unwi l l kürl ich an e inen Acteu r aus der A ffenkomöd ie erinnerte
das Banderium, d ie Menschenmenge und selbs t h i er em Schne l l
photograph !

l ch sti eg in e inem seh r re in l i chen und bequem e ingeri ch teten ,

au s mehreren Pavi l lons bestehenden Hote l ab , we l ches inm i tten e ines
Ga rtens ge legen war, in dessen Büschen und Bäumen morgens und

abends zahl re iche Singvöge l lusti g concert ierten .

Nachdem ich noch e in wen ig in dem Städtchen auf und n ieder
gegangen war und ei ne Menge fliegender Hunde beobach tet hatte, d ie
a l le in der gle i chen R i ch tung i h ren Sch lafstätten zue i lten .wurde gespe is t .
Dann gab es im Hause des Regen ten aberma ls e inen Wajang.
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l*
'

tth rung is t jedo ch e ine rech t prim i t ive , we i l me i s t d ie l inea recta

übe r Il vrg und
'

l
'

hu l gewäh l t wi rd und Se rpent inen sow i e äh n l iche tech
n iw lw A u lugcn zur l

"

l hcrwindung von Höhen den Erbau e rn d e r St raße.

hm m unbekann te oder von i hnen wen igstens n ich t an g ewan d te H i l f.»
ut i l l « ind .

l
'

nw rcm waren vier javan ische Pon ies vorg es pan n t. d ie ein
mw nd r s

'

I
'

cuum g iengen . S ie wurden von dem Ku ts che r u nd außerdem
t\m

‘ l \ von zwe i m i t lungen l ‘e i tschen bewehrten Bu rs ch en ange trieben.

wu lclw nu t de r H in te rachse des s tanden und von Z e i t zu Z eit
uhwrungutt . um vorzu l :u \fcn und d ie Pferde au fs n e u e an zu feuem

\l lv S te igungen wurden in vol ler t ‘

arrié re genomm en ; d ie d re i Leute
luolwu vere in t auf den \‘

iercrzug e in . und im Nu war d ie H öh e e rre icht :
uuw—tun jedoch S te igungen genommen werden. d ie gar zu bed eu tend

u nron oder zu lange wiih rtcn . so spann te man vor d en noch

7 \W \ « turkc l i t ttlb l . so dass wir m i t e inem Sechserzuge fu h ren . Dal

oder Radschuh h ier unbekannte Dinge s in d . wissen
dw h e i l eh r tcn im Berg land au f gan z prim i th e A rt zu

twlwl ton . um an s te \l h ergab tührenden S te l len d es cges das al lzu.

—ch e \t\ ro l len d es :\c
‘

t ns r u \ erh indcrn . in so l chen Fäl len erden
d em S tr i ck e befes t igt . an we l che s ich etwa zwanz ig Kuli >

lu n ge n . d e ren \n !c.\l \ t s nu n \s t. durch i h r Körpergewich t das Rol len
\ i \“ ‘

c \ L
‘T

‘i ä fl ß il fl1 L fl .

d g .:
-
z>c :

z

\da an b ehen d en w i r uns unter

d e n* o o
.

‘

t e edanas oder D emangs \Dist ricts
=. m l \ i i : Or:> vors tänd ei n ebs t e in er Anzah l

.
x l \ x -

“
c

‘

cs Einwohn ern m i tn
'

t t en . Diese
l 3\ ‘ B i ld er a l s d ie Rei ter



a l l geme inen sch lank und wohl gebau t, von k le iner S ta tur. m i t he l l
b rauner, bronu art iger Hautfarbe ; der Bartwuchs ist sehr spär l i ch
d a s lange Haupthaar wi rd in e inem versch lungenen , das H in terhaupt
b e deckenden Kno ten ge tragen . D ie We i ber, bedeutend k le iner a l s d ie
M änner, erfreuen s i ch eben fal ls woh l p roport ion ie rten Körperwuchses .

D ie Kle i dung is t e ine seh r e infache : d ie Männer t ragen zume ist
e i n e b is zur Hü fte h inabre i chende Jacke (Badju) aus Kattun und e ine
A rt Frauen rock . Bebed genann t , auf dem Kop f e in turbanart ig geknüpftes
T u ch , dessen Enden be i den Westjavanen vom Haupte abstehend
g e tragen werden ; d ie Frauen t ragen den Sarong (Ka in). der um d ie

T a i l le festgesch l ungen wi rd , dann e in Brus t tuch , we l ches , etwa in der

A rt des scho tt ischen Pla i d5 geknüpft. den Oberle i b bedeck t. und darüber
e ine Jacke (Kabaya) aus l( at tun . D ie Kul is sind oft nu r m it e in em
l .enden tuche bek le i de t, wahrend d ie Kinder zume is t vo l l ig unbek le i det
um hergehen .

Von Schmucksachen s ieht man im Vol ke nur wen ig ; dagegen
p rangt im Gürte l j edes Mannes d ie L iebl ingswafie. der Kriss oder
D uwong, e in dolchart iges. scharf gesch l ift

'

enes Messer, dessen Sche i de
j e nach den Ve rmögensverhäl tn issen des Bes i tzers mehr oder wen iger
re i ch geschmück t ist .

Der arme Javane lebt me ist nur mi t e iner e inz igen Frau be i

s ammen ; der Re i che jedoch rich tet se inen Hausstand , den Satzungen
d es Is lams gemäß. po lygam isch e in . In al len Fäl len nehmen d ie Frauen ,

au f deren Schul tern d ie Haup t last der Arbe i t ruh t , e ine vol l kommen
un te rgeordnete Ste l lung e in . Eigen thüm l ich ist d ie A rt , in we lcher
d ie javan ische Mut ter i h ren Säugl ing trägt : d ieser s i tzt , in e in Tuch
e ingeschl agen,

oberhal b de r Hüfte se iner Trägeri n .

Der Gesammteindruck , den ich von den Javanen empfieng, war

e in rech t günst iger. Zu d iesem Urthe i le veran lassten m i ch insbeson
de re zwe i Momen te : d ie wohl thuende Re in l ichke i t der Behausungen
d er Javanen , sowie deren respectvol l e und zugle ich freund l i che Art ,
d en Frem den zu begegnen .

Am Fuße des Vu l cans harrten unse r nachs t dem Haus e ines
R eg ierungsbeamten Rei tpon ies , we l che uns nach e iner kurzen Ras t
d en s te i len Pfad emport ragen sol l ten .

A uf dem fre ien Platze vor dem Reg ierungshause waren meh re re
Game langs post iert , d ie du rch i hr Zusammensp ie l e inen be taubenden

Lär mve ru rsach ten . H ier konn te i ch d ie verseh iedenen Instrumen te. deren
s i ch d ie javan ischen Mus i ker bed ienen , genau bes i ch t igen : vor al lem den
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mit zwe i Me tal lsa i ten bezogenen Rehab, e ine A rt sehr
gek rümmtem Stre ichstockc ; dann den Gendeer, einen
s te hender Bambusrohre, die mi t kl einen Hämat erchen g
und en tsp rechend i h rer verseh iedenen Größe au ch
Tönen erk l ingen ; ferners den Gambang kaj u, ein lu st

unserem Xylophon ähn l i ch , aus e iner K iste bes teh t, 1

oder Metal l pl at ten l iegen , d ie mi t hölzernen Klöppeln ge
d ie versch iedenartig m Bonongs. Metal l becken , d ie

lat ten hängen. sowie große Gongs, Pauken und treu

mente, we l che den Game lang oomple l i eren.

Endl ich war al les beseh en ; wir saßen auf un

anfangs im Trab.dem Gipfe l des Papandajan zu DerW
Gärten , Kaffee» und Cin ch ona—Plantägen ; dann kamen
A lang bewachsene Stel len und en dl ich in noch jungfl

der uns fast b is zu dem Kra ter h in begle itete. Der l

tmpischen , üpp ig schön en Waldes , den unzäh l ige 1

Quel len dumhrauschlm , war herrl ich. Der Pfad st ieg

schärfer an und war im Dunkel des Wal des so gl

kleinen Pferde nur m i t der größt en Anst rengung Wei t
Auf IM vom Km ter änd ert sich der Charak ter

d ie großen Bäume. die Beu rnfam e und Palmen m
machen strauchartigem MyM gebüsch Pla tz. l i nge
man bere its Lava und Schwefelstü cke ; die aus denn 8

Quel len sind hei ß und stark eisen oder schwefe lha l t ig

lässt berei ts die N i be des l-in xers ahncn . Be i einc i<

hort wie mi t einem 3ch lnge al le V : getz t lon auf ; n7ü

einem Steinmee re ; w mos von Sebd durd

umgibt uns GN“. nnck tc Fd $ bß d t t i tig en wi ld du!-c

sch immert anch dnc s l e in det bd den diß e w'

üs

l l omwl nd « kein Vogel. ke in Sc hmetteri ag. ke in Ina

und etnM . l n einiga Eu tia nu g sieh t man berei ts

WnnNe des Rn ters eum« s tzggerg wir sind an der Su

ti n \etton m ewige Z e iten ein kt h !ß W ald

nnnnl wM &»um Mum um im .

Kinnt ß gte du \
'
d h nW bi s zu der !

““M i t. M tt
‘
. doch oü n‘l e vor a n 30 l ah m

MM.“ dm du Du ; eine gear

\M NM W N h ä t 1
'

hflu a nü e. so dasm i en

total nurmehr n über d em 31m 54 1
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-\n de r S te l le . wo d ie be re i t standen . ve ran s ta l t e ten dt

Eingebo ren en e inen Widderkampf, we l cher von den Th ie ren m i t größter
l i rh i t terung ge führt wu rde . D ieses Schauspie l un te rsc h ied s ich ve r

äh n l i chen , d ie wir in Ind ien gesehen hat ten ,
dadu rch . d a s s d ie Leute

h ie r d ie \dde r auskämpfen l ießen , b is der e ine der be id e n S tre i ter den
Kampf au fgab und a l s gesch lagen den Platz räumte .

Der Regen t , de r von me in er Samme lpassion gehö rt h a t te. war

freund l i ch , nach unse rer Rückkehr auf dem Platze vo r se in em Palais
in Garu t e ine fo rm l iche e thnograph ische Ausste l lu ng z u a rrang ieren.

aus we lche r ich d ie fü r me ine Zwecke passenden Gege n s tänd e wählen
konn te . Da gab es a l le rle i ieräthschaften , deren s ich d ie E ingeborenen
be i Bebauung des Bodens sow ie in i h renWohnungen bed ien en ; femer>
Werkzeuge fü r Handwe rke r. a ls Schm iede.

'

l
'

öpfer u . dg l . ; e inzelne
\ tus ik ins trumen te und vo l lständige Game l angs ; Waffen

, zum e ist Pfei le.
Bogen und K risse .

Abends geno ssen w ir aberma ls d ie A u ffuh rung e ine s und

zwar d iesma l e ines Ku l i t , be i dem aus Lede r geschn i ttene
und bun t bema l te Marionet ten a l s Schattenfiguren h in te r e in e r weißen
l ’apie rwand bewegt wu rden . be i anderen W'

ajangs e rk lang Musik
und e rtön te aus dem H in te rgrund e ine näse lnde , die H an d l ung erlau
te rnde S t imme . we lche eher e ine e in sch läfernde Wirkung he rvorbringt.

Am Sch l usse der Vors te l lung erfreute uns das h o lde Paar. der
Regen t m i t se inem H offräu l e in . abe rmals du rch e inen Tanz . Dieser
wu rde

,
o ffenbar im H inbl i ck auf d ie Erfolge der Tänze r am verflossenen

Abende . noch we i t feu riger execu t iert und endete m it e ine r ges te igerten
Nuance . indem d i esma l n i ch t bloß e in Ganymed ersch ien

, son dern eine



fa n den wir stark coupiertes Terra in ,
so dass abermals Ku l is d ie Wagen

a n s te i len Stel len sch ieben oder hemmen mussten , um unseren so wacker
g a lopp ierenden Pferdchen das Z iehen der Gefährte zu erle i ch tern . In

e in em z ieml i ch t ief e ingeschn i ttenen Thal angelangt , bemerk te i ch m it
E rstaunen v ie le Hunderte von Menschen , d ie sämmt l ich m it Kind und
K ege l herbeigekommen waren und in ma lerischer Grupp ierung a l le
um l iegenden Höhen besetzt hatten . um dem Schausp ie l e iner fürst
l i chen Jagd be i zuwohnen .

Al les war im Fes tgewande, den landesübl i chen Hut au f dem

H aupte, ersch ienen ; sch laue Händ ler hatten h ier rasch e inen ganzen
Bazar au fgesch lagen , in we lchem s ie dem Volk e Es swaren und Erfri

s chungen fe i l bo ten . A uf der e inen Lehne des Tha les war aus Bambus e in
H aus erri chte t , we lches mi t Fahn en in unseren und den n iederländ i

s chen Farben . sowie mit Blumen t ind Gu irlanden re i ch geschmückt war.
A u f der im ersten Stockwe rke ge legenen Estrade sol lte i ch in e inem
m it grünem Sammet ausgesch lagenen Fau teu i l Platz n ehmen und von

h ie r aus me ine Geschosse auf d ie Schwe ine sch leudern , al s se i i ch
e in a l tröm ischer Imperator, den d ie Lust angewande l t, auch e inma l und
zwa r in al lerbequemster We ise zu jagen . Den E indruck , dass es si ch
h ier um e in cäsari sches Jagdfest handle , ve rs tärk te d ie Au sschmückung
d e r Zufahrtsst raße zu dem Hau se ; denn d iese war a l s V ia triumphal is

m it Ehrenpforten , Flaggenstangen und B l umengruppen auf das präch
o

t igs te ausgeschmückt . In e inem der Nebenräume des Hauses wal teten
Mun dschenken i h res Amtes , nur li ess h ier n i ch t Fal em er

,
sondern

schäumender We in aus der Champagne in S trömen . E ine unseren
B l i cken entzogene Mus i kkape l le brachte während der Jagd ras t l os und

fort iss imo d ie Volkshymne zum Vortrage .

Das Thal und d ie uns gegenüberl iegende Lehne waren zum The i l
abgeholzt und m i t e inem d ich ten Bambusgi tter umgeben ,

we l ches b is an
das Haus heran re i ch te, so dass s i ch das Tre i ben au f Schwe ine offenbar
au f e in e ingeste l l tes Jagen besch ränken sol l te und das Ganze som i t ke in
\vn idmann isch es Un ternehmen , sondern vie lmehr e ine A rt Vo l ks fes t war.
d as m ich du rch se ine kom ischen Vorbere i tungen und d ie Ansprüche.
d ie es au f den Ti te l Jagd machte

,
höchl ichst amüs ierte .

Tre i ber in großer Zah l , gefuhrt von e ingeborenen Würden tr
'

a
’

gern.

wa rte ten auf der jense i t igen Tha l leh ne das Ze ichen zum Beg inne des
T ri ebes ab und drangen ,

sobal d d ieses gegeben we rden war, m i t in fer
ont i schem Gesch re i und Geheu l in d ie Grasd ickung e in. wobe i s ie e ine
M eu te von unge fähr v ierz ig Kötern al ler Arten losl ießen . So fo rt hub de r
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Spectakel an , da d ie Hunde d ie Schwe ine ba l d gefu
Hals gebend in dem Unterwuchs umherjagten . D ies
e rfolgten Lichtung an den noch m i t hohem Grase. =Ban

Farnen bedeck ten S te l len so d ich t, dass uns se lbst s tar
auf Augenbl i cke zu Ges i ch t kamen . Jeden Momen t stei l
worau f es dann vie le gesch lagene Hunde gab. d ie lt

H erren zurückkehrten .

Das erste Opfer me iner Büchse war e in keeker
i ch auf der jense i t igen Lehne eräugte und wie e ine Ge t
Überhaupt waren d ie Schüsse an und für s i ch interes
wegs le i ch t. da das Wi ld sehr fl uch t ig kam und an e

oder in der t iefen Thalsoh l e immer nur au f Momen te
Frisch l inge, d ie n i cht größer wa ren als Hasen, boten i t
von 100 Sch ri tten Ge legenhe i t zu schönen Schüssen .

Äußers t un terhal tend war d ie unbesch re ib l i che A
und i hrer Führer vor den seh r harm losen Schwe inen . i

in d ie Nähe der H e lden oder versuchte es , von Hunden
zu durchbrechen , so waren d ie Treiber wie d ie Würd
au f den Bäumen . Es war e in Anb l i ck von über wä l t

W irkung.wenn so ein Würdenträger.mit den bl inkende
Ins ign ien der amtl ichen Ste l lung angethan .vor e inem sei

l inge flüch tend , in se iner schon an und für s i ch die Lac
Un iform m it affenart iger Geschwind igk
k letterte, so dass d iese s i ch unter der un

Droh te ke ine Gefahr
,
so g iengen d ie Tre i ber in Geht m ir

ohne O rdnung plan l os im Tri eb umher ; d ieWürden trä;
m i t gezückten Schwe rtern ; d ie Hunde vergnügten s icl

Ecke dam i t. Frischl inge zu fangen und natürl iebs anzusc

von vie len de rse lben nur mehr e inz e lne Überreste zu r
wurden.

l ch schoss im ganzen 2 1 Stück e , darun ter abe r
Ke i ler. D ie Schwe ine ze igen h ier e inen ganz anderen T
s ie s ind k le iner, haben e ine be inahe nack te Schwe rte. ihn
dem Gebrech e ine A rt Backenbart von d i ch ten Nadeln.
gesprochene Baekenknochen und V ie l längeren , spi tz za
d ie Wafi

'

en s ind der ganzen S tatu r des Schwe ines en

ge ringer. D ie Eingeborenen un te rsche iden zwei A rt en : c
Waldschvvein (Sus verrucosus und Sus vittatus): doeh
wesent l i ch ve rsch iedenen M erkmale herausfinden .
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Zum schwarzen Kaffee nach dem Diner ersch ien
von Tänzeri nnen , e ine garstiger al s d ie andere , d ie

Bete l kau ten und uns durch i hre langwe i l igen . rhyth u

so sch läfrige S t immung versetzten , dass wir seh leu

au fsuch ten .

Tj i a

Auch d ieser Regen t wol l te m ir e in Jagdvergn üge
lud m i ch daher zu e ine r H i rschjagd in sei nem Privi
Panumbangan (Panoembangan) e in . Tj iandj ur lag no<

wir das Städ tchen verl ießen ; nur h ie und da wurde e in

der s i ch ansch i ck te, se inen Kaufladen zu öffnen . Doch
Escorte war schon auf dem Platz u nd begl e i tete uns in

we l cher nun a l lerd ings wieder manchem d er He rren sc

denn nach den ersten paar Paals t' l’fahl ; l Paa l 150€

d ie früher bedeu tende Anzah l der Re i te r au f e in M in im
s i ch e in ige von i h ren Rossen getren n t hatten , ande re
abso lu t n i ch t an den am Wege l iegenden Häusern
ve rmoch ten .

Wir benützten diesmal n i ch t wie be i früheren O i
große Staatscarosse, sondern e inen ganz le i ch ten , n

ve rsehenen Jagdwagen . der
_

zwar rascher von der S tel
aber den großen Nach th e i l ha tte , dass er nu r fi i r d ie

Eingeborenen berechne t war und wir daher äußerst u
Zue rst gieng

’

s in der Ebene du rch e in mi t v ie len
del tes Tha l fort, in dem zahlre i che Rei sfel der sich tt

bogen wir in nordöst l icher R i chtung ab und erre i ch te
Terra in. das neben ve re inze l ten Plantagen zumeist A l ar

Wal dungen aufwies.

In dem gebi rgigen Te rra in kamen wi r natü rl i ch .

Pon ies e i frig aussch ri tt en , we i t langsamer vorwärts l

Ebene ; manche S te igung konnte nu r mit H i lfe e iner g
von Ku l is übe rwunden werden. d ie s ich , wäh rend d ie li
und m it den Pe i tschen knal l ten , h in ter jedem Wagen scl

zerrend drängten .

Eigen thüm l ich waren d ie vie len Bambusbrückcn d
S trecke . Flüch t ig besehen , machen d iese fi l igmnm1 ig

ke ineswegs seh r vert rauenerweckenden E ind ruck ; de r
ba l ken bestehen nur aus etwa 30 cm s tarken Bamimss





( i lc ich zu An fang de s
”Triebes sah ich e in Th ie r u n d e in Kalb in

g rn l.l c r I
°Ii i l fc rnung v i vrühe rwechse l n ; nach ku rzer Ze i t k am e n s ie , etwas

nal hcr. in r o l le r Fluch t zurück , wobe i es m ir ge lang , das Th i e r zu erlegen.

A l u d ic
'

l
'

rc ihcr s i ch au f unge fähr 800 Schri tte genähert ha t ten ,
ze igten

s ich v ia s tarkes Th ier und e in Spi eßer, d ie au f me in e Sch ü sse nach

e in ige n F luch tcn vcrcndcm l zum mmenbrachen . End l ich d ie Treiber
waren schon knapp he im S tande wu rde aus e inem k le in en Rohr.

d ick ich t c in H i rsch fl üch t ig , der gerade d ie R ich tu ng au f mich
zu nahm und von m ir getro ffen im Feuer rou l ierte .

\
'

a n den anderen Schu tzen war le i der n ich ts erlegt word en :Wurm
b rand ha l i c ve rgch l ich au f we i te Distanz nach e inem Th ie re g eschossen.

bc i c incm anderen der Herren schon au s d em Triebe
flü ch t ig wu rde . a l s dcr Schü tze eben be i se inem Stande an langte .

l l a \ des von m ir erlegten H i rsch es war leider
nach an l t.-M c . D ic in Java sowie jene in Ind ien sch e inen kein:
l x.w tunnuc .

‘

u haben ; denn zu g le icher Ze i t komm en H irschc

nu t aaa : w rw h laacacm t imvc ih c . H i rs che im Bas t u nd solche mi
S tangen m r

d i e

czk
‘

.aztcn d i c

\ \ Q \ e s

\ n \

‘

q

k .

s ger i
n
gen Ergebn isses d er Jagd befragt .

Jagcr den. gegenwart igen Z e i t punk t al s

b
cw mi—c r s z:ngunsti gcn . da je t2 t des re ichl ich

cc
“

v ie l zu hoch steh t:. was das

‘ h erschwere .

ganz Java schon stark abge
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wi r al le in den » tropisches ten c Costümen auf vorzü1

be iden Pfl anzern be iges te ll ten Pferden ; d ie Queue der !

uns ere Diener, deren meh re re heu te zum erstenmale

u nd s i ch auf ihren zappe lnden Sande lhout-Pon ies rec

nahmen. fe rne r Hodek und se in Geh i l fe, sowie e in e
Dorfräthefl mi t goldverz ierten Hüten und in halb hol
javan ischer Adjus t ierung.

Be i seh r schönem , verhält n ismäß ig n icht warmen
im Gänscmarschc dem Geb i rge zu . Da wir anfangs e i1

durchri tten ,
hätte ich gerne e inen Trab anges ch lagen ;

Ke rkhoven darauf h in , dass das coupierte Terrain , in

wi r demnächst ge langen sol lten , den ganzen Tag h ind
im Schri tte gestatte . Diese Pe rspect ive entzü ck te mic
al s wi r e inen langen Marsch von 47 km zurückzulege1

That begann nach kurzer Z e i t derWeg ste i l bergan zu g
wurde ste in ig und für unsere Pferde rech t schwierig.

Im Laufe des Tages fanden wir für das unausge

Schri tt in der Prach t der Gegend , we l ch e wir du rch ::
En tschäd igung D ie e införmigen Re isfel der der Ebene
genommen und e ine Vegeta t ion ganz anderen Charak h
Wo s i ch n i ch t Kaß’ee oder Ch inabaum—Plan tagen befan
l i cher Urwald auf. H in ter Uns lag d ie Cu l tur , vor un s
s tanden zu be iden Se i ten der Straße h imme lhohr: Ra

(A l t ingia exce lsa, zur Fam i li e d er Hamame l ideen geh

zu
'

45 m empom achs ende S tämme nächs t demTeak—E
Z immerho lz l iefern ; Palmen al ler A rten ; Banan en und

s t igma—A rtm (Urost igma re l ig i osum, a lt iss imum); al lerlei
bäuma, wie Ficus val i da, obovata, javan i ca und Myris ti

Gruppen von Bambusaceen u s w. Dazwischen wuchern :

kraut oder baumart ig a l le e rdenkl i chen Fa me und in r

prach t und in hundert erle i Formen Orch i deen , malay iseh i

H ie r sah ich zum ers tenma le so lche Pflanzen im Frei
schweigte in dem Anb l i cke der fas t übe rrei chen Fü l le eat

Blüten.

Der Weg sch länge l t s i ch unablässig ba ld über r
Sä tte l h inab in grüne Thale r, ba ld s te i l empor zu Schre i
S traße sch e in t tro tz i hre r B re i te n ie von Wagen befahr r

vu n Re i te rn und Fußgänge rn benü tzt zu werden. Di e

Straße is t \i °cg en der bedeu tenden S te igungen und der



g u sse d ieser Zone ei ne außerorden tl i ch schwi er ige ; a l le 4 m b is 5m

s teh t e in m it e iner Nummer ve rsehener S te in . der j e d ie Strecke
b eze i chnet, we lche part iewe ise von den Bewohnern der nächstgelege nen
D örfer zu erhal ten ist .

Von Ze i t zu Ze i t erb l i ck t man , insbesondere wo Plan tagen nahe
s i nd , kle inere A ns iede lungen , d ie, ganz aus Bambus gebau t, e inen
n e tt en , freundl ich en E indruck machen und der v ielen Regen hal ber fast
ausnahms los auf Pfäh len ange legt s ind . Trotz der Wi ldn is , in der wir
u n s befanden , waren Aus läu fer der Cu l tur auch schon in d iese Dörfer
g ed rungen ; Bewe is dessen , dass i ch in e inem der Häuser e ine S inger
N ähmasch ine vorfand !

D ie Bevölkerung d ieses Gebietes sche in t noch devoter zu se in al s

je ne im nörd l i chen The i le ; denn schon in große r En tfernung von uns

n ahmen h ie r a l le, i h re Ehrfurch t zu beze igen , d ie übl i che hockende
S te l lung e in. wobe i Kop f und Bl i ck gesenkt gehal ten wurden. a l s sei

n iemand würd ig, uns in das An t l i tz zu sehen .

Ich ri tt auf d ieser Tou r e in en a l ten , aus Aust ra l ien import ierten
S ch imme l Namens »Ratu «

. der m i ch trotz se ines hohen Al ters in

e iner A rt Schne l lsch ri t t in Stunden zu den Cinchona-Plan tagen in
Sukanagara (Soekanagara) brach te. H ier lud uns der Adm in is trator Herr
V looten ein. in seinem sehr net t e ingeri ch teten , ebenerd igen Hause bei
e inem Frühstücke zu ras ten . M i t großem Ve rgnügen nahm ich das
freund l iche Anerb ieten an und verwe i l te ei ne ha lbe Stunde in dem

H errenhause zu Sukanagara, in dem i ch zu me inem Erstaunen auch
e inen O fen vorfand . Au f me in Befragen erklärte m ir He rr V looten , es se i

h ie r in 877 m Höhe über dem Meere besonders des Morgens im Augus t
zuwe i len so kühl , dass er s i ch gezwungen sehe, zu he i zen . So nahe
am Äquator hatte i ch d ies n i ch t für mögl i ch gehal ten !

Wiede r im Sat te l , traten wi r, d ie aussch l ieß l i ch m i t Cinchona
bebau te. z ieml i ch ausgedehn te Plan tage h in ter uns lassend , in den

Urwa l d ein . Wi r hatten in Sukanagara Pferde gewechse l t und i ch ri tt
nun e ine z ierl i che, von Baron van H eeckeren gezogene Vol lb lu ts tu te,

d ie früher auf der Rennbahn man chen Pre is davonget ragen ha tte .

Kaum im Wa lde ,
wurden wi r an d ie noch herrschende Regen ze i t

du rch e inen heft igen Guss erinnert ; zuerst fi e len schwere Tropfen
und endl ich gi eng e in tüch t iges Gewi tter n ieder, we lches durch se ine
Wuch t im Verlauf e iner ha l ben S tunde a l le Ri nnsa le , Bäche und Fl üsse
so anschwel len l ieß. dass wir nu r m i t a l ler Mühe zwe i sonst ganz harm
lose Flüsschen zu pass ieren vermmsh ten . Das ers te Wässerchen ,

der
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e i l ich bedeu tenden Schaden erl i tten ,
so dass wir un ter

e i t und al lerle i Kurzwe i l in z iem l ich mange l hafter
Rasthaus zu rückkehrten .

Ram el an feste zu Ehren war abends im Dorf a l lge
so dass i ch , um me in e Kenn tn isse der S i tten und

va zu vermehren ,
noch e inen längeren Rundgang

eser n i ch t vie l Neues oder Bemerkenswertes . Ein ige
bearbe i teten w ieder, im Tacte s ingend oder eigen t
Bambuss täben e inen au sgehöh l ten Baumstamm ,

Nähe große M enschengruppen um ein \N ajang
ang ,

we lches m ich lebhaft an e in ins Javan ische
l th eate r « erinnerte ,

war dem Schattensp ie le , das
hatten

,
z i em l ich ähn l i ch .

d ie Nach t hörte man d ie e in ton igen Sch läge des
hol isch

‘

e Mu s i k d es Garn e l ang ertön en
,
was n icht

a l len so nothwend igen Sch lafes be i t rug u nd uns

S i n d a n g b a ra n g—Tj i p a n d a k , 19 . Apri l .

den Freuden des gestrigen Tages noch
wi r wu rden ,

obg le i ch um Uhr morgens bere i t , doch
gegen 6 Uhr in S indangbarang flo tt . Sch laftrunken bewegte s ich
K arawan e dem M eere zu .

Der R i tt in dem we ichen Sande der Dun e war dadu rch re i zvo l l ,
3 uns die vorgeschriebene Rou te be inahe un au sgese tzt längs der
‚ t e führte , und w ir so das we i te

,
blau e M eer m i t se inen mäch t igen ,

Ufer anpra l lenden Wogen zu r R ech ten , d ie grün en Hüge l der Küs te
L inken hatten . Der Morgen war vor Sonn enau fgang angenehm küh l ,
zudem erfrisch te uns und u nsere Pferde d er fe in e “'

assers taub ,
d ie Brandung au fwarf ; nach zwe i Stunden nahm d ie Flu t imm er

l r zu und oft sch lugen d ie Aus l äu fer der un te r d en Füßen
‚e re r Pfe rde du rch . D ie gewa l t ige Brandung an d er Südküs te Javas ,

d ie s i ch d ie r ies igen \«Vogen der offenen See h eranwä l zen , um s ich
r an e inem unuberwind l iclw n Wa l l e schäumend zu brech en

,
is t

es jener erhabenen Natu rb i lder, we l che das Auge n i ch t müde wi rd
498



zu schauen ,
we lche das Gedäch tn is au f immerdar bew ah rt . Gewal tig.

une rm ess l i ch , he i l ig is t d ie Mach t de r Elemen te ; w ie schwach und k lein
dagegen d er M ensch !

Tausende von Krabben l iefen au f dem warm en San de h in und

he r , au f d em w ir große S tücke porosen B im5 s te ines fand en
,
welche

von d er See ausgeworfen , vom A usbruch e des Kraka tau im Jahre 1883
herrühren sol len .

Be i dem Cadaver e ines gefa l lenen Pfe rdes beobach tete ich einen
Seead le r m i t ganz we ißer Brust und gle i chfarb igem Kop fe ; später sah
ich e in zwe i tes Exemplar au f e ine r durren Palme s i tzen .

\ n e ine r S te l le ve r weh rten Fe lsen den Pfad an d em Strande. so

das s w ir m i t e inem Umwege t iefer ins U ferland zogen ; doch auch

h ier s te l l te s ich uns noch man ches H indern is en tgegen ,
vor al lem der

z iem l ich bre i te '

l
‘

j i l
'

djong (Oedjong), der s ich in solchen W indungen
fo rtbewegte. das s w ir ihn auf e iner ganz ku rzen St recke dre imal über
queren muss ten : das erstemal m i t te ls e iner impmv is ierten Fähre, auf
we lch er auch d ie Pferde e inze ln verladen wu rden ; d ie be iden anderen
male watend . wobe i w ir z i em l ich t ief ins kamen . Ein besonders
s tö rt

°

i s el i es l
‘
onv sprang von d er Fäh re in d en St rom

, schwamm aber

h i r—t ig an das ande re l ‘

fer. so dass d i eses In te rmezzo ke inen anderen
\

'

aelnh e i l h atte . a l s dass der Re i ter des Ponv s i ch in e in en von Wasser

t r ie t
'

em l en Sat te l s e t zen mu s s te .

Das l h nx*ln v.
-

aten d es F lusses bot zuma l be i d er Tiefe des—s eu em h üb s ch es B i l d : .
s ers ter n'

t t s tets der o rt skund ige Führer
hm d n rch : dann fn h; h ar

“m e in er Sch imm eß tu te , d ie s i ch übrigens
nn —or s eh r be na

h m . h ierau f kam en d ie an de ren Herren



w i r He rrn Borre l , e inen Freund Ke rkhoven s
,
d e r e in ige Tage vor un s

h i eh ergee i l t war, um d ieses Lager zu schaffen . A n dem Ufer des blau
s ch immernden Tj i Pandak, der e inem Geb irgsstrom ähn l i ch rausch t ,
l agen zw ischen grunen Bäumen d ie Hü tten , we lche aufs lu ft igste ganz
au s Bambus gebau t waren , wäh rend Pa lmenblät te r d ie Wände und das

D ach b i ldeten . In der M i t te des Camp s tand au f Pfäh len un ter e inem
Pa lmendach e ine Art Plat tform , d ie uns al s Spe iseraum d ienen sol l te .

re ch ts davon be fand s ich me ine Behausung, l inks jen e der H erren
m e i ner Su i te ; im H in tergrunde lagen Hütten ,

we lch e für Hodek und

d ie Diener bes t imm t waren . Für d ie Pferde war durch offene S täl le
vo rgesorgt . Vor dem Camp erhob s ich im Wasser e in e k le in e Hü t te ,

um das Baden au ch im Sonnenbrande zu ermögl ichen ,
ohne dass man

Ge fahr l ief, vom Sonnenst iche ge troff en zu werden .

Das war a l les , abe r au ch das R i cht ige für e in Lager im Urwa ld .

H err Borre l hatte m i t vol lem Verständn is für d ie Sach lage den k l ima

t ischen und local en Verhäl tn issen Rechnung getragen und jeden
u nnöth igen Com fort be i Se i te ge lassen ; man konn te h ier e igen t l ich
gan z im Fre ien leben , war aber gegen d ie Sonne doch geschü tzt und
genoss in der Nacht , insbesondere dank der Nähe des Flusses ,

angenehme Erfrischung .

So gedenken wir den n in un serem k le in en Tha l e , von d er We lt
tbgeschn i ttm ,

in wahrhaft i dyl l i sch er We ise zu leben ; d ie Stunden ,

d ie n ich t d er Jagd gew idme t s ind
,
wol len wir plaudernd und ruhend in

de r Spe isehü t te verbringen , um ab und zu in d ie Flu ten des Geb irgs

fl u s ses zu tauchen , der mit se inem k laren ,
küh len Wasse r e in köst l iches

Bad spenden und uns laben sol l ; da sol l un s ke ine Post , ke in Te l e
graph , ke ine schnaubende Locomot ive d ie woh l thu ende Ruhe s to ren .

Se i m i r gegrüßt , j 1 1ngfräu l ich e Natu r, d ie du uns h ier l ieb l ich um fängs t !
H eu te noch sol l te gejagt werden . Das Z i e l me in er war

näm l i ch , e in en Ban teng zu erlegen u nd dessen prach tvo l l gehörn
ten Kop f a l s '

l
‘

r0phäe he imzu führen . Ste l l t doch de r au f d en ind i sch en
In se ln , dann in Siam u nd Bi rma in H e rden lebende Ban teng (Bos

son da icu s) d ie größ te a l l er Arten des w i lden K indes d er J e tz tze i t dar .

H err Borre l me lde te
,
dass al les bere i t se i und ste l l te s i ch au f

e in em Sande lhout - Pony a l s Führer an d ie Sp i tze des Zuges . In d e r

Näh e des Lagers waren gan z frisch e Fährten r on Ban tengs ge funden
wo rden

,
un d so sol l ten den n dort zwe i Triebe gemach t we rden . D e r

zum Platze war für d ie Pferde aberma ls sehr an s trengend , da w ir

s e h r s te i le Lehnen zu pas s ieren ha t ten u nd d en Flus s an d re i S te l l en
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Kleppern jedoch in wahrhaft bewundernswe rt e r We ise genommen

wurde , da jene ru tsch en d, gle i tend , auf den H in te rb e in en s i tzend ohne
Un fa l l d ie Sch lucht h inab u nd fast au frech t k le t te rn d aus der Tiefe
wieder emporge langt en ,

indessen wir zu Fuß e n u r m ü hsam über die

Ste inplatten und den g latten Lehmgrund der S ch lu ch t h inwegkamen.

Während des R i t tes sah i ch au f e inem d e r H üge l von ferne das
Haupt e ines H irsches aus dem hohen Grase ragen ; d e r Ve rsuch. mich
an das scheue Wild anzupürschen ,

b l ieb jedoch e rfo lg los .

Au ch d iesma l wu rde in thalwärts ge legen en \Vä l d em getrieben,
d ie Stände aber wu rden l ängs e ines Hüge l kamm es e ingenommen. Herr

Kerkhoven ste l l te m ich zu un terst auf und ha t te d ie Ab s i ch t, oberhalb
me in es S tan des , in der nächsten Nähe desse l ben , e in en m e iner Herren
zu post ie ren . Du rch e in M issverständn is d es E ingeborenen , den Her:

Kerkhoven m i t dem au f d ieses Arrangemen t bez üg l ich en B efe h le zurück
gesand t hat te ,

kam jedoch n ich t e iner me in er H e rren , sondern Herr
Borre l n eben m ir zu stehen . I ch saß un ter e in em B aum e u nd hatte, da
dieser fast gar ke inen Schat ten spendete, wäh ren d d es d re i Stunden
andau e rnden Triebes von H i tze v ie l zu le i den

,
um som eh r , a ls es im

In teresse der Jagd gebo ten e rsch ien ,
s ich gan z ru h ig zu ve rh a l ten. So

konn te i ch denn nu r st i l l s i tzen ble i ben und d ie Leg ion von Ameisen
bene i den ,

we lche , der H i tze u ngeachtet , mun te r um m i ch her ab

und zu l ie fen . D er Ausschuss rings um den S tan d wa r e in z ieml ich
besch rän kte r.

Nach dem H ebschu sse horte ich vor m ir se h r s tarkes Brechen.

das n u r von e inem mäch t igen Wi lde herrühren kon n te , doch war bald
w ieder a l l es st i l l . E in ige Ze i t später fi e l be i m e inem Nachbar ein



vom Kn ie abwärts schneewe iß . Z ieh t Ban tengwi l d du rch «d ie D ickung,

so hört man schon von we i tem das Brechen und Prasse ln der Stöcke ,
w e lche von den

’

I
‘

h ieren n iedergetreten werden . In den Wäldern , d ie

w i r heu te du rchst re i ften
,
fanden w ir a l len tha l ben große Mengen von

B ambusstock en gebrochen und verdorrt offenbare Spu ren der wu ch
t igen Ban tengs.

H err Kerkhoven , der e in igermaßen m issvergnugt daruber sch ien ,

d ass der St ier n ich t von m ir, sondern von H errn Borre l erlegt worden
w a r

,
hatte in der Ferne e ine Ban teng -Kuh gesehen ; ebenso hat te

Wu rmbrand dre i Stucke erb l i ckt , d ie au f we i te Distanzen vorbe igewech

s e l t hatten .

Obgle ich d ie Ze i t noch gestattet haben wu rde
, d ie Jagd fortzu

s e t zen
,
wu rde zum Rückzuge geblasen , we i l am Horizon t e in schweres

Gew i tter drohte und un ser Jagd le i ter befürch te te , dass e in heft iger
Regenguss den F luss gänzl ich u npass ierbar machen würde . Doch
v e rzog s ich das Gew it ter und wir bekamen nu r e inzelne Regen tropfen
z u spüren .

Da s i ch Jager, Tre iber und Hunde bere i ts verlau fen hat ten und es

d ah er m it dem Jagdsport für heu te zu Ende war
,
so wol l ten w i r, ins

Cam p zu ruckgekeh rt , den Rest der Ze it noch dazu verwenden
,
im F lusse

d em F isch fange zu obl iegen . Es war n icht eben e ine schön e Art des
F isch ere isports, d ie wi r h ier ausübten . Wir wendeten näm l ich Dynam i t
an

,
was jeder un sere r rat ion e l len Fischer m i t Recht perhorresciert haben

würde ,
a l le in uns hande l te es s i ch vorzugswe ise darum

,
zu e rgründen ,

ob s i ch überhaupt F ische im F lusse befänden und
,
wenn d ies der

Fa l l
,
we lche Arten . Auch hatten d ie E ingeboren en berichtet , der Fluss

en tha l te Krokod i l e . So war denn Dynam i t das schn e l lste und s icherste
M i tte l , über d iese Fragen k lar zu we rden .

D er Fluss wurde au f e in ige hunde rt Schri tte stromabwärts m it

e in em N etz abgesperrt ; dann g iengen d ie hol länd ischen H erren daran ,

d ie Dynam i tpatronen zu adjust ieren
,
wobe i i hn en me in Jäger a l s

e hema l iger Un terofficier d es Gen iecorps m it Rath und Tha t be istehen
mu ss te . Mi t der größ ten See len ruhe han t ierten sie m i tten un ter uns in
der Spe isehü tte m i t Dynam i t und Zündschnüren ,

und nachdem s ie ,

ohn e dass d ie m it Rech t ge fü rch tete Explos i on e inge t re ten wäre ,
a l les

vorbere i tet hat ten
,
wurden d ie Patronen nach En tzündung de r Schnu r in

den Fluss gesch leudert . D ie Exp los i on erfo l gte a lsba l d
,
aber vorläu fig

oh n e d en gewünsch ten Erfolg ; den n an de r Oberfläche des Wassers
ers ch i en ke in Fi sch .
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d as sehr e in ladend aussah , aber le ider kam n ichts ; i ch glaub te zwar
e inmal brechen zu hören ; auch behawteten d ie Tre iber, e inen Ban teng
g esehen zu haben ; doch dürfte , da ke iner der Schützen etwas bemerkt
ha tte, di eser St ier nur e in myth ischer gewesen se in .

D ie H itze war, wenn auch empfi nd l ich , doch n i ch t so drückend
a l s tagszuvor, so dass auf me in Drängen noch e in Trieb improv is iert
wu rde. D ie Tre i ber zünde ten an al len Se i ten das Gras an und drangen
e i ne Strecke we i t in den Wald e in , t raten aber auch alsbal d wieder aus
d e r Di ckung heraus. Info lge der Müd igke i t der Tre iber und i h rer Un lust
ve r l ie f auch d ieser Trieb ohn e Erfolg .

Nach dem übl ich en Bade be i Durchwatung des Flusses waren wi r
schon gegen 4 Uhr im Camp, wo wi r Herrn Kerkhoven n i ch t vorfanden ,

we i l er s i ch auf d ie Pfauenpürsche begeben hatte ; e in gutes Ze i chen
fü r se in e Genesung.

Es e rsch ien uns noch zu früh , um zu Hause zu b le i ben , wir ergri ffen
d aher d ie Schrotgewehre und stre i ften in den D ickungen neben unserem
Lager umher, um d ie orn i tholog ische Samm lung zu vervol lständ igen .

Obwoh l das Fortkommen in den Dschunge ln und dem fas t undurch
d ring l ichen A langgrase seh r schwie rig war, so dass wir uns be inahe
j eden Schri t t e rkämpfen mussten

,
erlegten wir in d er re lat iv kurzen

Ze i t doch rech t an sehn l i che Mengen von Vöge ln und darun ter solche
in te ressan ter A rten , so d ie v iel farb ige javan ische Papageitaube (Osma
t re ron vernans) ; dann Fruch ttauben (Carpophaga aen ea) ; fe rne r braune
Schwe iftauben (Macropygia em i l iana) ; Bartvöge l (Cyan0ps l ineata).
ro the M enn igvoge l ; Re isvögel (Mun ia oryz ivora) und meh re re Exem
plare e ines g länzend dunke lgrün en S ingstares (Calorn is chalybea),
sow ie Schwalben versch iedener Arten . Am Abende keh rte Herr Ke'k
h oven m it e iner seh r schönen javan ischen Pfauenhen ne von se inem
Jagdzuge he im .

A l s wir im Lager versamme l t waren , ste l l te s i ch s tarker Gussregen
e in , der sogar d ie Dächer unserer Hütten durchbrach ; gle ichwoh l ver
trieben wir un s d ie Ze i t in seh r gemü th l icherWe ise, indem unsere Jäger
j ode l ten und Hodek ganz famose Ged i ch te St ie lers in obderenns isch er

M un dart vortrug.

Ke in Wunde r, dass m i ch e ine le ise Mahnung von He imweh über
kam,

dass m i tten aus d ieser herrl ichen Tropenwe l t d ie Gedanken in d ie
H e ima t fl ogen , dass man cherle i E rinnerungen an schöne , in Oberöster
re i ch verbrach te Tage wach wu rden gerade jetzt wach wurden , da

in der He imat der Früh l ing ins Land z ieh t, d ie Na tur nach win terl i cher
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Erst nach 5 Uhr abends l ieß der R egen etwas nach
,
worau f wir

us t rotz der großen Feucht igke i t en tsch lossen ,
noch e inen k le inen

Li rschgang in der Nähe des Lagers zu versuchen . Ich erst ieg d ie Höhe
ae rhalb der Hütten , wo s ich zw ischen A l angfl ächen Palmenha ine aus

e i teten . Mehrere Tauben
,
darun ter insbesondere Fruch ttauben

,
fie len

. i r zur Beu te ; von we i tem sah ich auch zwe i Affen und e in en schönen
,

3e r le ider sehr scheuen javan ischen Pfau au f e iner dürren Palme au f

bäum t . Der Versuch , m ich anzupürschen , m iss lang, da d ie Dickung,

e m ich von ihm trenn te , ganz undurchdringl ich war. Überhaupt ist das
npü rschen an i rgend e in Wi ld in d iesen Gegenden schon wegen des

ärmes
, den man be im Ansch le i chen unw i l l kü rl i ch veru rsach t , nahezu

nmögl ich . Ebenso konn te ich ke inen der javan ischen Nashornvöge l
b eu ten

,
deren im Laufe des Tages mehrere hoch über d ie Bäume h in

e ggezogen waren .

Von der Höhe stre ifte ich an den Meeresstrand h inab , traf dort m it
nd eren H erren zusammen u nd kehrte erst be i vol l kommener Dunke l he i t
ach dem Camp zu rück .

Tj i p a n d a k ,
23 . Apri l .

Da der Regen offenbar dem Umstande zu Ehren
,
dass w ir den

tz ten Tag in Tj ipandak verbrach ten au fgehört hatte ,
verl ieß i ch

,

:>woh l es be i Anbeginn des Tages noch sehr drohend au ssah , m i t
em Frühesten das Lager, um au f dem “’ege zu r Ban teng—Jagd noch
.t f Pfauen zu pürsch en , Doch konn te i ch ke inen Pfau zu Ges ich t
k ommen und schoss b loß e inen javan ischen D schu nge l hahn . Fata l
a r m i r au f der Pürsche

,
dass i ch m i ch au f den Versu ch beschränken

u sste , m e inem ma lay ischen Führer nur du rch Geberden verständ l ich
1 werden

, was aber n icht von Erfo lg begle i tet war ; denn jener führte
rich un ter fortwährenden B eze igungen se in er Ehrfu rch t , das he iß t
d em er der Landess i tte gemäß s i ch immer w i eder n iederhock te und

aboi d ie Hände emporhob
, unau fhörl ich im Kre ise um her und ver

:h eu ch te durch se in e Gesten a l les Wi ld .

M i t den H erren me iner Gese l lschaft w i eder vere in igt, ri tten wir
n en neuen Weg, der an Schw i erigke i t und sch lech ten Passagen den

1 den vorangegangenen Jagd tagen zu rückge legten n i chts nachgab ;
ur e rsparten w ir uns das Du rchwaten des Flusses . Es g ieng w i eder
rgau f und bergab und a l s man uns end l ich e rk lärte , dass w ir au f den
tänd en ange langt se ien ,

bem erk ten wir
,
dass derse l beTrieb genommen

e rd en so l l te
,
in we lchem dre i Tage vorher H err Borre l e in en Ban teng
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erlegt hat te. Doch wurde d iesma l in umgekehrt erWeis.

sche inl ich um uns durch e ine k le ine Kri egsl ist zu til
ich denn von vornhere in wen ig Hoffnung au f Erfolg.

Da d ie Sonne gl ühend brannte. l ieß i ch mi r at

e inen Sch i rm bauen , h in ter dem ich m i ch m i t e inen
von Gewehren n iederl ieß und mit Hodek der Conver
im Grunde ein nu r k le ines Geb iet um fassende Trieb
Stunden lang, was mich annehmen l ieß , dass auch
Ze i t » im Schatten küh ler Denkungsart « verbrachten. Gr

wieder schwerer Regen n ieder, der uns innerha l b
völ l ig du rchnässte.

Nach langem Warten kamen end l i ch d ie Jä

e inze ln herangesch l i chen und erzäh l ten von fri sche
j edoch best immte Angaben machen zu können. D ie

som i t in Bezug au f großes Wi ld und besonde rs au

resu l tat l os verlau fen . D ie e inhe im ischen Jäger pflege n
zu jagen , denn in der gegenwärtigen Jah resze i t ist 0
Sicherhe i t au f Beute zu rechnen . Überd ies erzäh l te
Herr Ke rk hoven , dass in d iesem Jagdgeb iete al l en th a

Wi ldd ieben gefunden worden se ien, Hütten ,
Fäh rten u

Trotz des M issl ingens der Jagd unseres e ige
werde i ch d iese Exped i t ion n ie bereuen ; denn i ch

selbe Einb l i ck in von der Cu l tur noch unbe rührte
gewonnen , m i ch an den Herrl ichke i ten des t rop ischen
und e in ige angenehme Tage in unserem gemüthl icher

Ufer des schönen Tj i Pandak verleb t.
Abends machte Hodek noch e in ige photograph i

dann stre i ften wir bis zum Einb rü che der Dunke l l

brach ten e in ige Stücke für d ie orn i thologische Samm l i
hatten wi r zwe i Marode zu verze ichnen ; Wu rmbrand
e ine r heft igen Erkäl tung, so dass er d ie letzte Jagd
machen können, während abe rmals e iner unsere r
Marken Fieberan fä l le he imgesuch t worden war.

Tj i p an d a k—S i n d a n gb

Schon um 5 Uhr morgens wurde un sere Ruhe
ges tört , we lche be i ze i ten ans Werk g iengen , um
der Mich—ten Morschstat i«m Sindangbarang zu
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Unsere St immung wu rde e ine um so trü bere , al s H err Kerkhoven
e rk lärte

,
dass se l bs t in dem Fa l le , al s es un s R e i tern ge l ingen sol l te , am

n ächsten Tage b is Tj ibeber vorzudringen ,
d ie Bagage n ich t rechtze i t ig

d ie Bahnstat i on erre ichen könne .

Sch l ieß l i ch wurden wir derWette rbeobach tungen mude und legten
u n s zu r Ruhe .

T an gg e n g
—B u i t e n z o rg , 26. Apri l .

Um 1 Uhr nachts hat te der Regen end l ich e in wen ig nachge lassen .

K u rze Ze i t darauf war d ie erfreu l iche Botschaft e inge lau fen , dass es

do ch mögl ich se in werde, den Fluss zu pass ieren
,
da es im Geb i rge

w en iger stark geregnet zu haben sche ine und das Wasser rasch fa l le .

D iese Nachrich t wu rde se lbstverständ l i ch m i t großer Freude au fge

n ommen . Um ‘
/g 4 Uhr morgens waren wir schon zum Au fs i tzen bere i t ,

a l le in da d ie Eingeborenen offenbar ke ine besonderen Freunde des

F rühau fsteh ens s ind
,
so währte es noch e in ige Ze i t , b is s ich unsere

n äch t l iche Karawan e in Bewegung se tzte ; denn d ie Pferde mussten
e rs t gesatte l t, d ie Führer geweck t werden und zum Sch lusse feh l ten
d ie La ternen und Facke ln

,
ohne we lche es unmögl i ch war

,
in der stock

fi n s teren Nach t von der S te l le zu komm en . Energ ische , m i tun ter n ich t
gan z sa lon fäh ige Worte brach ten sch l ieß l ich d ie versch lafen en Leu te
au f den Platz

,
und etwas nach 4 Uhr morgens ri tten w ir im Gänse

m a rsche , zw ischen j e v ier oder fün f Re i te rn e in en Facke l träger, von

Tanggeng ab . D er Au sdru ck Facke l träger ist insofern e in euph em ist i

s cher , a l s d ie Facke ln led ig l ich in brenn enden Holzspän en natürl i ch
w i ede r e inma l Bambus ! bes tanden .

D er stark angeschwoll en e Tj i Bun i wu rde au f e iner Bru cke pas
s i e rt ; dann g ieng es ins Geb i rge ,

wo w ir aber oft abs i tzen mu ssten ,

da d ie Pferde u n ter der Last des R e i ters au f dem g latt gewaschenen ,

s te i l en Pfade n i ch t recht von der Ste l le kamen . So rück ten w ir le i d l ich
vorwärts u nd a l s wi r be i der du rch den nächs ten Fluss führenden
Fu rt an lang ten ,

deren Übergang a l s besonders gefährl ich h ingeste l l t
worden war

, grau te bere i ts der Morgen ,
so dass w i r sofort m i t au frich

t ige r Freude wahrnehmen konn ten ,
w ie sehr das Wasser inzw ischen

gesu nken war. Der Übergang vol lzog s ich sonach ohn e besondere
S chw ierigk e i t ; d ie Pferde kam en zwar t i ef in s Wasser

,
erre ich ten aber

d en noch an stands los das andere Ufer. So rasch , ja plötz l ich solche
G ebi rgswässer au f Java gießbachart ig an schwe l len

,
eben so rasch fl ieß t

das W
'

asser ab
,
so dass der Flu ss bal d w i ede r se in en gewöhn l i ch en
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A uf ha l bem Wege hatten d ie H erren Kerkhoven , Baron van

l eeckeren und H err Borre l den Z ug verlassen ,
um au f i h re Plan tagen

u rückzukeh r
'
en . D ie dre i Herren waren dank ih rem natürl ichen und

emüth l ichen Wesen d ie ganze Dauer d er Exped i t ion h indu rch ange

h me Jagdgenossen gewesen ,
d ie ich seh r schätzen ge lern t hat te, so

as s si ch der Absch ied rech t herz l ich gesta l te te .

In Bu i tenzorg ,
dessen Hauptstraße w ir noch von zah l re i chen

p aziergängern be lebt fanden ,
verfügte ich m ich in das Pa la is des

e n eralgouverneu rs , be i we lchem ich das du rch Sch i lderungen des

u fenthal tes im Lager zu Tj ipandak gewürzte Diner e innahm .

B u i t e n z o rg—B a t av i a—T a n dj o n g P r i o k , 27 . Apri l .

D ie Spanne Ze i t
, d ie m ir in Bu i tenzorg noch gegonnt war, bevor

‘h Java verl ieß , benü tz te i ch , um zwe i Objec te in Augensche in zu

tehmen : ein Werk friedl icher Thät igk e i t , den botan ischen Garten ,
und

ine m i l i tärische Ansta l t , d ie Kasern e .

Der we l tberühm te bo tan ische Garte n (
’

s lands plan ten tu in), we lcher
m Jahre 18 18 un ter Genera lgouverneu r Baron van der Cape l len von

einem Deu tschen , dem Landbaud irector Professor Re inward t , geschaffen
vard

,
d ien t zu r Cu l tu r von Pfl anzen für w issenschaft l iche und Un ter

ichtszwecke u nd en thäl t se lbs tvers tändl ich nur solche Gewächse,
reich e in dem trop ischen Kl ima Bu i tenzorgs gede i hen . Um Pflanzen
:üh l erer Zon en cu l t iv ieren zu können

,
hat man e ine Anzah l botan ischer

Iöh enstat ion en au f versch ieden en S tufen des Gede-Geb i rges, an dessen
‘

uße Bu i ten zorg ge legen ist
,
sow ie au f dem Gip fe l des Pangrango

rrich tet . Dort werden von der Le i tung des Bu i tenzorger Garten s jene
iewäch se gezogen ,

we l che e ine Höhen lage von 985 m au fwärts bis zu

700m e rforde rn .

Dieser Garten ,
we lcher etwa 60ha umfasst und gegen Norden in

en zum Pa la i s d es Gen eralgouvern eu rs gehörigen Park übergeh t ,
e ich n ct s ich be im ers ten Anbl icke vor a l lem du rch d ie Schönhe i t se in er
age au s . Nach Süden h in erheben s ich d ie grand iosen Gipfe l der
blauen Berge «

,
das ist der erlosch enen V u l cane Sa lak und Pangrango .

'

on dem d iese be i den Gipfe l verb indenden Satte l senk t s i ch we l l en för

riges Terra in nach Bu i tenzorg n ieder. D er Pal a isgartcn se lbs t is t san ft
bgedach t, im Osten vom Tj i L iwu ng begrenz t , m i t schön en Laub
äum en ,

Pa lm ena l l cen
, Bambusgebü sch , Rascn fl äch en und \Vasse r

ecken geschmück t .
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E x emp lare
,
e in ze ln oder in Gruppen , in teressan tester Pfl anzen fam i l ien

u n d Pfl anzenarten en thäl t . Un ter anderem fa l len in sbesondere au f : e ine
a u s ries igen Canarienbäumen (Canarium a l t iss imum) geb i ldete Al lee ,
i n we lch er jeder Stamm m it e iner anderen Gattung Orch ideen bedeck t
i s t ; in d en versch ieden en W'

asserbecken ,
we lche der Garten en thäl t ,

p rä ch t ige Exemplare von Nymphaeaceen ,
w ie d ie sudamerikan isch e

V i c toria reg ia, d ie Nymphaea lo tus, d ie Nymphaea pubescens (javan isch :
T a ratte ketj i l) , d ie Nymphaea ste l lata (Taratte b i ru) ; dann Exemplare
von Ne lumb ium spec iosum (Taratte gede) u . s . w .

D er Besu ch der Kaserne gab m ir erwünsch te Veran lassung, m ich
ü b e r d ie actue l l en Land u nd Seestre i tkräfte Niederländ isch -Ost ind iens
n äh er zu in form ieren .

D ie n iederländ isch - ost ind ische Armee bes i tzt gegenwärt ig e in e
S tä rke von Mann m it 1360 Officieren ,

darun ter Mann
(69 7 Officiere) Infan terie ; 3 120Mann (83 Officiere) Art i l lerie ; 832 M ann

(29 Officiere) Caval lerie ; 646 Mann (12 Officiere) Gen ie, und 2205 Mann
(5 39 Officiere) andere Truppen ,

al s S täbe u . s . w. D iese Armee ergänz t
s i ch ausschl ieß l i ch du rch Anwerbu ng sowoh l aus Eu ropa,

insbesondere
au s dem Deu tschen R e i che, wie aus den Colon ien . V on den Mann
s ch aften s ind Eu ropäer, Eingeborene , 55 A fri kan er.

A l s Commandan t der ost ind ischen Landmacht fung i ert General
l i eu tenan t A . R . W . Gey van P i tt ius , we lcher in d ieser Fun c t ion dem

Gen era l l ieu tenan t T . J . A . van Z yl l de Jong am 4 . Apri l 1893 nach
g efolg t war.

D ie ind ische F lo tte gl iedert s ich in d ie Kri egs-Marine
,
we lche in

d ie i nd ische Mi l i tär - Marine und das Aux i l iar - Geschwade r zerfäl l t
,
u nd

in d ie Gouvernemen ts-Marine . D ie .\Ii l i tär zäh l t 25 Fah rzeuge
darun te r 2 Sege lsch i ffe m i t 5273 Ne tto -Tonn engeha l t ,
in d ic ierten P ferdekräften

,
87 Geschützen und e inem Bemannungsetat

von 1340 Eu ropäern und 643 Eingeboren en . Z u de r I\’Ii l i tär - l\l ar ine

geh oren noch 2 \Vach tsch iffe m it 10 Geschü tzen ,
sow ie m i t 55 7 Eu ro

päe rn un d 3 13 E ingeborenen an Bemannung. Das Aux i l iar—Geschwade r
um fasst 4 Fahrzeuge m i t 4040 Net to ind icierten

Pfe rdek räften , 58 Geschützen und e in em Bemannungse tat von 832 Eu ro
päe rn und 282 Eingeborenen . D er Gesammtstand der Sch i ffsbeman

n u ngen betragt sonach 2729 Eu ropäer (28 1 Officiere), h ievon 5 19 Mann
(50 Offic iere) Marin e - In fan ter i e , und 1238 Eingeborene . D ie Gouver

n em en ts -Mar ine bes teh t au s 1 7 See -Damp fboo ten ,
5 Fluss-Damp lb ooten

u n d 10 k l e inen Sege l fah rzeugen (Av i sos). D ie Damp fb oo te haben
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wu rden d ie Wach loca l e und A rreste
mmandan t in d ie Mann schaftsz immer

,

e
,
compagn iewe ise getrenn t , i h re
s i ch nu r in den Lagerstätten ,

zen
,
während d ie E ingeboren en

du rchwegs übe raus
und Sauberke i t .

m H imme l
isen verwendet zu sehen ;
t und zw ischen j e zwanz ig
an we lchen d ie Leu te i h re

Ans i ch t nach würde Bambu s h ier
Wie E isen ,

we lches j a doch nothwend iger

H i tze in den Räum l ichke i ten wesen t l i ch zu

i ch d ie Un i form das schwere b lau e Tuch
we l cher den Kopf u nd vor al lem den Nacken
rak t isch . Sehr re i ch l i ch ist d ie Mannschaft
ndem jeder M ann pro Jahr dre i Paar ganz
zdem gehen d ie E ingeborenen - Compagn ien

- Geweh r e ingefü hrt ; doch s ind j etzt
probung ; a l s Se i tengewehr dien t e in

und Handschar. Dieses Messer ist
»Buschkappem , das ist Abhau en von Ästen

,
Lian en

Bambus in den D icku ngen des tro p ischen Urwa l des
ken the i l der Messer, we l ch e d ie U n terofficiere füh ren ,

u nd schön s ind d ie Un teroffi ciersz immer sow ie d ie

tbe i haben die U n terofficierc e ine Messe und e ine
s i ch woh l mi t man ch e r eu ropä ischen Officiersmesse

sse, deren Wände m it zah lre ichen B i l dern
geschmück t s ind , ist schönes Gesch i rr un d
end im Cas ino , e iner lu ft igen Ha l le , für d en
iel e, für d ie Erqu ickung der Besu cher aber
ist

,
an we lchem e in besonderer Kan t inen

e ausschenk t . D ie San itätsofficiere nehmen E in fl uss darau f,
nuss von » sterken drank « (L iqueu ren) d ie für das Kl ima

5 normalen Grenzen e inha l te . Übermäß iger Genu ss von Sp i ri tuosen
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ist j a h ier n i ch t nur an und für s i ch schädl ich , sondern
insbesonde re den A cc l imat isationsprocess, wel chen j ed
längerem Ve rwe i len auf der Insel durchzumachen hat.

Auch d ie Mannschaft der europäischen Compai

ahn l iche Recreationsh al l e wie d ie Un terofiic iere .

Eine ganz e igen thüml ich e Einführung ist , dass si

daten , Eu ropäern wie Eingeborenen , gestatte t ist , in der
be i s ich zu haben

, d ie i hnen al s Wäscherinnen ,
Näher

warenverkäuferinnen Dienste le isten . Auch ins Fe ld ge
der deu tschen Landsknech te im 15 . und 16. Jah rhund.

Tross von We ibern mi t. D iese werden dann sämmt l icl

Compagn ien zusammengestel l t, in we l chen die Frat
offici ere das Commando füh ren , während e in Offi c ie1
Landsknechteri der -We i be l « , m i t der Aufs i ch t übe r d
zonencorps betrau t ist . In den Vorm i ttagsstunden wer
Mannschaften außerhal b der Kasern e s ind , a l l e d iese
großen Raume verein igt , wo s ie i h ren häusl i chen Verr

'

kommen und nebstbe i auch für i h re z ieml i ch zah l re i ch
schaft d ie Mah lze i t bere i ten . H ier geh t es dann oft rech t
mag es gar n i ch t le ich t se in , d iese große Anzah l -ära
m indester Ka tegorie immer im Zaume zu ha l ten . Ich bei

besagte Z immer, in dem s i ch eben e twa hundert We ibi
in we l chem en tse tz l i che Unordnung herrsch te . D ie Fre

borenen müssen in der Nacht un ter den Pri tschen auf

sch lafen . Für d ie Kinder sorgt thei lwe ise d ie Regierung
eu ropäischen Soldaten ,

wenn sie nach voll endeter D i
He imat zurückkeh ren, i h re Fam i l ien e infach zu rück lasse
sonst dem Elende p re isgegeben wären .

Be im Besuche der Küchen se tzte m i ch d ie im V t

Verp fl egung unse rer Soldaten so re i chha l tige Kost de1
Erstaunen . Morgens erhäl t jeder Mann Kaffee , sowi e
oder Sch inken ; um 1 1 Uhr Suppe, e ine seh r große
und e in e ausgieb ige Rat i on Gemüse ; um 4 Uh r wi eder F

N un wurde i ch noch in den Tum saa l , den Schul
s tä tten und Magaz ine gefüh rt . Le tz tere sind zum Ur

unseren Magaz inen seh r dürft ig ausgestatt e t und ent

ganz geringes Quan tum von Vorräth en , da ste ts al le Li l
an d ie Truppen ausgegeben werden , und d ie nöth ige E
durch das Haupt—V erpfl egsmagaz in in Batavia geschi eh
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Die H erren me iner hol land isch en Su i te besi ch t igten d ie »Elisamth o

e ingehend , deren art i l lerist ische Arm ierung un d sonst ige moderne Ein
ri ch tungen besonders den Obersten De Mou l in lebhaft in teressierte ; er
l ieß s ich un ter anderem d ie sämmt l ichen Geschütze b is in jedes
Deta i l demonst rieren .

End l i ch verabsch iedeten wi r uns au f das herz l ichste von den

Herren der hol länd ischen Su i te ; d ie Anker wurden geäch te t und unter
den Klangen der hol länd ischen Nat iona l hymne verl ießen wir mit Cm
gegen Austra l ien das schöne Java.



P ort K ennedy au f Thursday Island

In See nach Sydney .
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Der bei der Saujagd in Garu t e rbeu tete Friwhl
lautes Schre ien se ine Ex istenz Rund, und eine in Java el

Wi ldka tze e rwe ist s i ch sehr bösart ig. Le ider gehen info i ;
und unbestän d igen Wetters v ie le der Papage ien ein. Dal

un sere be i den A ffen »Fips « und »Muck i « , d ie auf dem A C
gebrach t s ind , du rch i h re gute Laune und ihre he i

namen t l i ch wäh rend des Diners s ind sie rech t possi erl i
manchen Schabernack .

Von der B rücke aus beobachte te i ch im La

meh reremal e große Züge von Fischen e ine Art Mal :

sie wah rsche in l i ch im Le ichen begri ffen waren , unabl

Wasser sprangen ; Schwärme von Möven begle i teten
Fische. Häufig wu rde i ch fliegender Fische gewah r ,
d ie sogar bis in d ie Bat terie geflogen waren , hengen .

In S e e n a c h P o r t K e n n

In der Nach t gegen 1 Uhr gi eng ein starkes C
we lches durch se ine heft igen Donnersch läge al le Sch l ä
der Regen , von e iner frischen Brise gepe i tscht , durch
die Räume drang, ertön te das Commando : ‚ Lucken sch

Morgen lach te blauer H imme l auf uns n ieder e ine
sandte er aus e inem Wolkenmeere Regengüsse herab .

be i d ieser schwankenden Wi tterung ste ts ruh ig.

Gegen M ittag befanden wir un s in der Sapud i -S l
Madu ra und der Inse l Sapud i . In der Ferne erbl ickt an
hohen Vulcan Bal uran (Baloeran) an der Ostküste Jav
Panam kan der Regen tschaft Besuk i gelegen ; d iesem F

der letz te Gru ß, den wi r Java zusandten ; denn nun na

gegen d ie Inse l Lombok .

Während der Fah rt wurden in hoher See v ie le S
bar ; zum erstenma le ersah i ch auch »Seeschlangem ,

meterlanges , ganz we ißes Exemplar , sowie e in k le inere
ge l b gest re iftes.

Die Auss i ch t gegen Lombok und d ie west l i ch von d
Insel Bal i , be i de zu r

'

l
‘

imor-Gruppe gehörig, war le i der d l
Wolken ge trübt ; doch kamen Bal i und der Berg A
3200m) immerh in, wenn auch nu r für Momen te , zum Von
erfreu te uns endl ich wieder herr l i cher Mondschei n , so
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ibe raus w i rkungsvol l war
,
a ls w ir uns der In se l Lombok näherten . D er

.

'

u lcan Rindjan i , we lcher d ie bedeu tende Höhe von 3800m erre ich t.
ne igt be inahe senkrech t aus der See empor u nd gewährt e in en impo
;an ten Anb l ick ; an fangs war se ine Sp i tze durch d i ch tes Gewöl k ver

lul l t
,
doch p lötzl i ch the i l te s i ch der Sch le ier und vom Monde s i lberhe l l

>el euch tet l ag der Bergkoloss vor uns . Da wir nu r wen ige Me i len von

ler Küste en tfern t fuhren
,
so konn te man d ie Con touren des Berges

e l bs t m it unbewaf
’

fnetem Auge genau wahrnehmen .

D ie Inse ln Ba l i u nd Lombok b i lden e in e se lbs tänd ige Res i den t
cha ft . D ie Pacificierung Lomboks, dessen rohe , zum Th e i l am Brahma
nism u s hängende, zum The i l mohammedan ische Bevölkerung un ter der
‘

üh ru ng des Rädschas, e ines Bal in esen ,
den Hol ländern großen Wider

ta n d le iste t , mach t bedeu tenden Au fwand an Ge l d und Truppen se i tens
e r N iederlände r nothwend ig. Für d ie H artnäck igke i t des Widerstandes
en g t , dass ,

wie uns ku rz vor der Ab fahrt von Java berichtet wu rde
,

remigo Tage zuvor au f Lombok e in Gefech t s tat tgefu nden hatte, in
re i ch em ein Ofti cier und e ine Anzah l Soldaten der Colon ia l truppen

e fa l l en s ind , während au f dem be i d ieser A ct i on bethe i l igten Kanonen
oot e iner der Seeofficiere schwere \'

er wundungen davonge tragen hat .

In S e e n a c h P o r t K e n n e d y
,
30. Apri l .

Noch nach ts wu rde in der H undswach e zw i sch en d en Pater
os ter - Inse ln und der Bank Maria Re igersbergen .\ l edang pass iert .
Iorgens kam d ie un ter dem Oberbe feh l des Gouve rn eu rs von Ce lebes
t eh ende Inse l Sumbawa m i t d em 2736 m hohen \ '

u lcan e
' l ‘ambora in

‚ i ch t . Für a l le diese verhä l tn i smäß ig k le inen In se ln s ind d ie Berge
h arak terist isch , we l che s ich d i rec t aus der See ste i l emporheben un d

u bedeu tenden Höhen au fragen . So v ie l m it dem Ferngl ase zu un ter
c he iden war

,
tragen s ie au ch re iche , trop ische Baumvege tat ion ,

we lche
i e und da von l ich teren ,

wie es sch e in t m i t Gras bewachsen en Ste l len
n terbroch en ist .

Gegen M i ttag sahen wir noch d ie Inse l Sangcang,
d ie e igen t l ich

u r aus dem V u l cane (Gu nung, Goenoeng) Api , e inem 1884 11: hohen
Z egelberge besteh t , dessen le tz te starke Erup t ion im Jahre 1820 stat t

u funden hat . Späterh in ersch ien d ie In se l Flo res ,
deren wes t l ich er

“

h ei l dem Gouverneur von Ce lebes un te rs teh t , während das übrige
n sel land zu r Res i den tschaft der im Os ten von Sumba l i egenden In se l
1mor gehört und nun befanden w ir un s in der Flores -See .
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In S e e n a c h P o r t K e n n e d y
,
2. Mai.

Am Morgen sahen w ir in der Ferne d ie Inse ln Timor und Kisser,
e rstere steuerbord, letz tere backbord . Be im Nordos ten de von Timer

nörd l ich vom Ei lande (Nusa,
Noesa) B es i l iefen w i r in d ie Arafura-See

e in
,
süd l i ch der Ei lande Lett i , Moa und Leikor s teu e rn d . Gegen Mittag

kam noch d ie Inse l Serm ata in Si cht ; dann waren w ir in ganz offener
See u nd nahmen d i rect Curs auf d ie den Ind isch en m it dem Sti llen
Ocean verb indende Torresstraße .

D er Tag war schön u nd k lar. Sü dl i ch von Sermata ste l l te sich
l e ichter Ostmonsu n e in

,
we lcher a l lmäh l i ch au ffrisch te , doch n ie die

S tärke 4 der \V indscal a überschri tt . D ie See war nu r mäß ig bewegt.
Während des Tages fie l n i ch ts Bemerkenswertes vor ; das Leben

an Bord g ieng se in en gewohn l ich en Lauf. Wir beschäft igten uns haupt

säch l i ch m i t Lectüre von R e i sewerken und Stud ium von Karten, auf

d i ese We ise u nsere Ken n tn isse über A ustra l ien be re i che rn d
, das wir

ja demnächst betre ten sol len .

Man chma l zogen große N oven
,
Fregattenvoge l , sow ie kleine

s chwarze Stu rmvöge l vorbe i . A l s ich au f e in en seh r hoch über dem
Sch i ffe s tre ichenden Fregattenvoge l geschossen hat te , l ieß derselbe.
an sch e in end getroffen ,

aus dem Schnabe l e in en fl iegenden Fisch auf

D e ck fa l len
,
der a lsba ld in Sp iri tus wanderte . Im Con t re -Carré fiengen

d ie (
'

ade t ten e in en fl iegenden Fisch n euer Art m i t schonen ,
intensiv

s chwarzge lb gefärb ten Brustfl ossen , we lcher du rch e in Sei tenl icht
h e re ingc l l ogen war.

Abends w i ede r schoner Mondsche in .



In S e e n a c h Po r t 4 . M a i .

D er h eu t ige Tag ist e in trau riger Gedenk tag fur m i ch und so

schw ieg au ch d ie Bordmusik , d ie uns sonst zwe ima l des Tages du rch
i h re he i teren We isen erfreu t .

Am Morgen sahen meh rere H erren e ine Strecke der See m it e iner
g roß en Menge ge lber B luten bedeck t, d ie wah rsche in l i ch e in Stu rm von

d er austral ischen Küste h ergew irbel t hatte .

Der Abend vere in igte w ie gewö hn l i ch d ie Mi tgl ieder des Stabes
au f d em Eisend eck und auch i ch gese l l te m ich zu den H erren . Ein ige
de rse lben gaben in teressan te Erzäh lungen von i h ren we iten R e isen
zum besten . D ie lange Seefahrt , das stete Be i sammen se in au f dem

Sch i ffe bringt e inander immer naher ; das kameradschaft l i che Leben
be fes t igt s ich und b i ldet d ie einz ige, aber w i l l kommen e Erholung . H at

man das Glück , e in en so angenehmen Kre is von Officieren um s ich zu

haben , wie jenen , der au f der » E l isabe th « e ingesch i fft ist , so füh l t man

s i ch ba l d a ls Mi tgl ied e iner großen Fam i l ie ,
d ie Freud und Le i d th e i l t .

Spät abends zw ischen 10 u nd 1 1 Uhr frisch t der Wind au f ; der

Mond b l ickt k lar au f uns h erab . D iese Ze i t b ietet d ie angen ehmsten
\

'

Iomen te des ganzen Tages ,
und auf der Brücke stehend

,
erqu icken

w i r dann
,
d ie erfrischende Küh le e inathmend

,
Le ib und See le .

P o r t K e n n e d y
,
5 . M a i .

In e iner gew issen Au fregung e i l te ich h eu te morgens zu der

Brucke empor. Erb l ickten wir j a doch um d ie ach te Stunde e inen
n e u en , den zu letzt en tdeck ten und

,
w ie d ie Wissenschaft behaup tet

,

d en a l l erä l testen We l tth e i l , Au stra l ien . Vorerst b l ieb un s a l lerd ings der
in su lare Con t in en t noch verborgen ; dagegen kam uns aber e in

,
wenn

au ch kl e in es Stück Ocean iens zu Ges ich t : d ie der Nordsp i tze des

au stra l i schen Fest landes , dem (Z ap York vorl iegende Prin ce of \Va les
In se l und das Booby Is land m i t se in em we i th in s ich tbaren Leuch t

th u rme
,
den w ir von Südwesten an l ie fen

, um in d en N ormanbv-Sund
zu steuern .

Al lmäh l ich waren d ie Con tou ren d ieser In se ln bes t imm ter h ervor
ge tre ten . Dann tau ch ten aus der blau en See imm er w ieder n eue

, grün e
Ei lande empor

,
b is w ir endl ich d ie Ein fahrt zw i sch en der Goode - Inse l

und Fri day Is land deu t l ich wahrnehmen konn ten . Nördl i ch von Goode
Is land s tarrten un s d ie trau rigen Übe rreste e ines zugrunde gegangen en
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solch e in er Negri to - Ans iede lung heran .

gar n ich t
,
i h r e inz iger Lebenserwerb ist

hnen merkwürd ig con stru ierte und m i t

Boote a l s Fahrzeuge d ienen . M i t d iesen
Me i len we i t zwischen den R i ffen und

und un terh ie l t s ich m it uns in

ihn , u ns e ine Ste l l e zu ze igen , wo

s ich au f hundert Schri t te von der

könn ten ; er ze igte s ich bere i t und

hatten ; den n der W
'

a ld der Inse l Horn
e isten nord l ich en Terr i tori en des austra

l iche Gepräge : n iedrigere , we i t von e in

starren ,
lede rart igen ,

von d en A chsen
äume se lbst unschön ; i h re Stämme des

ehrend ; d ie Färbung ke in
augrün ; wen ige Blü ten ; der

en w ir n i cht , Voge l in geringer Anzah l .
r e in ige Uferläu fer ; we i terh in B i enen

bia brac teata) und e in ige k le ine Sänge r.

when wie k le ine Nashornvoge l aus , gehö rten jedoch in d ie fur A ustra
ie n charakterist ische, überaus formenre iche Fam i l ie der H on igfresse r
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(Mchphagiden) und wurden al s Ph i lemon argen t ieq

Angehörigen der anderen Spec ies waren austral isc

oder Jägerl ies te (Dacel o lead 1 i i), we l che e ine Höhe
erre ichen und zu den größten al ler bekann ten F is.

austral ische Riesenfischer füh rt auch den Namen »La

(lachender Hans) , da ihn se in lau tes Gesch re i im
we i ter Ferne verre th .

Wir waren ungefähr 3 km in das Innere der In :
der schwarze »Bürgerme isten aber sowie e in Jäger
Verlau fe der Wanderung al s Führer be igese l l t hatte, b
Ze i t verschwunden,

als unversehens ein l ’ latzregen ,

drohen d am H imme l gestanden ,
n iedergieng und 1

M inuten ganz durchnässte. Sol che p lö tz l i che, wol kenb
hat e in The i l Aust ral iens m it sämmtl ichen Äquatorialg
sam . M i t e ine r Heft igke i t, d ie wir in Europa kaum zu
stüt das Ungew i t ter n ieder und im Nu is t al les unte r

b i lden s i ch Bäche und WasserläMe , da der Boden tr i

orden t l i chen Durch läss igke i t n i ch t vermag, so ungehe

fa l lende Wasserrnengen au fzunehmen. N un h ieß es 1

denken , denn es war schon hoch an der Ze i t ; wir
den Strand zurück , wo inzwischen Mal l inarich e ine h t
von Musche ln und K erbth ieren gesamme l t hatte.

Auch als wi r uns wieder au f unse rem Sch i ffe b
der Regen noch immer an . so dass wir n i ch t e inma l
auf d em Ach terdecke spe isen konn ten . Erst gegen
Unwette r nach , und mühsamgenug brach s i ch der M
d ie d ich ten Wolkensch i ch ten .

Pe r t h

Der Res i den t, wel cher doch auch zur Bereichen”
l ung von Voge lbä l gen beh i lfl ich se in wol l te, hatte uns

zum Koh lene insch ifien auf der »El isabeth bestimmte
an das austral ische Fest land propon iert und in

We ise den Reg ierungsdampfer »Albat ross «
, eine kle ine

fügung ges te l l t. Be i ze i ten hol te uns der Resident selbst
ten Dampfer ab, und wir traten in Begle i tung meh rerer
an , d ie s ich um das Cap York he rum b is in d ie Someß t

sol l te . A ls Gäs te nahmen dre i Herren an dem Ausflug
zös ischer M iss i onär, der eben aus N eu—Gu inea gekom
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Grabern von Eingeborenen vorbe i nach Somerse t zu ru ek , wo wir

bere i ts Prönav und Bou rgu ignon vorfanden . l . etzte rem war e in Unfal l
zugestoßen ,

we lche r le ich t von den übe lsten Folgen hätte begleitet
se in können . Bou rgu ignon hatte näm l i ch

, da se ine Pat ronen durch
d en gestrigen Regenguss feuch t geworden waren , m i t we ißem Pu lver
ge laden e Patronen Pröna

_
vs benu tzt , denen jedoch das Gewehr n icht

gewachsen war . Nach e in igen Schüssen platzte d ie Kammer und es

b i ldete s i ch e ine Öfinung von m in destens 10cm Länge ,
wobei das

in folge der Exp los ion wegspringende Stück des Lau fes d en Schützen
z iem l i ch bedeu tend am Arm e verletzte . Hätte Bou rgu ignon das Gewehr
in etwas gene igterer Lage gehal ten , so wäre e ine sehr bedenkl iche
\

'

e r wundung unverme id l i ch gewesen . Er war nach Somerset zurück
gee i l t , wo d ie Frau des » Päch ters « se in e au f das beste verband.

Überhaupt erfü l l te d ie »Nichte des Kön igs von Samoa < ihre
Pfl ichten a l s Hausfrau in d er a l l erfreund l ichsten denn sie

beschenkte m ich m i t Orch ideen und Ci tronen aus i h rem Garten und

gestatte te uns au ch
,
d ie Wohn räume des Hauses zu bes icht igen. in

we lchem a l les in ma lerischer Unordnung und ve rnachläss igt durch
e inanderlag ; nu r e in wahres Arsena l von Gewehren und Revolvem
machte h ievon e ine Ausnahme . Diese waren sämm t l ich in vor

zügl ich em Stande. doch konn te man sehen ,
dass s ie häufig in Gebrauch

genommen worden waren . Darob befragt , erk lärte unse re die

Gegend von Somerset se i in früheren Jahren so uns i cher gewesen.

dass d ie Bewohn er d er An s iede lung jeden Augenbl i ck e ines Überfalles
s e i tens d er E i ngeboren en gewärt ig se in und stets zur Hand

hab en muss ten . Sogar de r ach tjährige Sch l inge l nann te zwe i Gewehre



d ieses Geb ietes im Namen der Kön ig in ,
das erstemal d ie bri t ische

Flagge geh isst worden war. Die Matrosen hat ten trotz der verhäl tn is
mäß ig schne l len Fahrt e ine Sch leppange l ausgehängt ; p lötz l ich h ieß
es die Masch ine stoppen , e in großer Fisch hatte angeb issen und m i t

vere in ten Kräften zogen der Capi tän und se ine Leu te e inen mehr denn
1 m langen Fisch an Bord , der in se inem Aussehen an e inen Thun
fisch erinne rt und h ierlands K ing fish genannt w i rd .

A n Bord der »El isabeth « war noch a l les m it dem Einsch ifi
'

en

der Koh le beschäft igt , was in Port Kennedy ke ine Kle in igke i t war ;

den n sonderbarer we ise bes i tzt d ieser Hafen h i efür weder L ich terboote ,

noch sonst ige prak t ische H i lfsm i tte l . Der Commandan t war sonach
gezwungen gewesen ,

d ie »El isabeth « an e inen koh l enfüh renden Hu lk
,

d er m i tten im Hafen verankert war, anzu legen und d ie ganze Koh le
übe r Deck e inzusch iffen e in e langwierige und äu ßerst schmu tz ige
Arbe i t . Auch war das An legen an das a l tersschwache und bere i ts ganz
m orsche Koh lensch i ff be i Seegang und Strömung ke ine Kle in igke i t ;
denn ohn e d ie al l ergroß te Vors icht hätte unser Eisenkoloss m it se inen
h inausragenden Thü rmen d ie Bordwand des Hu l ks nu r a l l zu l e ich t

unve rsehens e indrücken konnen .

Po r t K e n n e d y
,
7 . Ma i .

Ein er der Herren , d ie tagszuvor ans Land gegangen waren , um

d ie Stad t zu besehen ,
hatte e inen Jagdkund igen aus find ig gemach t .

D i eser, w ie es h i eß
, der beste Jäger von Thu rsday Is land , wo l l te un s

an e ine gu te Ste l le führen , wo wir re iche Ausbeu te an Flugw i ld fi nden
so l l ten . Das Zie l unse re r Expedi t i on

,
d ie früh morgens von Bord

abs t ieß , war di esmal Prin ce of Wa les Is land
,
au f we lches d ie Damp f

barkasse m it Booten im Sch lepptau zu steu erte . Wir su chten an de r

In se l e in en An legep latz , den wir end l ich in e in e r Buch t fanden ; das
war zwar au f e in e we i te Strecke h in sehr se ich t

, d ie Barkasse
mu ss te ba ld stoppen

,
abe r m it H i l fe d es k le inen Jo l lbootes und d er

I’utzjo l l e konn ten wir l anden .

Das erste , was wir da fanden
,
war e in ve r lassen e r I .age rp latz

d e r Eingeborenen ,
auf we lchem Überres te von Fischen und Sch i ld

krö ten , zerbrochen e F laschen und Feuerste l len s ich tbar waren . Unse r
Führe r ber ich te te , dass d ie Wi lden h ie r vor wen igen M ona ten e in

groß es Fest und e in en Schmaus abgeha l ten hätten ,
an dem au ch er

the i lgenommen habe . D as Au ffa l lends te au f d iesem l ’ l a tze war abe r
das Grab e in es Häup t l ings , e in Hüge l , we i th in k en n t l ich du rch d re i in
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D ie Ebbe war e ingetreten ; da d iese h ier ungeme in stark ist , fanden w ir
d ie Ste l le , an we lcher wir am Morgen ge landet waren

,
jetz t du rch e ine

über 600 Sch ri tte lange Strecke t iefen Sch lammes von den Vt
’
e l l en der

See ge trenn t . Unsere Boote lagen , e in t rübse l iger Anb l ick , sch ief am
Landungsplatze ; d ie Barkasse aber

,
wel che der Ebbe we ichend , we i ter

ins Meer h inausgefah ren war , ersch ien nu r noch al s e in kle in er, dun kle r
Punk t am Horizon te.

So besch lossen wir, uns ins Unverme i d l iche fugend , das Wieder
e in t reten der Flu t abzuwarten .

Unsere Matrosen hatten inzw ischen un ter e inem Mangrovebaum
au s R iemen und Sonnenplach en e in ne ttes Ze l t constru iert , worin wir
wäh rend der he ißesten Stunden Rast h ie l ten

,
d i e m i tgebrach ten Mund

vorräth e verzeh rend . A l s wah re Landplage er wiesen s ich h ie r d ie
Myriaden von Fl iegen , d ie uns in Schwärmen nachzogen und jeden
Versuch zu ruhen oder zu sch lafen vol lkommen i l lusorisch machten ;
m it wah rem Ingrimme stürzten s ie s i ch au f i h re Opfer

,
so dass wir

u n s i h rer unabläss ig zu e r wehren hatten .

Späterh in un tersuch ten w ir das Grab des H äup l ings . N u r m i t

H i rsch fängern und Messern versehen , g iengen e in ige H erren daran .

d en Hüge l zu eröffnen , in dem w ir Schmu cksach en oder doch wen ig
s tens den Schäde l des Tod ten zu finden hofften . Al le in weder d ie
ethnograph ische , noch d ie an th r0polog isch e Samm lung an Bord der

« E l isabeth » erfuhr durch d ie h ier angeste l lten Ausgrabungen i rgend
we lche B ere i cherung ; denn ,

a l s d ie v ie l en Flasch en und (
'

onserven

bü ch sen h inweggeräumt waren und wir n ich t ohn e Mühe b is zum Innern
d es Grabes vorgedrungen waren

,
fanden s ich nu r wen ige verkoh l te

K noch enüberreste und e in großer Ste in ,
we lch en w ir se i nes Gew ich tes

ungeach te t a l s Andenken m itnehmen .

Da d ie Ze i t vorgerü ck t war
,
muss ten w ir end l ich doch daran

den ken
, d ie Barkasse zu erre ichen . Noch imm er ze igten s ich d ie

e rsehn ten Flu twe l len n ich t , obg le ich se it u nse rer Rückkehr von der

Jagd mehrere Stunden verflossen waren . So b l ieb denn n ich ts anderes
übrig, a l s uns der Schuhe zu en t led igen und , au f d ie Überfahrt m it
d en Booten verz i ch tend

,
den Weg zu der Barkasse zu Fu ße zu rückzu

l egen . D as war be i der zu du rchmessenden b edeu tenden D is tanz k e in
le i ch tes Beg innen ; wir versanken be i j edem Schri tte b is uber d ie Kn ie
in d em t iefen Sch lamm und zerschn i tten un s d ie bloßen Füße an

scharfen Musche ln und Koral l en stückch en . Nach geraumer Ze i t , ganz
du rchnässt, schmu tz ig und m i t blu tenden Füßen e rre ich ten w i r endl ich

5 37



H u t au f dem st rupp igen H aupte und dem n ie feh lenden Revolver im
Le ibgu rte ; daneben ersche in en Austra l -Neger, Südsee- Insu laner, Ch i
nesen ,

Japaner, sogar S ingha lesen .

H ier mach te ich zum erstenmal e unangen ehme Bekann tschaft m it
den übertrieben strengen Vorschri ften der engl ischen Sonn tagsfe ier.
N ach un serer Fußwand erung durch d ie Straßen Port Kennedys wol l ten
Gratz l und ich in dem ersten Hote l der Stadt e ine Erfrischung zu uns

n ehm en und beste l l ten be i der Wirt in e ine Flasche Bier, we lche w ir au f
der Hote l te rrasse leeren wol l ten

,
um h ier zugle ich d ie Auss i ch t au f den

Hafen zu gen ießen . Doch sofort erk lärte d ieWi rt in unser Vorhaben , au f

der Te rrasse B ier zu trinken
,
für undu rch führbar

,
we i l derle i , wie sie

be i fügte, h eu te , am Sonn tage , Öffen t l ich es Ärgern is erregen würde. S ie

könn e uns im besten Fa l le gestatten ,
in e inem abgesch lossenen Raum

a l kohol isches Getränk
,
se lbst wenn es nu r Bi e r se i , zu uns zu n ehmen .

\«V oh l oder übe l mu ssten wir uns fügen und u nser B ier
,
anstatt im

Fre ien be i küh l e r Abend lu ft, in e inem he ißen
,
du nk len Z immer trinken .

So seh r ich jeden au f re l ig iösen Gründen beruhenden Gebrauch zu

achten gewohn t b in ,
sch ien m ir doch d i ese sub t i le R igoros i tät zu

we i tgehend u nd ungere imt .
Wir kehrten au ch d er kuh len B l echstadt m i t i h ren sonderbaren

Bewohn e rn ba l d w i eder d en Rücken und e i l ten an Bord , woh in ich
d en Res i den ten zum Spe isen ge laden hat te . Be im D iner verschaffte ich
vorauss ich t l ich e in em unserer vaterl änd isch en Art ik e l e in n eues Absatz
gebi e t ; d er Res i den t war näm l ich von un se rem Gießhüb l er wasser so

en tzück t , dass er be th euerte , er werde u nverzüg l ich fü r se inen e igenen
Bedarf e in e Sendung d ieses vortreffl ichen Säu erl ings beste l len .

Abends ersch ien e ine au s dre i Pe rson en bestehende Depu tat ion
von Perimu t terfisch ern

,
um m i r e ine Adresse zu überre ichen und zu

g l e ich er Ze i t versch iedene Gat tungen von Perlmu sch e ln
,
darun ter auch

mehrere m i t e ingeschn i t ten en Figuren , darzub ie ten . Das Geschäft der
l’erlmu tterfi sch e r is t h ier e in sehr ren tables

,
d ie Leu te bes i tzen e ine

ganze Flo tte von k le i nen Ku ttern , m it we lchen s ie an gee ign e te Plätze
fahren

,
um dort au s bedeu tender Tiefe du rch Tau ch er d ie Musche ln

herau fh olen zu lassen . D ie Mu sche ln we rden dann gepu tz t und

komm en sofort zu r Verpackung und Ve rsendung . D e r Pre i s pro Tonn e
Perlmu sch e ln s te l l t s ich je tz t au f 1320 fl . ö . W . Äußerst sel ten finden
s ich h ier Perl en ; es is t eben auch nu r l ’erlmu t ter, d ie inn ere Sch i ch t
der Scha le der Pe r lmusch e l , we lch e gewonnen werden sol l . Da d ie

se i ch ten S te l len in der Umgebung Thu rsday Is lands schon so z iem l ich
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au sgefi sch t s ind , mussen d ie Tau ch er in bedeu tende Tiefen bis zu 30

und « IO m h inun te rgehen ,
wobe i s i ch sehr v ie le Ung l ücksfäl le ere ignen:

ja a l lmona t l ich so llen deren du rch schn i tt l i ch fün f b is sechs mit töd
l iebem A usgange vorkommen .

Po r t K e n n e d y
,
8. Mai.

D ie Art de r Ix' oh l enverladung war e in e so prim i t ive u nd daher zeit
raubende. dass wir am Morgen , obschon unun terbrochen und mit dem

größten H e iße gearbe i tet worden war, noch imme r n ich t den nöthigen

Bedarf an Bord ha t ten und erst gegen Mi ttag m i t dem Ve rladen fertig
wurden . Da s ich um d iese Ze i t d ie Ebbe und starke Gegenströmung
l
'

üh lbar mach ten und w ir nur mehr 1 Fuß Wasser un ter dem Kiele
hat ten , so h ieß es noch e inen Tag warten ,

bevor d ie \V e i te rre ise nach

S y dn ey ange tre ten werden konn te .

Den Vo rm i t tag verbrachte i ch an Bord und erl egte vom Eisen
d eek aus e inen Seeadle r. e in sehr schönes Exemp lar von H al iaätus
l eucogaste r de r au f e in im schw immendes Stück Fleisch
ge s toßen hat te .

\
'

aclun it tags s tand uns d ie “'

ah l offen . d er Jagd zu obl iegen
od e r nach Kora l len und Mu sche ln zu fischen .

lch en tsch loss m ich zu le tzterem und so fuh ren de r Commandant
und ich au f e in in der Karte ve rze ichne tes R i ff zw ischen Goode Island
und H ammond I s land , wiihrend d ie anderen H e rren au f Hammond
Is land , e ine r b is j e tz t von uns noch n ich t be tretenen Inse l . landeten.
um do rt zu jagen . ve rsahen un s m i t al lem . was zum Fischen der
Ko ra l len e rfo rderl ich is t . m it Hauen . Hämme rn und Brechstangen, und
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art igen Koral len ri ffe , we lches s ich der Ostkuste Austra l iens para l le l etwa
von Cap York b is zum Sandy Cap, das ist vom 10. b is zum 25 . Grade
süd l icher Bre i te , h inz ieht . Dieses Barr ier Reef b i ldet e ine be i läufig

1200km lange ,
n ach Osten h in sche i te l rech t ins Meer abfal lende Wan d

w i der d ie Brandung des großen Oceans und sch l ieß t d ie an der Küste
ge l egene , du rchschn i t t l i ch etwa 30km bre i te Passage gegen den Ost

w ind vol l kommen ab , so dass d ie See h ier fast stets ruh ig ist . Dieser
von d er Natu r gebi l de te Cana l b ie tet se ichtes ,

von e inze lnen t iefen
St römungen du rchzogenes Fahrwasser , und zah l lose Kora l lenfe lsen ,
K l ippen re ih en ,

Sandbän ke ,
Inse lchen engen d ie Passage an vie len

Ste l len au f das äu ßerste e in . Au ch ist d ie Lothung noch n ich t überal l
vol l kommen durchgeführt und h in l äng l ich verläss l ich , so dass vor
ku rzem erst e in Dampfer an e iner nach der Seekarte pass ierbaren
S te l le au f e inen Fe lsen au ffuh r und m it Verlust zah l re i cher Menschen
leben san k . Einze lne Kl i ppen un d Un t iefen s in d zwar m it Baken und

Ze i chen besetz t ; immerh in ist aber unun terbrochene und gespann te
Au fm erksamke i t erforderl ich u nd be i e in treten der Dunke l he i t der D ienst
e in es Lo tsen unen tbehrl i ch

,
we i l sowoh l d ie in den Seekarten a l s auch

d ie in den Sege l handbüchern en tha l tenen Daten über d ie Strömungs
verhäl tn isse unzu re ichend s ind und d ie Baken ,

sow ie d ie Ze i chen me ist
nu r aus Stangen mit Körben oder aus hölzernen Pyram i den m it Röster
we rk bes tehen

, d ie nach ts n ich t wahrgenomm en we rden können . D er

Commandan t en tsch loss s ich zu r Fahrt du rch d ie R i ffe , d er Rou te
fo lgend , we lche von manchen Dampfern e ingesch lagen w i rd . Ich wu sste

ihm v i e l Dan k dafür ; denn d iese Fahrt ist landschaft l ich we i t schön er
un d in te re ssan ter a l s jene in o ffener See , wo uns außerdem der seh r
frische Südost-Monsun tücht ig umhergeschaukel t hä tte und wir wahr
sch e in l ich den größ ten The i l der Re ise be i ste i fem Gegenwinde gegen
hohe See hä tten au fdampfen müssen .

Kaum hatten wir d ie Albany - Passage h in ter un s und d ie N ew

cas t le Bay e rre i ch t , so frisch te d er Wind bedeu tend au f , ohne s ich
jedoch rech t en tw i cke ln zu können

,
so dass d ie See verhä l tn ismäß ig

ruh ig b l ieb . Im Osten st iegen Gew i tter wolken au f, d ie s ich aber ba l d
ve rzogen und uns unges tört l ießen .

D ie in Thu rsday e ingesch i ffte au st ra l ische Koh le machte s i ch
du rch ih re sch lechte Qu al i tät sehr unangen ehm bemerkbar, so dass das
Sch iff unau fhörl ich in e in en d ichten Qua lm gehü l l t und am Ach terdecke

,

un serem gewohn l ich en A u fen tharl t50rte , e in Verwe i len unmögl i ch war ;

ja se lbst in al le Cab inen drang Koh lensta e in . Dafür wu rden wir

543



In S e e n a c h Sy d n e y, 10. M ai .

i Morgengrauen wu rde der Anker ge l ich tet und d ie Fahrt fort
und zwar durch d ie \V eymou th Bay ,

b is wir das Cap Wey

d ie Inse l R estorat i on in Sicht bekamen .

war vor wen igen Wochen der Schauplatz e ines blu t igen
n un ternehmender Fischer hat te s i ch m it 30Genossen h ie r
und bet rieb se in Geschäft zw ischen den um l iegenden Rifi

'

en .

be i Nach t die gesamm te Colon ie von w i lden E in

en und . bis au f den le tzten Mann n iedergemacht .
s ind v ie le der abse i ts hausenden austra l ischen

amen t l ich h ier in Queens land , ausgesetzt , doch üben d ie

Repressal ien für d ie schon ungs l ose und oft grausame Art ,
von i h rem Stamm lande verdrängt , ja e in fach ausgerotte t
so l len ,

wie behaupte t w i rd
,
zu Beg inn der Colon is ierung

5 du rch Eng länder E ingeboren e durch Brot au s dem Wege

worden se in
,
we lches , m it Arsen ik verse tzt , den Ung l ück

töd l i che Lockspe ise in d ie Nähe i h re r Behausungen ge legt
uch andere Greue l und a l lerle i Grausamke i ten , ja wahre

Eschenjagden sol len von man ch en Eu ropäern im Nam en der »Cu l tu r « ‚

gegen d ie bek lagenswerten Ure inwohn er Austra l ien s ,
ja doch nur i h r Leben und i h ren Bes i tz verth e id igten , ve rüb t worden
Jeden fal ls ist d ie e ingeboren e B evölkerung ,

wenn s ie un s au ch
t iger romanhaft und hero isch vor Augen steh t , a l s d ie Rothhäu te

'

damer ikas
, g le ich d iesen se i ten s der we ißen Eroberer unzwe i fe l

t m it barbarischer Härte behande l t und verdrängt worden . D ie Errich

g neu er »Stat ion en « und »Run s « au f Terri tor ien ,
we lche b is dah in

l Eingeborenen bes i ede l t waren
,
\

'

e rn ich tu ngsk riege zw ischen d en

sch ieden en , aus i h ren Jagdgründen ve rdrängten Stämmen , Dämon
ohol , Krankhe i ten und anderes mehr haben d ie Z ah l der E in

o renen in u nd in Süd -Aus tra l ien sow ie in Queens land au f

'

a Ind iv i du en h erabgebrach t .
Das nächs te Cap, an dem wir vorbe is teu erten ,

war ( Zap Direct ion .

sen Gesta l t se in em Namen en tspricht
,
da es we i t vorspringend in

See ragt und aus bedeu tender En tfern ung e in gu tes Di rec t ion s
ect b iete t .
Z u be i den Se i ten u n seres Fahrwassers tauchten w ieder zah l re iche

In und n iedrige R i ffe au f ; so unm i t te lbar n ach dem Cap D irect i on
Rocky und Chapman - Inse ln

,
d ie Inse ln N igh t, B in stead , I .owrie ,
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Prov ian tsch i ff. Wahrl i ch , d ie Männer vom Leuchtsch i ffe haben ke in
bene i den swertes Sch icksa l , be i solchem A nachoreten l eben mussen

Ge ist und See le d ieser Verbann ten in e in en Zustand vol l kommener
Le tharg ie verfa l len .

Wie un tertags war auch
_
be i N ach t d ie Lu ft von besonderer

Re inhe i t . In unget rübter K larhe i t leu chte ten die Sterne au f uns herab .

Das Kreuz und der St ier s ind d ie e inz igen au ffal lenden Sternb i lder des
süd l ichen H imme ls . Ein al ter Bekann ter aus dem Norden g ib t uns
noch immer das Ge le i te der Große Bär, we l cher knapp am Horizon te
ersche in t . E ine E igen thum l ichk e i t de r sud l ich en Mi lchstraße s ind d ie
zah l re i chen stern en losen und daher dunke l ersche inen den Flecken ,

we l che deren we i ße Lin ie un terbrechen . Be i der Re inhe i t der Lu ft konn te
man heu te m it fre iem Auge d ie Stern e unm i tte lbar über der Kimm aus

dem Meere au fste igen sehen .

Nach w iederhol ten Cu rsanderungen e rre ichten wir d ie Howi ck
Inse ln

,
die s i ch al s schwarze Lin ien am Horizon te proj icierten . Gegen

1 Uh r nachts r ie th unser Lotse
,
vor der großen Inse l L i zard vor Anker

zu gehen , da d ie Passage zw ischen d ieser und d en Ri ffen der Eag le
In se l in "

der Nacht zu schw ierig se in würde . D er Commandan t en tsprach
d iesem Rathe u nd l ieß das Sch i ff verankern . Der Lotse erw ies s i ch al s

sehr gesch ickt und zuverläss ig un d trotz se iner 67 Jahre stand er

Tag und Nacht au f d er Brücke , se ine Befehl e gebend . \
'

ormal s war er

Cap itän au f großen Hande lsdampfern d e r aust ra l ischen Marin e gewesen
und hatte zume ist d ie Lin ien nach Ch in a und Japan befahren . N un

mehr sch ien e r das Lotsengeschäft e in trägl i cher zu finden ; um d ie

> El isabeth « ja n i ch t zu verfeh len , hatte er, von Sydn ey kommend
,
in

Thu rsday be re i ts vol le s ieben unsere Ankun ft erwartet . Se inen
Reden nach hatte ihn der lange Au fen thal t in

'

I
‘

hu rsdav n ich t gerade
en tzückt .

In S e e n a c h S y d n e v, 1 1 . M ai .

Lizard Is land hat eben fal ls von e in em Uberfa l l e \W
'

e ißer du rch
E ingeboren e zu e rzählen . Vor ach t Jahren hatte s i ch ein eng l isch er
F ischer m it Frau und Kind und e in e! k le inen An zah l D iener au f der

ganz unbewohn ten Inse l n iederge lassen . A ls e in st der Mann dem

F ischfange oblag , uberfi el en E ingeborene , d ie wah rsche in l ich vom

Fest lande h erübergerudert waren
, d ie Ans iede lung, in we lcher s i ch d ie

Frau m i t den D ienern e in ige Ze i t wacker verthe id igte . End l i ch flüch tete
s ich d ie Bedauernswerte m it ihrem Kinde und e inem Di ener in e ines
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Wiederhol t sahen wir hohe Rauch sau l en zum H imme l au fste igen ,
d ie von \Val dbränd en herrühren

,
we l che d ie E ingeborenen legen , um

d es vor d em Feuer fl ü chtenden Wi ldes
,
besonders der Kängu ruhs,

habhaft werden zu konn en .

Eine S tunde nach Son nenun tergang wu rde be i Cap Grafton der

Cu rs gewechse l t u nd be i d en Inse ln Fi tzroy und Frank land vorbe i
gen ommen

, b is gegen Mi tternacht d ie Li chter von Johnston e R iver in
S i cht kamen .

In S e e n a c h S y d n e y , 12. Mai .

Bei schonstem Wet ter fuhren wir
_
stet ig we i ter. Fruh morgens

pass ierten wir d ie Palm - Inse ln
,
in d er Ha l i fax Bay späterh in d ie Inse l

M agne t i c und das m i t e in em Leuchtfeu er geschmückte Cap Cleve land .

D er M i t tagspunk t lag heu te öst l i ch von Cap Bow l ing. D ie Küste t ri t t
n unmehr zu rück und nur in undeu t l i chen Con touren ersche in en uns

d ie Berge und H ugel k etten .

Gegen Sonnenun tergang nähern wir uns w ieder d em Fest land
und fahren nahe an der Inse l Gloucester vorbe i

,
e inem z iem l ich großen ,

berg igen Ei lande , das uns schon in der Ferne du rch se ine d ichte und

re i che Vegetat i on au fgefa l len war ; näher gekommen
,
erkennen wir

e in en ganzen der schönen Arau caria Cunn ingham i i und B idw i l l i i ,
d ieser ech t qu eens länd isch en Con iferen d ie m i t i h ren dunke l

g run en ,
we i t aus ladenden Ästen d ie Hänge bedecken . M i t Freude

begrüßen wir nach langer Ze i t das erste Nade lholz , den deu t l ichsten
Bewe is . dass w ir uns imm er mehr aus der trop ischen R eg i on en t

fern ten .

Noch be i genugender Be leu chtung, d ie a l les in v i o le ttem Duns t
e rsche in en lässt , pass ieren w ir d ie landschaft l ich re i zendeW' h i tsunday
Du rch fah rt m i t den In se ln Hook und \Vh itsunday . Das h e l l strah lende
L i ch t e ines Leuch tsch iffes erle i ch tert d ie Navigat i on . In der Nach t
s teu ern w ir an den Cumberland - In se ln vorbe i .

In S e e n a c h Sy d n ey ,
13 . M a i .

Be i sonst ruh igem We tter ist d ie See bewegt, so dass d ie »El isa
be th « stamp ft . Diese Bewegung sche in t der Aus läu fe r e iner hohen ,

von

Os ten kommenden See zu se in . Wir s ich ten d ie Northumberland
und Pe rcy - In se ln

,
sehr ste in ige E i lande , we lche du rch d ie ste i l abfa l

l en den Fe l su fer und d ie spärl iche Vegetat i on w ieder d ie Erinnerung
549
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Anhang L

Das R eisegefolge

Leo Graf \V u rm b ra n d - S t u p p a c h , k . u . k . Genera lmajor
,
k . u . k . Kam

merer ; Kammervorsteher.
Ju l iu s P rön ay von Tot - P ron a und B l a t n i c z a

,
k . u . k . Oberl ieutenan t

des Husaren -Reg imen ts Nr. 1 1 , k . u . k . Kämmerer ; D ienstkäm
merer.

H e in rich Graf C l am -M a r t i n i c , k . u . k . Oberl ieu tenan t in d er Reserve
des Uh lan en -R eg imen ts Nr. I, k . u . k . Kämmerer.

Karl Graf K i n s k y zu Wc h i n i tz und T e t t au ,
k . u . k . Legat ionssecretar,

k . u . k . Lieu tenan t in der Reserve des Hu saren reg imen ts Nr. 5
k . u . k .

Franz S t oc k i n g e r, k . u . k .

An ton S a n c h e z de la Ge r d a
,
k . u . k . Lin iensch iffs-Lieu tenan t .

Dr. Ludw ig L o r e n z R i tter von L i b u r n a u ,
Cu stosadjunct am k . k . natu r

h i storisch en H of
Eduard H o d e k

,
Taxidermator.

D ie D ien ersch aft

Franz J a n a c z e k , Le ibjäger .

B 1a5 ius P a s k o e v i é
,

Ludw ig L i b r a ,

Josef K i l mm e rm a i e r‚
D i en er.

M a hm u d ‚
Lu ig i B u s s a t t o,

Wahrend der Re ise au f Cey lon und in Ind ien .

Von Jokohama ab .

B is zum Beg inne d er Jagdexped i t ion nach N epa l .
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k . Seecadet A l fons \Vün s c h e k .

Seecadet Edmund B u g e l .
Seecadet Johann R i tter G r u n d o r f von Z e b e g en y .

Marinecaplan Johan n K u ra l t .
Lin iensch iffsarz t Dr. Arthu r P l um e r t .

Fregattenarz t Dr. Jaros lav B em .

Masch inenbau und Be tr iebs- Ingen ieu r l . Classe Pau l E y b .

Masch in ist 2. Classe Josef Z r z a v e ck y .

Masch in is t 2. Classe August T u r i n a.

Masch inenbau und Bet riebs- Ingen ieur 2. Classe Hugo H e r r
m a n n .

Masc h in ist 2. Classe Lu cas M o d e s.

Masch in ist 3 . Classe An ton P e r k on .

Masch in is t 3 . Classe Karl Sw i t a k .

Mar ine-Comm issariats-Adjunc t 2. Classe Karl P i e t z u k .

Marine -Comm issariats-Eleve An ton Gam i s c h .

7

7

K . u . k . Lin iensch i ffs—Lieu tenant Friedrich Fre i herr von S c h l e i n i t z ,
zuge th e i l t Sr . k . u . k . Hoh e i t Erzherzog L e o p o l d F e r d i n a n d .

M ann schaft

U n teroffi c iere und Matrosen

Civ i lgruppe

S tewarts , Diener, Köche e tc. 2 1 .





Anhang I I I .

R eiseubersich t .
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D iamond Har

Singapur

Singapur

8
,
IV b is 9,l \

'

Singapur
Singapur

Bu itenzorg

Bu i tenzorg

Tj ibeber
Tanggeng

Tanggeng Sindang

barang

barang
19

,
IV bis 24/l \

' Tj ipandak
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D a r d sch i l ing

Der H imal aya 19 1 d ie Bergbahn und d ie Rou te Si l iguri -Dardsch i l ing 192 ;
Sikk im und d ie Leptschas 194 ; d ie F lora 195 ; Theepl an tagen 195 ;

Dardsch i l ing 196 ; Besuch des Bazars 196 ; t ibetan ischer Tanz 197 ;

Jagd 198 ; Ausb l ick au f d ie Berge 198 ; Ausflug nach dem Moun t

Sen tscha l 200; Besuch des Bazars 200; Ab fahrt von Dardsch i l ing 201 .

B e näres

Von Dardsch i l ing nach Benares 207 ; Ankun ft in BenaresCan tonmen t 208 ;
Benäres 208 ; Boot fahrt au f dem Ganges 209 ; ste inerne Fre itreppen (Ghäts)
209 ; Verbrennungsstätten der H indus 2 10; d ie Moschee A urengzeh s 2 1 1 ;
eine Wanderung d ie Ghäts en t l ang 2 1 1 ; der Man ikarn ikä-Brunnen 2 12 ; in

den Straßen von Benäres 2 12 ; der Brunnen der Erkenn tn is 2 l 2 der Gol dene
Tempe l 2 1 3 ; der Tempe l Annapu rnas 2 13 ; Gang nach dem Bazar 2 14 ; der
Affen -Tempe l 2 14 ; Produc tionen von Sch l angenbänd igern und Taschen
sp iel ern 2 1 5 ; Besuch des Mahärädschas und Gegenbesuch 2 15 ; Abfah rt
von Benares 2 16 .

A gr a
—Bhartpu r

Der ers te E indruck Agras 2 19 ; der Pa last d es Maharadschas 220; Fahrt
nach Sikandra 220; L age und Ges ta l tung Agras 220; h istorische Not izen
" 20; d ie mogu l ische Kaiserstraße 222 ; das Grabma l A kbars 222 ; Besuch
des Bazars 224 ; das Fort 224 ; Aud ienzsaa l Diwan - i -Am 225 ; der F isch
we iher des Mogu l s 225 ; Aud ienzsaa l D iwan - i-K has 226 ; der Thron der

Mogu l n 226 ; Patsch is i
-Sp ie l 227 ; A ud ienzerker 227 ; Baderä ume im Sch isch

Maha l 228 ; Sommerwohnungen 228 ; H in rich tungskammer 228 ; der ä l teste

The i l d es Forts 228 ; d ie Per l -Moschee 229 ; d er Tad sch Maha l 230;

bewa ffn e ter Spaz iergang 233 ; Fahrt nach Fateh pur Sikri 234 ; Jagd vom

Wagen aus 234 ; Fatehpur S ikr i 234 ; D iwan - i -A m 235 ; H aus d er

Türk isch en K ön igin ,
H aus der Chr is t l ichen Frau ,

Haus der Träume 235 ;
Pen d s ch Maha l und D iwan - i -Khas 236 ; Bi rba l -Pa l ast 237 ; d ie Dargah 237 ;
d ie Moschee 237 ; Si egespforte Bu land Darwaza 237 ; Tauchersprünge 238 ;
orn i thologische Ausbeu te 238 ; von Agra nach Bhartpur 238 ; derMahäräd scha

239 ; Bhartpur 239 ; Jagd au f B lack-bucks , N i l gaus und \Vassen vi l d

" 40 ; L unch eon 24 1 ; Rückkeh r nach Agra 243 ; von Agra nach Bhartpur
243 ; Jagd vom E isenbahn zuge aus 244 ; Jagd in Bhartpur 245 ; Rückkeh r
nach Agra 246 ; Bazar im Pa laste 246 ; Bes ich t igung des Tad sch Maha l 246 ;

Ab fah rt von Agra 247 .

Deh l i—A lwar
Ankun ft in Deh l i 25 1 ; d ie Stad t Deh l i 25 1 ; das Fort 252 ; d ie Aud ien z

ha l l en , D iwan - i -Am und D iwan - i -K has und Renov ierungsarh e i ten dase l bst
252 ; d ie Perl -Moschee 253 ; S. J . Tol l ery Co )4 ; Moschee Dschama

Mesdsch id 254 ; Straße Tschandn i Tschauk 255 ; d er Bazar 255 ; S . J . Te l l ery
Co. 255 ; Umgebung Dehl is 256 ; das Grab l l umäyüns 256 ; K u tab M inar

257 ; das Thor der Moschee Ku tab -e l - Is l am 258 ; d ie »Eisensau l e < 258 ;

das Grabma l A l tamsch '

und das Mausol eum Adham Khans 258 ; Jagd in d er
Umgebung Deh l is 258 ; Bes ich t igung des Gefangcn hauses 259 ; Museum of
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a Bagh .

Agra nach Dakaa Bagh 347 ; das Jagd lager 349 ; N epal 349 ;
—Geb ie t 353 ; V erpflegungsstand des L agers 353 ; Stre i lj agd 354 ;
ut 354 ; d ie El ephan ten 355 ; d ie Dschunge l und Wi l d reich thum
j agd (5 T iger) 357 ; Genera l -shoot ing 360; Tigerj agd 36 1 Stre if

Pan ther und T igerjagd (2 Pan ther und 5 Tiger) 363 ; General
Panther) 366 .

er in Barbat ta Täl B ech ta Bol i Ga l er ia Bel i—Katn i

eh des L agers in Dakna Bagh 373 ; Jagd l ager in Barbatta Täl 374 ;
(1 Tiger) 375 ; Jagd lager in Dech ta Bol i 375 ; Stre ifj agd 375 ;
(1 Tiger) 375 ; Genera l - shooting 376 ; Ansiede lung der Ein

3 76 ; schwieriges Jagd terrain 376 ; Hasen 377 ; Streifiagd 377 ;
Hodeks 378 ; Jagd lager in Ga l eria 378 ; Stre i lj agd 379 ; Jagd
e l i 380; Streifiagd 380; Tigerjagd ( 1 Tiger) 380; Jagd lager in

Tigerj agd (3 Tiger) 384 ; Genera l
a l -shoot ing 387 ; Tigerj agd (1 Tiger)

389 ; Tigerjagd ( l Pan ther) 390; Genera l
392 ; Jagd lager in Bhanderia Tiger

Absch ied von N epa l 394 ; von Bhanderia nach Soh el a
Pan ther) 396 ; L ager in Sohe l a 397 .

Cal cu tta D iamon d H arbou r Pu l a Besar
nach Lucknau 401 ; von Lucknau nach Ca l cu tta 402 ;

Absch ied von Genera l con su l Stock inger von

arbou r 403 ; E insch i ffung au f der »El isabcth « 403 ;

ner und Absch ied von Graf K insky sowie von d er engl isch en

e Sowars 404 ; Ab fahrt von D iamond H arbour 404 ; Rückb l ick
n thal t in Ind ien 405 ; in See nach Singapur 4 10; ma l ay ische

4 14 ; Pu l a Besar 4 14 .

r—Dsehohor
A nkun ft in Singapur 42 1 ; Emp fang von Besuch en 422 ; d er Abgesand te

des Kön igs von S iam 422 ; Singapur 423 ; d ie Ch inesen und Ma l ayen 425 ;

das europäische \ 1erte l 426 ; das Raffl es -Museum 427 ; Governmen t House

427 ; Bungal ows 427 ; Dsch in
-Rick schas 428 ; Bunga low d es be l g ischen

General consu l s 428 ; botan ischer Garten 428 ; Th iergarten 429 ; Park und

Pa last des Su l tans von Dschohor 429 ; Ch in esen -Vierte l 430; von Singapur
nach Dschohor 430; d ie Stad t Dschohor 43 1 ; im Pa la is d es Su l tan s 43 1 ;
der Thm nfolger 432 ; Fah r t m i t d em Damp fboot 432 ; Frühs tück 432 ; das
Re ich Dschohor 432 ; Jagd auf Il irschc und Wi l dschweine 434 ; Ga la

D iner 435 ; Besuch e iner Sp ie lban k 436 ; Ankau f e in er e thnograph ischen
Samm l ung 436.

Tandj ong Pr iok Batav ia Bu i ten zorg Garu t Tj i an dj u r
Ab fahrt von Singapur in See nach Java 44 1 ; Aquatm tau fe 44

Ankun ft im Hafen Tandjong Priok 447 ; Festste l l ung d es Programmes 447 ;
Fahrt nach Batav ia 448 ; Ankun ft und Emp fang in Batav ia 448 ; Fah rt in



d ie Stad t 448 ; der Sarong 449 ; unser Abste igequartier 449 ; Programm
für d ie Jagdexped i t ion in das Innere Javas 450; Ch inesen in Batav ia 45 1 ;

das Kastee l Krokodi ljagd 452 ; D iner beim General gouverneur 45 4 ;

Rund fahrt durch Batav ia und Vorstä d te 455 ; d ie europäischen V iert e l 45 6 ;
\Vaterloo-P le in und Kon ings

-P l ein 456 ; In fanterie und Cava l l er ie 45 7 ;

Ch inesen-V iertel 457 ; das Haus P ieter El berfel ds 457 ; Malayen
—V ierte l 4 5 8

We l tausste l lungsp l atz 459 ; d ie javan ischen Pon ies 459 ; das Museum 460 ;

von Batav ia nach Bu itenzorg 463 ; Bu itenzorg 463 ; D iner und e in Wajang
in der Res idenz des Genera l gouverneurs 464 ; Rund fahrt durch Bu i tenzorg
465 ; von Bu itenzorg nach Garu t 466 ; F l ora von Java 467 ; Au fen thal t in
Tj iandjur 467 ; Au fen tha l t in Bandung 468 ; das Thal von Garu t 469 ;

Emp fang in Garu t 469 ; d ie Regen ten 470; der Pajung 470; u n d

Tanz des Regen ten in Garut 470; Fahrt zum Fuße des Papandaj an 47 1

begl ei tende Escorten 472 ; d ie Javanen d er Game lang 473 ; Beste igu ng

des Papandajan 474 ; Widderkampf 476 ; e thnograph ische An käu fe 4 76 ;
Wajang Ku l i t und Tan z des Regen ten 476 ; Saujagd 476 ; be im Regen ten in
Tj iandju r 479 ; H irschjagd 480.

J agd l ager in Tj ipan dak Bu i ten zorg Batav ia Tan dj ong Pr iok
Jagdexped i t ion nach Tj ipandak 487 ; von Tj ibeber nach Tanggeng

487 ; von Tanggeng nach Sindangbarang 49 1 ; von Sindangbarang nach

Tj ipandak 493 ; Jagd lager in Tj ipandak 494 ; Jagd auf Ban tengs 495 ; F isch
fang im Tj i Pandak 499 ; Ban teng

-Jagd und Jagd au f Federwi l d 500;
Er innerung an d ie H e imat 501 Regen 502 ; Purschgang 503 ; Pfauenpürsch e
und Ban teng

-Jagd 503 ; Au fb ruch aus dem Jagd lager 504 ; von Tj ipand ak
nach Sindangbarang 504 ; von Sindangbarang nachTanggeng 505 von Tang
geng nach Tj ibeber und Bu i tenzorg 507 ; botan ischer Garten in Bu i tenzorg
509 ; A rmee und F l otte 5 1 l d i e Kasern e in Bu i ten zorg von Bu i tenzorg
n ach Batav ia und Tandjong Priok 5 1 5 ; Ab fahrt von Tandjong Priok 5 16 .

Por t K en n edy au f Th u r sday Is l an d In See nach Sydn ey
In See n ach Port K ennedy 5 19 ; d er 1 . Ma i 522 ; Ma i fe i er 5 22 ;
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Badende El ephan ten .

Ein e Part ie des Urwal des au f Pu l a Besar

Ein ma l ay isches F ischerboot (Prau)
D ie ma l ay ische Ansiede l ung in Singapur
Früch te der Tropen
Das Ch inesen -V ierte l in Batav ia

E ine Brücke au f Java
Im Dschunge l von Tj ipandak
Jagd l ager in Tj ipandak
Port Kennedy au f Thursday I s land
A uf der Jagd in Sommerset

Anhange.

Anhang I . Das Reisegefo l ge und d ie D ienerschaft
Anhang I I . S . M . Sch i ff »Ka iser in E l isabeth «

Anhang III. Reiseübers ich t

Kar ten .

Übers ich tskarte für d ie Re ise von Tr iest b i s Jokohama .

Spec ia l karte für d ie Re ise in Ind ien .

Specia l karte für d ie Re ise in Java .


